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INHALT. 
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I.  Allgemeines. 

Auf  ein  von  mir  im  Dccember  1890  vorgelegtes  Memorandum  1 2 hin  genehmigte  die  Marine-Section  des 
k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  im  Einvernehmen  mit  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
dass  auf  der  Rothen  Meer-Expedition  mit  S.  M.  Schiff  »Pola«  Beobachtungen  Ober  die  Veränderlichkeit  der 
Kimmtiefe  gemacht  werden  sollten  und  die  kaiserliche  Akademie  liess  bei  Steinheil's  Söhnen  in  München 
ein  Instrument  eigens  hiezu  anfertigen. 

Instrum  ent. 

Aus  den  im  Memorandum  angeführten  Gründen*  war  der  vom  Dr.  v.  Stein  heil  in  den  1830er- Jahren 
erfundene  Prismenkreis  gewühlt  worden,  dessen  eingehende  Beschreibung  und  Abbildung  man  in 
»Jordan's  Astronomischer  Zeit-  und  Ortsbestimmung,  Berlin  1885«  findet  und  dessen  Theorie  Bessel  in 
den  »Astronomischen  Nachrichten*,  Nr.  254,  255  vom  Jahre  1S34  entwickelt  hat*. 

Die  SteinheiTschc  Firma  bcsass  noch  ein  Original-Instrument,  das  ganz  der  oben  angeführten  Ab- 
bildung entsprach,  106  mm  Theilungsdurehmesser  besitzt  und  auf  lO'getheilt  ist,  dessen  Nonien  also  10  ' 
Ablesung  gewähren;  mit  aller  Bereitwilligkeit  änderte  sie  daran  den  Handgriff  und  brachte  eine  Vorrichtung 
zum  Horizontalstellen  des  Fernrohres  an,  wodurch  es  bis  auf  einige  geringfügige  Nebensachen  dem  sofort 

1 Veröffentlicht  in  den  »Mittheilungcn  au*  dem  Gehictc  des  Seewesen*«.  Bola,  Vif.  Heft,  1897. 

2 Nämlich:  weil  dieser  Vollfcrcis  sowohl  den  ExccntricttsitHfchler  und  beim  Beobachten  mit  Verstellung  des  Fernrohres  um  I8*>® 
mucIi  die  Pmmenfchler  climinirt,  als  auch,  weil  er  ein  sehr  bequeme*  Beobachten  gestattet. 

N Vollständig  enthalten  in  den  •Abhandlungen  von  W.  Bessel*,  henuixgegvhen  von  W,  Kngclmnnn.  Leipzig  I87fl.  2.  Bd 
Schumacher  bespricht  das  Instrument  in  den  »Astronomischen  Nachrichten*,  Nr  243,  247  vom  Jahre  1834. 
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zu  beschreibenden  grossen  Instrumente  gleich  wurde.  Das  kurz  vor  Beginn  der  Expedition  fertig 
gewordene  grosse  musste  wegen  seines  beträchtlichen  Gewichtes  zum  l'marbeiten  (Leichtermachen)  in 
Pola  zurück-gelassen  werden,  und  so  machte  ich  die  Beobachtungen  Anfangs  mit  dem  von  deF  Firma 
bereitwillig  mitgegebenen  kleinen  Kreise;  am  11.  Februar  bekam  ich  den  grossen  Kreis  wieder  und  die 
nach  diesem  Tage  gemachten  Beobachtungen  sind  mit  ihm  angestellt. 

Ich  beschreibe  das  Instrument  zunächst  nach  der  schematischen  Zeichnung  I,  Taf.  I. 

Das  Instrument  besteht  aus  einem  gethciltcn  Vollkreisc  (schief  schraftirt)  und  einer  inliegenden  kreis- 
förmigen Alhidade  (senkrecht  schraffirt)  mit  zwei  Nonien;  der  Kreis  und  die  Alhidade  tragen  ccntrisch  je 
ein  Glasprima  fest  aufgesetzt,  so  dass  sich  die  beiden  Prismen  senkrecht  über  einander  befinden,  das  eine 
mit  der  oberen  Fläche  in  einer  auf  der  Alhidade  aufgeschraubten  Kappe,  das  andere  mit  der  unteren  Fläche 
auf  einer  mit  dem  Kreise  verbundenen  Scheibe  aufgekittet;  die  CylinderwanJ  der  Kappe  ist  selbstverständ- 
lich entsprechend  ausgeschnitten,  um  das  Licht  zu  den  Prismen  gelangen  zu  lassen.  Um  den  Zapfen  des 
Kreises  ist  der  Fernrohrträger  drehbar  und  klemmbar  (Klemme  2)  angebracht,  wie  denn  auch  die  Alhidade 
gegen  den  Kreis  mit  der  Klemme  l festzustellen  ist,  an  der  sich  auch  die  Feinbevvegungsschraube  befindet. 
Der  Achsenzapfen  tragt  die  Handhabe  A.  Am  Fernrohrträger  betindet  sich  noch  ein  Indexarm  /,  der  auf  die 
am  Umfange  des  Kreises  con centrisch  zur  eigentlichen  Theilung  angebrachte,  mit  dieser  gleichbezifferte, 
aber  nur  auf  einzelne  Grade  gestochene  Hilfsthcilung  weist.  Aus  der  Constructionszeichnung  des  Instru- 
mentes (Fig.  3,  -I)  sind  folgende  Einzelheiten  und  Eigentümlichkeiten  ersichtlich: 

Die  Prismen  (nach  dem  schon  seinerzeit  von  Sie  in  heil  befolgten  Vorgang  durch  Zerschneiden  eines 
doppelt  so  hohen,  mit  aller  Genauigkeit  geschliffenen  Prismas  aus  Crown  Glas  hcrgestellt)  haben  97'/t° 
brechenden  Winkel;  ich  habe  diesen  Winkel  angegeben,  weil  er  grössere  Glcichmüssigkeit  der  Lichtstärke 
der  Bilder  ergibt.1 

Die  Alhidade  und  der  Kreis  sind  zur  Gewichtsersparung  durchbrochen  gearbeitet;  die  Alhidade  über- 
greift mit  einem  Schutzblech  die  Theilung  und  die  Nonien  sind  mit  Glas  überdeckt. 

Die  Klemmung  ist,  um  Verzerrungen  des  Kreises  durch  Klemmen  am  Rande  zu  vermeiden,  um  die  Mitte 
eingerichtet. 

Die  Blendgläser  machen  die  Bewegung  des  Fernrohres  nicht  mit,  wenn  es  zum  Ausgleiche  der  Hellig- 
keit der  Bilder  nach  der  Höhe  zu  verschieben  wäre;  sie  waren  dem  Instrumente  beigegeben,  um  cs  auch 
zum  Beobachten  von  Sonnenhöhen  anwendbar  zu  machen;  bei  den  Kimmtiefen-Beobachtungcn  aber 
brauchte  ich  sie  nicht,  wcsshalb  ich  den  ganzen  Blendgläserträger  abnahm. 

Der  Indexarm  unterm  Fernrohre  ist  aufzuklappen  und  lässt  dann  die  Klemmvorrichtung  unterm  Fern- 
rohre durchgehen,  erlaubt  also,  die  Alhidade  um  volle  360*  herumzudrehen. 

Die  wichtigsten  Maasse  sind:  Kreisdurchmesser  zwischen  den  Nonienschneiden  190mm.  Prismcn- 
hypothenuse  08  mm,  Prismenhöhe  12  mm.  Fernrohr  von  20  mm  Objecüvdurchmesscr  mit  zwölffacher 
Vergrösserung.  Preis  800  Mark. 

' Mit  dem  brechenden  Winkel  Hadert  sich  die  Veränderlichkeit  in  der  I jchUtarkc ; eine  einfache  Farme!  hielür  aufzustclh  i ist 
mir  nicht  geglückt,  und  so  führe  ich  denn  hier  dt«  Ergebnis«.1  gnaphinchcr  Construetinn  an:  Conslruirt  man  für  ein  glcichschcnkc- 
liges  Prisma  von  200  wrwi  Kathctcnliingc  und  90*  brechendem  Winkel  die  Breite  des  ein-  oder  austrctenden  l.ichtbü*chcls  und  wie- 
derholt man  die  t’onstrudion  für  gleichschenklige  Prismen  von  derselben  Kuthctcu länge,  aber  Oft0  und  HW*  brechendem  Winkel,  so 
findet  man  lür  die  Breite  des  l.ichtbüschcl*  die  in  folgender  Zusammenstellung  angegebenen  Grossen. 


» 

1 Gemessener 
] Winkel 

Brechender  Winkel  des 
_ oo°  1 * 

Breite  de«  I.ichthüschul*  ii 

Prismas 

| tou° 

Millimetern 

o° 

b~ 

75 

*■ 

3<>* 

‘•5 

”3 

135 

5<>* 

iS  1 Maximum 

0O° 

ibo 

*73 

*79 

74° 

195  Mnximum 

I <K>* 

2no  Mnximum 

*79 

Ilicnnch  habe  ich  Jen  Winkel  von  1*7  * „•  als  jenen  angegeben,  bei  welchem  die  l.khstärkc  der  Bilder  am  glcichmüssig-Uen  bleibt. 
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Wiewohl  mir  Jus  Gewicht  des  Instrumentes,  3*2  lg,  beim  Auflegen  auf  den  Arm  des  BeobnehUmgs- 
stuhles  nach  einiger  Angewöhnung  nicht  gerade  beschwerlich  war,  so  würde  ich  doch  für  ein  allenfalls 
neu  zu  erzeugendes  2 kg  als  Maximalgewicht  festsetzen  und,  damit  diese  Grenze  eher  einzuhalten  sei,  den 
Thcilungsdurchmesser  auf  160,  die  Länge  der  Prismenhypothenusen  auf  55  nun  herabsetzen. 


Rcctification, 

Nach  dem  Eintreffen  des  Instrumentes  untersuchte  ich  zunächst  die  Krcislheilung  und  die  Nonien; 
hiezu  setzte  ich  statt  der  ziemlich  stei (gängigen  Feinbewegungsschruube  eine  feine  flachgängige  Mikro- 
mctcrschraube  ein,  die  eigens  hiezu  bestellt  war 

Die  nun  zunächst  vorgenommene  Messung  ergab,  dass  ein  Umgang  dieser  Schraube  «V  53",  also  einer 
der  60  Theile  ihrer  Trommel  5*0  Alhidadenbcwegung  aus  machte;  bei  Anwendung  dieser  Grösse  wurde 
durch  Ausmessen  über  den  ganzen  Kreisumfang  die  Nonienlänge  zu  0®  öO'  1 ' umr  Nonius  h gefunden; 
zuletzt  wurde  die  Länge  zwischen  den  einzelnen  Minutenstrichen  jedes  der  Nonien  ausgemessen,  was  das 
negative  Resultat  ergab,  dass  diese  Längen  um  nicht  mehr  vom  geforderten  Werlhe  abwichen,  als  die 
Ungenauigkeit  der  Ablesung  betrug;  man  kann  also  gegenüber  dir  Unsicherheit  in  der  Einstellung  der 
Bilder  die  Theilung  als  fehlerlos  ansehen.  Hier  sei  auch  bemerkt,  dass  die  Theilung  des  grossen  Instru- 
mentes so  klar  ist,  dass  im  Kalle,  als  weder  der  eine  noch  der  nächste  Noniusstrich,  also  zum  Beispiel 
weder  4'  10"  noch  4'  20"  stimmte,  man  ganz  gut  schätzen  konnte,  ob  die  Mitte  zwischen  beiden  oder  eher 
ein  dem  einen  oder  dem  anderen  Striche  näher  liegender  Werth,  also  ob  4r  15",  oder  4'  13"  oder  4'  18" 
abzulesen  war. 

Das  kleine  Instrument  rectificierte  ich  am  28.  August  vor  der  Abfahrt  von  Pofa  und  am  14.  Octuber  in 
Savvakin,  das  grosse  nach  seinem  Eintreffen  am  10.  Februar  in  Suez,  und  zwar  in  folgender  Weise;  Das 
Instrument  wurde  bei  horizontaler  Lage  des  Kreises  mit  seinem  Handgriffe  auf  einem  soliden  Tische  fcst- 
geklemmt  — selbstverständlich  am  Lande  in  einem  Zimmer  so  dass  man  feste  Aufstellung  hatte  und 
gegen  Oberlicht  geschützt  war.  Zuerst  stellte  ich  das  untere  Prisma  so,  dass  die  Visur  des  Fernrohres 
parallel  zur  Hypothentisc  durchs  Prisma  Übereinfici  mit  der  directen  über  das  Prisma  hinweggehen  Jen; 
dann  stellte  ich  die  Prismcnaxe  mittels  der  Kcctificierschraubcn  parallel  zur  Kreisaxe,  so  dass  beiin  Ver- 
drehen des  Kreises  gegenüber  dem  Fernrohre  jede  der  drei  Prismen  flächen  das  Bild  eines  beiläufig  90*  von 
der  Fernrohrrichtung  abliegenden  Punktes  in  den  Morizonalfaden  des  Fernrohres  spiegelte  tdie  zwei 
Kathetenflächen  spiegelten  hiebei  mit  der  äusseren  Seite,  die  aussen  mit  Staniol  belegte  Hypothcnuscn- 
tlächc  mit  der  Innenseite».  Nachdem  dieses  erreicht  war,  wurde  die  Kappe  mit  dem  oberen  Prisma  auf- 
gesetzt und  mit  seinen  Correctionsscliraubcn  in  eine  solche  Lage  gebracht,  dass  ein  um  90°  von  der  Fein« 
rohrvisur  ablicgendcs  Object  bei  Drehung  von  Kreis  und  geklemmter  Alhidadc  zusammen  von  allen  drei 
F lächen  des  oberen  Prismas  so  ins  Fernrohr  gespiegelt  wurde,  dass  es  mit  dem  vom  unteren  Prisma 
erzeugten  Bilde  übereinfiel.  Nachdem  dies  erreicht  war,  brachte  ich  die  zwei  parallel  zur  Hypothenusen- 
fläche  durch  die  Prismen  gesehenen  Bilder  eines  Objectes  zur  Deckung,  nahm  das  Instrument  vom  Tisch- 
chen ab  und  schaute  nach,  ob  die  Bilder  auch  bei  vcrticaler  Stellung  des  Kreises  in  Deckung  verblieben, 
was  bewies,  dass  das  Fernrohr  parallel  zur  Kreisebene  lag. 

Die  Lufttemperaturen  sind  alle  mit  einem  grossen  Assm an n’ sehen  Aspirations-Psychrometer  (Cor- 
rectur  beider  Thermometer  0*00e)  gemessen,  die  Feuchtigkeit  ist  aus  den  Angaben  des  trockenen  und  des 
feuchten  Thermometers  dieses  Instrumentes  nach  den  Jelinek“ sehen  Psychrometer  Tafeln  (4.  Auflage) 
ohne  Rücksicht  auf  die  Aspirationsgeschwindigkeit  berechnet. 

Die  Temperatur  des  Wassers  an  der  Oberfläche  ist  mit  einem  Baud  in“ sehen  Pinscllhcrmomcter 
gemessen,  das  mit  dem  erwähnten  Psychrometer  verglichen  wurde ; im  Wasser  zeigte  es  bei  verschiedenen 
'Temperaturen  0*50*  mehr  als  das  Thermometer  de>  Psychrometers,  in  ruhiger  Luft  um  0*53,  und  wenn 
es  geschwungen  wurde  und  der  Psychrometer  aspirirte,  um  0*60°  mehr;  die  gemessenen  Wassertempera- 
turen sind  daher  um  0 5°  vermindert  eingetragen,  also  mit  den  Lufttemperaturen  direct  vergleichbar. 
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. Beobnchtungsvorgong. 

Um  die  Beobachiungen  miteinander  directe  vergleichbar  zu  machen,  wollte  ich  stets  ein  und  dieselbe 
Augeshöhe  einhalten  und  hatte  hiezu  einen  hölzernen  Ständer  an  fertigen  lassen,  in  dem  der  Höhe  nach 
ein  Stab  zu  verschieben  und  fcstzuklemmen  war,  der  eine  Gabel  zum  Aufstützen  des  Instrumentes  trug.  Den 
Ständer  stellte  ich  am  Vorcastelle  des  Schiffes  auf  und  schob  die  innere  Stange  gemäss  der  jeweils  abzu* 
lesenden  Tauchung  des  Vorschiffes  so,  dass  die  Axc  des  in  der  Gabel  gestützten  Instrumentes  ÜOwr  ober 
Wasser  war.  So  sind  die  ersten  Beobachtungen  vom  11.  September  1897  gemacht  worden;  weil  ich  aber 
hiebei  die  Einsicht  erlangte,  dass  man  stehend  nicht  die  zum  genauen  Einstellen  erforderliche  ruhige 
Körperhaltung  wahren  kann,  so  licss  ich  am  Sitzbrettc  eines  Drehstuhlcs  einen  eisernen  Arm  so  anbringen, 
dass  ich  auf  dem  Stuhle  geblickt  sitzend  und  die  Ellbogen  auf  den  Knicen  aufstützend  den  Prismenkreis 
auf  das  gegabelte  Ende  des  eisernen  Armes  nuflegen  konnte  und  mir  hiedurch  das  Gewicht  des  Instru- 
mentes abgenommen  war,  das  Instrument  aber  ganz  leicht  zu  drehen  und  zu  wenden  war.  Den  Stuhl  Hess 
ich  auf  den  am  Vorcastelle  mittschiffs  befindlichen  Gangspille  obenauf  ansorren  und  konnte  nun  in  Rich- 
tungen von  beiläufig  *15*  von  der  Dwarslinie  nach  vorne  und  nach  achter  beobachten,  wobei  die  Instrumenten- 
höhe  über  Deck  dieselbe  blieb,  über  Wasser  gerechnet  aber  sich  mit  der  Tauchung  änderte.  Die  Tauchung 
des  Vorschiffes  wurde  vor  und  nach  jeder  Fahrt  abgelesen,  ihre  Änderung  proportionell  zur  Zeit  auf- 
getheilt  und  so  die  an  irgend  einem  Beobachtungstage  der  Fahrt  gütige  Tauchung  gefunden;  mit  dieser 
und  der  unveränderlichen  Höhe  des  Instrumentes  über  Deck  ergibt  sich  die  Instrumentenhöhe  über 
Wasser;  diese  ist  genauer  als  die  nach  dem  erstbeschriebenen  Vorgänge  (weil  die  Tauchung  in  See  wegen 
des  Seeganges,  des  vom  Schiffe  aufgeworfenen  Wasserschwalles  und  wegen  der  Schiffsbewegungen  nur  roh 
abgelesen  werden  kann)  und  ich  schätze  ihre  Unsicherheit  mit  Rücksicht  viarauf,  dass  sich  die  Tauchung 
wegen  des  Wechsels  im  Wasser-  und  im  Kohlcnvorrathe  und  je  nach  der  Segelführung  nicht  ganz  regel- 
mässig ändert,  auf  0*05 im.  Es  bleibt  noch  die  Unsicherheit  der  Augeshöhe  wegen  des  Seeganges; 
die  Abweichungen  der  beim  Heben  und  der  beim  Senken  des  Buges  gemessenen  Kimmtiefenwerthe  heben 
sich  zwar  gegenseitig,  weil  eine  Beobachtung  durchschnittlich  12'"  dauert  und  man  nur  dann  cinstcllcn 
kann,  wenn  das  SchilT  gerude  ruhig,  d.  i.  auf  der  mittleren  Trimm  liegt;  immerhin  aber  verdienen  Beob- 
achtungen bei  Seegang,  weil  es  da  viel  schwerer  zu  beobachten  ist,  weniger  Vertrauen  als  die  bei  Seestille 
gemachten,  und  das  umso  weniger,  als  durch  den  Seegang  die  Kimm  gehoben  wird  und  durch  die 
Schätzung  der  Wellenhöhe  die  hiefür  anzubringende  Reduction  recht  unsicher  wird. 

Von  dem  Stuhle  aus  war  cs  bedeutend  besser  zu  beobachten  als  vom  Ständer  aus. 

Ich  will  zunächst  nach  der  schematischen  Fig.  2,Taf.  I,  das  symmetrische  Messen  mit  dem  Prismenkreise 
durchgehen:  In  der  Grundstellung  I geht  die  Visur  durch  das  auf  270*  der  Theilung  stehende  Fernrohr  parallel 
zu  den  Hypothenuscn  beider  Prismen  (das  obere  oder  Alhidadenprisma  ist  stärker  gezeichnet)  gegen  ein 
Object;  Nonius  I der  Alhidade,  durch  einen  Pfeil  dargeÄtellt,  steht  auf  270"  der  Theilung;  verdreht  man 
das  Fernrohr  um  */%  des  zu  messenden  Winkels,  der  in  unserem  Falle  ISO"  beträgt,  also  um  45"  nach 
links,  so  dass  es  auf  315"  der  Theilung  kommt  und  verdreht  man  die  Alhidade  mitsnmnu  ihrem  Prisma 
um  '/*  zu  messenden  Winkels  nach  rechts  (mit  Bezug  auf  das  Kreisprisma  rechts),  so  kommt  der 
Nonius  I auf  O"  der  Theilung,  Stellung  II;  für  einfaches  Messen  hätte  man  die  Ablesung  der  Stellung  I 
abzuziehen  von  der  Ablesung  bei  Stellung  II  und  die  doppelte  Differenz  (360 — 270)  2 gibt  den  gemessenen 
Winkel  = 180°.  Geht  man  aber  nach  II  wieder  in  die  Ausgangsstellung  I zurück,  versetzt  das  Fernrohr  auf 
90"  der  Theilung  und  verdreht  von  dieser  neuen  Ausgangsstellung  aus  (der  brechende  Winkel  des  Kreis- 
prismas war  ursprünglich  zur  linken  Hand,  jetzt  ist  er  zur  rechten)  das  Fernrohr  um  45®  nach  rechts,  dann 
das  Alhidadenprisma  um  90"  nach  links  (links  mit  Bezug  aufs  Kreisprisma),  so  erhält  man  die  Stellung  III; 
hat  früher,  bei  II,  das  Kreisprisma  ein  Object  von  links,  das  Alhidadenprisma  eines  von  rechts  ins  Fernrohr 
gespiegelt,  so  wirft  jetzt,  bei  III.  das  eine  die  Strahlen  von  rechts,  das  andere  die  von  links  ins  Fernrohr 
und  der  Unterschied  der  beiden  Ablesungen  III  180*— II  0°  ist  der  gemessene  Winkel  = 180",  frei  vom 
Exeentricitätsfehler,  weil  ja  die  Alhidade  zwei  Nonien  trägt  und  frei  auch  von  etwaigen  Fehlern  der  Pris- 
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men,  wie  man  sich  davon  leicht  überzeugen  kann,  wenn  man  annimmt,  dass  eines  das  Object  stets,  zum 
Beispiel  nach  rechts  verrücke.1 

Beim  Beobachten  nun  brachte  ich,  auf  dem  Drehstuhle  sitzend,  und  indem  ich  das  Instrument  mit  dem 
Achsenzapfen  in  der  Gabel  des  vom  Stuhle  ausgehenden  Trägers  ruhen  liess  und  die  Kreisfläche  senkrecht 
hielt,  die  beiden  im  Gesichtsfelde  des  senkrecht  nach  unten  gerichteten  Fernrohres  erscheinenden  Kimmbilder 
zur  Deckung;  nach  dem  Ablcsen  und  Aufschüben  verstellte  ich  von  dieser  Stellung  II  Fernrohr  und  Alhidudc 
auf  III,  brachte  die  Bilder  wieder  zur  Deckung;  damit  war  der  Winkel  zwischen  der  einen  Kitnmlinic  übers 
Zenith  zur  anderen  gemessen,  gab  alsu  um  180°  vermindert  und  durch  2 gelbe ilt,  die  Kimmtiefe;  die 
Messung  wurde  unmittelbar  nnschlies>end  mit  III,  II  und  nochmals  mit  II,  111  wiederholt  und  aus  allen  drei 
so  erhaltenen  Wcrthen  das  Mittel  genommen.  Der  Winkel  lässt  sich  nur  durch's  Zenith  messen,  denn  nur 
bei  senkrechter  Lage  des  Kreises  sind  die  Bilder  beider  Kimmlinien  parallel,  bei  schiefer  kreuzen  sie  sich. 

Beim  kleinen  Instrumente  hat  die  Feinbewegungsschraube  keine  Gegenfeder,  weil  sie  die  Alhidade 
mittels  einer  mit  Muttergewinden  versehenen  Hülse  zieht  oder  schiebt;  bewegte  man  also  die  Schraube 
etwas  zurück,  so  dass  der  todte  Gang  nicht  zur  Wirkung  kam,  so  konnte  man  in  beiden  Kreislagcn 
die  zwei  Kimmlinicn  von  aussen  zur  Berührung  bringen;  beim  grossen  Instrumente  aber,  dessen  Fein- 
bcvvegtingsschraubc  eine  Gegenfeder  hat,  musste  man  immer  gegen  diese  schraubend  einstellen ; daraus 
ergibt  sich,  dass  in  der  einen  Kreistage  die  zwei  Kimmbilder  im  Gesichtsfelde  des  Fernrohres,  bevor  sie  zur 
Deckung  kommen,  durch  einen  leeren  Kaum  getrennt  sind  (die  rechte  Hälfte  des  Gesichtsfeldes  ist  durch 
das  Bild  der  Seefliiche  ausgefülit,  die  gegen  die  Mitte  zu  durch  die  Kimmlinie  begrenzt  wird,  die  linke 
Hälfte  des  Gesichtsfeldes  bietet  das  Bild  der  gegenüberliegenden  Meeresoberfläche,  die  nach  rechts  zu 
durch  die  Kimmlinie  begrenzt  wird,  zwischen  den  beiden  Kimmlinien  ist  ein  freier  Kaum,  wenn  die 
Schraube  noch  gegen  ihre  Feder  zu  drehen  ist,  damit  die  Bilder  zur  Deckung  kommen),  man  bringt  also 
die  Bilder  von  aussen  zur  Deckung. 

In  der  anderen  Kreislage  aber  übergreifen  sich  die  Bilder  und  durch  Schrauben  gegen  die  Feder  bringt 
man  die  zwei  Kimmlinien  von  innen  zur  Deckung.  Der  Unterschied  zwischen  der  Einstellung  von  aussen 
und  der  von  innen  bleibt  zwar  innerhalb  der  Fehlergrenze  der  Beobachtung  selbst,  immerhin  aber  würde 
ich  es  bei  einem  neu  hcrzustcllendcn  Instrumente  vorziehen,  dass  die  Alhidade  ohne  Anwendung  einer 
Gegenfeder  unmittelbar  von  der  Feinbewegungsschraube  nach  beiden  Richtungen  mitgenommen  würde, 
damit  man  die  beiden  Kimmbilder  in  beiden  Kreislagen  von  aussen  zur  Deckung  bringen  kann.  Die  »Beob- 
achtungen« enthalten  in  der  Spalte  »Beobachtete  Kimmtiefe*  das  Mittel  aus  den  jedesmal  gemessenen 
drei  VVerthen,  vermehrt  um  die  Sccgnngscorrectur.  Diese  ergibt  sich  daraus,  dass  Seegang  die  Kimm 
immer  hebt,  weil  die  Visur  immer  nur  nur  einen  Wellenkamm  streift  und  die  Tangente  des  Hebungs- 
winkels ist  gleich  der  halben  Wellenhöhe,  getheilt  durch  die  Entfernung  der  Kimm;  für  die  durchschnitt- 
liche Augeshöhe  von  (5*45»/*  beträgt  die  Entfernung  der  Kimm  5*35  Meilen  = 9900«/  und  hiemit  erhält 
man  das  folgende  Täfelchen: 
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Diese  Keduction  ist  zur  beobachteten  Kimmtiefe  immer  zu  addtren. 

i Über  di«  verschiedenen  Arten  mrt  diesem  eleganten  Instrumente  beobachten,  vergleiche  die  lvingnngs  angeführten  Werke. 
" Einfaches  Mittel  Jer  2 4 Tageswcrth«. 
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Die  Wellenhöhe  habe  ich  geschätzt  und  die  Schätzung  ist  meines  Dafürhaltens  bei  einer  halben 
Wellenhöhe  bis  zu  0*5w  um  0’  1 m unsicher,  bei  Wellen  von  0'5m  bis  I -Oft»  halber  Höhe  wächst  die 
Unsicherheit  rasch  auf  0*2  bis  0*3 m.  Ich  hatte  mich  bei  der  Schätzung  zwar  der  aufs  Freundlichste 
gewährten  Hilfe  des  Herrn  Kegierungsruihcs  Luk  sch.  eines  erfahrenen  Oceanographcn,  zu  erfreuen, 
muss  aber  trotzdem  die  Schätzung  von  Wellen  höhen  über  1 */,!«  «also  h — 0*8  m)  als  unverlässlich  aner- 
kennen, weil  bei  solchem  Zustande  der  See  die  Wellen  sehr  ungleich  hoch  sind.  Vor  und  nach  jeder 
Beobachtung  schrieb  ich  die  Uhrzeit  nach  einem  Taschenchronometer  auf,  das  nach  wahrer  Ortszeit 
gerichtet  war,  mit  dem  Mittel  beider  Zeiten  wurde  aus  einem  Diagramm  entsprechend  der  Declination 
der  Sonne  und  der  Ortsbreite  der  Mittagsabsiand  der  Beobachtung,  ausgedruckt  in  Hunderteln  des  halben 
Tagbogens  gefunden  und  diese  Zahl  ist  für  Vormittagszeiten  mit  — , für  Xachmittagszeiten  mit  4-  be- 
zeichnet, bei  jeder  Beobachtung  angegeben;  — 100  ist  also  die  Zeit  des  Sonnenaufganges.  —0*30  der 
Zeitpunkt  mitten  zwischen  .Aufgang  und  Mittag.  0*00  die  Zeit  des  wahren  Mittags,  1*00  die  des 
Sonnenunterganges.  Mit  Rücksicht  auf  die  fortwährenden  Oltsveränderungen  des  Schiffes  und  darauf, 
dass  die  Beobachtungen  10 — 20J"  dauerten,  betrügt  die  Ungenauigkeit  der  Zeitangabe  höchstens  4'",  also 
0 01  des  halben  Tagbogens. 

Diese  Art,  die  Zeit  anzugeben,  habe  ich  eingehulten,  um  nach  dem  Vorgänge  von  Bneycr  und  von 
Hartl  eine  Abhängigkeit  des  Ganges  der  Refraction  von  der  Tageszeit  zu  untersuchen  die  Besprechung 
der  Beobachtungen  wird  ein  negatives  Resultat  dieser  Bemühung  ergeben. 

Während  ich  die  Kimmtiefe  beobachtete,  mas«*  ein  Unterofficier  mit  dem  Aspirationsthermometer  die 
Lufttemperatur  in  Augenhöhe,  dünn  die  ober  Wasser,  indem  er  dasselbe  Thermometer  (mit  laufender 
Aspirationsvorrichtung)  an  einer  Leine  so  nahe  zum  Wasser  hinunterliess,  als  cs  der  Seegang  und  das 
Stampfen  des  Schiffes  erlaubten,  ohne  dass  das  Instrument  vom  Gischte  angespritzt  wurde  und  zu 
gleicher  Zeit  wurde  das  Pinsclihcrmomctcr  möglichst  dicht  unter  der  Oberfläche  im  Wasser  geschleppt. 
Besonderes  Augenmerk  hielt  ich  darauf,  dass  die  Messungen  einwandfrei  geschahen,  also  in  Luv  und  im 
Schatten,  frei  vom  Rauche  des  Schlotes,  den  hin  und  wieder  die  Segel  auf  Deck  herunterwarfen.  Das 
Pinsclthermometcr  wurde  zu  Beginn  der  Beobachtung  ins  Wasser  gelassen  und  ganz  nahe  an  der  Ober- 
fläche mitgeschleift  und  nachher  abgelcscn;  bei  zu  rascher  Fahrt,  wobei  es  nachschleifend  an  die  Ober- 
fläche getrieben  worden  wäre,  wurde  es  durch  vielfaches  Eintauchen  auf  diu  Wassertemperatur  gebracht 
Zeitlich  liegen  die  Tcmpcratursbcobnchtungcn  um  höchstens  10  Minuten  von  der  Winkelmessung  ab;  die 
Genauigkeit  der  gemessenen  Temperatur  der  trockenen  Luft  schätze  ich  mit  Hinsicht  auf  das  so  oft 
vorkommende  und  durch  Auft reffen  verschieden  temperirter  Luft  bewirkte  Schwanken  des  t^uecksilber- 
fadens  auf  0*1  bis  0*2#;  für  ebenso  genau  halte  ich  die  Angabe  des  Pinsclthcrmometors,  dessen  Kugel 
während  des  Heraufziehens  ganz  durch  den  Pinsel  cingcbüllt  blieb  und  so  vor  Temperatursänderungen 
geschützt  war. 

Die  Lufttemperatur  in  der  Mars  licss  ich  meistens  nur  dreimal  des  Tages,  und  zwar  mit  demselben 
Aspiration*- Psychrometer  messen  und  habe  sie  ohne  Rücksicht  auf  die  jeweilige  Tauchung  als  in  14-7  m 
Scehühc  beobachtet  angegeben  (der  Fehler  in  der  Höhe  beträgt  also  0*2  m). 

Über  die  allgemeine  Unsicherheit  der  Temperatursmessungen  mit  Rücksicht  darauf,  dass  man  sie 
an  Bord  macht,  die  Temperatur  aber  sowohl  der  Luft  als  auch  des  Wassers  draussen  am  Horizonte,  von 
wo  der  Lichtstrahl  ausgeht,  und  auch  unterw  egs  ganz  verschieden  sein  mag,  hierüber  also  werden  bei  der 
Besprechung  der  Beobachtungen  einige  Bemerkungen  folgen. 

Bei  allen  Beobachtungen  war  das  Instrument  beschattet,  entweder  durch  einen  Sonnenschirm,  den  ein 
Gehilfe  über  mich  hielt,  oder  durch  meinen  Körper  selbst. 


• Vergl.  Helmert*«  M.-tihcmaliMrltc  mul  physikalische  Theorien  der  höheren  GcoJa»ic,  1884,  1.  Tticil,  8.  Cnpilcl. 
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Heiterer  schönerTag,  normal;  5h  p.  m.  = +0‘83  bemerken  derWachoffieier  und  der  SchifTscommandant  eine  besondere  Refrnctions- 
erscheinung:  die  Berge  im  SW  haben  ein  Ebenbild  ober  sich  verkehrt  aufgesetzt. 


3-  Tag. 

23.  September. 

Ort:  Zwischen  Kosseir  und  den  Brothers- Inseln. 
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Wegen  Seeganges  ungenau. 


5-  Tag. 

3.  Octobcr. 

Ort:  Seewärts  von  Kawejja.  Mittags  in  21*6'  Nord,  37*32'  Ost. 
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Wegen  der  den  ganzen  Tag  über  gleich  gebliebenen  Wind-  und  WeHerverhiiltnisse  zuverlässige  Keihe 


7-  Tag. 

5.  October. 

Ort:  Mittags  auf  20°33'  Nord,  37“  W Ost. 
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Wind  flaut,  See  mochte  ölig  werden, 
r Neigung  zum  OligwcrJen  vergangen.  See  überall  schön 
ji  gekräuselt,  Wind  I —2,  Kimm  sehr  gut. 


9-  Tag. 

11.  October. 

Ort:  Seewärts  von  Litlt,  Mittags  in  20'?'  Nord,  39° 4'/  Ost. 
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Während  der  Beobachtung  langsam  fahrend. 

Während  de*  l.othcns,  Schiff  stampft,  sch  wer  zu  beobacht. 
Nach  dem  Drcdsehen  vor  den  Wind  ahgefalicn. 


h Tag. 

25.  Oetober, 

Ort:  Mittags  in  17*32'  Nord,  39°  49'  Ost 
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13-  Tag. 

29.  October. 

Ort:  l)er  ersten  Beobachtung  16‘2'  Nord,  41°  13'  Ost. 

» letzten  • 15  Meilen  NW  von  Dschebel-et-tejr. 
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15-  Tag. 

4.  Februar. 

(>rt:  Morgens  in  22*55'  Nord.  SS*  2’  Ost. 
Mittags  in  23  12  • 37  52  * 
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(lute  Kcihc.  Wetter  den  ganzen  Nachmittag  hindurch  gleich.  Mit  der  5.  Beobachtung  scheint  das  Schilfin  eine  Gegend  mit  geringerer 
Feuchtigkeit  gekommen  zu  sein:  scheinbar  hat  sich  die  Kimmtiefe  deswegen  geändert:  es  bleibt  unsicher,  wann  so  etwas  geschieht,  und  ob 
beide  Horizonte  dadurch  verändert  werden.  Bei  Sonnenuntergang  Kimm  rapid  gehoben. 


Ort:  Der  ersten  Beobachtung  '1~°  O'  Nord,  34*24'  Ost. 

• sechsten  • 6 Meilen  SSO  vom  Lenchtthurm  von  Schedwan. 

. letzten  . 27*40'  Nord,  33*52'  Ost. 


KimmtieJ ch- Beobachtungen. 
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Gute  Beobachtungen. 


Ort:  Der  3.  Beobachtung  27*3(y  Nord,  34*51 # Ost 
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Mit  dem  grossen  Kreise  beobachtet;  die  Umstände  waren  günstig  (geringe  Fahrt,  wenig  Rotationen,  leichte  Brise),  die  See  ist  den 
ganzen  Tag  über  gleich  geblieben. 

Fs  scheint,  als  ob  das  Schiff  durch  Gegenden  mit  verschiedener  Feuchtigkeit  Jurchkamc,  als  wenn  mehr  oder  weniger  feuchte 
Wolken  gerade  so  über  der  See  lägen,  wie  sie  am  Himmel  schweben,  und  als  ob  sich  in  Folge  dessen  die  Refraction  in  ganz  unberechenbarer 
Weise  änderte.  In  dem  Winkel  SO  von  der  Mündung  des  Golfes  von  Akaba  ist  die  Bildung  solcher  Wolken  auch  ganz  gut  denkbar. 


Kimmtiefen  - Beobacht  11  ugt  ii . 


Digitized  by  Google 


28.  Februar. 

Ort:  Der  -0’58-Beobachtung 28*14' Nord,  34*22  Ost. 

. _o*28  • 26  10  34  35  • 

. +0-01  ■ 26  23  34  24  • 

, +0-33  * 26  31  34  17  » 10  Meilen  vom  Lande. 
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Vergleichsbeobachtungen  mit  dem  kleinen  Kreise  wie  gestern. 

Darauf  dunstiger,  trüber  Abend,  Horizont  ringsum  bis  in  10*  Höhe  sehr  mistig,  unsichtig.  Zenit  rein. 


Ort:  Der  ersten  Beobachtung  28*22'  Nord,  35*25'  Ost. 
» Mittags-  • 26  32  35  2«  . 

- +070-  • 20  36  » 35  2«  » 
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Merkwürdig  in  dieser  und  den  tetzten  zwei  Reihen  der  jähe  Anstieg  zwischen  — 0*30  und  —0*20,  Abends  jähes  Ansteigen. 
Die  gestrige  Reihe  am  Westufer  und  die  heutige  in  der  Osthälfte  des  Meeres  stimmen. 


Ort:  Der  —0*47  Beobachtung  NW  von  Sapienza,  II  Meilen  vom  Lande. 
* -4- 0*37  - 3 Meilen  SO  von  Stamphani. 
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Ganz  mistiges  •bleiern«:**«  Weiter.  Wind  WSW  I,  Scc  i 
anfan^«.  glatt.  dann  gekräuselt,  Kimm  matt,  zuletzt  zu 
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III.  Bearbeitung  der  Beobachtungen,  Diagramme. 

Ich  bearbeite  die  Beobachtungen  graphisch,  weil  ihre  numerische  Behandlung  zu  langwierig  würde 
und  weil  das  graphische  Verfahren  der  Genauigkeit  der  Beobachtungen,  wie  man  sehen  wird,  entspricht  und 
überdies  viel  übersichtlicher  ist. 

Auf  den  beiliegenden  Blättern  sind  die  Beobachtungen  der  24  Tage  auf  je  einem  Diagramme  ein- 
gezeichnet. 1 Die  Abscissenaxe  ist  in  Zehntel  des  halben  Tagbogens  eingetheilt.  so  dass  der  linke  Rand 
des  Dingrammcs  der  Zeit  des  Sonnenaufganges  (-  100  Hundertel),  die  Mittcnordmutc  dem  wahren  Mittage 
und  der  rechte  Hand  der  Zeit  des  Sonnenunterganges  (-«-100  Hundertel)  entspricht. 

Die  Ordinalen  sind  Werthe  der  Kimmtiefe,  der  Ordinatcnursprtmg  i-t  ausserhalb  (oberhalb)  der 
Zeichenfläehe  in  beliebiger,  je  nach  dem  Tage  anderer  Hohe,  aber  so  angenommen,  da<s  die  Darstellung 
gut  Platz  findet.  Die  Beobachtungen  je  eines  Tages  sind  nun  so  eingetragen,  dass  in  jeder  Ordinate,  deren 
Abscissc  der  Beobacht ungszcit  entspricht,  ein  Punkt  in  der  dem  beobachteten  Kimmtiefcnwerthe  ent- 
sprechenden Höhe  eingezeichnet  wurde.  Die  Punkte  sind  zunächst  mit  einander  durch  eine  (schwarz 
punktirte)  gebrochene  Gerade  verbunden  worden,  um  durch  deren  Brüche  ein  anschauliches  Bild  von  der 
Verlässlichkeit  der  Beubachtungsreihe  zu  geben  * und  dann  ist  durch  sie  eine  ausgleichendc  Curve  - 
schwarz  voll  ausgezogen  — gelegt  worden,  die  also  die  Hebungen  oder  Senkungen  der  Kimm  darstellt 
wie  sie  im  Laufe  des  Tages  beobachtet  wurde  (ein  Steigen  der  Curve  entspricht  einer  Hebung  der  Kimm, 
ein  Fallen  der  Curve  veranschaulicht  die  Senkung  der  Kininilinic). 

Die  zur  Zeit  der  Kimmtiefcn-Bcobachtung  gemessenen  Temperaturen  der  Luft  in  Augcshöhe  und  des 
Wassers  an  der  Oberfläche  sind  über  den  der  Beobach  tu  ngszcit  entsprechenden  Punkten  der  Abscissenaxe 
nach  der  am  rechten  Rande  vermerkten  Ordinatenscala  eingetragen  und  es  ist  durch  sie  die  roll»  voll  aus- 
gezogene Curve  der  Lufttemperatur  und  die  roth  gestrichelte  der  Wassertemperatur  gelegt.  Die  Tempera 
tttrseala  ist  willkürlich  so  gewählt  worden,  dass  0- 1 Temperatur-grad  2*5  Kimmtiefe  ist a und  ihr 
Nullpunkt  ist  willkürlich  so  hoch  über  die  Zeichenlläche  hinausgerückt,  dass  die  Temporaturscurven  nicht 
die  Kimmtiefencurvc  überdecken,  was  die  Anschaulichkeit  stören  würde. 

In  ähnlicher  Weise  sind  auch  die  Procentwerthe  der  relativen  Feuchtigkeit  blau  eingetragen  und 
durch  eine  blaue  Curve  verbunden. 

Wir  sind  jetzt  in  der  graphischen  Darstellung  der  Beobachtungen  so  weit  gelangt,  dass  die  Durchsich 
aller  24  Blutter  Folgendes  zeigt: 

Erstens  ein  regelmässiger  täglicher  Gang  der  Kimmtiefenschwankung  ist  nicht  zu  erkennen;  von  dem 
in  einzelnen  Fällen  ersichtlichen  gleichmässigcn  Verlaut*  der  Kimmtiefencurven  ('».  und  7.  Tag,  It>-,  17., 
19.  und  22.  Tag),  einer  Folge  der  Gleichartigkeit  der  atmosphärischen  Zustände,  hievon  also  abgesehen 
kommen  zur  selben  Tageszeit  Hebungen  wie  Senkungen  vor. 

Ware  mir  diese  Thatsache  früher  bekannt  gewesen,  so  hätte  wohl  die  Darstellung  nach  Hunderteln 
des  halben  Tagbogens  entfallen  können;  weil  die  Beobachtungen  aber  Joch  irgendwie  zeitlich  neben- 
einander wiedergegeben  werden  müssen  und  diese  Darstellung  eben  das  angeführte  negative  Ergebnis 
veranschaulicht,  so  habe  ich  sic  bcihchnltcn. 

Zweitens.  Die  Feuchtigkeit  hat  keine  Einwirkung  auf  die  Kimmtiefenschwankung.  Versucht  man  es, 
den  Luftdruck  oder  den  Dunstdruck  aufzutragen  wie  ich  e<  auch  wirklich  gethan  habe  — , so  kommt 
man  zu  demselben  negativen  Resultate  wie  mit  der  Feuchtigkeit  und  weil  dieses  Ergebnis»  mit  der  Theorie 


* Ursprünglich  doppelt  so  «ross  unberührt  uüd  zu r Vervielfältigung  auf  1 „ linear  verkleinert. 

- Das  hiedurch  erlangte  Urthcil  Uber  die  GÜt«  der  einzelnen  Benhaetiluiigswcfitic  hat  mich  folgen  Je  Punkte  verwerfen  lassen : 
fctvf  Tag,  Punkt  der  Ovdinetc  +0'57;  1 1**r  Tu«.  Punkt  —0  U4;  IS1*^  Tu«,  Punkt  löte»  Tag,  Punkt  —0*62;  T«s. 

Punkt  +0  04  Diese  Punkte  (0  unter  insgcximmt  2W4  Beobachtungen)  sind  als  «fiVnhui  irrige  nicht  weiter  verwendet  vvorJcn. 

1 Ganz  willkürlich  ist  diese  Annahme  wohl  nicht  gemacht  worJeit,  sondern  m.t  Rücksicht  darauf,  Jaks  die  Darstellung  nicht 
verzerrt  werde  und  dass  im  Faddiiigramm  die  Curve  hciMuflg  4 Neigung  gegen  die  Abscissenaxe  habe. 
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übereinstimmt  und  auch  schon  durch  andere  Beobachtungen  bestätigt  worden  ist  so  kann  man  einfach 
darüber  hinweggehen. 

Drittens.  Weder  die  Lufttemperatur  noch  die  Wassertemperatur  beeinflussen  für  sich  allein  die 
Kimmtiefenschwankung. 

Wir  gehen  nunmehr  daran,  die  Abhängigkeit  der  Kimmtiefenschw  ankung  von  dem  Temperatursunter- 
schiede zwischen  der  Luft  in  Augcshtthe  und  zwischen»  dem  Seewasser  zu  untersuchen,  und  es  handelt 
sich  zunächst  darum,  von  wo  aus  man  diese  Differenzen,  also  die  Ördinaten<'tücke  zwischen  der  I.uft- 
temperaturs-  und  der  Wassertemperaturs-Curve  auftragen  soll. 

Sind  Luft  und  Wasser  gleich  warm,  beträgt  also  der  Tempera- 
turunterschied Null,  so  ist  das  Medium,  das  der  von  der  Kimm 
ausgehende  Lichtstrahl  durchlauft,  gleichmässjg  dicht  * der  Strahl 
erfährt  also  keine  Kefraction  und  gelangt  geraden  Weges  unge- 
brochen ins  Auge  des  Beobachters,  also  mit  jener  Neigung  gegen 
die  Horizontale  durchs  Auge,  w elche  der  ohne  Kefraction  berechneten 
geodätischen  Kimmtiefe  entspricht;  der  Lichtstrahl  ist  die  ungebeugte 
gerade  Linie,  die  vom  Auge  tangireml  an  die  Meeresoberfläche 
gelegt  wird. 

Wenn  also  der  Temperaturunterschied  0 ausmacht,  soll  die 
wirklich  zu  beobachtende  Kimmtiefe  gleich  der  für  die  vorhandene 
Augeshöhe  zu  berechnenden  geodätischen  Kimmtiefe  sein,  und  um 
den  Zusammenhang  zwischen  Temperaturs-Differenz  und  Abwei- 
chung des  beobachteten  Werthes  der  Kimmtiefe  von  seinem  geodäti- 
schen Betrüge  zu  untersuchen,  muss  man  beide  Grossen  vom 
geodätischen  Betrage  der  Kimmtiefe  als  gemeinsamer  Abscissenaxe 
auftragen. 

Dieses  ist, bei  Entnahme  der  zur  jeweiligen  Augenhöhe  gehörenden 
geodätischen  Kimmtiefe  aus  nebenstehendem  Täfelchen,  geschehen, 
und  die  Curve  der  Temperaturunterschiede  ist  auf  den  einzelnen 
Blättern  roth  eingezeichnet  worden,  indem  von  10  zu  10  Hunderttheilcn  des  Tagbogens  die  Temperatur- 
Differenz  vonder  Abscissenaxe  aus  abgesetzt  und  durch  die  so  erhaltenen  Punkte  eine  Curve  gelegt  wurde. 

Die  als  Abscissenaxe  roth  cingezeichnctc  geodätische  Kimm  macht  auch  die  Curven  der  beobachteten 
Kimmtiefen  von  verschiedenen  Tagen  miteinander  vergleichbar,  trotzdem  die  Augeshöhe  verschieden  wrnr. 


Bemerkung;  Die  Temperatur*- lliflercnx  Ist,  weil  sic  zu  unbestimmt 
und  vag  ausgefallen  wäre,  nicht  eingetragen  wurden  auf 
dem  I.  Blatte  bi»  zur  Ordinale  4-  0*20 
»2.  * »wischen  — 0*14  und  -t-  0*20 

> 13.  > ► - 0*03  • + 0*30; 

überdies  mich  auf 

* 17.  > • 4-0*47  * 4-  0*Hn, 

weil  die  vor  diesem  ZcifintcivaUc  in  offener  See  gemessenen  Temperaturen 
mit  Jen  nachher  im  Golfe  von  Suez  beobachteten  nicht  vergleichbar  sind. 


' Sielte  Hartl,  -Ober  mittlere  Kcfrnctinitb-1'oefficientcn.«  Mittheilungen  de»  k.  u.  k.  milil. -gengr.  Institute*.  Wien  1S84,  und 
vergleiche  Kieorche  *ul  ( ■•cfttcicnic  di  Riitaxionc  Tcrrotrc,  Rciiui  c Cicconclti.  Acca.kmia  Jci  Lincei.  Roma  IStHi. 

2 Ich  lasse  hier  ausser  Betracht,  dus»  die  untersten  Luftschichten  wegen  de*  «ul  ihnen  lasvnden  Druckes  der  oberen  grössere 
Dichte  haben  als  diese,  die  aus  dieser  Zunahme  der  Dichte  ruch  unten  sich  ergebend«  Bafaictiun  ist  bei  der  geringen  Augeshöhe 
gänzlich  zu  vernachlässigen. 


, .......  Geodätische, 

Aufchukc  ...  ««len.  | refncUoMrrel.  KimiMRfc 
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Jetzt,  nachdem  die  graphische  Darstellung  der  Beobachtungsresultate  so  weit  gediehen  ist,  zeigt  sich 
der  Verlauf  der  Kimmtiefe ncurve  so  gleichartig  mit  dem  der  Tcmperatursdiflerenzcn-Curvc,  dass  der 
unmittelbare  Zusammenhang  zwischen  der  Hebung  oder  Senkung  der  Kimm  und  zwischen  der  Tempera* 
tursdifferenz  als  zweifellos  erwiesen  gelten  kann.  Es  ist  nur  noch  zu  begründen,  warum  der  Temperaturs- 
unterschied zwischen  der  Luft  in  Augeshöhe  und  dem  Wasser  an  der  Oberfläche  genommen  wurde.  Der 
Vergleich  von  Tagesreihen  mit  grundverschiedenen,  extremen  Unterschieden  zwischen  Luft*  und  Wasser- 
Temperatur  — wie  der  15.  und  der  18.  Tag,  oder  der  5.  und  der  M.  — zeigt,  dass  die  Temperaturs- 
dtlTerenz  zwischen  der  Luft  in  Augeshöhe  und  der  dicht  oberm  Wasser  keine  Einwirkung  auf  den  Gang 
des  Lichtstrahles  ausübt,  sondern  die  Refraction  nur  in  der  Luftschichtc  darunter,  zunächst  dem  Wasser 
geschieht,  also  nur  von  der  Temperaturs-Differenz  zwischen  Wasser  und  der  Luft  dicht  oberhalb  davon 
abhängt;  die  Lufttemperatur  knapp  ober  Wasser  weist  immer  nur  ganz  geringe  Unterschiede  gegen- 
über der  in  Augeshohe  beobachteten  auf,  selbst  bei  so  starkem  Tempcratursgefälle  wie  es  z.  B.  der  14.  und 
der  15.  Tag  bieten;  auch  die  Unterschiede  zwischen  der  Ausgeshohcn-  und  der  Temperatur  in  der  Mars 
H4*7  nt  Seehöhe)  sind  ganz  gering;  es  ist  also  sicher,  dass  der  Lichtstrahl  die  ganze  Brechung  in  der 
untersten  Luftschichte  erleidet  Wiewohl  man  nun  ohne  weiteres  die  Abhängigkeit  der  Refraction  vom 
Temperatursgefälle  in  dieser  Schichte  untersuchen  möchte,  so  muss  man  hievon  doch  ab-dehen,  weil  die 
Lufttemperatur  zunächst  dem  Wasser  leider  nur  unsicher  gemessen  ist;  um  das  Psychrometer  nicht  vom 
Gischte  der  Wellenkämme  bespritzen  zu  lassen,  musste  man  es  ja  nach  Wind  und  Seegang  in  verschiedener 
Wasserhöhe  halten,  so  dass  die  in  der  Spalte  «-am  Wasser«  gegebene  Lufttemperatur  sich  auf  eine  See- 
höhe von  0-5  bis  L5mi,  im  Durchschnitte  von  0*6  m bezieht. 

Wegen  der  Veränderlichkeit  der  Seehöhe,  in  der  sich  das  Thermometer  befand,  und  weil  es  denn 
doch  mit  noch  laufender  Aspirationsvorrichtung  zum  Ablcsen  nufgcholt  werden  musste,  also  während 
des  Aufhebens  unterwegs  Luft  von  anderer  Temperatur  ansaugte,  sind  diese  Angaben  nicht  verläss- 
lich; die  Lufttemperatur  in  Augeshöhe  ist  aber  einwandfrei  gemessen.  Wenn  ich  nun  Alles  auf  den 
Unterschied  zwischen  dieser  und  der  Wassertemperatur  basirt  habe,  so  wird  man  dies  mit  Rücksicht 
auf  die  später  zu  gebenden  Schlussfolgerungen  und  auf  den  Genauigkeitsgrad  des  Ganzen  gellen  lassen. 

Wir  gehen  jetzt  daran,  die  Gesammtheit  der  Beobachtungen  zusammenzufassen,  jede  einzelne  mit 
dem  Gesammtergebnis  zu  vergleichen  und  aus  dem  Endergebnisse  Schlüsse  zu  ziehen 

Um  aus  den  einzelnen  Tagesreihen  ein  Mittel  zu  bilden,  sind  auf  jedem  Blatte  die  Ordinatcn  der 
Temperatursdifferenzen-Curve  von  040  zu  010  Tagbogen-Theilcn  abgenmnmen  und  mit  den  dazu- 
gehörenden Ordinaten  der  Kimmtiefencurve  (beide  von  der  geodätischen  Kimmtiefe  als  gemeinsamer 
Abscissenaxe  aus  gerechnet)  in  ein  Verzeichnis  von  untenstehender  Anlage  eingetragen  worden. 


Ich  bemerke  gleich  jetzt,  dass,  nachdem  ich  diese  Operation  mit  den  ganzen  Curven  aller  Blätter 
vorgenommen  hatte,  die  Anwendung  des  daraus  erhaltenen  (in  der  Folge  zu  beschreibenden)  Knd- 
diagrammes  mich  dazu  gebracht  hat,  für  die  endgiltige  Eintragung  in  das  Verzeichnis  gewisse  Curven- 
stüeke,  ja  selbst  zwei  ganze  Tage,  auszuschliessun;  diese  nicht  verwendeten  Partieen  sind  durch  eine 
dicke,  blaue  Gerade  am  Fusse  des  Diagrammes  bezeichnet,  und  zwar  sind  cs; 
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der  ganze  10.  und  12.  Tag,  die  schon  bei  der  Beobachtung  den  Vermerk  »Wegen  Seeganges  nur 
als  Reihe  zu  verwenden«  bekommen  haben: 

am  I .,  2..  3,  4..  11.,  10.,  IV.,  19.  und  22.  Tage  je  eine  kurze  Strecke,  über  der  die  Temperaturs- 
DifTerenz  wegen  jähen  St  eigens  oder  Fullens  einer  oder  der  anderen  Temperaturseurve  unsicher  ist; 

je  ein  grösseres  Stück  am  9.  und  am  13.  Tage;  hier  ist  die  Wasscrtcmperatur  wohl  nicht  in  Folge  der 
Insolation  so  rasch  gestiegen,  sondern  es  ist  offenbar  das  Schiff  in  einen  Stromstrich  mit  wärmerem  Wasser 
gekommen;  über  diese  beiden  Tage  Vergleiche  die  Bemerkung  unter  3.  atlf  der  20.  Seite: 

ohne  Abstrich  sind  der  0.,  7.,  8.,  14  . 15.,  18..  2(X,  21.,  23.  und  der  24.  Tag  genommen. 

Die  nicht  verwendeten  Strecken  machen  20*'/ • des  Ganzen  aus,  cs  ist  mithin  1/5  des  gcsnmmten 
Ueobachtuiigsinateriales  ausgeschlossen  worden. 

Aus  den  in  den  einzelnen  wagrechten  Spalten  des  Verzeichnisses  eingetragenen  Wcrthen  wurde  das 
Mittel  gebildet  und  in  einem  eigenen  Diagramme  als  Ordinate  über  einer  in  die  Zehntel-Grade  der  Tem- 
peratursimterschiedc  gelheilten  Abscissennxc  abgesetzt  und  durch  die  so  erhaltenen  Punkte  wurde  eine  Linie 
gezogen,  deren  oberer  Theil  gerade,  derer,  untererer  Theil  über  gekrümmt  ist.  Dieses  Knddingramm  stellt 
also  das  Gesammtergebnis  der  Beobachtungen  dar  und  kann  als  ihr  Mittel  oder  ihre  Integration  gelten. 
Die  Hebung  oder  Senkung  der  Kimm,  wie  sie  au-*-  diesem  Knddiagramm  zu  entnehmen  ist,  wurde  nun 
schliesslich  auf  jedem  der  21  Blätter  entsprechend  JcrTcmperatursdiiTerenzen-Gurvc  des  Blattes  aufgetragen 
und  hat  eine  schwarz  gestrichelte  Curve  der  Kimmtiefenschwnnkung  ergehen,  die  ich  »theoretische 
Curve«  benennen  werde  und  deren  Abstand  von  der  beobachteten  ein  Mass  für  die  Genauigkeit  der 
Beobachtung  Abgibt. 

Die  Übereinstimmung  der  theoretischen  mit  der  Beobachtungen rve  befriedigt  im  Allgemeinen  voll- 
kommen und  ist  am  4.,  7.,  18.,  20..  21.  und  21.  Tage  geradezu  eine  vollkommene,  so  dass  man  den 
unmittelbaren  Zusammenhang  der  Kimmtiefenänderung  mit  dem  Tempcratursunterschiedc.  u.  z.  mit  den 
durch  das  Knddiagramm  dargestelltcn  Beträgen  als  erwiesen  anschen  kann,  wenn  es  noch  gelingt,  die 
bedeutenden  Klaffungon  beider  Curvcn  am  9.,  IO.,  \2n  13.  und  18.  Tage  zu  erklären 

Da  -t-  und  Abweichungen  der  theoretischen  von  der  Beobnchtungscurvc  ebenso  oft  bei  wolken- 
losem wie  bei  bewölktem  Himmel,  bei  ruhiger  wie  bei  glatter  See.  bei  allen  Graden  der  Feuchtigkeit,  bei 
im  Allgemeinen  hoher  wie  bei  niederer  Temperatur  Vorkommen,  sich  Vormittags  ebenso  wie  Nachmittags 
finden,  sich  bei  Stillstand  wie  bei  Fahrt  des  Schiffes  und  auch  bei  verschiedenen  Werthcn  des  Luftdruckes 
cinstellcn,  so  bleibt  zur  Erklärung  nur  zweierlei  übrig: 

1.  Bei  Seegang  kann  man  den  Fehler  in  der  Augcshöhe  auf  0 3m  und  auf  ebensov  iel  den  in  der 
Schätzung  der  halben  Wellenhöhe  ansetzen,  und  dies  ergibt  Fehler  von  und  von  8’  in  der  Kimmtiefe. 

2.  Da  cs  im  Allgemeinen  schon  als  erwiesen  gelten  kann,  dass  die  Refraction  nur  in  der  dem  Wasser 
nächsten  Luftschichtc  geschieht,  so  ist  zu  berücksichtigen,  dass  Wind  und  Seegang  die  Temperaturs- 
vertheilung  in  dieser  Schichte  sehr  verschieden  machen  können,  ohne  dass  man  es  messen  könnte;  von 
der  Art  der  Tempeiatursvertheilung  aber  und  vun  der  Dicke  dieser  Luftschichte  hängt  die  Grösse  der 
Refraction  ab. 

Bedenkt  man  überdies  noch,  dass  das  Beobachten  bei  Seegang  sehr  schwer  ist,  so  wird  man  über  die 
starken  Klafl'ungen  am  10.  und  am  12.  Tage,  an  denen  starker  Seegang  war,  hinübergehen. 

3.  Am  9.  und  am  13.  Tage  ist  das  Schiff  jedesfalls  in  einen  Stromstrich  mit  wärmerem  Wasser  ein- 
getreten (denn  die  jiihe  Zunahme  der  Wassertemperatur  ist  nicht  anders  zu  erklären)  und  ist  am  9.  in 
solcher  Richtung  und  auf  solche  Distanz  darein  eingedrungen,  dass  schliesslich  das  Wnsser  vom  Schiffe 
bis  zur  Kimm  so  warm  war;  nur  hiedurch  wird  es  erklärt,  dass  die  anfangs  zu  gross  beobachtete  Kimmtiefe 
zuletzt  den  dem  Temperatur.sgefälle  entsprechenden  Werth  erlangt  lut;  am  13.  Tage  kam  das  Schilf  gegen 
Mittag  auch  in  einen  Stromstrich  mit  wärmerem  Wasser,  der  aber  nicht  weitab  reichte,  so  dass  die  Kimm- 
tiefe sich,  weil  die  Wasserfläche  weiter  draußen  die  vormittags  gemessene  Temperatur  besass,  noch  mit 
dem  gegen  Mittag  beobachteten  Werte  ergab;  ersetzt  man  die  nachmittägigen  W a sse rte m p crature n durch 
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die  kurz  vor  Mittag  gemessenen,  so  stimmt  die  mit  diesen  neuen  TemperatursditTerenzcn  auf  Grund  des 
Knddiagrammes  einzutragende  theoretische  Curve  mit  der  beobachteten. 

Diese  Erklärung  der  KlafTungen  ist  so  ungezwungen  und  naheliegend,  dass  sic  wohl  ganz  annehmbar 
erscheint 

Der  Full,  dass  das  Wasser  Würmer  ist  als  die  Luft,  ist  (lberhuupt  sehr  heikel  wegen  der  Wärmc-Aus- 
strahlung  des  Wassers,  dass  er,  auch  wenn  man  keinen  Stromstrich  eoraussclzen  kann  wie  am  10.  Tage, 
eine  grössere  Unsicherheit  erwarten  lässt. 

Nachdem  nun  die  wenigen  stärkeren  KlafTungen,  wenn  auch  nicht  sicher  begründet,  so  doch  in 
annehmbarer  Weise  erklärt  worden  sind,  ziehe  ich  aus  dem  Ganzen  folgende  Schlüsse: 

1.  Da  die  Strahlenbrechung  hauptsächlich  in  der  unlers/en  Luflschichle.  bis  zu  beiläufig  0 bin  obei 
I l asser  geschieht,  so  wird  mau  auch  hei  grösserer  Augeshnhc  keine  grösseren  Abweichungen  der  wirklich 
zu  beobachtenden  Kimmtiefe  ton  der  geodätischen  finden  als  die  vorliegenden  Beobachtungen  answeisen.  und 
die  hier  mitgetheilteu  Abweichungen  können  filr  alle  auf  Schiffen  gebräuchlichen  U'erlhe  der  Angeshöln 
gelten,  oder  mit  anderen  Worten:  die  fiir  die  gemessene  Tempcralui  sdifferenz  zwischen  der  Luft  in  Augen- 
höhe und  dem  Wasser  an  der  Oberfläche  ans  dem  Enddiagramm  zu  entnehmenden  Abweichungen  geben,  an 
die  der  Augeshölte  entsprechende  geodätische  Kimmtiefe  Us-  -■ 

angebracht . die  thatsächliche  Depression  des  Meeres- 
horizontes, und  zwar  für  beliebige  Augeshöhen. 

Ich  hatte  anfangs  befürchtet,  die  anzustellenden 
Beobachtungen  möchten  nur  relativ  gütige,  nämlich  nur 
fllr  die  mir  zugängliche  Augeshöhe  verwendbare  Er- 
gebnisse liefern;  aber  dass  die  Temperatur  der  Luft 
nahe  der  Oberfläche  immer  bis  auf  wenige  Zehntel 
mit  der  in  Augeshöhe  und  in  der  Mars  gemessenen 
Ubereinstimmte,  hat  mir  die  erfreuliche  Gewissheit  ver- 
schafft, dass  die  gemachten  Beobachtungen  allgemein 
anwendbar  sind;  denn  der  von  der  Kimm  ausgehende 
Strahl  erleidet  in  der  untersten  0 ■ 6 tu  hohen  Luft- 
schichte für  alle  Augeshöhen  nahezu  dieselbe  Ab- 
lenkung, und  ob  er  nach  dem  Übertritte  in  die  obere 
Luftschichte  in  der  neuen  Richtung  bis  auf  6 -45  m Auges- 
höhe oder  bis  auf  12  m Augeshöhe  fortschrcitet.  so  wird 
er  doch  in  beiden  Fällen  beim  Anlnngen  auf  dieser  Höhe 
gegenüber  dem  geodätischen  Kimmstrahle  nahezu  den- 
selben Winkeluntcrschied  zeigen;  nur  die  Differenz  der 
zwei  Bögen  um  und  MN  macht  einen  Unterschied  aus 

Die  allgemeine  Anwendbarkeit  der  Beobachtungen 
hat  auch  darin  ihre  Begründung,  dass  Dank  der  Messung 
in  zwei  Kreisldgcn,  die  nur  dieses  Instrument  gestattet, 
die  Winkel  wie  mit  einem  Theodoliten  einwandfrei  ge- 
messen sind,  dass  die  Beobachtungen  mit  dem  kleinen 
Instrumente  von  den  mit  dem  grossen  gemachten  nicht 
nbweichen  und  dass  sie  die  verschiedensten  Wetterlagen  umfassen;  der  Einwand,  dass  gerade  im  Rothen 
Meere  exorbitante  atmosphärische  Zustände  herrschen,  die  cs  nicht  erlaubten,  dort  gemachte  Beobach- 
tungen anderswo  anzuwenden,  wird  hinfällig,  weil  ja  gerade  diese  Zustände  mit  dem  Thermometer 
gemessen  wurden,  und  wenn  sie  anderswo  wieder  Vorkommen,  sie  auch  an  diesem  anderen  Orte  die- 
selben Wirkungen  hervorbringen  werden;  überdies  stimmen  die  auch  im  Mittelmeere  gemachten  Beobach 
Hingen  mit  denen  vom  Rothen  Meere.  Man  kann  also  mit  Berechtigung  sagen: 

Denkschriften  der  mathetn.-salurw.  CL  LX1X.  Bd.  ,« 
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Die  Nautik,  die  bis  jetzt  nur  eine  mittlere  Refractiou  mit  dem  Cocfßcieutcn  0‘16l)  iu  der  Kimmtiefe 
in  Rechnung  genommen  hat , ist  somit  in  den  Stand  gesetzt,  au  f Grund  von  Temperain rsittessu ngett  die  den 
fl tatsächlichen  Verhältnissen  entsprechende  Refractiou  daran  auzubriugen  und  eine  bisher  nicht  berücksich- 
tigte Hebung  oder  Senkung  der  Kimm  — im  Maximalbetrage  von  13'  Hebung  und  von  V 15*  Senkung 
gegen  Uber  dem  Tafel  wert  he  bei  6' 45  m Angeshöhe  als  Correction  eiuzusteHcn,  die  in  alle  astronomischen 
Rechn u ngeu  eingeht. 

2.  Die  Feuchtigkeit , der  Dunstdruck ; der  Luftdruck  haben  keine  messbare  Einwirkung  auf  die  Refrac- 
tion,  wohl  aber  der  Zustand  der  See;  je  nachdem  sie  glatt  oder  mehr  oder  weniger  bewegt  ist;  je  nachdem 
der  II  ’ind  die  Lujt  durchmischt , ändert  sich  die  Dicke  der  eigentlich  Jen  Strahl  beugenden  Schichte  und 
hicmil  die  Refractiou . aber  iu  einem  leider  nicht  zu  bestimmenden  Maassc,  so  dass  man  Abweichungen  der 
theoretischen  tum  der  wirklich  zu  beobachtenden  Kimmtiefe  im  Betrage  von  15'  (wie  am  16.  Tage)  als  mög- 
lichen Fehler  bei  der  Ortsbestimmung  iu  Rücksicht  ziehen  muss,  aber  nicht  iu  Rechnung  nehmen  kann. 

3.  Selbst  wenn  man  die  Temperatur  der  Luft  mit  aller  Genauigkeit  von  Decimeter  zu  Deeimeter  der 
Augeshöhe  gemessen  hätte,  so  könnte  man  doch  noch  immer  nicht  aus  diesen  Angaben  die  Kimmtiefe  mit 
Sicherheit  berechnen,  weil,  wie  besonders  der  9.  und  13.  Tag  zeigen,  die  Temperatursverhältnisse  unter 
Mord  ganz  anders  sein  können,  als  draussen  an  der  Kimm.1 

Wenn  man  also  nicht  aunehmeu  kann,  dass  Luft  und  II  ’asser  über  dem  ganzen  Horizonte,  jedes  für 
sich,  gleiehmässig  temperirt  sind  ( welche  Annahme  iu  engen  Gewässern  kaum  zu  machen  ist),  so  muss  man 
wegen  der  Unkenntniss  der  an  der  Kimm  herrschenden  Temperatur  mit  einer  grosseren  Unsicherheit  — bis 
zu  30*  — rechnen. 


Schluss. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  wenn  man  noch  solche  Beobachtungen  anstellen  wollte,  man 
sie  nur  ganz  ausnahmsweise  von  Bord  aus  machen  soll:  das  Beobachten  von  Bord  aus  wird  von  sehr 
vielen  Unzukömmlichkeiten  begleitet,  nämlich  dass  man  die  Kimm  in  zwei  einander  entgegengesetzten 
Richtungen  frei  haben  muss,  dass  man  von  der  Dwarsrichtung  aus  nur  beiläufig  30*  nach  vorne  oder 
achter  schwenken  kann,  dass  die  Augeshöhe  nicht  genau  gemessen  werden  kann,  sie  auch  wegen  der 
Bewegungen  des  Schiffes  unsicher  ist,  dass  das  Beobachten  sehr  viel  Übung  erfordert  und  oft  durch  man- 
cherlei Umstände  vereitelt  wird,  zum  Beispiel  durch  Wind  und  See,  zu  grosse  Nähe  des  Landes  und  dass 
die  an  Bord  gemachten  Messungen  der  Temperatur  auf  die  Gegend  der  anvisierten  Kimm  angewendet 
werden  müssen,  wo  sie  ganz  anders  sein  kann.  Deswegen  meine  ich,  sollte  man  gegebenen  Falles  solche 
Beobachtungen  nur  vom  Lande  aus  machen,  was  folgende  Y’orthcile  gewährt:  man  kann  die  Kimmtiefe  mit 
einem  Universale  oder  mit  einem  Nivallirinstrumcntc  messen,  das  grössere  Genauigkeit  gewährt  und  das 
Freisein  der  Kimm  in  nur  einer  Richtung  erfordert;  man  kann  die  Augeshöhe  genau  messen  und  kann  die 
Temperaturen  auch  von  einem  Boote  aus  an  der  beobachteten  Kimmstelle  messen  lassen. 

i DKMm  Coefficienten  entspricht  eine  Hebung  des  anvisirlen  Gegenstandes,  hier  «peciell  der  Kimm,  um  V,j  = 0*OK  de«  Cen* 
triwinkcls  im  Erdmittelpunkte. 

* Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  hat  S.  M.  Schilf  • Donau*  im  Frühjahre  lfWK  heim  Austritte  au«  dem  Goifstrnme  ein  Fallen 
der  Wässertem peraUl r von  22*  auf  10°  C.  innerhalb  einer  Viertelstunde  beobachtet;  hieran*.  lässt  «ich  zwar  zieht  mit  auch  nur 
annähernder  Sicherheit  berechnen,  aber  doch  ungefähr  bcunhcilcn,  was  für  abnorme  Refraetion  der  von  der  Kimm  ausgehende 
Lichtstrahl  beim  überschreiten  der  Grenze  zwischen  zwei  so  verschieden  tempeiirten  Wassei gebieten  erleiden  kann. 

Anmerkung.  Wahrend  de»  Drucke»  dieser  Arbeit  sind  Beobachtungen  vom  Lande  aus  begonnen  worden,  die  vom  I,  Novem- 
ber 1898  an  »ich  über  ein  volles  Jahr  erstrecken  und  eine  Erweiterung  der  hier  mngethcilten  bilden  sollen , die  zur  Zeit  dieser  Druck, 
correctur  bereits  gewonnenen  Beubachtungsresultale  Je*  ersten  halben  Jahre«  erweitern  die  Grenzen  des  Knddiagramme«  auf 
-i-  8*0  und  —6*0  TemperatursdilTerunt,  bestätigen  es,  unJ  haben  auch  die  Erklärung  aller  Erscheinungen  mit  sich  gebracht 
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I.  Allgemeines. 

Instrumente. 

1.  An  Uhren  führten  wir  die  folgenden  vom  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  ausgelassten  Büchsen- 


chronometer mit: 

Bezeichnet  als 

Nardin  35/7846  mil  elektrischem  Contact  für  Schwerehestimmungcn  . . ( N 

Purkinson-Frodshnm  3476  als  Zähluhr  bei  den  Beobachtungen  verwendet ' !’lcl"Zl-'11  p 

Nardin  4.V8543 I A 

Kullberg  4419 ' Mittlere  B 

Nicolaus  4657,  in  Aden  ersetzt  durch  Nicolaus  41 t Zeit  C 

Kullberg  5069  ) D 


2.  Universal-Instrurncnl.  Das  vom  Besitzer  Herrn  Dr.  Kgnn  Ritter  v.  Oppolzer  leihweise  über- 
lassene und  auf  der  ersten  Expedition  verwendete  astronomische  Universal  von  Starke  und  Kämmerer 
in  Wien;  das  Instrument  ist  in  der  Veröffentlichung  über  die  vorjährige  Arbeit  beschrieben  und  hat  für  diese, 
Reise  nur  eine  neue  Kadenplatte  mit  12  Vertical-  und  10  I lorizonlalfädon  (auf  Glas  geritzte  Striche) 
bekommen;  die  zwei  mittleren  waren  so  dicht  neben  einander,  dass  Durchgänge  nicht  an  jedem  von  ihnen. 
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sondern  nur  durch  ihre  Mitte  beobachtet  wurden,  und  von  dieser  gedachten  Mitte  aus  betragen  die  einzelnen 
Äquatorial-Distanzen  der  Verlicalfiidcn  85*35,  29* ! 7,  2 2' 55,  1 3*t35,  7*46  und  ebensoviel  auf  der  anderen 
Seite  des  symmetrischen  Netzes;  die  Distanzen  der  Horizontalläden  von  der  Mitte  ihrer  zwei  mittleren 
Fäden  betrag  n 34*73,  27*33,  19*87,  8*67,  und  es  sind  auch  hier  die  obere  und  die  untere  Hälfte  sym- 
metrisch zu  einander. 

Aufstellung. 

Wie  voriges  Jahr  auf  einem  l’endelpfeiler.  Dieses  Mal  fiel  der  Nordpunkt  des  Horizontalkreises,  wenn 
dies  Instrument  mit  der  getheillen  Kussschraube  nach  Norden  zu  aufgestellt  War,  auf-O”  der  Theilung,  weil 
der  Kreis  bei  der  Reinigung  nach  Jer  ersten  Expedition  verstellt  worden  wnr.  Anstalt  der  Kussplättchen 
wurde  auf  die  Pfeilerflüche  ein  messingener  Dreiarm  aufgegipst.  in  dessen  Rinnen  die  Spitzen  der  Kuss- 
schrauben eingesetzt  wurden,  was  erwarten  liess,  da -'S  die  Rectification  des  Instrumentes  durch  Temperalurs- 
iinderungen  nicht  so  sehr  leiden  werde,  als  wenn  die  Hilfsschraubcn  auf  den  aufgegipstcn  Plättchen  ruhen, 
deren  gegenseitige  Entfernung  immer  gleich  hleibt. 


Angcwendete  Methoden. 

Die  Zeitbestimmung  aus  der  Beobachtung  von  Sterndurehgängcn  durch  den  Verticol  des  Polarsternes 
wurde  genan  so  wie  voriges  Jahr  gemacht.1 

Der  gegenseitige  Unterschied  im  Uhrstande  zwischen  den  an  einem  Abende  gemachten  zwei  voll- 
ständigen Zeitbestimmungen  betrüg;  im  Mittel  aus  5,  Paaren  solcher  Beobachtungen  ± 0*19,  u.  zw.  kommen 


17  Differenzen  von  0 
17  . . 0-11 

12  • . 0-21 

8 * » 031 

und  3 • . 041 


bis  0*10 
. 0-20 

• 0-30 

• 0-40 

• 0-68 


vor  und  es  bezeugt  das  nahe  Obereinstimmen  der  Summe  aller  positiven  Werthc  mit  jener  der  negativen, 
dass  keine  systematischen  Kehler  begangen  wurden.  Die  Genauigkeit  der  Zeitbestimmung  hat  gegenüber 
der  ersten  Expedition  nicht  zugenommen,  obwohl  es  wegen  meiner  grösseren  Übung  und  des  strengen 
Einhaltens  eines  auf  allen  Stalionen  gleichen  systematischen  Beobachtungsvorganges  zu  erwarten  war,  und 
ich  meine,  dass  der  Grund  hievon  im  Wechsel  der  Kadcnbeleuchtung  und  darin  liegt,  dass  die  I.ibclle  bei 
weniger  als  17*  Zenitdistanz  nicht  gesetzt  werden  kann,  also  die  Achsenneigung  unbestimmt  wird;  Einiges 
wird  wohl  auclt  das  bei  jeder  Beobachtung  nothwendigerweise  vorgenommene  Aus-  und  Einpacken  des 
Instrumentes  bewirkt  haben. 

Zur  Bestimmung  der  Polhöhe  wurden  anfangs  so  wie  auf  der  ersten  Expediton  Zeitdistanzen  des 
Polarsternes  und  Circummeridian-Zeniidistunzen  von  Nord- und  Südsternen  beobachtet;  jedoch  wichen  die 
aus  den  einzelnen  Sternen  erhaltenen  Werthc  der  Polhöhe,  trotzdem  die  Refraetion  aus  den  abgelesenen 
Barometer-  und  Thermometerstünden  berechnet  wurde,  um  so  viel  vom  Mittelwerthe  ab,  dass  ich  auf  der 
sechsten  Station,  in  Kumaran.  eine  Methode  anzuwenden  anfing  und  in  der  Kolge  ausschliesslich  ver- 
wendete, die  die  Kenntnis  der  Refraetion  ganz  entbehrlich  macht,  nämlich  die  Bestimmung  von  Zeit  und 
Polhöhe  aus  den  Zeiten,  da  drei  Sterne  dieselbe  Zenitdistanz  erreichen. 

Da  ich  hiebei  weder  die  Gaussischen  noch  die  Cagnolischen  Kurmein  anwendete,  sondern  mir  selbst 
einen  vielleicht  etwas  längeren,  aber  übersichtlicheren  Rechnungsvorgang  zurechtlegte,  so  gebe  ich  diesen 
im  Folgenden  wieder: 


* Die  von  der  Russischen  astronomischen  Gesellschaft  hcrwusRcgchcnen  I)  Allen’ sehen  Kphcmcridcu  für  diese  Zeitbestimmung 
>md  Zunächst  für  höhere  Breite«  stlSQUMncrtgetfcUt,  wc*«h*lh  in  so  niederen,  wk*  wir  cinhkltcn,  heiläulij:  zwei  Drittel  der  Rphemendcn- 
Nlcrne  nördlich  vom  Zenite  durchgingen,  *o  dass  cs  sehr  wünschcnswcrth  erschien,  das*  *k  durch  KinschaUuiiK  .südlicher  Sterne 
vermehrt  würden;  Rpheinefldc  von  ß nquiinii  habe  Ich  auf  der  Rxpcdiliun  nnch  den  in  dv*r  I RUM  er  Sammlung  gesehenen  Formeln 
berechnet  und  diesen  Stein  anstatt  74  cyuni  auf  den  Stationen  Kam. trau  und  Miu-satva  hriihavliut 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Or is- Bestimmungen . 


29 


Formeln  fürs  Dreihöhen-Problem. 

Mit  einer  angenommen  Breite  die  gegen  die  richtige  «I»  um  A*p  zu  klein  ist,  so  dass 

4>  — A<p. 

und  mit  einem  Stundenwinkel  s,  der  gegen  den  richtigen  5 uni  A s9  also  uni  den  Fehler  A C im  angenommenen 
Uhrstande  abweicht,  so  dass 

Kichtiger  Uhrstand  = angenommenem  •+■  A C, 

\ Stern  im  Osten  5 = s-AC  oder  As  = — AC 
also  - 

I Stern  im  Westen  S = s+AC  oder  A.s=  +AC, 

berechnet  man  aus  der  beobachteten  Zeit  des  Sterndurchganges  durch  den  Mukantar  t lliVhcn kreis  parallel 
zum  Horizonte)  eine  falsche  Zenitdistanz  z,  an  die  je  eine Correct ton  wegen  A'p  und  wegen  AC  anzuhringen 
ist,  um  die  richtige  Zenitdistanz  Z zu  erhalten,  also 

Z =:+A;. 

Nach  den  bekannten  Differentialformeln  ist 


1 


Aa  = — ^ A*h- — Ar, 

cos  f tan  a,  T cos  tp  stn  a, 

worin  at  das  von  Süd  gezählte  Azimuth  bedeutet;  hieraus 

As  = 15  cos  rp  sin  a,  As’+cos  a.A'p* 

oder,  weil  der  Nullpunkt  des  Horizontalkreises  immer  nach  Norden  orieniin  war,  für  die  Zählung  de»  Azi- 
mute» von  Nord  über  Ost  bis  zu  300° 


A z—  — In  cos  f sin  au  A C* — cos  <i„  A<f  * . 
Es  muss  nun  für  jeden  der  drei  Sterne  die  Gleichung  erfüllt  werden 


*Nr#el»iit**FAa  — Z — Sabjufcfccn  + 

worin  i der  Gesammt- Indexfehler  des  Höhenkreises  ist  (Nullpunkt,  Höhen-Collimation  und  Kelructioiv; 
hieraus 

/ 4- 15  cos  ? sin  a„  A C+cos **„  A<p*  +(SabKcic>«*— sscreci.net)  = 0. 

Aus  den  drei  solchen  Gleichungen,  die  die  drei  Sterne  liefern,  findet  man  A?  und  ACA  die  mit  ihrem 
Zeichen  zum  angenommenen  Werthe  der  Breite,  beziehungsweise  des  Uhrst.indes  hinzugelegl,  die  richtigen 
Werthc  ergaben,  sowie  #,  das  zur  ahgclescnen  Zenitdistanz  hin/.ugefügt  die  wirklich  beobachtete  gibt  (die 
man  aber  nicht  weiter  braucht). 

Zu  dieser  Beobachtung  war  die  Fadenplatte  mit  9 eingeritzten  Horizontal  lüden  versehen,  und  es  wurden 
die  Durchgänge  jedes  Sternes  an  allen  neun  Fäden  beobachtet  und  das  Mittel  der  neun  Zeiten  wegen  der 
Ungleichmässigkeit  der  Stembewegung  auf  den  Mittelfaden  reducirt,  sowie  auch  wegen  des  Ausschlages 
der  Libelle  auf  richtiges  Einschieben  der  Blase  corrigirt. 

Die  Keduction  des  Mittels  aller  Fadendurchgange  aut  den  Mitlelfaden  betrügt1 


El  i \ 

f — i-  /*  cos  am  cot  / - 


, 2 sin*— 
sin  l ' * 


* Nach  Studie*  i*i  SphcHcal  nnd  Praclieal  Aulmnomy  hy  Ucorne  f*.  r.nnstni’ U:  Bulletin  «f  tho  Univei**  ty  «if  WmcMluin,  IS:f 
l>cr  Ausdruck  cigibt  sich  aus  den  Kormelu  im  Herr-  und  Tinter* sehen  I .ehr buche  der  »plümNclivu  A>trnm»itiie,  Wien,  1-HH7. 
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worin  der  Factor / die  Zeit  darstellt,  in  welcher  der  Stern  eine  Zeitsecunde  Hühenwegcs  zurücklegt  und 
= sec  f cosec  aH  ist  uder  einfach  so  gefunden  wird»  dass  man  die  Zwischenzeit  zwischen  dem  Durchgänge 
durch  den  obersten  und  durch  den  untersten  Faden  dividirt  durch  die  Summe  der  Abstände  dieser  beiden 
Fäden  vom  Muteiladen;  £r  ist  die  algebraische  Summe  der  Fadenabstände,  n ihre  Anzahl,  t der  Stunden- 
winkd.  Die  Aquatorialabstände  der  Verticalläden  dieses  Netzes  betrugen 

34*73  27*33  19*87  8‘07  8*67  19*87  27*:«  34*73; 


wegen  der  Symmetrie  entfallt  das  erste  Glied  und  die  Reduction  beträgt  in  Zeitsecundcn 

0 022 /*  cos  a„  cot  /. 

Die  Libellcncorrection  wurde  so  angebracht,  dass  sie  alle  Antrittszeiten  auf  gleiches  Einspielen  der 
Libelle  reducirte.  Die  Libelle  des  .Mikroskopträgers  vom  Höhenkreise  gibt,  wenn  die  Feinbewegungsschraube 
nicht  angeführt  wird,  jede  Höhenbewegung  der  Fernrohraxc  an;  das  Niveau  ist  aus  der  Mitte  getheilt  und 
ich  bezeichnet«  die  Ablesungen  der  Blascnenden  mit  a und  i:  a äusseres  oder  Objectiv-Knde,  i inneres  oder 
Ocular-Ende;  bei  dieser  Bezeichnung  beträgt  eine  allfallsige  Senkung  des  Rohres  unter  jene  normale  Lage, 
die  es  beim  Einspielen  der  Blase  haben  würde 

. Larswerth 
<•-“)  —i — • = 


der  Parswerth  ist  2T2,  mithin  macht  die  an  die  Antritts/elt  anzubringendc  Correction  in  Zeitsecundcn  aus 


...  0073 

^ f cos  ip  sin  a , 


(f—  <i)0  073/ 


WO  f der  Factor  von  der  Reduction  auf  den  Mittelfaden  ist. 

Die  Beobachtung  des  Dreihöhenproblems  erfordert,  das-'  man  die  Ortssternzeit  vorausberechnet,  wann 
drei  günstig  vertheilte  Sterne  in  eine  und  dieselbe  fürgewählte  Zeitdistanz  kommen  und  in  welchen  Azimuten 
dies  geschieht;  die  theoretische  Forderung,  dass  die  Azimutsdiflcrenz  der  drei  Sterne  je  120°  betrage,  hielt 
ich  nicht  ein.  weil  hiebei  die  Sterne  so  Hach  durchs  Gesichtsfeld  gehen,  dass  sie  entweder  nicht  an  allen 
Fäden  zu  beobachten  sind,  oder,  wenn  sie  auch  durch  alle  durchgehen,  dieses  doch  mit  so  langsamer 
Bewegung  thun,  dass  die  Beobachtung  ungenau  wird.  Ich  nahm  deswegen  bei  der  Zusammen  Stellung  eines 
Trios  zunächst  einen  Stern,  dessen  + Declination  nahezu  gleich  der  Breite  wahr,  der  also  sehr  nahe  am  ersten 
Verticale  (auf  oder)  abstieg;  die  Beobachtung  wollte  ich  zum  Beispiel  unmittelbar  an  den  nach  der  Zeit- 
bestimmung zu  machenden  Uhrvergleieh  unschliessen,  so  war  damit  die  Sternzeit,  also  auch  die  Zenitdistanz 
des  Sternes  (nahezu  gleich  dem  Unterschiede  zwischen  dieser  Sternzeit  und  seiner  Rectascension)  gegeben 
und  es  waren^nun  zwei  Sterne  zu  suchen,  die  auf  der  anderen  Hälfte  des  Horizontes,  der  eine  im  Nord-, 
der  andere  im  Südquadranten  (ab-  oder)  Aufstiegen,  so  dass  ihr  Azimutsunicrschied  nahezu  90°  betrug, 
durch  entsprechende  Veränderung  der  Zenitdistnnz  suchte  ich  nun  die  Zeiten,  zu  denen  sie  den  Mukantar 
passjrten,  so  nahe  an  einander  zu  bringen,  dass  Zeit  genug  blieb,  den  Durchgang  an  allen  Fäden  zu  beob- 
achten. zur  Conliole  die  Libelle  noch  nach  der  Passage  abzulcsen,  das  Rohr  ins  Azimut  des  nächsten 
Sternes  zu  verdrehen  und  dass  noch  2 Minuten  bis  zu  dessen  Antritt  verblieben,  damit  die  Blase  sich  ein- 
stellen könne;  als  gelungen  betrachtete  ich  die  Combination,  wenn  sie  zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten 
ebenso  wie  zwischen  diesem  und  dem  dritten  beiläufig  4 Minuten  Zeit  liess.  so  dass  also  die  Beobachtung 
des  Trios  nicht  mehr  als  10’"  beanspruchte.  Bei  der  Beschränkung  auf  Sterne  zwischen  2,cr  und  4 nUr  Grösse, 
die  ich  überdies  noch  einzuhalten  trachtete,  war  das  Zusammensuchen  der  Trios  oft  recht  mühsam.  In  den 
Gleichungen  einer  solchen  Combination  halte  der  Veriicalsiem  einen  möglichst  grossen  A C- Factor  und  sein 
A f-Faetor  war  nahezu  0,  während  die  beiden  anderen  Sterne  kleine  Fuctorert  des  AC  und  grosse  des  A*f 
hatten.  Die  Forderung,  den  einen  Stern  genau  im  ersten  Verticale  zu  beobachten  oder  einen  Nordstern  in 
der  Digression  zu  nehmen,  erfüllte  ich  wohl  das  eine  oder  du»  andere  Mal.  aber  man  könnte  sie  nicht  immer 
cinhaUen,  weil  sie  zu  sein  bindet.  Ein  einmal  combinirtcü  Trio  he>"  sich  auch  auf  anderer  Breite  bei  einer 
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anderen  Reihenfolge  der  3 Sterne  (die  ich  mittelst  der  ZenitdisUinzen-  und  Azimutsänderungen  infolge  einer 
Änderung  der  Zeit  und  der  Breite  berechnete)  beobachten,  wie  z.  B 


Oder 


5 tauri  I 

io,  aquarii  am  3.,  4.  und  5.  Jiinner  zu  Harmil  in  US*  39'  Breite, 

o androtnedne  ^ 
ot,  aquarii 
3 tauri 

o andrnmedac 


am  9.  Jänner  zu  Surso  in  1Ü"  32’  Breite. 


jä  trianguli 
Cceti 
t pegasi 
{!  trianguli 
s pegasi 
C ceti 


am  14.  und  13.  December  z.u  Mnkhu  in  13*  19’  Breite. 


) 


am  17.  und  18.  December  auf  Jebel  Zukur  in  14*  3' 
Breite  und  am  20.  und  21.  December  zu  Ghuleifaku 
in  14*  37’  Breite. 


Die  Beobachtung  bestand  aus  dem  Einstellen  der  berechneten  Zeitdistanz  und  des  Aziinutes,  Ablesen 
der  Höhenlibelle,  Beobachtung  des  Durchganges  des  Sternes  an  den  9 Horizontalfuden,  nochmaligem  Ab- 
lesen der  Libelle,  Verdrehen  des  Rohres  ins  Azimut  des  zweiten  Sternes  und  Einhalten  des  Vorgehens  bei 
dem  dritten  Sterne. 

Zur  Rechnung  wurde  zunächst  aus  den  Antrittszeiten  jedes  einzelnen  Sternes  das  Mittel  gebildet,  mit 
dem  Mittel  der  Libellenlesungen  auf  gleiches  Einspielen  der  Blase  rcducirt  und  wegen  der  ungleichförmigen 
Bewegung  des  Sternes  um  die  »Mittencorrection«  verbessert  (die  hiezu  benölhigten  Grössen:  Azimut  und 
Stundenwinkcl  bot  die  Vorausberechnung);  mit  diesen  drei  Zeiten  und  mit  nahe  angenommenen  Werthen 
des  Uhrstnndes  und  der  Breite  und  mit  Rcctasccnsion  und  Declination  berechnete  ich  für  jeden  Stern  die 
Zenitdistanz,  nahm  das  Mittel  der  erhaltenen  drei  Zenitdistanzeil  als  die  am  Instrumente  eingestellte  an  (um 
geringere  Grössen  in  der  Rechnung  zu  haben)  und  stellte  nun  die  drei  Endgleichungen  auf,  aus  deren 
Lösung  die  Correctionen  hervorgingen,  die  algebraisch  zu  den  angenommenen  Werthen  des  Uhrstandes 
und  der  Breite  hinzugefügt,  die  richtigen  ergaben. 1 

Die  Rechnung  nach  diesem  Vorgänge  ist  wohl  etwas  umständlicher  als  die  nach  der  Gaussischen  oder 
Cagnolischen  Formel,  aber  sie  ist  übersichtlich  und  lässt  Irrungen  leichter  erkennen,  auch  bietet  sie  den 
Vortheil,  dass  man,  wenn  dasselbe  Trio  an  einem  zweiten  oder  dritten  Abende  beobachtet  wurde,  die 
Zenitdistanzen  nicht  mehr  zu  berechnen  braucht,  sondern  die  einmal  berechneten  Zenitdistanzen  verwenden 
kann,  indem  man  sie  wegen  der  Änderungen  des  Stundewinkels  und  der  Declination  nach  den  Formeln 
verändert: 

dz * =:  15  cos  ? sin/»  As*4-cos/>  A3', 


worin  p der  parallaktische  Winkel,  cos?  sin;»  = 


lind  As  die  Änderung  des  Stundenwinkels  ist, 


4-  wenn 


er  grösser  geworden  ist,  A?  die  Declinationsänderung,  4-  wenn  sich  der  Stern  dem  sichtbaren  Pole 
genähert  hat;  Az  ist  dann  mit  seinem  Zeichen  an  die  erstberechnete  Zenitdistanz  hinzuzulegen. 

Die  Fehler  des  Instrumentes  kommen  gar  nicht  in  Betracht;  die  einzige  Anforderung,  die  man  daran 
stellt  ist  die,  dass  der  Mikroskopträger,  also  die  Libelle,  jede  Höhenändcrung  des  Fernrohres  mitmache, 
welche  Voraussetzung  wohl  erlaubt  ist;  man  kann  sich  von  ihrem  ZutrefTen  überzeugen,  wenn  man  vor 
und  nach  der  Beobachtung  den  Höhenkreis  abliest,  was  ich  nur  Anfangs  gethan.  in  der  Folge  aber  unter* 


1 Waren  4 Steine  beobachtet,  so  lüste  ich  die  4 Gleichungen  statt  nach  der  strengen  Methode  der  kleinsten  Quadrate  nach  dem  vom 
SchifMieutenant  E.  Pcrrin  im  4.  Bunde  der  »Annalcs  du  Bureau  des  Longitudcs«,  Paris  IfWk),  Seite  C.  23,  angeführten  Le  Verriei 
sehen  Verfahren  auf. 
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lassen  habe,  uin  Jas  Instumcnt  nicht  durch  die  Berührung  zu  derangiren);  bei  Verwendung  eines  Zenit- 
teleskopes  — dieses  ist  so  recht  das  eigens  zu  solchen  Beobachtungen  geschaffene  Instrument  — oder  über- 
haupt, wo  die  Libelle  unmittelbar  am  Rohre  aulsitzt,  entfallt  auch  die  Besorgnis,  dass  diese  Forderung  nicht 
erfüllt  sein  möchte;  als  einzige  Quelle  möglicher  Fehler  bleibt  also  nur,  dass  die  Höhenlibelle  der  Quere 
nach  nicht  berichtigt  wäre  oder  mit  anderen  Worten,  dass  die  Ebene,  in  der  die  Krümmung  der  Libelle 
liegt,  nicht  mit  der  Vcrticalebene  durch  die  Rnhrnxc  oder  einer  Ebene  hiezu  übercinficle;  und  von  der 
KecLitication  des  Niveaus  in  dieser  Beziehung  muss«  man  sich  allerdings  überzeugt  haben,  denn  dieser 
Fehler  geht  unbemerkt  und  ohne  dass  man  ihn  ausmerzen  könnte,  in  die  Beobachtung  über. 

Zur  Rcurthcilung  der  Genauigkeit,  die  diese  Methode  gewährt,  gebe  ich  im  Folgenden  die  Unterschiede 
zwischen  dem  Uhrstandc,  den  sie  ergeben  hat.  und  zwischen  dem  aus  der  Zeitbestimmung  im  Verticale  des 
Polarsternes  erhaltenen,  sowie  auch  die  Polhöhe,  die  ein  und  dasselbe  Trio  an  verschiedenen  Abenden  oder 
zwei  oder  drei  Trio's  am  selben  Abende  ergaben. 

Stand  au-  vier  Drcitiühen-Beobaclttung  Pnlhöhc  uu*  der 


O r t 

-Stand  aus  den  zwei  Vertieft -Beobachtungen 

Drcihühcn-Bcobuchtung 

( - Of34 
. — 03 

15* 

19’ 

49'9 

Kamaran 

55-9 

1 - 44 

52-4 

Massawa 

+ 1* 
' - 25 

15 

30 

32  3 
36*6 

, - 31 

35-7 

' — 44 

34-0 

i - 

15 

34 

50- 1 

Snhati 

0 

51  -7 

1 — 30 

48-2 

1.  Abend 

+ 23 

14 

44 

58-5 

(-  10 

1 3 verschiedene 

00-9 

2.  Abend 

Trios  nn  einem 

59-5 

Daramsas  Ist. 

I + 7 

Abende 

60-4 

( + 5 

das  zweite  Trio  von  gestern 

57  0 

3,  Abend 

.3 

das  dritte  • * » ver- 

1 

mehrt  um  einen  Stern 

56  5 

j - 14 

13 

52 

3-9 

Abäyil 

( - 4 

2-4 

Asab 

j - -H 

13 

0 

25-7 

| ~ 60 

26-3 

Perim  1 

1 . Abend 

( ~ 7 

4 Sterne 
3 Sterne 

12 

38 

35-7 
41  -9 

1 — 7 

j - 1« 

| 

40-0 

2.  Abend 

( - 3 

• wie  gestern 

35*5 

( — 4 

) 

37-3 

3.  Abend 

/ + 8 

^ wie  gestern 

39-2 

1 Bemerkung.  Mit  vier  Bcoh.ichtung  eines  Vicrhöhcn-Prnhkrn'«  lein  Stern  im  West*,  einer  im  0*1-Vcrticnlc,  einer  im  NO,  einer 
im  SW)  vor  den  gewöhnlichen  2 Zeitbestimmungen  im  Verticulc  des.  Polarsternes  und  mit  vk-i  Beobachtung  einer  Dreihöhe  ii-Combinalion 
unmittelbar  mich  ihr.  und  das  .in  drei  miteinander  folgenden  Abenden,  wollte  ich  prüfen,  «>h  die  Dollen* sehe  Zeitbestimmung  auch  in 
dieser  Breite,  der  niedersten  von  uns  erreichten,  noch  keine  Störung  dureli  l.nleralivlrnellon  des  Polarstem«*  erleidet;  cs  hat  sich  keine 
Ihigenauigkcit  gezeigt,  so  dass  ich  sic  his  in  beiläufig  0*  Breite  anwendbar  halte. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  tunt  Orts- Best i tu nnntgcu. 


33 


Stand  aus  der  DrcihAhen-Bcobachtung  PolhÜte  aus  der 

Ort  —Stand  aus  den  zwei  VetUcal-DcobachtunKcn  Üreihöhan-Beubachtunn 


( + 

48 

13 

19 

9-2 

Mokha 

i- 

0 

100 

( + 

24 

14 

3 

25-5 

Jebel  Zukur 

1 + 

32 

25-3 

j + 

14 

14 

37 

12-1 

Ghuleifaka 

( + 

31 

13-6 

/ _ 

21 

15 

4 

4-4 

Zcbayir 

j — 

1 

5-4 

V + 

43 

3- 1 

( - 

5 

16 

28 

46-7 

Harmil 

i 

25 

47-0 

i - 

25 

45-  7 

. 

56  1 

1 

19 

7 

31-5 

Kunfidah 

i 

+ 

27 

! an  jedem  Abende 

32-8 

/ 

i ein  anderes  Trio 

4 

1 

29  11 

Oer  aus  der  Drcistcmcnhcobachtung  bestimmte  Stand  weicht  im  Durchschnitt  um  4-  0?23  von  dem  aus  der  Veriicalbeobachliing 
ab;  die  — Abweichungen  überwiegeu  aber,  was  auf  einen  systematischen  Fehler  schliessen  lässt 

Die  Stern- Positionen  fürs  Drdhühen  Problem  sind  dem  Berliner  Jahrbuch  entnommen. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Dreihohenbcobachtung  tn  zehn  Minuten  eine  von  Instrumcntalfehlern 
freie  Zeit-  und  Breitenbestimmung  von  der  oben  ausgewiesenen  Genauigkeit  gewährt,  so  entsteht  wohl  der 
Wunsch  nach  Kphemeriden,  die  durch  geeignete  Zusammenstellung  von  Sterncombinationen  und  von  Hilfs* 
grossen  zur  Gruppirung  je  nach  der  Breite  das  Auffinden  von  Trios  erleichtern  würde. 

Bemerkung.  Der  von  Com&tock  in  dem  Seite  ü ungerührten  Bulletin  entwickelte  und  mit  schonen  Beispielen  erklärte  Vor- 
gang, als  einen  der  drei  Sterne  den  Polarstern  zu  nehmen,  was  zu  einem  eleganten  Gegenstücke  der  Zeitbestimmung  im  Vcrticatc  des 
Pularstcrr.es  flihrt,  wflrc  zwar  auf  der  Südhemisphäre  mit  einem  der  Südpclursterne  «nxowenden,  versagt  aber  auf  niederen  Breiten 
Nach  der  Rückkehr  von  der  Expedition  hnhc  ich  eine  1897  in  Str«*ftt>urg  erschienene  Dissertation  von  Cohn  über  die  GeusstKchc 
Methode  vorgefunden,  worin  ein  Graphikon  zum  Zusummcnsuchcn  der  Sterne  empfohlen  wird. 

Ein  anderes  Diagramm  ist  auch  von  Pcrrin  in  den  Seite  7 erwähnten  •Annnlcs  du  Bureau  de%  l.ongituJcs«  verwendet  worden. 

Da«  Wünschenswert!!«  ist  aber  eine  Kphemeride  in  Buchform, 

Auf  Stationen,  von  denen  eine  topographische  Aufnahme  gemacht  wurde,  ist  der  Universalpfeiler  mit 
einvisirt  worden,  und  es  sind  von  ihm  aus  mit  dem  Universale  vor  der  Abendbeobachtung  die  Azimute 
einiger  Aufnahmsnhjectc  auf  2 ' genau  gemessen  worden,  so  dass  der  Plan  darnach  orientirt  werden  konnte. 

II.  Beobachtungsorte,  Längenunterschiede,  Breiten. 

Die  Längenunterschiede  beziehen  sich  auf  den  in  Suez  benützten  Beobaclitungsort  (0,  der  Skizze) 
vierseiben  wie  auf  der  ersten  Expedition,  nach  der  Britt.  Adm.-Karte  Nr.  734  in  32*  33' 26"  Östlänge. 

Sie  sind  angesetzt  für  die  eine  Fahrt  zwischen  Suez  und  Aden,  dessen  Länge  telegraphisch  bestimmt 
vorlag  und  das  eigens  deswegen  angclaufcn  ward,  und  für  die  Fahrt  von  Aden  nach  Suez;  cs  liegt  also 
eine  Längenbestimmung  durch  Zeitübertragung  mittels  Chronometertransportes  an  verschiedenen  Stationen 
zwischen  zwei  Orten  vor,  deren  gegenseitiger  Längenunterschied  schon  telegraphisch  bestimmt  war;  1)ae- 
dalus,  Sawakin  und  Massnwa  sind  auf  der  Hin-  und  auf  der  Rückreise  bestimmt  worden,  für  Jidda  liegt 
der  voriges  Jahr  bestimmte  Werth  vor. 

Die  Längenunterschiede  sind  aus  den  Differenzen  des  durch  die  Zeitbestimmungen  gefundenen 
Standes  gegen  0.  szeit  und  jenes  Standes  gegen  die  Zeit  des  Ausgangsortes  gebildet,  der  sich  mit  dem 
mittleren  Gange  des  Chronometers  ergibt.  Abweichend  von  dem  voriges  Jahr  eingehaltenen  Vorgänge,  auf 

Dtokachriften  der  ntfttbetn.-naturw.  CI.  LX1X.  Bd.  f 
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jeder  Stalion  Jen  Längenuntcrschied  eininat  aus  der  ersten  Standesbestimmung  und  ein  zweites  Mal  aus  der 
letzten  auf  dieser  Station  gemachten  Slandbeslimmung  (bei  Anwendung  des  mittleren  Ganges»  anzusetzen, 
habe  ich  dieses  Mal  den  Längenunterschied  nur  einmal,  und  zwar  als  die  Differenz  zwischen  dem  Uhrstande 
gegen  den  Ausgangsort  und  zwischen  dem  am  ersten  Abende  bestimmten  Stande  gegen  Ortszeit  angesetzt  und 
für  die  an  einer  Station  verbrachten  Tage  anstatt  des  angenommenen  mittleren  Ganges  den  auf  der  Station 
directe  bestimmten  täglichen  Gang  in  Rechnung  gebracht.  Die  auf  einer  Station  beobachtete  Standes- 
änderung. niimlieh  der  Unterschied  zwischen  den  Zeitbestimmungen  der  aufeinander  folgenden  Abende,  ist 
also  diesmal  verwerthet  worden  und  somit  die  Anzahl  jener  Tage,  für  die  ein  mittlerer  Gang  verwendet 
wurde,  um  so  viel  vermindert  worden,  als  man  Tage  auf  den  einzelnen  Stationen  verbracht  hat. 

In  der  folgenden  Tabelle  der  Gänge  sind  solche  gleichmiissigc  durchschnittliche  oder  gleichförmig 
beschleunigte  oder  verzögerte  Gänge  angegeben,  da-.'  ihre  Summe  über  den  Zeitabschnitt  zwischen  der 
Ausgangs-  und  der  Endstation  gleichkommt  der  in  diesem  Zeiträume  beobachteten  Standesänderung  jedes 
einzelnen  Chronometers  (unter  Berücksichtigung  des  Längenunterschiedes  zwischen  Suez  und  Aden);  aus 
der  Tabelle  sind  aber  nur  die  Gänge  während  der  Seetage  benützt,  während  für  die  an  einer  Stution  ver- 
brachten Tage  der  hier  beobachtete  tägliche  Gang  angewendet  wurde;  daraus  hat  sich  ein  Schlussfehler  von 
höchstens  I ’ ergeben,  der  proportioneil  zur  Zeit  aufgclhcilt  wurde. 

Die  Gewichte  der  Längenunterschiede  der  einzelnen  Chronometer  sind  zwar  berechnet  worden,  sie 
weichen  aber  so  sehr  von  der  Güte  ab,  die  man  den  einzelnen  Uhren  nach  ihrem  sonstigen  Verhallen  bei- 
legen musste,  dass  ich  cs  aufgab,  die  Gewichte  zu  verwenden  und  die  Angaben  der  Chronometer  als  gleich- 
wertig angesehen  habe. 


Vergleich 

der  selbst  bestimmten  Längen  mit  denen  der  Britischen  Admiraliläts-Kaiien. 


t.  il 

n K c 

Unterschied 
Eigene  Beobachtung 

— B.  A.  K. 

0 r t 

in  Zeit 

in 

Bogen 

Britt.  Adm.-Karte 
nur  die  Bugen» 
minuten 

Dficdalus 

jk  ,jl« 

27*4 

35* 

Rückfahrt 

$•'*5 
5«  3 

5**3 

■+■  o'S 

Mittel 

52  « 

Mohammed  Ghul 

2» 

17  7 

37 

94 

9*o 

4-  0*4 

Lith 

40 

57*3 

40 

<43 

12-7 

4-  1*6 

Sawalün 

29 

aj-i 

37 

Rückfahrt 

20-8 

212 

20'0» 

-4-  1*0 

Mittel 

21  !0 

Akik  Seghir 

47 

1* 

11*95 

. t 

Kamaran 

50 

3°** 

42 

37*55 

34*0 

+ 3*6 

Minim 

37 

55*5 

39 

Rückfahrt 

28  9 
2875 

2b*9 

-f-  2*0 

Mittel 

28'9 

Dahalak  Ul.  (Nakhra  Khor) 

39 

4*5 

39 

57*1 

5^*7 

4-  0 4 

Daramsas  UL 

4J 

32  5 

40 

53» 

52*9 

-4-  0*2 

Abaytl 

47 

39*4 

4( 

54  *5 

54*4 

4-  o*5 

A&ab 

50 

59*7 

42 

44*9 

42  7 

4-  2*2 

Pcrim 

53 

37  4 

43 

24*35 

24  o 

4-  0*4 

i Vom  Hydrographie  Ocp.-irtment,  Admir.iliy,  London,  am  10.  Juli  1807,  «In  Ictztgiltigc  Uim»c  des  Observation  Spot  auf 
Qunratttinc  Island  angegeben. 

- Von  den  Karten  nicht  ah  zu  stechen. 
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L ä 

n g e 

O r t 

in  Zeit 

in  Bogen 

Bntt.  Adm.-Kartc  i 
nur  di«  Bögen*  j 
minuten  I 

Eigene  Beobachtung 
- B A.  K. 

Mokha 

ah  52®  58*4 

14*6 

• 4« 

4-  0*4 

Jebel  Zukur 

5° 

574 

4. 

44*2 

44*2 

O 

| 

Ghulrifak« 

5' 

4t'5 

. 42 

55  4 

54  6 

4-  08 

Zebayir 

48 

42*5 

42 

10*6 

103 

4-  0 3 

i 

Massawa 

37 

55*0 

39 

sS'75 

siche  oben 

Harmil 

40 

1 34*6, 

1 36 '8 

40 

8 <>5 

9* 

80 

4-  0*9 

Sarso 

4h 

*3 '4 

4> 

.15 '»5 

3i*3 

4-  4*6 

Kunfida 

44 

22-3  1 

41 

5'Ö 

. * 

Sawakin 

29 

24 '8 

37 

21  2 

siehe 

oben 

Jidda 

. 

JO 

4<»-8 

39 

voriges  Jahr 

»1*7 

12*2 

11-4 

4-  o*6 

Mittel 

12*0 

Dacdnlus 

*3 

29-0 

35 

52*4 

5«  3 

4-  fl 

Die  selbst  bestimmte  Länge  ist  durchwegs  grösser  als  die  von  der  Britischen  Admiralitäts-Karte  ab- 
zuzunehmende,  u.  zw.  im  Durchschnitte  um  l’l. 


Suez. 


Universal  genau  am  selben  Orte,  wie  auf  der  18t)5/‘J6er  Expedition,  s.  Skizze,  Chronometer  im  HauseC. 

Fig.  i. 


hinge  nach  der  Britischen  AdmtralUIls*Knrte  Nr.  734:  | .,h  13*7 


t Der  untere  Werth  Mittel  aus  xwei  Stembedcckungcn. 

1 Von  den  Kurten  nicht  abzustcchcn. 

5* 
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:w 


Daedalus. 

Die  in  der  Vurigcn  Tabelle  angewiesenen  1 .ängemiiiterschicdc  ergeben  an  dt«  Lange  von  Suex  2K  IO*"  13?7  angebracht  die  hier 

arigcsctzten  Längen. 

Universal  1 i«  West  vom  westlichsten  Pfeiler  des  Leuchtthurmcs;  Chronometer  im  Erdgeschosse. 

Britische  Admiralitäts-Kart*  Sr.  8 b. 

Lange  35*  5I»3  * Breil«  24“  55*5. 

Eigene  Beobachtung. 

Länge  35*  11**5  Breite  24,?  Polarstem  24*  55*  :MrH 

2 5«9  » 3Ä  *8 

25  9 Nordstern  33 '8 


Mittel  24“  55*  35*. 

Mohammed  Ghul. 


Universal 

Geschosse. 


1 in  Osl  von  der  NO-Kante  des  erst  vor  einigen  Monaten  erbauten  Forts;  Chronometer  im  Erd* 

Britische  Admiralität*- Karte  Sr.  1109  v.  Jahre  1888. 


Länge  37°  9'  0*  approx. 


Breite  20°  53*  45* 


Länge  37“  9’ 4 


Eigene  Beobachtung 

Brett«  28/9  k Mgitt  20° 

c sugitt 
a polaris 
211.9  k aagiU 


3f0 

4- 8 
fl-2 

5- « 


Mittet  20“  54*  5*. 


Lith,  bezw.  Mamuret  el  Hamidije. 

Universal  im  Hofraum  einer  Hütte,  dte  auf  dem  vom  LinienschifTslieuicnunt  Ar  besser  aufgenommenen 
Plane  eingezcichnct  ist. 

Britische  Admiralität- Karte  Nr.  8<r.  v.  Jahre  1873. 


Aghft  Island 

40“  12*  0* 
-4-  0-7 

20“  9*  0* 

-1-  0*5 

lingc 

<0"  I2'7 

Breite  20“  9’ 5. 

Eigene  Beobachtung. 

40“  14r3 

Breite  8,.  10  p capric  20*  9‘ 

8fft 

73  draco 

7*2 

polaris 

8*0 

Mittel  20“  9‘ 

H*. 

Sawakin. 

Universal  auf  eigens  errichtetem,  dort  gelassenen  Zicgclpfeilcr  auf  der  OuarantUn-lnsel,  an  der  NO- 
Kante  des  Wohnhauses  Nord  von  der  Destillier* Anlage. 
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Britische  AdmiratitAts-K&rte  Nr.  IK>1  v.  Jahre  1H85. 


Universal  65  w S 47*  W wahr  von  der  SVV-Kante  des  Ingenieurs-Wohnhauses,  wo  die  Schiffe  gewöhn- 
lich beobachten;  Angabe  des  Hydrographie  Office  für 


Observation  Spot  Länge  37*  20 ‘ 0* 
Rcduclion  1*5 

Universal  ~ 37 * 20-0 


Breite  !#•  Ö*  68* 
1*4 

19*  0*  57*. 


lüge  ne  Beobachtung. 

Lange  37*  20!8  Breite  14/10  73  draco  10*  tt'  5äT8 

14/10  C microsc  67*8 

15/10  *[•  caprtc  4U  * 41 

15,10  tj  ccphei  Ö3*8 

Mittel  19*  0’  57’. 


Akik  Seghir. 

Universal  1 m von  der  NW-Kante  des  Forts,  innerhalb  der  Umfassungsmauer;  siehe  den  vom  Linicn- 
schiffslieutenam  Arbesser  aufgenommenen  Plan. 

Britische  Admiral*,  tats- Karte  Nr.  8«J  v.  Jahre  1804, 

Länge  nicht  abiu nehmen;  Brote  angenihert  18°  ISV4* 


Eigene  Beobachtung. 


Breite  10/10  Br  2777 

18"  13'  30J4 

a ccphei 

344 

C capric 

40 

y capric 

44*3 

20/10  » drnen 

37 

Mittel 

1K°  13’  :M4*I 
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Kamaran. 


Universal  vor  dem  Mitlelthore  des  Quarantün-Zeltmagazines  0 vom  alten  Fort;  15m  vom  Thorc  gerade 
gegen  den  Molokopf.  S.  den  vom  Linienschiflslieutenant  Arbesser  aufgenommenen  Plan. 

Britische  Admiralität*- Kurte  Nr.  14  v.  Jahre  1873,  corngirt  1BBH. 

Länge  42®  34'  Breite  15°  20’  30* 


IJLngc  42*  37*55 


Eigene  Beobachtung, 

Breite  31;  10  j lyruc  ß artclis 

l/ll 


polaris 
t aquar 
Mittel 


» cnpric  15°  19'  49?9 
55*9 

* 52*4 

40*4 
54  7 

1 r>*Tör_52*7 


Massawa. 

Universal  auf  eigens  errichtetem  Ziegelpfeiler  vor  dem  Keller  des  Circolo  degli  ufficiali,  35m  N 54°  W 
wahr  von  der  NVV-Kante  des  scraglio. 

Ital.  Karte:  Curla  Jimostrativa  Massnua,  Kerer.,  AkMim  c AJigrut  gibt  a:t:  Spigolo  S.  E,  dcl  puLixx©  del  Comundo  Supcriofc  (d.  i.  das 
Seraglio),  Jcterminalo  in  base  ad  etementi  fnrmli  Julia  K.  Manna  Cannomera  Scilla. 

Länge  30*  2H'  91  Breite  16*  30'  41* 


Britische  Admiralität*- Karte  Nr  400  v Jahre  IK7H,  corr.  1891. 


Observation  Spot 

Länge  39°  27'  33* 

Breite  15°  37*  12* 

Keduclion 

40 

2« 

Umversal 

39°  26 '9 

16®  30*  40 

Eigene  Beobachtung. 

c 30®  28*9 

Breite  fl, '11  £ andrn 

1 uphiu  « pi*C  austr  15®  36'  32*3 

7/11 

• 

» 

36*6 

8/11  * 

• 

» 

35’  7 

9/1 1 > 

* 

* 

34*0 

Mittel 

15*  36  * 35*. 

Sahati. 


Pendel  und  Uhren  in  einem  kleinen  Schupfen  GwO  vom  ärarischcn  Untcrkunftshausc  für  durch- 
reisende Officiere,  Univcrsu!  5m  N von  der  NO-Kante  des  Hauses,  ftO m NW  vom  Bahnhofe. 


Ital.  Kurte  wie  bei  Massawa. 


Länge  Massawa  39*  28’  9* 
M 12 

Universal  Sahati  39*  10*2 


Breite  Massawa 

Af 

Universal  Sahati 


15°  30' 7 
1-0 
15°  35*1 


Eigen«  Beobachtung. 

Lange  39"  lÖ'l  Breite  1 1;l  1 X cridani  i pegasi  i «ungac  15"  34'  50f  I 

12/11  ► » . 51*7 

13/11  » * * 48  2 

Mittet  15°  34'  60* 


Dahalak  lsl.  (Insel  Nakhra  Khor). 

Universal  zwischen  dem  Gefängniswächter-Hause  und  dem  Landungsplätze,  N 22*  7*  O wahr  vom 
Triungulirungspunkte  der  Insel. 

Britische  Admiralitäts-Karle  Nr.  2101  v.  Jahre  1804. 

TrUng.-l^juki  Länge  39*  .'>6'  20’  Breite  15°  42 ' 5h* 

Reducfton  14  35 

Universal  39°  50*  40  15°  43*  33*. 
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Eigen«  Beobachtung. 

Lingc  39°  57*1  Breite  nicht  beobachtet  wegen  schlechten  Wetters. 

Daramsas  Isl. 

Universal  neben  der  Pendclhüttc,  auf  der  Hachen  südlichen  Landzunge  der  Insel.  Von  dem  aus  2 roh 
behauenen  Steinklötzen  (der  eine  mit  eingelassenem  Metallzapfen;  2 Klötze  liegen  unten  am  Nordstrandc) 
bestehenden  Triangulirungspfeiler,  über  den  Steine  zu  einem  Haufen  von  Mannshöhe  geschichtet  liegen, 
wurde  die  Entfernung  zum  Universal  abgcschritten  und  mit  Stangen  gemessen,  die  Richtung  mit  Bussole 
und  mit  dem  Universal  gemessen:  Universul — Triangulirungspfeiler  N 7*  O wahr.  240 w. 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  733  v.  Jahre  1904. 


Lange  Triang. -Pfeiler  40®  52*  7* 
Reduetion  1 

Breite  14® 

45' 

11* 

7*7 

Universal 

40®  52 '9 

U® 

45’ 

3* 

Länge  40®  53*  1 

Eigene  Beobachtung. 
Breite  22/1 1 : ceti  { aquilae 

ji  androm 

14®  44'  68*5 

23/1 1 

* 

» 

* 

000 

23/11 

pisc 

a2  capric 

o,  cygm 

59*5 

23/11 

). 

cygni 

C*  ceti 

4 capric 

60*4 

24/11 

Ti 

pisc 

a capric 

o,  cygni 

57*0 

24/11 

\ 

cygni 

• eyeni 

I-  ccti  l capric 

50  4 

Mittel 

14®  44  * 59*! 

Abayil. 

Universalpfcilcr,  s.  LinicnschifTslicutenant  Arbcsser's  phoioKrammeirische  Aufnahme. 

Vom  Ankerplätze  aus:  W Hayeock  hill  SzO,  Landspitze  gedeckt  mit  Nordrand  von  Saddle  Island 
X<>zO '/,(),  Beobachtungsplntz  OSO;  Schwaiung  SOzO,  hiebei  Deviation  +0'5*;  hiemit  aus 

Britische  Admiralität*' Karte  Nr.  143  v.  Jahre  1 80 1 . 

Länge  41*  54 ! 5 Breite  23°  51  !7 

Eigene  Beobachtung. 

Länge  41'  54’ 85  Breite  27/11  o,  cygni  capric  vj  pisc  13*  52*  3*9 

27/1 1 • cygni  ja  ccti  i capri c 2*4 

Mittel  13°  52*  3*1 


Asab. 

Universal  20 tu  N von  der  N-Kantc  des  Circolo  degli  ufficiali  (Haus  zunächst  landein  vom  Hafenamte), 
dicht  am  Brunnen  im  Garten;  Chronometer  im  Circolo;  der  Obelisk  bleibt  242»«  N 17°27'0  wahr 

der  Flaggenstock  70»«  N 134°  12' O 
das  Leuchtfeuer  190  N 86  O 

vom  Universalpfeiler. 

Britische  Admiralität* -Kart«  Nr.  8«  v.  Jahr«  1388. 


1'lagNta/r  Länge 
Reduetion 

42®  42*  45* 

1*7 

Breite  1 2® 

59* 

r-7  j 

1 

) nach  ital.  Angaben. 

Universal 

42®  42*7 

12® 

59' 

2* 

! 

Flagstaff 

42°  42’  45* 
1*7 

13® 

0' 

VI  i 

1 

i nach  engl.  Angaben. 

Universal 

42-  42 '7 

13® 

0* 

2’  1 

1 

Eigene  Beobachtung. 

Länge  42*  44’ 9 Breite  30,11  ji  andrem  {Jdclph  vj  ceti  13*  0*  25  * 7 

1/12  * » 26-3 

Mittel  13*  0’  20*. 
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Perim. 


Pendel  und  Uhren  im  Zimmer  des  Perim  Coal  Company  Office,  Universal  5 im  N vom  Flaggenstocke 
vorm  Haus. 

Britisch«  Admiralitäts-Karte  Nr.  923  v.  Jahre  I8s7. 

High  Hghthuuxe  Lange  43®  25*  41*  Breite  12®  30*  0r 

Reducliun  1 39  31 

Universal  43°  24*  0 12®  38'  29 


Länge  43®  24» «ft 


Rigcne  Beobachtung. 

Breite  3/12  v aquarii  ß andrnm  ß duiphini  opisc  12®  38'  35?7 


3, 12  ß trianguli  « pegasi 

t ceti 

41-9 

4 Stcrnci 

40*0 

4/12  » 9 / wie  vor 

35*5 

4 Sterne» 

37*3 

5/12  g ^ > wie  vor 

39*2 

.Mittel 

12®  «8*  38*. 

Aden. 


Pendel  und  Uhren  im  Futterraume  gegenüber  dem  Pferdestalle  des  holländischen,  österreichisch- 
ungarischen  und  italienischen  Consuls,  Universal  auf  dem  freien  Platze  hinterm  Hause  (SSO  davon)  vor 
der  Markthalle. 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr  7 v.  Jahr«  1894. 

Local  tclcgrnph  ofHcc  Länge  44®  59'  7*  Breite  12®  47*  10* 

Keductiun  12  I 

Universal  44°  59’  19*  12®  47'  16* 


= 2l*  59"'  57*3  jsur  Bestimmung  der  Ungcniinterachcdc  benützt 


Seihst  nicht  beobachtet. 


Mokha. 


Universal  vor  einem  ebenerdigen  Hause,  das  1 10m  O von  der  beim  pier  der  Karte  verzeichnten  Wind- 
mühle -.teilt,  SW  vom  Hause  A. 


Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  I9f>£  v.  Jahre  IKH2. 


North  Fort  Länge  43"  13'  35*  Breite  13°  19’  43* 

Rcduction  33  33 


Windmühle  43°  14'  8f 

Reduction  3 


13®  19’  10 

f 


Universal  43°  14*  2 


13®  19'  9* 


Länge  43®  14 !0 


Kigcne  Beobachtung. 

Breite  14/12  ß triang  C ceti  t pcgnsJ  13°  19*  9?2 

15/12  * ► . 10*0 

Mittel  13®  19'  10*. 


Jebel  Zukur. 

Universal  und  PendelhüUe  auf  der  festen  Lehmplattc  an  der  Mündung  des  kleinen  Wasscrlaufes  O vom 
Sehciehsgrabe;  vom  Pfeiler  aus:  Tomb  280«/  N 68°  W wahr. 

Britische  Admiralität*- Karte  Nr.  453  v.  Jahre  1880. 

I*i1e  Island  Länge  42®  49*  30*  Breite  14"  4'  43* 

Reduction  5 17  1 10 

Tnmh  42®  44*2  14®  3*  27* 


Digitized  by  Google 
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Universal:  Länge  42®  44' 35 
Reductinn  0*14 


Breite  17. 12  $ triang  i pcgas»i  ; ccti  14®  3*  25*5 
18  12  . » > 25*3 


Tomb  42®  44 ! 2 


Mittel  14*  3*  25*4 

Reduction  3*4 

Tomb  14®  3*  29V 


Ghuleifaka. 


Universal  und  Pcndclhütte  IO  Knbcl  W von  der  Spitze  der  Landzunge,  die  von  Ras  Mujamela  gegen 
das  *j>  Zeichen  weist. 


Britische  Admiralität«- Karte  Nr.  143  v Jahre  I HO  I . 


Observation  spnt  Länge  42®  54'  10’ 
Reduction  28 

Universal  42®  54r0 


Breite  14®  30'  32* 
12 

14°  37*  14* 


Eigene  Beobachtung. 

Länge  42®  55!4  Breit«  20/12  ß triang,  « pegasi  I ecti  14*  37*  I2rl 

21/12  » . * 13  6 

Mittel  14®  37*  13*. 

Bemerkung  Dan  Azimut  des  hohen  Minards  von  Hodeida  mit  dem  Universal  vom  Weiler  aus  gemessen:  N 8"  52*  27*  Ost 
wahr,  stimmt  nicht  mit  der  Karte. 


Zebayir. 

Universal  und  Pendelhütte  0'4  \V’/,S  wahr  vom  532'  Punkte  der  Zebnyir-Insel. 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  453  v.  Jahre  1880. 

Centre  peak  Länge  42°  0’  52*  Breite  15®  1'  10* 

Reduction  25  2 54 

Universal  42®  I0’3  15®  4*  4* 

Eigen#  Beobachtung. 

Länge  42®  10*0  Breite  23/12  «pegasi  vj  erid  ß pcrsci  15®  4*  4?4 

24/12  * » 5-4 

25/12  • . 3*1 

Mittel  15®  4*  4*. 


Bemerkung:  Vom  Universalpfeilcr  aus  die  Richtung  aufs  Stcinmandl  des  381  '-Punktes  der  Insel  Saha  S 30®  35'  West  wal. 

gemessen;  Karte  giht  33®  24*. 


Massawa. 

Auf  demselben  Pfeiler  wie  beim  ersten  Aufenthalt  beobachtet;  Pfeiler  stehen  lassen. 

Eigene  Beobachtung. 

Länge  39®  28‘ 75  Breite  _ 


Hftrmil. 

Universal  20  m vom  Strande  der  Westküste  der  Insel,  knapp  südlich  von  der  südlichsten  Einbuchtung 
mit  Sandstrand,  W von  den  Büschen. 

Position  nicht  mit  Sicherheit  aus  der  Karte  zu  entnehmen,  scheint  stark  verzeichnet  zu  sein. 

Hier  die  Bedeckung  zweier  Plejudensterne  am  3.  Jänner  1808  beobachtet;  3 Beobachter,  jeder  mit 
eigenem  Chronometer,  die  Uhren  nach  jedem  Eintritte  verglichen,  zwischen  den  zwei  Eintritten  Controls  - 
zeitbestimmung  gemacht 

PenktchriH««)  d«r  mathetn-Mliirw.  dl.  LXIX.  1U.  r 
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Karl  Ko ss, 


Beobachter 

Instrument 

Eintritt  am  dunkeln  Rande 

19  tauri  Taygeta 

20  tauri  Maja 

Schiffshuutenant 

Fiedler 

UOmm  Kometensuchcr 
Vcrgrössoning  00 

auf  Chronome 
4h  36*»  2 »49 

1er  /*  redueirt 

Schiffslicutcnant 

Kosh 

Oppnlzersches  Universale 
Vergrusserung  50 

3*5 

5h  18»  35*05 

Schi  ffsfhh  rin  ch 
Rdssler 

BOmjn  Dialyth 
Vergrößerung  HO 

2*47 

35*30 

Türkischer  Schiffsliculenant 

Arlf  bej 

Borslfernruhr 

Vrrgrösscrung  15 

1*2 

37*1 

Hei  Auslassung  der  von  Arif  bej,  einem  ganz  ungeübten  Beobachter  angegebenen  Zeiten  und  bei  An- 
nahme von  2?5  statt  der  wohl  verzählten  3*5  bei  Koss 

Mittel  4“  30“  2*49  5k  18"  35*48 

Stand  4-  1 55  6*09  4-  1 55  6*10 

Orts-Stemzeit  6*31“8*8  7h  13"  41*6 

Das  Royal  Observatory  von  Greenwich  hat  aus  der  Beobachtung  des  Monddurchganges  an  diesen» 
Tage  0*37  und  4-  1 *29  als  die  zur  Ephcmeriden- Angabe  hinzuzufügende  Corrcction  des  Mondortes  im 
Nautical  Almanac  erhalten. 

Hicmit  ergibt  die  Berechnung  der  I Jingo  bei  Anwendung  des  Werthes  0*27  227  für  Ä' 

Taygeta  6"  40"  36*4 
Maja  37  • 1 

Mittel  2M0"  36*8 


Den  eigens  aus  Ziegeln  errichteten  Universal -Pfeiler  stehen  gelassen. 


Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  «14  v.  Jahre  1897. 
Länge  40°  s’  0*  Breite  !«•  29*  0*. 


I Chronometer  40*  H’«5 
Läng«.  ^ si^mhedeckung  9’  2 

Mittel  40*  8*9 

Bemerkung:  Vom  Pfeiler  aus  liegen: 


Eigene  Beobachtung. 

Breite  Hl  4 tauri  ui»  aquar  0 androm  10°  28'  4«f7 
4/1  * . . 47  0 

5/1  * . . 45*7 

Mittel  ttia  28'  47* 


Süd-Rand  der  Insel  Enta  tsnu  K 102*  15*  West  wahr. 


Nord-  » * * » » 

88 

35 

Süd-  » * » , 

62 

8 

S.jrJ-  . . . , R™r“ 

58 

46 

Sarso. 

Universal  und  PcndelhÜtte  am  Oststrande  der  Insel. 


Länge 


Untische  Admiralitäts-Karte  Nr  8 vom  Jahre  189? 
41  • 3u 1 85  Breite  10°  52»  9 
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Eigene  Beobachtung. 

Lange  41°  35*85  Breite  9/1  w,  aquar.  ? tauri  o androm.  10*  52*  Ifl' 

Bemerkung:  Vom  Pfeiler  aus  Nordrund  von  Sindi  Sarso  N 1*  3*  West  wahr. 

Es  ist  zwar  noch  Jas  Trinngulirungszcichcn,  ein  Steinhaufen,  vorhanden,  aber  in  der  Kanc  nicht  angegeben,  so  «lass  man  die 
umständliche  Messung  der  Entfernung  unterlassen  hat. 

Kuntidah. 

Chronometer  und  Pendel  im  Quarantänhause,  Universal  davor,  30m  N 162®  W wahr  von  der  SW-Ecke 
der  Stadtmauer 

Britische  Admiralitäts-Karte  8 c. 

Position  nicht  mit  Sicherheit  zu  entnehmen. 


Fig.  3. 


! 

l*»' 

\ 

ß<» 

\ 

\\ 

\\ 
\ \ 

Saniialnunt  \ 

v/, SckfU'tufra.k 

Vmoa-M.1  -ftaUr^  v>  \ 

| 

Vammrvrj 

hkthurm  \ 

\ 

Stadl 

Vom  Pfeiler  aus: 

Süd -Ende  der  Insel  N 225*  54 ‘ Ost  wahr 
Nord-  * » * N 237*  51  . » 

Eigene  Beobachtung 

UtaRc 

41*  S1« 

Breite  15/1  j pega^i  53  endani  8 aurigae  19*  7 

31*5 

15'lö-cctl  y gemin.  ? androm. 

32-8 

16/1  % urionis  7U  pegosi  a gemin. 

29*6 

Mittel  10°  7*  31* 


Sawakin. 

Auf  demselben  wie  dos  erste  Mal;  Pfeiler  stehen  lassen. 

Eigene  Beobachtung. 

Linge  37°  21’ 2 Breite 


Jidda. 

Auf  derselben  Stelle  vor  dem  Sanitätshause  wie  auf  der  vorjährigen  Expedition. 

Britische  Admiralitäts-Karte  Nr.  2599. 

Länge  39°  11*4 

6* 
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Karl  Koss 


Länge  30®  1 l ' 7 


Eigene  Beobachtung 

Breite 


Daedalus. 


Wie  beim  ersten  Aufenthalte. 

Länge  35*  52*4 


Eigene  Beobachtung. 


Breite 


Suez. 


Auf  dem  Orte  0,  von  der  vorjährigen  Expedition,  Zeiten  auf  die  bei  der  Ausfahrt  heuer  benützte  Stelle 
reducirt  mit 

AX  = 18*  = riij  A?  = 20*. 

Ft*.  4. 


Ableitung  der  Längenunterschiede  aus  den  Uhrständen. 


O r l 

i 

1 

Datum 

Epoche  nach  A 

Stand 

gegen  die  Zeit  dn 
Ausgangspunktes 

Stand 

gegen  Ortszeit 

— 

1 „üngcnuntcrschicd 

Suez  1 

1 X~2h  io"'  13*7 

20.  September  1697 
O’  18 

1*  4-  lh  19*'  H*jo 
N 1 23  »JJ 

A j ab  25*27 

U 2 6 38  13 

C 2 18  25-48 

D 2 25  21*36 

Dacdulut» 

24.  September  1897 
4*«5 

P -t-i'1  19  ' 20*96 
N 1 2 j 19-01 

A 2 20  3|*49 

B 2 6 40-85 

C 2 18  25*81 

D 2 25  31*87 

4-  ih  32'"  32?7 

* 3b  J**J 

2 39  50*0 
a 19  54*9 
2 31  401 

* 38  45‘S 

13-  it?7 
*3*3 
•4*5 
140 
*4*4 
13*9 

•JX  =8=  13  13  0 

j Mohammed  Chul 

28.  September  1897 
8'  16 

P 4-  I“  19"  34?4*> 
N 1 23  29*20 

\ 2 29  45 'Go 

B 2 6 44  10 

C 2 18  26*21 

0 2 25  41*99 

-+-  «h  37w  54"8 
' 4'  5*5 

* 45  i<>‘7 

2 25  8*2 

2 jü  50*9 

* 44  5.  3 

18  '*  2 1 ?3 
*3*3 
25*  t 
24  - i 
*4  7 
23’3 

JX  --=  18  23-7 
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O r t 

D..um 

1 gegen  die  Zeit  des 

Epoche  hoch  A ' Auegengspunkle* 

Stand 

LAngcnunlcrscliicd 

gegen  Ortszeit 

— 

Lith,  bcxw. 

Mamurcl-cl-HamiJije 

K.  October  1897 

*4*  14 

P +ih  *ou  5?  19 
N 1 13  5381 

A 2 17  10*87 

H 2 6 50*44 

C 2 18  28 '93 

D 2 iti  8*74 

-4-  1 **  50'“  46*8 
• 54  37*9 

2 57  5»>*o 

2 37  35*3 

2 49  »2*6 

2 56  51  O 

30**  41  ?6 
44« 
45« 
44*9 
43*7 
42*3 

JK  = 30  43*6 

Savvakin  I 

14.  October  1897 
*•»•  «4 

1*  |ii  ao*  24*12 

N 1 14  8*10 

A 2 27  26*08 

b 2 ü 54-40 

C 2 iS  29*40 

D 2 20  2394 

■+■  ik  39”  3'*5 

1 43  17'* 

2 4<>  38*6 

2 26  4*2 
2 37  39*0 

2 45  3**2 

•9'"  7 *3 
96 

11  9 

9*7 
0*6 
8 3 

Jl»«9  9*4 

Akik  Scghir 

19.  October  1897 
*9*  15 

P -4-  ih  so“  39*71 
N 1 24  19*82 

A 2 27  40- 16 

i)  2 0 57*06 

C 2 18  29*69 

1)  2 2b  36*65 

-4-  |6  43W  12*3 

1 46  538 

2 50  *7*5 

2 29  31*1 
2 4*  3 9 

2 49  9*3 

22'*'  32?0 
34*o 

37*3 

34*o 

34-2 

32*6 

J).  = 22  34-1 

Kamaran 

31.  October  189* 
4114 

P -4-  ih  21"»  1 7?77 
N 1 24  46-82 

A 2 28  12*68 

B 2 7 5*04 

C 2 18  3©'92 

D 2 27  7*81 

»k  1»  J3*9 

1 S 3 '» 
3 S 300 
a «;  22-5 

2 s*  4h '5 

3 7 «»■* 

40*«  |6?  1 
16  8 
«7*3 
*7*5 
*5*6 

*S*o 

A i.  — 40  16  4 

Mustawa  1 

6.  November  1897 
47 ' *4 

P -I-  «■•  2 11"  36*94 
N 1 24  59 *3* 

A 2 28  28- 41 

B 2 7 915 

C 2 t8  31  59 

D 2 27  23*62 

-t-  t'1  49'"  18*9 

1 52  41*7 

2 56  10*0 

2 3»  520 
2 46  12*7 

4 $5  4-9 

28  m 42*0 
42*3 
41*6 
42  8 
4«*l 

4**3 

AK  = 28  41*9 

Sah  ad 

11.  November  1897 
5*  70 

P -4-  l«1  2 1 m 54*57 
N 1 25  to*  59 

A 2 28  42*64 

B 2 7 13*01 

C 2 »8  32*21 

D 2 27  38*07 

■+*  iu  48  " 45?« 

1 52  1*4 

2 55  32*1 

2 34  54 

2 45  22  9 
2 54  28*3 

26"  50*5 
508 
49*5 
5**4 
50*7 

50  2 

AK  =m  26  50*7 

Dahai uk  Ul. 

(Insel  Nakhr*  Khor) 

17.  November  1897 
}*•«» 

P + P 22,R  1 1 ?02 
N 1 26  20*51 

A 2 28  56-59 

B 2 7 16*63 

t*  2 iS  32*36 

D 2 27  53*03 

-4*  lH  5t"  46*0 
« 54  54  7 

2 58  29*2 

2 3<»  53  s 

2 48  7*1 

2 57  278 

29*  35 ?o 

34  2 
326 
j6  9 
347 
35'S 

Al.“  *9  34'9 

Daramsaa 



22.  November  1897 
63*11 

P + lh  2 2'”  26*85 
N 1 25  30*30 

A 2 29  io- 83 

R 1 7 20-03 

C 2 18  32*77 

D 2 28  488 

-f.  i*  55"  45?9 

1 58  484 

3 2 37-2 

2 40  396 

2 51  52  4 

3 « 253 



33'"  *9?o 
18*0 

164 

»9'6 

19*6 

2C>'4 

Ai.  -s=  jj  i8'8 
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Karl  Koss , 


O r i 

Datum 

Epoche  nach  A 

Stand 

gegen  die  Zeit  des 
Ausgangspunktes 

Stand 

gegen  Ortzeit 

Längenunterschied 

AhAyil 

27.  November  1897 
08  • 13 

1»  1»*  tr»  42*0 1 

N 1 15  39*90 

A 2 14  1-1*57 

H 2 7 2 i ' 22 

»'  2 18  32*90 

D a 28  10*03 

4-  ah  o“  8*2 

2 3 5* 

3 0 488 

2 44  48’ 1 

3 55  59*7 

3 5 42*7 

37"'  26*2 
25  2 

24*2 

25*9 

26*7 

26*1 

AX  37  25*7 

A»ab 

30.  November  iSyy 

7»  u 

P -t*  lf*  22"'  50*93 
N 1 25  45*02 

A 2 2«  32*9» 

B 2 7 23*70 

C 2 18  32*92 

D 2 a8  23*0o 

4-  lk  3“  57*3 

2 6 30*9 

3 *°  «7*5 

2 48  9*6 

a 59  ao  * 0 

3 9 9* 

40,n  46*4 
45*9 

44*6 

45*9 

47  * 

46*2 

AX— 40  460 

Pcrim 

3.  Ücccmbcr  1897 

74  *4 

P 1*'  11"*  59?»l 

N 1 15  49*59 

A 1 19  41*31 

l<  1 7 »5*7 

C 1 iS  33*15 

i>  2 28  30  70 

-4-  lh  6'"  20? 7 

2 9 *3*4 

3 *3  4*2 

2 50  49** 

3 1 578 

3 **  54*3 

43"'  »3*9 

23  8 

22  9 

2i'8 

34*5 

23*6 

AX=-43  23  8 

Aden 

8.  Deceinber  189* 
79’  1» 

P + lh  23**-  i4?Sa 
N 1 25  57*68 

A 2 29  55*39 

B 3 7 28* 13 

C 2 tÄ  3310 

D 2 ab  42*83 

beobachtet 
-4-  14*8 

57*7 
55*4 
28*2 
33*2 
42  7 

io.  Ücccmbcr  1897 
0 

P 4-  lh  I3'9  4*1 
K 1 '5  44*1 

A 3 19  45*° 

h 1 57  11 *S 

C 1 31  3*'9 

Ü 3 '»  3°*  7 

gegen  Sucx 
-4-  i*  aj'"  20*6 

1 26  0*6 

2 30  1*4 

2 7 *9  2 

* 42  55  3 
2 28  471 

4A  = 49"'  43* 1,0 

Muk  ha 

14.  December  1897 

4 

P 4-  1»  13-  35*  >« 
N 1 26  0*30 

A 2 30  »5*73 

B 2 7 30'« 8 

C 1 41  45*34 

D 1 18  56*45 

-4-  3*'  6'"  19* 53 

2 8 5000 

3 »3  o‘35 

2 50  16*21 

2 25  30* 12 

3 II  41 *28 

41'"  44*4 
43*6 

41*6 

46*0 

44  * S 
44*S 

•H  41  44*  7 

Jcbcl  Zukur 

17.  Ücccmbcr  1897 
7 

P 4-  lh  *3  * 40*21 

N 1 20  10*35 

A 2 30  26*25 

B 2 7 3**3* 

C 1 42  J7*7« 

I)  2 28  3*58 

P -4- 1*1  23  " 50*04 
N 1 20  14*01 

A 2 30  36*65 

B 2 7 32*22 

C t 42  29*90 

D 2 29  10  04 

-4-  iu  4'"  29*48 

2 6 52‘Kl 

3 >*  9*<>5 

2 48  16*20 

2 23  21*48 

3 9 47*77 

40"  45*5 

42*6  I 

43*4  | 

44*9 
43*8 

44  2 

-14  = 40  43*7 

Ghulcifaka 

ao.  Ücccmbcr  1897 
ro 

4-  1"  s*”  13*71 

2 7 40*96 

3 12  4*01 

2 49  l * 16 

2 23  57*87 

3 10  38*81 

41***  27*1 
>7*0 

27  4 

28*9 
»7  9 

28  *2 

AXi«4I  27*8 

Zobayir 

23.  Ücccmbcr  1897 
•* 

P -4-  a *'  24  “ 6*97 

N 1 20  1S06 

A 2 30  46*98 

B 2 7 33*44 

C 1 43  22*10 

D 2 29  *7*52 

4-  1*  2"'  35*22 

3 4 46*89 

3 9 14*89 

2 40  3 * 29 

2 20  51*02 

3 S 46*71 

38"'  aS«3 
28*8 

27*9  . 

39*9 

28*9 

29*2 

AX  = 3S  288 
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' 

O r 1 

! 

Datum 

Epoche  nach  A 

Stand 

gegen  die  Zeit  des 
Ausgangspunktes 

Stand 

gegen  Ortszeit 

Lnngcnuntcrschicd 

r " 

i 

Ma«snw-i  II 

1 

1 

i.  Jänner  1H0K 
22 

r +iN  24  ••  37? 5*» 

N 1 26  30*90 

A 1 31  17 

B l 7 37'3° 

C [ 31  {S'io 

11  J 20  )S  45 

+ 1 *•  52  " >9?07 
« 54  »3*»5 

* 58  5<>  53 
2 35  «9*49 
2 9 40*63 

2 57  18-97 

27"  4« 'S 
42*3 
39*' 

42*2 
42  4 
405 

±'(  = 27  41 '3 

r 

Harmil 

3.  Jinner  1898 
U 

P r 1 11  14'"  44*41 
S 1 1b  33*77 

A 2 31  24*01 

B 2 7 3S43 

t:  1 4>  5J'*> 

D 2 29  43*15 

+ ih  55“  5M9 

1 5<>  55‘38 

3 1 43-3» 

2 38  O 04 

2 12  15*10 

3 0 3**8 

30  « 21?  1 
21*6 
18*8 
21  -6 

22-2  1 

JO  1 

Sims  30  Jo*9 

1 

Sarsu 

1 

8.  Jinner  1898 
29 

P -f-  lb  25"  0*88 
N 1 zt»  41*50 

A 2 31  42*01 

B 2 7 4»  37 

C 1 41  J9»3 

B 2 29  5431 

2*'  lh  1 t fOu 
2 2 52-26 
3 7 5* ’ «7 

2 43  5104 

2 «7  49*<*5 

3 6 2*62 

- 

36"'  IO?  1 
10-8 
8‘6 
9*7 
106 
8*3 

Al  = Jb  9’ 7 

Kufidnh 

• 

15.  Jinner  189S 
3<> 

P -4-  Ih  25'"  24?88 
S 1 2b  51*57 

A 2 32  7 * 73 

B 2 7 4*37 

C 1 4>  19*54 

D 2 30  io*4* 

-I-  «,l  59"'  3 3" 9° 
2 1 2*12 
3 6 16-67 

2 4«  5340 

2 15  29*10 
J 4 I7’3<> 

34,n  9?» 

10*6 

8*9 

7*o 

9*5 

6-8  i 

A X * 34  80 

Sawakin  II 

1 

24.  Jinner  1898 
45 

P -4-  lh  25"*  54*80 
N l 27  495 

A 2 32  40-56 

l*  > 7 53'3* 

C 1 40  5439 

D » 3*  Jl-44 

-4-  45"'  6*14 

1 46  17*90 

2 51  53-oi 

2 27  2 21 

2 0 5 * 81 

2 49  40*11«» 

I9!"  «i?3 
i3*o  I 
12  5 

8-S 

1*  4 

9*3 

AX  = 19  1 1 * 1 

Dschidda 

29.  Jänner  1898 
So 

P -4-  i1*  20‘"  10*70 
N 1 27  12*12 

A 1 32  58*44 

B 2 7 58*02 

C 1 40  39*87 

D 2 30  43*19 

•4-  fh  52®  44?too 

* 53  48*<>3 
2 59  3**5' 
2 34  29-12 
2 7 «1*34 

2 57  14*72 

26»  33*9 
35*9 

34« 

3«*i  J 

3«  5 
3«  *5 

AX  a=  2b  33*1 

Pacdalus  II 

L 

6.  Februar  189S 
57*<>4 

P *+■  i*1  26"  34*08 
N 1 27  22*88 

A 2 33  252t» 

R 2 8 s ‘65 

C 1 40  17-68 

D 2 31  0*82 

■+*  «h  39"  49? 7° 

1 40  39- 14 

2 46  42*40 

2 21  20*58 

» 53  33*45 

2 44  16-50 

!3m  «5?6 
163 
171 
*4*9 

«5*8 

15*6 

AX  am  «3  15  9 

Suez 

10.  Februar  1898 
62*  ij 

P 4-  ifc  ab"  46*76 
N 1 27  29*19 

A 2 33  39  67 

ß 2 8 9*98 

C 1 40  3 02 

D 2 31  10  52 

beobachtet 

'*•  ih  26®  46*76 

1 27  29*19 

2 33  39  <>2 

2 8 9*93 

• 40  3*03 

2 31  10*58 

i 
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Karl  Kons. 


P-+-3?i3.  N a?*»3 — otoi  2 /;  A -+-  2?474-o*oo5  l,  B-f-o*0j4;  C-f-oMo;  D 2?6o— o?oi /. 


T<( 

S 

A 

0 !:  T • K 

1 

s 

A 

Ü 

O—  1 

■+■  2?<>30 

-1-  2 ? 47® 

-4.  3 7000 

41-41 

■+* 

■+* 

1 — 2 

2*6(8 

*•475 

2 599 

42-43 

2-3 

2 ' <*06 

2*480 

1-  5'|8 

43-44 

2 114 

2*‘0S5 

**558 

3“4 

2 * 594 

L 1 4*5 

l-5»7 

44-45 

2 - 102 

2 ' 090 

*'557 

4-5 

* 

45-40 

2 090 

2*095 

2 555 

5-« 

2*570 

2 495 

* 595 

46-47 

2*078 

2 ' JOO 

2*554 

0-; 

»•ss« 

2*500 

* 594 

47-48 

7-8 

*'54«»  . 

* * 5°S 

*'593 

48-49 

8-9 

49-50 

9—  io 

50-51 

1030  * 

2'720 

2*550 

10-  II 

2*510 

2-520 

* * 59® 

5 1 — 5* 

1 018 

. 2725 

2*549 

11  — 13 

2 498 

2-525 

*589 

52-53 

12-13 

2’4SO 

* ‘ 530 

* • 5SS 

53-54 

IJ-M 

*'474 

* 4 535 

J5S7 

54-55 

1 98a  ■ 

2*740 

2*540 

14-15 

2*402 

2540 

1 5S0 

55  — 54* 

••97« 

2-745 

2*545 

IS-«4» 

2 450 

* 545 

>5*5 

50—57 

l*95K 

2 750 

2 '544 

10—  17 

*'438  « 

. 2*550 

»•584 

57-5* 

1 94O 

. * "55 

2*543 

17—18 

2*420 

* 555 

1-5*1 

>8  — 59 

1 934 

2-700 

2-55* 

iS  - 19 

59-00 

»*9*2 

i-7<*5 

2 541 

19—20 

6o  — 6| 

1 *910 

1770 

2540 

20  — 21 

2J90 

*57o 

1 5*o 

6i  —62 

1 S98 

*'775 

2*539 

21—22 

1-J78 

»575 

*•579 

62—  ll  J 

«*sso 

2-780 

1-538 

22-2J 

2 3<lO 

2 580 

1-578 

63-04 

*J-*4 

2*354  . 

1-5*5 

1-577 

‘H-65 

24- *5 

• 

05— 60 

I-Sjo  ■ 

2*795 

*•535 

25  — 26 

»Ml  — 1*7 

1838 

*•800 

*•534 

36-27 

2318 

" 2*000 

2*574 

07  — 1*8 

1 • 8*0 

2*805 

**533 

27  — 28 

2*  JOO 

2*005 

>•573 

08  — 69 

28—  39 

2 294 

2 610 

1-571 

09 -70 

1 • 802 

>*'5 

**53» 

*9-30 

, ] 70—71 

1 790  _ 

2*8*0 

**53® 

3°— 3* 

71-7* 

* 

3«-3* 

2-258 

2*625 

1569 

72-73 

••7«*  ’ 

" 2 830 

2*528  ! 

3* -33 

i-  14U 

2 1 030 

2*508 

73-74 

1 '754  J 

1 *35 

2*5*7  | 

33-34 

2*2.14 

2-035 

2*  5^7 

74-7$ 

34-35 

2*222 

2 * 040 

2-560 

75-76 

35  ~3<* 

2*210 

2*045 

2*505 

76-77 

1718 

2*850 

2-5*4 

j6— 37 

2*  198 

2*050 

*504 

77-7« 

1 *70«» 

1-855 

2 523  1 

J7-J8 

2 180 

* *»55 

*S<'J 

78-70 

1 «94  . 

a*8i*o 

2*522 

3»- 39 

2*174 

2üOo 

1 S«i 

39-40 

2-  102 

2 605 

2561 

40-4« 

2 150 

2*070 

2*560 
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Chronometer. 

Aden  — Suez. 


P+  /;  N + I-«!  A-t-JJS?;  B +oMo.(-o!ois/;  C -J»5o-oJtK >/;  D + Jj.lj. 


T • g 

p 

B 

C 

Tag 

P 

B 

C 

O—  1 

*4*  3?<>3 

-+-  O?  200 

— 2*500 

30-3* 

+ 3?JJ 

-+•  0^650 

*+•  2?770 

1 — 2 

3*62 

0*215 

2*509 

3*  —33 

3*3  2 

0*665 

2*779 

*-J 

3*6» 

0*230 

2*518 

3*-33 

3*3« 

0 6S0 

2*78» 

3-4 

3*60  _ 

. 0*245 

2-527 

33-34 

3*30 

0-695 

2*797 

4-5 

— 

- 

34-35 

3*29 

0*710 

2*806 

5-6 

3-5*  * 

0475 

2-S45 

35-36 

3**s  . 

0 725 

2*815 

6-7 

3*57  J 

0*290 

**554 

36-37 

7-8 

37-3* 

. 

8-9 

3*55 

0320 

2*572 

38-3» 

3*25  “ 

0*770 

2*842 

9—  io 

3*54  J 

L °'335 

2*581 

39-40 

3*24 

0-7*5 

2*851 

IO—  1 1 

40—41 

3*23 

0*800 

2*860 

11  — 12 

3 54  * 

0*365 

2*599 

41-42 

3*22 

0 S15 

2*869 

12— IJ 

3*5.  J 

„ 0*380 

2*608 

42-43 

3*»« 

0850 

2*878 

»3-»4 

43-44 

3*20 

0-845 

2*887 

14-15 

44-45 

3**9 

o*8oo 

2*896 

15  — *6 

3*43 

0*425 

*•<>35 

45-46 

3‘i8 

0*875 

3-905 

16—17 

3*47 

0*440 

2*644 

46  — 47 

3*7 

0 890 

2*9*4 

17— »8 

3*46 

0455 

j-6sj 

47-48 

3*16 

0*905 

2*923 

is-19 

3*45 

0*470 

2*662 

48-49 

3**5 

0*920 

2*932 

19—20 

3*44 

0485 

2*67l 

49-50 

3**4 

0*935 

2*94* 

20  — 21 

3 ‘43 

0*500 

a*68o 

50-5« 

3*3 

0950 

2*950 

21  — 22 

342 

0*5*5 

2*689 

5»-52 

3**2 

0*965 

2*959 

22-23 

3*4i 

0*530 

2 * 698 

52-53 

3*** 

0*980 

2*968 

*3  — *4 

3‘4o  J 

L o'S45 

2*707 

53-54 

3*  »0 

0-985 

2*977 

24-25 

54-55 

3 09 

1 *000 

2 * 986 

25  — 26 

• 

ss-59 

3*08 

1*015 

2*995 

26—27 

3*37  1 

0*590 

2*734 

38-57 

3*07  , 

1 *030 

3*004 

37  — 28 

3*36 

0*605 

2 743 

57-58 

28  — 29 

3*34  « 

0-635 

2*752 

58-59 

29—30 

59-«) 

3 04 

t‘075 

3 031 

60 61 

3 03 

1 *090 

3*040 

6l  —62 

3*02 

»•105 

3*046 

Pcnk*chnften  der  mathein.-naturw.  CL  LXIX.  Bd. 
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Karl  Koss: 


Zeitbestimmung  im  Verticalc  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

- ' 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocular 

Je* 

Zcitster» 

0 cular 

des 

Zcitstcrn 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreisleitung 

West  Ost 

Kreisleitung 

9-0 

9*0 

l6k  57"  30' 

109  hcrculis. 

8'S 

9-, 

17*  9“  31' 

a lyrae. 

7*0 

1 1*8 

I7li  o«n 

ros 

8-3 

17*  13“ 

14  0 

0*t 

o*  40' 

- 213 

West 

iÄo°  40’ 

37»  31-6 

- 309 

52*5  39*9 

- 37-7 

4-8  51-7 

— 

13*8  59*6 

»*  9*  3" 

Mittel  Ta  den 

n*S 

7*3 

2'  4*  4^ 

Mittclfaden 

1 

1 36  0 

!h  b?8 

8-8 

10*3 

2 9 33 

22  4 

au*  der  Zeitbestimmung  — 1*340 

S'ordpunkt 

Uhrstand  um  17*  7“ 

» KrcinabSesung  —0*49 

359*  20 

57* 

•4-  1*  19 

“ 3*74- 

9-8 

9*0 

17».  19“  jj* 

1 10  hcrculis. 

9 9 

9*3 

*78  31"  35* 

T lyrae. 

IO'  11 

8l 

»7h  33“ 

9*5 

9- 

17‘  35“ 

35*6  31*6 

2*3  5»*9 

| 

West 

l8o*  40 

42  4 27*9 

Ost 

o*  40' 

9*b  o** 

48*7  37* 

17*1  113 

1 iK.  September 

587  44’6 

*7-8  184 

j 1897 

| 

54  509 

35*4  25*5 

*’  *9*  55 

Mittclfaden 

*’  33*  59 

Mittclfaden 

» 3»  58 

U*4 

2 57  ai 

44*4 

au*  der  Zeitbestimmung  —1^444 

Coliimation 

Nordpunkt 

Uhrstand  um  17*  *5™ 

* Kroisablesuiig  —0*57 

359*  »' 

$8’3 

-+■  1*  19 

“ 4? 12. 

Sur* 

to’3 

8*o 

17*  39"  3»’ 

C aquilac. 

11  *3 

8 3 

178  48™  53» 

fr  lyrae. 

10*0 

S 9 

178  42“ 

8-5 

U l 

17*  5*“ 

3*'*  3!  6 

3*9  56*8 

Ost 

o*  40’ 

4b  4 a<)*7 

West 

i8o*  40' 

10*6  4*5 

5J-9  39  3 

I»5  »6*3 

J'3  450 

30  3 33*5 

8'S  5»‘3 

37*5  32*4 

2’  45’  »3 

Mittclfaden 

3*  14*  40 

Mittelfadcn 

3 S jr 

t6*  1 

3 20  43 

47  b 

aus  der  Zeitbestimmung  — 1*383  Nordpunkt 

Uhrstand  um  17*  48"* 

* Krcisablc&ung  —0*50 

359**0’ 

54’9 

-*- 18 19 

“ 3 »66. 

9’  5 

9-0 

ib*  5b*  50* 

109  hcrculis. 

1 1 0 

8* 

17h  9W  ab» 

a lyrae. 

lO'o 

8*1 

17»  0“ 

1**8 

b'3 

17*  13“ 

*6-7  i»*6 

34*2  28*7 

Ost 

o°  40* 

33*3  *9** 

West 

180*  40' 

41*7  3»*7 

39-8  3<T5 

49-8  48-7 

19.  September 

500  35*7 

56*6  43*6 

ib  50  *7 

io*r  4*6 

1897 

»'  4*  3° 

Mittelfadcn 

«'  58'  «3 

Mittelfadcn 

I 2t>  51 

45 

2 4 27 

*9*7 

1 

„ ...  aus  der  Zeitbestimmung  — o*Ko 

' 

S’ordpunkt 

Uhrstand  um  17*  7® 

* Krcisablcsung  — 0*48 

359*  20* 

4b?7 

■+■  ih  19 

- 5.89 

1 
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r~ 

Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

Ort 

Ocular 

— 

r 

des 

Polarsternes 

Zeitstern 

Ocular 

1 

des 

Polarsternes 

Zcitstcm 

West 

Ost 

Krcislcsung 

Wes!  Ost 

Kreislesung 

ioj 

90 

■7h  19”  >7* 

110  hereulis. 

8*0 

,7h  J.n>  S5- 

7 lyrac. 

7*5 

1 * *7 

1 71*  22» 

9*8 

o-s 

,7k  35" 

33*7  *9'5 

06  51-3 

Wert 

iSo*  40’ 

40*4  25  * 

Ost 

0®  40* 

*o'7  SsS 

ih-S  35  8 

176  9-5 

50*7  42’S 

20-6  16  8 

3-0  49*1 

3J'*>  *4'4 

7-o 

12*3 

l’  J»'  5« 

Mittclfadcn 

**  33'  59 

Mittel  faden 

*•7 

io*8 

* 33  57 

"'6 

1 57  20 

42*4 

aus  der  Zeitbestimmung  — i?i68 

Nordpunkt 

Uhrstand  um  25 “ 

19.  September 

* Kreisublcsung  — O’iio 

359  *0  5*  9 

-t-  lh  19 

™ 6!  10. 

1897 

io*7 

9*o 

17b  39t«  3o* 

C aquilac. 

8*2 

„.8 

17h  48'»  44» 

8 lyrac. 

tt*4 

i?h  4jm 

10*0 

9*9 

Ijh  j | m 

J8'S  "S 

59 '8  53-8 

Ost 

o*  40* 

44  * 8 28*8 

West 

180*  40 

7’7  >'6 

5>'3  j8-6 

1;  5 13-6 

O'b  44 ' 7 

274  21*7 

74  5**3 

35’ > *9*8 

a’  40*  13 

.Mitteiradcn 

3’  **'  39 

Mittelfaden 

3 * 31 

14-8 

3 *7  40 

44*6 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*716  Nordpuukt 

Coltimation 

Uhrstand  um  ij*1  4801 

• Krcisabtcsung  —0*44 

359  20 

51  s 

-4-  ik  19 

“ 5*99- 

Suez 

9*9 

80 

l6h  57m  0* 

109  hereulis. 

1 1 *0 

6*8 

17b  io* 

a lyrae. 

*'7 

9*1 

l{jh  0» 

12  3 

5-4 

17h  | jin 

24*8  10*6 

3**3  25**> 

Ost 

0®  40' 

31b  l-'s 

West 

i8o°  40’ 

39‘5  J3'<> 

38-4  J7'5 

47*o  45*7 

4S-J  34J 

59  3 53  8 

54*7  40*7 

o-8  i*6 

J ' 52*  18 

Mittclfadcn 

3*  39*  7 

Mittclfadcn 

3 l*  3° 

l“2?7 

1 

3 38  » 

13m  16*0 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*487  Nordpunkt 

Uhrstand  um  17* 

Lollimatioa 

20.  September 

* Kreisahlcsnng  —0*08 

359  *4 

13’s 

+ ik  19 

n 8*22. 

1S97 

9*7 

8-1 

1 71*  19“  6? 

iio  hereulis. 

8-1 

9-5 

,;b  jj».  3» 

^ lyrar. 

8-8 

9*2 

17*  22"» 

9‘« 

9*  O 

,yh  34“ 

- 16*7 

584  48-7 

West 

l8o*  30’ 

- 33*4 

Ost 

o®  30* 

5*5  55‘7 

44 '4  33*2 

«»  8 IM 

54*3  39't> 

23*7  US 

0-*  46-3 

312  21*6 

«'  S'  36 

Millelfaden 

4'  *9*  44 

Mittelfaden  1 

4 7 3* 

23"--  S*o 

4 41  4 

35 m 39? 7 

aus  der  Zeitbestimmung  —1*310  Nordpunkt 

Uhraland  um  t7h 

. Kreisablesung  — o*22 

359  14 

10'  1 

-4-  |h  19 

* 8153- 
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Karl  Koss 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

de» 

Libelle 

Einstellung 

de» 

' 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

West 

Os, 

Polarsternes 

Kreislesung 

9‘7 

8-4 

S-7 

lO’C 

tjh  39®  20* 

C aquikte. 

I7b  42“ 

IO  ’ 4 
io-  9 

8*o 

78 

1 7h  48'°  50» 

if  lyrac. 
17*  51“ 

20.  September 
1*97 

Suez 

Ost 

0"  30* 

36*6  20'  7 

429  271 

4»V5  jb'b 

588  427 

5 *4  49-1 

West 

180*  30' 

56*9  513 
4*7  59** 
12*8  10*8 
24*5  i8*6 

33.4  7»-7 

4-  »*'  55 
4 52  »5 

Mittelfaden 
43"*  «2?7 

4'  50*  15 
4 54  *<> 

Milte*  laden 
S*m  41  ?8 

«us»  der  Zeitbestimmung  —07478  Nordpunkt 

CoUimation 

p • KrcKablesung  o 359**4  **'5 

Uhrsland  um  171*  48"* 
-b  ih  19®  8?  ib. 

9*5 

12*2 

1 1 ’ 

io1 7 

ib1*  55m  jo* 

a lyrac. 
tb*  58« 

11*0 

lO’O 

100 

10*9 

1-8  5”  J0* 

110  herculis. 

17h  g- 

Ost 

o*  40' 

33 'S  37  l> 

40" 8 i5'S 

4S7  47'« 

1 u 55-6 
8'7  J" 

West 

i8o#  40’ 

34*5  «9*& 
40  8 2b  6 
47  b 3<»*3 
57  b 42*5 
3*9  49*5 

o*  47*  *3 
1 2 2t) 

Mitteliadcn  1 
59"'  *7?9 

»'  32’  59 
1 38  OO 

Mittelfaden 
9*  **?7 

24.  September 

Dädatus 

•ns  der  Zeitbestimmung  —1*24} 

CoUimation 

* * Krt-iaublcsunn  — 1*00  35 

N’ordpunkt 
1*  22*  43?S 

Ltirstarul  um  17*  S**1 
-4-  l1'  32'"  32*75. 

i»97 

110 

i*’5 

9‘* 

• o*3 

1 7h  *7UI  48* 

j lyrac. 
1 7h  ai,n 

ti*a 
1 1 *6 

9'  7 

9*2 

1 7h  25"»  25’ 

C uquilac. 
17k  28"* 

West 

l8o°  40* 

3‘3  53  5 

10*4  11 

176  I2'3 

283  194» 

3b’ 3 20  ■ b 

Ost 

o°  40' 

37  8 21  *b 
44*0  280 
50*7  37*7 
59-8  442 
n*4  50*0 

*'  5«»'  *3 
2 0 23 

Mittel  faden 
ai'n  45?o 

1 ' 42*  S 
2 5 28 

MiUelfadcn 
29m  *3'* 

au»  der  Zettbcntnmnur.g  —1*71 

CoUimation 

► * Krcisiihlcsung  — o*qb 

Nordpunkt 
35**°  **'  44T  4 

Uhrstand  um  17h  25® 
4-  ih  32'**  b*a 

Breitenbeslimmung  aus  Zenitdistanzen  des  Polarsternes. 


Libelle 

Kreis-  und  Mikroskoplcsung 

Datum 

_ 

11  r < 

OculM 

Uhrzdt  nach  f* 

links 

rechts 

I 

II 

Polhöhc 

" 

24.  September 
1897 

Suez 

0*t 

18*  22“  25* 
24  38 

150 

152 

6 b 
b*4 

'39V 

4*  •/*  4t 

4 40  5 

50' 

3'  57*  *3 
4 20  45 

24®  55*  28f3 
55  3«‘7 

West 

1SK  27“  55* 
29  23 

9*4 

9*3 

13  O 
,3  , 

0 0 

* 0 <y 
■**» 

40' 

0'  24'  48 
0 9 32 

74"  55’  3*? 1 
55  40- > | 

Zenitpunkt  3590  50*  35*  ^ Mittel  24*  55*  34*6. 

1 Heim  Eintreten  de»  Zciistcnic»  in»  Gu»ii:htfdcld  au*  Vergehen  die  Azimuthschraubc  bewert,  Stern  im  Azimute  o®  4* 1 2b:5 
beobachtet;  den  Azimutsunterschied  vnn  2jr$  de  Colümatiun  lur  diesen  Durchgang  m ficchnung  genommen. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Oris- Bestimmungen. 
Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes 


;>3 


Datum 


PS-  September  Diidalu-» 
1897 


Ocular 

Libelle 
Weit  Ost 

1 EimtcUimg  I 

| Polarsternes  j Zc,tH,frn 
Krci<Icsung 

0.-dl.ir 

1 Libc'lo 
West;  Ost 

Einstellung 

des 

l'nJur-tcmcs 

Kre>slesung 

Z ci  Litern 

11*2 

9-8 

i6h  55"'  10*1  0 lyrac. 

• »*7 

1 9'4 

1 

17k  5'"  28* 

f 1 to  hcrculis. 

9*41 

»»*7 

12*4 

9*o 

H.l>  58'» 

it»i»  8 ® 

) 30*8  JS-U 

307  16-7 

Ost 

0"  40'  1 481.  jj‘5 

lÄo*  40'  | 

374  *3*4 

4«  9 45  2 

43'*  >3  1 

58 ‘5  53® 

537  39® 

6*4  o*8 

0*5  46*2 

i*  53’  18  | Mitielfaden 

2'  37*  4 

Mittclfaden 

2’  *3  37  | 59"”  >5*7 

2'  42  t» 

9™  Nf  7 

aus  der  Zeitbestimmung  —1*071  Nordpunkl  Uhrstand  um  i7h  8'“ 
• * Kretsablcxung  — 0*82  359*  24'  57 4-1*  32"*  35?So 


«i*3 

10*0 

1 7**  t7m  5»* 

7 lyriu-. 

10*4 

I l *o 

17®  a$ 

■30* 

{ aquilac.  j 

12*0 

9*3 

17® 

25«> 

Ul 

IO*  2 

«7* 

28« 

598 

50  6 

35® 

19*5 

West 

1 80 * 40' 

7« 

57*7 

Ost 

O 40 

41  8 

25*9 

14*0 

8*8 

4S4 

35  7 

256 

160 

57*7 

4«*5 

32  ö 

23  <* 

4'4 

— 

5®'  =■* 

Mittel  faden 

2*  52 

20 

Mittelfaden 

3*  0 23 

2 jiu 

4l?7 

l'  * 

33 

lifS 

aus  der  Zeitbestimmung  — 0*770 


NorJpunkt  UbrsUnd  um  i7h  25'" 


Krcisablcsung  —0-50  359*  24*  5»?4  4-  1 *'  32"*  3S?8o 


Breitenbestimmung  aus  Zenitdistanzen  des  Polarsternes. 


Datum 

1 Or. 

Libelle 

— 

Kreis-  und  Mikroskoplesung 

— 

link* 

rechts 

1 1 11 

25.  September 
189t» 

Oit 

,7k  44w  24» 
40  12 

^TTT-- 

10  5 
10*0 

* * *3 
11*8 

»94*  10' 

3'  1»*  43‘j!»  JJ*  '7'5 
3 3®r5  0 “ S 35 

24*  55'  4**i 
55  41  4 

Didalus 

Weit 

j7ti  4g«=  44 

51  50 

10*9 

10*2 

11*0 

.,■4 

I 

64*  50’ 

55t5  '8  |i ' 39'  >'5 

< 43  5 7 |>  »7'5  5' 

24*  55*  3*r8 
55  3‘  *° 

Zenitpunkt  3*9°  50’ 

43? 

Mittel  24“  55*  3bf8 

Circummeridiandistanzen  eines  Nordsternes. 
Stern  c draco. 

25  .September 
1896 

0*1 

18»  5“  48« 

— 

7'° 

150 

3 ‘4*  40 

2’  49*5  12  1 2'  26*  48*5 

U’  55'  35*8 

Dädalus 

West 

|8*>  8 ' ;<> 

10*3 

1 1 *6 

44*  5° 

0 30*5  24  2 39  5 3 

1 

24*  55*  3*' 

Zenitpunkt 

359*  50 

43* 

Mittel  240  55’  33* 

Digitized  by  Google 
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Karl  Koss 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


llutum 

0 r t 

Oeular 

Libelle 
We»t  0« 

KinstclHutjt 

des 

P'ilamtemes 

Krvi&lcsung 

Zeitstern 

Oculur 

Libelle 
Wert!  Ort 

Umstellung 

des 

Pularstemcs 

Krcislesung 

Zciistctn 

10*3, 

... 

i;h  12"'  5* 

t iyr“<- 

10*0 

<>•» 

17O  19™  jo* 

C aquilac. 

1 1 *0 

8*2 

90 

IO’  2 

17*  >5'" 

iyh  u» 

■ 5 ' 7 00 

52  9 37  0 

'•  JO' 

»n  *3*7 

West 

|8«#  3°' 

59*0  43*4 

30*0  240 

5«  51-4 

410  323 

15*2  59'2 

<*■  7 .19  0 

*i*5  5 *<> 

o*  “’5  “> 

Mitlcltiiden 

o’  «r  37 

Mittelfaden 

00  29 

>5-  57? > 

0 1 2$ 

*3m  *9?4 

aus  der  Zeitbestimmung  -t-o?o6 

Vordpunkt 

Uhrstand  um  I711  19"* 

. September 

Mohammed 

• Krci*tabksunn  -4-0*2* 

a 

•n'  jj!j 

1*  37 

“*  54?74- 

1897 

Ghul 

8'ojii ' 1 

17*1  >S"‘  57* 

9 Ijrrac. 

10*0 

9’2 

,jh  44m  ,4. 

f>  cyK"i- 

1 1 * 1 

8*0 

IO’  5 

8-6 

»7*  J*“ 

« 7“  47" 

12*2  6*4 

>9'4  7'0 

181*  jo’ 

19  9 *4' 4 

1*  30' 

20*4  145 

27*7  at»** 

33*4  *5« 

394  — 

43'0  3>  3 

47*b  41*0 

50  6 J9*3 

o'  19’  4 t 

Mittclfaden 

O'  20*  47 

Mittelfaden 

0 10  34 

32'"  57? ' 

0 33  57 

47“  59?3 

41  . -Ut  Zeitbestimmung  -J  0*204  Nordpunkt  Uhrstar.d  um  17k  4i"‘ 

Cultimation 

* * Kreisablcsung  -fo'34  o“n  nf8  -4-  1"  37w  54*80. 


Breitenbestimmung  aus  Zenitdi stanzen  des  Polarsternes. 

Libelle 

Kreis«  und  Mikroskoplesung 

link» 

recht» 

1 | n 

1 

28,  September 
1*97 

Mohammed 

Ghul 

Ost 

4 45 

■5*3 

io*8 

*90*  30' 

i-  50*  ji  | j'  j*  >7*5 

IO«  53'  51 'S 

West 

,;0  ,m  43. 

1**3 

7-J 

Ö9®  o* 

3'  4's  >8  1 j’  II1  47 

20“  53*  4*»ri 

Zenitpunkt  359 

5°*  40* 

Mittel  20*  53*  49*0  Bar.  757’  1 The  rin.  34  Luft  3a 

Breitcnbestimiming  aus  Circummcridian-Zcnitdistanzen  eines  Südsiemes. 
Stern : A «agittarii. 

28-  September 
1897 

Mohammed 

Ghul 

Ost 

I7‘  5'“  37* 
53  18 

U‘3 

120 

8-4 
8 ’o 

45*  50' 

0'  *5 ?5  41  [o*  at?5  47  5' 20*  54  21*4 
0 14  39  jo  21*5  4<>  54  *2’2 

West 

i7t  56»  35» 

58  8 

103 

11*0 

9*8 

9‘  1 

3.3*  50' 

o*  11*  36*50  20'  43  5 20*  53*  54 r 1 
0-6  18  .0  t*5  *5*5  53  55** 

Zenitpunkt  350 

50*  40* 

Mittel  20*  54'  8*5  Har.  757*1  Therm.  34  Luft  32. 

I 


Digitized  by  Google 


Zeit - und  Oris-Be  Stimmungen. 


Breitenbestimmung  aus  Circummeridianzeitdistanzen  eines  Südsternes. 

Stern:  c sagittarii. 


Kreis-  und  Mikroskoplcsung 

I I H 


r 

Dalum 

0 r t 

Oeular  Uhrzeit  nach  P 

Libelle 

links  | rechts  ^ 

West  i8h  15“  49* 

11-4 

Q-2 

28.  September 

Mohammed 

17  22 

9*o 

>*97 

Ghul 

Ost  i8h  19"'  50* 

»i  3*> 

121 

12*2 

8-8 
8-0  | 

3*0*  So’ 

West  i8h  15“  49*  n’4  9'*  49 r 5 >5  3 S*'S  »3*5 

MolmmmtJ  «7  « »**7  9*o  3 5<» * 5 «9  5 4 5*5  »9*5 

Ghul  I ""  ; 

48"  4u 

Ost  l8>»  19"'  50*  12- 1 j 8-Ä  l*  44?5  IO  | f ' 54*  19  j 

21  36  12*2  8-0  I 54  18-52  2'5  27'5 

Zenitpunkt  359*  50’  40*  Mittel  20°  54'  9*5  Bar.  757-1  Thcrm.  34  Luft  32 
Breitenbestimmung  aus  Zenitdistanzen  des  Polarsternes. 

r . ~ r : . . i«°*  5°:  . 


20°  53 ' 56*4 
53  50*1  j 


20*  54'  2 2 T 2 
54  »3*4  I 


Mohammed  j 28,  September  1 
Ghul  I 1897 


i8h  23" 

50' 

7-8 

12*9 

»5 

28 

7*7 

| «3*o 

28“ 

20» 

14-2 

i 64 

30 

• 4 

7-7  | 

12-9 

12-9  o 6 19 


»o°  53’  57r5 
5 3 57'' 


20*  53  542 
5 3 S** 


Zenitpunkt  359*  50*  40*  Mittel  20*  53'  55 5 5 Bar.  757*1  Therm.  34  Luft  32. 

Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle  Einstellung  j 
des 

j Polarsternes  . 
W“*  051  1 Kre»!«*,« 


10*1  9 0 I7k 
u*9  7*3 


Kreislesung 
,2m  |(>* 


' *9.  Septembi 

I 1*97 


o'-6*  21  Mittelfaden 

o 8 32  15“  5J?i 

aus  der  ZdtbMÜBMUlBg  — 1M43 


1 Libelle  Einstellung 

• 

West 

1 Polarsternes 
Kreislesung 

t ly«-*«- 

14  t 

5’3|  >7h  >9”44‘ 

v aquilac.  | 

«4*3 

5*°l 

*7b 

*5“ 

Ijh  22»' 

IO‘9 

1*7 

50-0  3*0 

18  4 

9*o 

West 

l8l*  30’ 

56-6  40-0 

*5‘5 

20  3 

2*7  49-9 

3<»*7 

27-5 

12*6  50  n 

44- 1 

34*7 

187  2-ü  ) 

Mittelfaden 

0’  Jj's  4M 

Mittelfaden 

15“ 

JJM 

0 17  41  j 

43“ 

Nordpunkt  Uhrstand  um  17*  19“ 


* Kreisablesung  —0  70 

0 

II ' 4It* 

4-  l*  37 

» 58! »0. 

9* 

17h  29m  8* 

fr  lyrae. 

ii-o 

87 

>7h  44”  7* 

ß cyg'ii 

IO'  1 

9*3 

«»■3 

8-3 

>7*  34” 

>7*  47” 

9 ’ 7 3* 

I4’7  *’• 

West 

*8i#  30' 

17-7  ll-fc 

I*  30' 

21*7  9*0 

JJ-t)  437 

28*6  20-4 

37'*  }fb 

39-3  *7*4 

45*3  39  5 

45-7  34*4 

0'  jb1  } 

Mittelfaden 

o'  23*  49 

Mittelfaden 



0 28  5 53 

31“  54-fc 

O 29  53 

47m  54>J 


aus  der  Zeitbestimmung  — 1*108 
* » Kretsablesung  — o*Äi 


Nordpunkt 
o*  11  * 40*9 
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BreitenbesnmnumK  aus  Ci  reu  mmeridian- Zenitdistanzen  eines  Südsternes. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts-BestimmuMgeu. 
Zeitbestimmung  im  V'erticnle  des  Polarsternes. 


57 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocular 

des 

Zeitstcm 

OluI.t 

des 

Zeitstern 

0*t 

Polarsternes 

Kreisleitung 

West 

Out 

Polarsternes 

Krei«lcsung 

10*0 

io*7 

... 

*•« 

!7h  31"'  «3* 

P cygni 
1 7**  J4” 

IO-. 

■°'5 

9*4 

8*7 

l7h  *4»  10« 

>*  cygni 

i;h  47m 

West 

IM*  10' 

21*7  9-7 

2SS  170 

35*<»  37*2 

45»  34*1 

S3>  41-6 

Ost 

•3* 

48  5*5 

I3*ü  139 

22*3  272 

35*4  35  *h 

44*1  44’ü 

3*  «o*  435 
3 8 33 

Mittelfaden 
35“  *?3 

ti*3 

11*0 

8-2 

81 

3'  »5*  5* 
3 J4’5  5» 

Mittclfadcn 
47"'  54?<> 

S.  Oktober 

Lith, 

bc*iehungs- 

wetee 

Mamurct-cl 

Hamidije 

aus  der  Zeitbestimmung  1-0*08.3  N'ordpunkt 

Collimation 

* ► Kreisablcsung  -f- 1*24  7 47 

l' Instand  um  17**  42’* 
-4-  1 •*  50"'  46*87* 

1*97 

io*4 

io*4 

9*1 
9 t 

,yh  j,m 

<1  aquilae. 
,7s  55» 

10*0 

1 1 *o 

8-8 

»•5 

I7h  59«  As* 

Y sagittae. 

i7k  59"« 

Ost 

*3°  »o* 

3**«  «4-4 

37’t>  20-6 

43*4  3*>  * 

529  30* 

59 ‘4  42  ’ 5 

West 

193“  20* 

S4'l  1S9 

04  45'i. 

I>'7  SS  '«• 

lO'b  ft 

»J-4  3*7 

3'  «*'  44 
3 !fc-J  SIS 

Mittclfadcn 
56*“  6*7 

3’  4'  30 

1 57  20  5 

Mittclfadcn 
3”  J«M 

aus  der  Zeitbestimmung  -*-0*857 

S'otJpuTikl 

L'hrstand  um  18'*  om 

• Kreisablcsung  -4-0*90 

ij*  7' 

49t2 

■4-  il  5° 

“ 46*62. 

Breitenbestimmung  aus  Circummeridinn-Zenitdisianzen  eines  Südsternes. 

Stern:  p eapricomi. 


Datum 

Ort 

Libelle 

Kreis-  und  Mikmaknplesung 

links 

rechts 

1 1 H 

8.  October 
1897 

Lith.  besw. 
Mamurct-el- 
Hamidije 

Ost 

iS1*  29**'  24* 
3.  7 

9*6 
11  0 

io*7 

9*2 

38*  o' 

4*  13*  37  |4*  *4r5  585 
4 O 25  .4  2 24 

2o*  9*  23;8 
9 »9  9 

West 

iS*  J4«  >• 

35  34 

150 

7*o 

5*o 
«3  0 

3*1*  io* 

«’  12*  J7  *’  27*  51 

1 10  32*5  1 24  48 

20*  8 ' 57?ö 
8 5*  7 

Zenitpunkt  359°  50*  18*  Mittel  20*  9’  8!6  Luft  31*2. 

Breitenbestimmung  aus  Circummeridian-Zenitdistanzen  eines  Nordsternes. 
Stern:  73  draco. 

8.  October 
1897 

Lith,  betw. 
Mamurct-el- 
Hamidtje 

West 

l8h  39“  38* 

41  iS 

to  0 
8-8 

10  3 
*1*3 

54*  >0' 

3'  '«*  58  | 3*  17'  41*5 
3 >3*5  33*5  3 '7  39 

20°  9 6*0 
9 6*8 

Ost 

,81*  43*"  43* 

45  4t 

n*4 

12*0 

8-8 

8*2 

305*  20* 

2*  4f 5 28  [2 ' 1*  24  5 

2 0*5  24  t 57’ 5 33 

20°  0'  7*6 

L _ 9 7'9  i 

Zenitpunkt  359*  50*  18’  Mittel  20*  9*  7 ?a  Bar.  701-0  Therm.  32  Luft  30*4. 

1 

l>enk*chrift«&  der  nuthem.-iuturw.  <1,  t.XIX-  Hd 
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Zeitbestimmung  im  Vertieale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

O r t 

Ocular 

des 

Zeitatem 

Ocular 

des 

Zcitatem 

West 

Ost 

Polarsterne* 

Kreislesung 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreslesung 

9*R 

10  7 

9-0 

90 

I7k  31"  J* 

? cyani. 

I7‘  34" 

10*2 
1 1 '8 

9-7 

8 * l 

Ijk  «■"6* 

*-  cyxni- 

,jh  4jn, 

West 

192*  20 ' 

t8*0  6*7 
35-5  13*6 
3**5  *43 
4»*8  31*4 
50*0  3Ä-  2 

Ost 

12®  20  ’ 

1*4  t*7 

9*8  io't> 

>«■7  13-5 

3‘  * 34 *4 

40’ O 5*07 

4*  <>*  33*5 

3 5»>  *° 

Mittelfaden 
34"  58M 

12-8 

t**3 

7*» 

7*7 

4’  •»’  36*5 
4 21  44*5 

Mittel  faden 
47"  5,?5 

9.  Octobcr 

Lith,  bezw. 
Mamurct-cl" 
Hu  midi  je 

aus  der  Zeitbestimmung  -4-o?84d 

Collimatimt 

* * Kreisahtesung  -f-I*o8  1 l 

N'orJpun 
1"  9'  ti’} 

Uhrstand  um  • 71*  41*“ 
_l_  | h j0m  jo*  IO. 

1S97 

**'3 
12  • 7 

7'" 

7*2 

l-h  jjn.  23' 

ei  aquilac. 
'71'  55“ 

14  8 
*3*4 

5 3 

b-4 

178  59“ j»* 

7 sagittac. 
18*«  2“ 

Ost 

12*  20 ' 

27*7  10-7 

STJ  *7  ‘3 

40-2  20  S 

49  b 3*0 

55*0  38*6 

West 

102®  20' 

So  4 35*4 

50-7  41-9 

3*3  5**5 

130  585 

20*7  48 

4 ' 5*  3**5 

4 ij  37 

Mittel  faden 
56-  3?5 

3*  47*  14 

3 41  •$  <> 

Mittelfaden 
3'"  *7*7 

ous  der  Zeitbestimmung  -4-0*806  Nordpunht 

Collimntinn 

* * Krcisuhlesurig  +roo  n®  9'  22*4 

Uhrstand  um  18*  i"1 
-+-  1 •*  JO"»  49*80. 

Breitenbestimmung  aus  CircummeriJian-Zenitdistanzen  eines  Südstemcs. 

Stcm:  c «agittari». 


Datum 

0 r t 

Oeular 

Uhrtcit  nach  P 

Libelle 

Kreis-  und  Mikrosknplcsung 

- ! 

Polhöhc 

links 

rechts 

I 

11 

9.  October 
1897 

Lith,  bezw. 
Mumurct-el- 
Ilamidijc 

West 

»81'  5"*  40* 
7 5 

n*8 

05 

13*9 

14*0 

3«i‘ 
■'  45’  49-5 
1 44  48  5 

40’ 

1 ' ab*  25 
• 34*5  4«*5 

40-  8'  5J!i 
8 511 

0*1 

I Sfc  9'“  17* 

««  *3 

10  7 
9*5 

40 

ti*o 

47° 

4'  *•*  45 
4 47  *t 

5°’ 

4*  ao*  44 
4 46  1 1 

40*  9'  »5 ? 5 
9 22*0 

Zcnitpunkt  359®  50'  18*  Mittel  20®  9'  8?o  Bar.  761*5  Therm.  32*2 

Luft  30*0. 

* Dfciunn  hat  sich  seit  gestern  verschoben. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts-Bestimmungen. 
Zeitbestimmung  im  Verticnle  des  Polarsternes. 


r>n 


Libelle 

Einstellung 

des 

Libelle 

Einstellung 

des  v 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

89 

8*2 

10*3 

111 

17h  31«1  0* 

? ejrgni. 

17“  34“ 

•o*7 

9 5 

9** 

•0  3 

•7k  43“  54’ 

* cjrgni- 
*7h  4Ö’1' 

West 

192*  20* 

*5‘*  3*5 

22  2 10*4 

39*b  20*0 

46*0  27*8 

35' 

Ost 

12°  20* 

58*7  58  7 
7*6  7*7 
15*8  20*8 
*9*3  *9*6 
37'»  3«-3 

j‘  5»'5  M'5 
3 51  16 

Mittel  faden 
34“*  55’* 

1 1 *o 

89 

9*0 

4’  37 

4 18*5  43 

Mittelfaden 
47"*  48 ?4 

«us  der  Zeitbestimmung  4-1MI9 

Nordpunkt 

l'hrstand  um  17*'  41  •• 

io.  Octobcr 

Lnh,  be*w. 
Mamurct-cl- 
Hamidijc 

• Krei-sablesung  >1-1*47 

*1°  9* 

•3*9 

e 50“  53-33. 

1897 

7*7 

10*0 

9* « 

i?h  52"'  IO* 

« aquilae. 
•7k  55" 

10*0 

io*; 

IO  O 
9 2 

17h  59*"  42* 

| 

f NllgitlUC.  j 

Igb  jm 

Ost 

ia#  20' 

*5*3  8*4 
3**4  *4*5 
37*6  23*9 
47'i  303 
53*4  3*  6 

West 

192*  20 ' 

47*6  32*7 

53*8  391 

0*7  48*8 

ioü  5$*7 

17**  2*4 

4*  8?S  J4 

4 *5  39  5 

Mittelfaden 
50-  o?7 

3*  48*  14 
3 4*  4-5 

Mittelfaden 
3"'  *4?8  ! 

aus  der  Zeitbestimmung  -4-i?030  Nordpunkt 

Collimation 

* » Krcisablesung  -t-i'ao  11*9’ 22*3 

Uhrstand  um  i8h  1"» 
•4*  *b  50'"  52*90. 

9*7 

8-6 

104 

11*4 

• 7 *•  55“  IJ* 

t cyipii. 
17k  58». 

8*2 

81 

11*0 

120 

18»'  j~  15* 

« aquilae. 

|gli  0'" 

Ost 

354*  »' 

*37  *3*8 
2 2*0  22  0 
3**3  357 
44*4  44*5 
53  3 53*3 

West 

174*  o- 

38  7 ai-9  | 

44*8  jS-i 

5>  3 37  7 1 

«■7  43  7 1 

u-7  501  | 

9-8 

lO'O 

" "* 
’OJ 

1'  42’  8*5 
1 50  MS 

Mittelfaden 
59'"  3? 5 

*’  37 r 5 3*5 

* 27  52 

Mittelfaden  : 

7,n  *4’4 

14.  Oetobcr 
1*97 

Sawakin 

nu*  der  Zeitbestimmung  -4-0*410  Nnrdpunkl 

Collimation 

* * Krcisablcsung  -+-0*58  352°  45  2*3 

l'hrstanJ  um  l8h  3,H 
4-  lh  39“  3<’73 

80 

••8 

12'2 

i8h  io*"  42* 

7 sagittae. 
|8K  14"» 

9*  * 
9*0 

io*8 

11*0 

lSh  24"'  l6* 

fr  aquilae. 
i8h  27 m 

Ost 

*74*  o‘ 

3-»  49‘3 
•“•4  SS  ‘7 
168  57 
l6-a  ISS 
33  S 'S  « 

West 

354*  «' 

43*7  *6*6  , 

502  33 

56*4  42*4 

5*6  48s 

ut>  54*u 

1*  30*  56- 5 

1 io*5  45 

Mittelfaden 
»4,H  4»’3 

8*7 
8*  U 

11*3 

11*4 

*’  *3*  39 
* 20  44 

Mittelfaden  | 
28"»  19*7 

aus  der  Zeitbcstimifiung  -1-0*477  Nordpunkt 

Uhrstand  um  18*'  aiw 

* Krci«ub1e*ung  -4—0  • 75 

353*  45'  «’3 

4-  ik  39 

* J*’33- 

I 


K* 


Digitized  by  Google 


Zeitbeslimmuns  im  Verbeule  des  Polarsternes. 


I Libelle 

j West  j Ost 

Einstellung 

des 

1 Polarsternes 
! Krcislcsung 

n t* 

,jb  55...  J. 

io*o  9*7 

354®  O* 

to-j  9\1 

*’  3*  3° 

io'o  9*8; 

3 10  34 

Zeitstern  lO-ulur 


Libeil«  i Einstellung 
de» 

Polarsternes 
Vest  Ost  .... 

kreiMcsung 


ll  2 8*6  l8h  3»  23*  « aquilac. 

91)  to-8 

igfa  o»» 

33*8  tb*9 
174*  o‘  40  6 230 

4fa*7  3**<»  | 

55'*  39* J 

***  45*5 

i*  33*  59- 5 Mitte  Kaden 

1 15  50  7»  9?7 

Nordpunkt  Uhmtand  um  i8h  3'" 

35J°  45 ' 2* r 5 <h  W'  34?oo. 

9*1  io*tJ  i8h  2t'"  »8*  uquiluc. 
10*0  10*0 


11*7  11  o 

20  4 20*0 

29*2  33  ‘ 7 

4**3  420 

50*7  5«  * 4 


der  Zeitbestimmung  -i -1*030 
• Kreisublcsung  -4-2' 00 


9 S 9*q  I8*1  10"»  5a*  7 sagtttae. 

8*7  in 


59- 1 

445 

5*7 

507 

i**4 

o*7 

22*0 

7 4 

28-7 

»3*7 

I l*  ab*  53*5  Mittet  faden 

1 « «9  43*5  14*  3*>?7 


aus  der  Zeitbestimmung  -4- 1*798 
• • Kreisablcsung  -4-1  87 


«o'3  9‘5  «' 
! 9*7io*»i  1 


42‘6 

*5*» 

48-7 

3 **a 

547 

40-4 

4-J 

46-6 

to*  1 

53*8 

Mittclfudcn 

a8"‘ 

17*1* 

Nordpunkt  Uhrsund  um  I81'  21»' 
35**  45*  *1*  -+-  »h  39m  34?54- 


Digitized  by  Google 


Zeit'  und  Orts- Bestimmungen. 


Öl 


Breitenbestimmung  aus  Circummeridian-Zenitdistanzcn  eines  Südstcrncs. 


Stern:  •}-  capricomi. 


Datum 

0 r t 

(Xular 

Uhrteit  nach  /* 

Libelle 

Kreis-  und  Mikr»skoplesung 

Polhöhc 

link« 

rechte 

I 

II 

15.  October 

*897 

Sawakin 

West 

i8h  56*  25» 
57  4» 

12*8 
*4 ' J 

8*2 

6*2 

, . 3*5 

* 39r5  35 
2 47  *o 

• o’ 

**  »:*  7 

2 52  15*5 

19°  6'  58* 1 
0 oj!5 

Ost 

19*'  0"»  30* 
* 42 

130 

16*5 

5*7 

4*o 

44* 

2*  17*  40 
3 «9  43 

50* 

2*  * J?5  37 
2 *5*5  39 

*9*  6'  39!8 
6 37** 

Zenitpunkt  359*  50*  40’  Mittel  »9*  0*  49*6  Mar.  763*9  Thcrm.  31 

Luft.  29*7. 

Breitenbestimmung  aus  Circummeridian-Zenitdistanzcn  eines  Nordsternes. 
Stern:  tj  cephei. 

15.  October 

1*97 

Sawakin 

Ost 

19k  jm  36» 

7 20 

7*4 

7-3 

IJ-O 

13*1 

JI7* 

0'  4J!5  4*5 
“ 35*5  5* 

3*'  . 

0 47  i«*5 

0 39*5  3 

*9®  6'  53*3 
6 51-7 

West 

19h  | jm  26» 

12*0 

8*6 

43* 

«'  3*’  55*5 

,„* 

o‘  26*  49 

19*  7'  'S’l 

Zenitpunkt  359*  50’  34’  Mittel  «9°  7'  3TS  Har.  703*2  Thcrm.  31 

Luft.  29^4. 

Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocular 

des 

Zeitstern 

Ocular 

des 

Zeitstem 

Polarsternes 

Polarsterne* 

West 

Ost 

Kreislesung 

West 

Ost 

Kreislesung 

9 * 

100 

55.4. 

i CJ-R.lt. 

r. 

11  ‘9 

iS1*  3-  *8* 

i aquilae 

9*2 

• o*7 

<7 " 5*“ 

7-0 

*3  0 

i8h  6"' 

Ost 

354®  *>' 

8*8  9*8 

192  25*7 

West 

■74*  0' 

33*8  17*7 

41  *6  292 

49*7  35*» 

4**7  3**7 

45*7  4<>  7 

05  44*2 

10*0 

9» 

*'  <■  a7 

Mittelfaden 

2*  1*  31 

Mittelfaden 

9*7|io*2 

2 O 24 

5«"'  57?  7 

2 43  65 

7'"  8?8 

aus  der  Zeitbestimmung  -+■  07254 

Nordpunkt 

L’hrsümd  unt  i8h  3** 

l ollmuition 

16.  Oct**bor 

► Kreisablcsung  +0*09 

352®  45 

37  5 

+ 1“  39" 

37?3»' 

Sawakin 

1897 

7*2 

12*6 

I H**  !Ow  40* 

7 sagittae. 

90 

•0  3 

i8h  24»"  20* 

«V  aquilae.  \\ 

5*9 

,0 

*8b  >3- 

10*0 

9*9 

i8h  27"* 

West 

»74®  o’ 

59*2  44*7 

69  56*5 

Ost 

354®  0' 

37*6  20-7 

44'6  31*6 

»4*7  46 

52  0 395 

267  12*6 

3*5  4**7 

»*  54*  *2*5 

Mittelfaden 

lO’O 

r» 

r 25*  51 

Mittelfaden 

* 35  0 

«4,u  3 5?7 

10*4 

94 

1 25  49 

28"*  11*70 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*148 

Collimation 

Nordpunkt 

Uhrstand  um  i8h  2im 



• Krcisablesung  *+-0*70 

352*  45  35  * 

-4-  i*  39 

**  37*66. 

Fadcnplattc  um  90*  verdreht 


Digitized  by  Google 


Carl  Koss 


«2 


ZeitbestimmunK  im  Verticale  de--  Polarsternes. 


l.ibclle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

I 

Datum 

0 rt 

n 1 

des 

„ ..  . 

rt  1 

des 

u^u  iar 

l'olupitcntcs 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreisle  sung 

West 

Ost 

Krvislcsung 

IO'2 

9 t 

i8>'  281*'  58’ 

T «JTgni. 

11*2 

s-t 

• 8*  37"  *>• 

41  crant.  ■ 

io'  7 

8-7 

iS*  32»* 

i°’5 

90 

t8*'  40™  [ 

8-7  4*b 

9-7  5*-*  ! 

Ost 

0*  30' 

,u  » " * 

West 

i8o#  jo' 

10S  n 4 

24  t»  *4*3 

230  tu*7 

JO  S 31» 

J4  ‘ 1 lj't> 

44  0 40*4 

41 -6  308 

11*8 

74» 

0’  3°*  $<»*5 

Mittel  faden 

0'  11  5 47S 

Mittelfaden 

i«*3 

So 

0 JO  5} 

32"»  54»o 

0 55  295 

40m  $0*6 

«us  der  Zeitbestimmung  — oriS?  Nordpunkt 

l'hrstanJ  um  18*'  37 m 

c uliimalion 

19.  Octobcr 

• hrcisablcsung  — 0*14 

5 

14  4t>  9 

H-  ik  4J 

m 12M5. 

Akik  Scghir 

■ 897 

9*1 

IOJ 

IS1'  47»  54' 

a cygni. 

12*0 

7-n 

l8h  57"  *b» 

■ aquarii. 

9*4 

lO'O 

iS1»  50’“ 

I 1 'S 

7*8 

19m  0* 

»86*  jo* 

46  1 401 

4§'7  2b  * 

West 

54  7 55  3 

Ost 

(I*  20* 

55*7  3*'« 

30  82 

4-4»  410 

« r» * 5 fl» * 5 

I0  5 4»  4 

250  255 

54  '3 

tO’O 

9 5 

o*  — 6 2t‘d 

Mittclfaden 

•*'3 

8*3 

4 * «5'  41  5 

Mittclfaden 

10*0 

»5 

0 — *3  1 

5im  35-° 

IO  2 

■VJ 

4 13*5  37' 5 

1"’  i8?5 

au*  der  Zeitbestimmung  -t*o  084  Nurdpunkt 

Collimalion 

Uhrstand  um  i8h  50*“ 

• Kreisablcsung  0 

0 14  5or8 

ih  43 

" 12729. 

BreiienbestimmunR  aus  CircummeridianZenitdiMnnzen  eines  Nordsternes. 

Stern:  llr.  *777. 


Dutum 

0 r t 

Oeular 

Uhrzeit  nach  P 

Libelle 

Kreis-  und  Mikroski  >plesung 

Polhütie 

link-- 

rechts 

i.l  .. 

1 

19.  Octobcr 
1897 

Akik  Seghir 

Ost 

•91*  *1"'  35* 
22  59 

IO  O 
IO  O 

*°  3 
10  5 

300*  JO* 

l'  4tJ  19'5  0'  S“'S  11 
■ 5 jo  | 0 } 10 

18°  »3'  37*1 
*3  33*4 

West 

i9i  ij...  ,j. 

l»  43 

•**7 

13*° 

80 

7*7 

59°  20’ 

}'  5'**  21  I 3’  5»»*  1,3-5 
3 55*5  2*5  3 5°  «9 

iB*  13'  34’ 
•3  41*« 

Zeuitpunkl  O*  0'  0*  Mittel  |8*  ij*  30^4  Har.  762*3  Thenn  32  Luft  30*4. 

Stern : 9 cephci. 

19.  Ootuber 

1897 

Akik  Scghii 

West 

I9h  3,w  54* 
33  io 

9*  * 
9-0 

11*2 

ti*7 

43”  5» 

» Ji’s  57  I »'  JI'5  SS 
l JJ  5*  4 Ji  SO 

18*  13 ' j6?c» 
13  33**> 

QSt 

IO1'  3b"1  20' 

37  3<» 

9*8 

9*3 

11*0 
1 1 *3 

316*  o" 

j'  l#'  41  1 l'  47!5  5' 
2 II  36  2 21  45 

1 8*  13*  34 T 4 
•3  33  4 

Zenitpunkt  o°  o*  o*  Mittel  180  13'  34*4  Har.  702-3  Thcrm.  32  Luft  30*4 

Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts-Bestifttmu njfcu. 

HreitenbestimmunK  aus  Ctrcummeridian-Zenitdistanzen  eines  Südstemes. 

Stern:  p capricomi. 


I.ihcllc  Kreis-  und  Mikrn*k*iplcsung 


Ocutnr  Uhrzcit  nach  V , 


j links  rechts 

1 | H 

19.  October 

Ost 

19I1  40'''  24*  8-4  120 

4«#  0* 

2‘  8*5  | 2*  b*  28 

18*  13*  2iT7 

l*«7 

,\kik  ru-gmr 

West 

3*8*  50’ 

l9l>  4j...  23.  9-4  11*1 

2'  t*  24  ; S*  10*  33 

»8*  >3’  57r9 

Zenitpunkt  0* 

o*  o*  Mittel  180  13'  40* 

Luft  29*0. 

Stern : y capricomi. 


19.  Octnhcr 

1897 


58* 

IO 

9*4 

'•  5 

«.*a 

9-0 

4'  l*'  34  |4T  *7*  5* 

4 215  40*5  4 3Ö*5  '*5 

t8*  14'  br2 
14  8*o 

38" 

.2*2 

7*7 

35*  2«; 

0'  a'  27  0 0*  23-5 

18®  13’  22f2 

3<» 

•4  0 

u 7 

0 8-5  33*5  0 b 29 

13  JO'9 

Mittel  iS®  13 

44?  3 

Luft  29?u. 

Breitenbestimmung  aus  Circummeridian-Zcnitdistanzcn  eines  Nordsternes. 

Stern:  r dmconis. 


jo.  Ocloher 

1 897 


i8h  2'"  19» 
3 39 

11*0 

10*8 

8 b 
9*o 

51*  <o' 

3'  »'  »»  1 3'  3'  >7 
3 °‘$  *5‘4|  2 S9  2J 

iS®  13’  34*2 
«3  37*4 

l«k  s">  40' 

10*3 

9*6 

308®  io’ 

2’  5?5  3*  »*  55*  *9 

•8°  13*  399 

7 4 

10-7 

90 

3 3 26 

1 5'S  u> 

13  3«**  3 

<*“  13'  J7‘ 

Bar.  76t  *t 

’herm.  31*7 

Luft  30*0. 

Zeitbestimmung  im  Verticnlc  des  Polarsternes. 


Libelle  , Einstellung 

~ Polarsternes  Zci,"c™ 

West  Ost  KreU,Mun)t  | 

Ocular 

Libelle  { 

West 

0»t  | 

8'9  10*4  i8h  2$m 

56*1  y cygni. 

90 

IO*4| 

Ä * 8f  io*b 

l8k  31™ 

S'7 

IO'?' 

5*7  14 

o*  30 

'3*5  95 

[ 21*6  2l*b 

West 

33*7  29  5 

1 42*2  37*7 

89  ton  0'  31* 

59  Milteifaden 

9*310*0  0 33 

58  32"'  51  »6 



20.  Octnber 

■897 


Akik  Seghir 


aus  der  Zeitbestimmung  —0*104 
• • Krcisablcsung  o 


~7~* 

11*2 

18847“  54- 

« cygni. 

1 1 0 

»■5 

18*  57»*  2 2* 

7*3 

12-  1 

i8h  50"» 

12*2 

b*3 

43  2 42*5 

West 

IÄ6°  20* 

5**9  5**7 

0*3  jo 

Ost 

<»•  20 ' 

*3*4  *3*7 

32*4  23*8 

8-2 

11*2 

4'  54*  22 

Mittelfaden 

12*2 

7*3 

4'  »3*  40 

82 

11*3 

4 37*5  3 

51-  3116 

• * *9 

7 ' 8 

_ 

4 >3  38  | 

: ! Pol.rteme.  1 Zciultm 

\N  e*t.  0*t  j ftrcfciggyng  | 

9*o]io*4|  i8K  3b"1  50"  41  cygni. 

8*7  10*7  1 8'*  4Dm 

<»*7  55*S 

2::  n'-l 

31*6  20*7 

38*8  28*2 

o’  jj?j  48*5  Mittelfaden 
jo  0 30  40"'  47 ?b 

Nordpunkt  UhrMund  um  isb  37” 

* *4  4S?3  *h  43”  >5?5'- 


»9*  ow 
39*3  >*'4 

45*7  280 

5'«»  37*8 

1*1  44*4 

7*4  SO**» 

Mittel  faden 
l'"  I4?<» 


n »ii—  .•  aus  der  Zeitbestimmung  -0*018 
Coltlmation  . . Kre,s»MCsm.«  -o„9 


Nordpunkt 
to*  14*  SQf9 


Uhrstand  um  i8h  50™ 
-t-  I*  43*  1 5*74- 


Digitized  by  Google 


«VI 


Karl  Ko ss, 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


i 


" 

Libelle 

Kinstellung 

■ 

Libelle 

KinsteUung 

Datum 

Ort 

des 

Zeitstem 

OeuUr 

des 

Zcitstcm 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreis  lesung 

■ 

West 

Ost 

Krcislcsung 

10-4 

87 

i#'»  28m  50« 

T cygni. 

| 

11*1 

80 

*8‘*  ju'"  40* 

41  cygni 

10*9 

8-2 

i8h  32"' 

11*0 

*•3 

1 8h  40"» 

10  57  4 

J'3  5*'f 

0*1 

«"  jO1 

9*7  5*5 

West 

180*  30' 

io*b  598 

17*8  t7'0 

17*0  io*j 

J5  6 

28  5 17  6 

37*7  33  7 

35’6  »4'5 

11*8 

7*3 

9 ' äS'  55 

Mutclfaden 

0'  20'  48 

Mittelfaden 

10*7 

s-e 

0 ab  50 

34”  4776 

0 4 28 

40“  441* 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*049  Nnrdpunkt 

Uhrstand  um  18*»  37"» 

21.  Octoher 

» Kreisablesung  — 0*23 

5 

14' 

42?0 

4-  i1  43 

- i8?Si. 

Akik  Saphir 

1897 

iS»  47”  45' 

a cygni. 

iSh  J7m  ao* 

100 

93 

1 1 *5 

9*0 

t aquarii. 

• 0-3 

90 

iS1*  50’" 

«1*3 

8 ' l 

19h  o,n 

397  40  3 

35*°  «9* 

West 

18b0  30’ 

4*  7 49  0 

Ost 

0*  20 ' 

4**9  25  3 

57*4  2 0 

4»' 5 340 

10-7  11*3 

57  7 4fi 

195  19  6 

4*1  47*3 

10-2 

9* 

4'  53'  *1 

Mittel  fa  Jen 

12*5 

7*o 

4'  1*'  39 

Mittelfaden 

90 

104 

4 3<>  * 

5 4 '**  29?9 

ti*8 

7*8 

4 »0  33 



aus  der  Zeitbestimmung  — o?ab5  Nordpunkt 

Uhrstand  um  t8h  j6» 

* Krei»nblc*m»g  — 0 23 

* 14’ 

47’ 

+ i»  43 

" 18*56. 

I 

104  1 1 2 

19h  | in  41« 

C cygni. 

104 

»1*5 

I91*  12m  5* 

1 pegasi.  ! 

10  8 

1 1 *o 

,qh  sm 

11*3 

10*7 

H*1  14” 

1*7  5°‘7 

50*6  38  8 

West 

181®  o* 

* 7 57  » 

Ost 

l*  o' 

57*3  42  5 

1 b • 2 8 0 

30  52-3 

2b  * 5 15‘b 

13’5  5» '7 

33*  J4'S 

20  2 5*5 

3*  40*  5 

Mittelfaden 

2'  41*  6 

Mittelfaden 

3 i»  40 

5“  42*4 

a 4«  5 

IS"  *7?7 

aus  der  Zeitbestimmung  —0*385 

Mordpunkt 

Uhrstand  um  19*'  10"* 

3 1 . Oetohcr 

• * Kreisablesung  —0*46 

359*  57’ 

*3r4 

H-  **'  l* 

33784 

Knmarnn 

'*<(7 

11*2 

110 

19b  32"»  32* 

fj  aquarii. 

1 I w 

10  0 1 1 9 19"  34"»  30* 

1 pegasi. 

• * -4 

10-9 

I9k  >5" 

u>*8 

1 1 *7 

I9h  37“ 

39  b 22*4 

28*8  tl‘9 

Ost 

I*  O* 

45 '7  1«  6 

West 

iSi*  o* 

34'9  >»'4  1 

5«  * 7 37*7 

414  27*5 

1*3  44  2 

50  * 33*8  1 

7*3  49 '3 

57*5  40*4 

1 10 

1 1 ’ 2 

r 4o’  16 

Mittelfaden 

t ' 1 * 28 

Mittelfaden 

10*8 

II  *ü 

1 50  15 

20"'  i4?7 

1 

0 38  2 

38“  4?o 

aus  der  Zeitbestimmung  —07328 

Collitnation 

Nordpunkt 

LThrstand  um  19’'  32"»  . 

1 

• • Kreisablesung  — o*3J 

349*  57 

i8?5 

■+■  >k  1”  33795- 

I 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts- Btsii m tu nttgeu . 
Dreihöhenbeobachtung. 


Datum  I Ort 


31.  Octnber  Kamaran 
*»97 


Stern 

. 

aussen 

Libelle 

innen 

] 

1*  adenantritte 

t ly«« 

7*7 

78 

*5  3 
*5** 

20*»  1 5 “ 47  ? 7 

16  45 
185 
*9*5  m 
39*7 

17  1*7 
*o*7 

{i  arielt* 

1 1 *0 

13*0 

20*  21"»  29? 5 
377 
4SS 
57  5 

22  9 S m 

15** 

275 

35*5 

435 

29*  27™  2$’ 7 
39*7 
S4*4 
**  1 5 " 5 

iricuriii  5 8 17 ‘o  | 3 1 * 5 m 

47-7 
*>  85 

22*7 

j 3*nr 

Anteil' •mimmc  Zcnitdi*t»nr.  48°  5*»'  47*  Pnthöbe  15  19  4«r9 

Uhrstand  -t-»'1  i"‘ 33?7o  um  ao1'  23'". 


Zeitbestimmung  im  Vcrticalc  des  Polarsternes. 


Libelle  ! Emsteiluni; 

des 

Polarsternes 


. November 
1897 


9*4  12  0 19*»  lm  44* 

II  ojlo'4 


s-i»r  1 

TrEssssr^s* 


Zvitstera 

OeuUr 

West  | Ost 

de* 

Polarsternes 

KreisIcauftK 

Zeitsten» 

C cyjrni 

1 1*5  10- 1 

19'*  llm37* 

1 peRa*i. 

19*  4"' 

1 1 *s|  io*  3 

19"  14«* 

58  2 47*9 

47*o  320 

5*<»  54*5 

I*  o* 

53*5  i»*8 

*2'5  5*4 

Ost 

05  48-0 

237  *2*4 

io*j  552 

30*3  *9  t> 

16  5 1*7 

Mittelfaden 

2'  52*  ao 

Mittelfaden 

5*  3S*7 

2 $0  13 

15  « 44  - 6 

Nordpunkt 
35^*57'  38t7 


Uhrstand  um  19'*  lu" 
-t-ah  iw  377*5* 


VI  ' 3!  IO • j)  19*  23"' 
I2'4l  9'2| 


I2*o|  9'8 
tt -3j«0*4 


ß aquarii. 

IO*»  2C»* 


■ 

3o'  7 

‘3 

•9*4 

42*7 

*5' 5 

48*9 

34  * 7 

58-2 

4i‘l 

4 b 

4b*9 

9*9*3  o »9h  33"»  5»*  1 
8-8  Ij'oi 


Mitteltu  Jen 
Zit'"  11*6 


c pcjjasi. 

1 11'  ;t 

35*8  SO 

3*9  *$*5 

38*4  24*7 

47’7  JO-7 
53*8  37*3 

Mittclfadcn 
;S"  io 


au*  der  ZeilbestimmunK  — 0*224 
• • Kreis, iblesung  -o  70 


Kordpunkt 
359*  57'  33  J* 


l'brstunJ  um  ioh  32 
4-2S  im  37*02. 


IHnkachrtfle«  4er  nuthem-nsilurw-  CI-  I.XIX.  IS«!. 


Digitized  by  Google 


ftß 


Karl  Koss , 

Dreihühenbcobachtung. 


Libelle 


7 lyrac 


9*2 

90 


»3  • 

1 J'3 


20h  21"' 


1.  November  Kamerun 
1897 


ß arietis 


lo'O 

10*0 


•J.  citprkotrii 


So 

Ko 


li'  * 
12*  I 


140 

140 


1 44?& 

53*5 
J 5 
163 
t4*a »« 
36- 8 
5<>*3 
59*0 
7*8 

33?  7 
41 -6 
53*8 
2 • 8 m 
i*3 
*3*7 
3**3 


Anntriomnunc  Ztnitdistaos  4X0  50’  47*  1’nlhöhc  15® 

U Instand  ah  1"'  30*04  um  ao1'  22'". 


*7" 

23*6 

37  ' 

50*8 

28 

>**3 

28 ' 7 IW 

4S  6 

29 

6*0 

2o*o 

in 

'9* 

55?9 

Zeitbestimmung  im  Vertieale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

0 cular 

des 

Mnltm 

des 

Zcitstcm 

Polarsternes 

Polarsternes 

Wr*t  Ost 

Kreis1c*ung 

, West 

Ost 

Kreis  lesung 

10*5  1 1 0 

19"  1“  J7* 

; cygni 

1 „■« 

IO*  2 

I9h  II"'  2ii* 

1 pegasi. 

10-9I100 

1 11*2 

,0‘5 

,9t.  |4.y 

55 ' • 43  S 

44  3 « * 

West 

|S|“  o4 

31  5**3 

50-0  35  8 

9 • 2 l * ti 

Ost 

57*5  45  5 

19’7  *'7 

7*4  52*4 

20*0  10*3 

13  0 58  7 

3*  «’  >4 

Mittelfaden 

>■  4.H-  15 

Mittelfaden 

3 >3  4S 

5°‘  35»» 

3 45  9 

15"»  21*7 

r 11'm  1’  n uus  ^Ct  ^eitbcstimmun - 0 01J 

Nordpunkt 

Uhrstand  um 

19'»  |Om 

* Krosahl 

CslIHK  O*  2* 

359  57 

2 3 

|tu  40*42. 

12*0.10*0 

lyll  jani  !»• 

rp  a^uarii 

92 

»2*8 

19»  J4"!  gi 

e pegasi. 

ia*o  9*4 

I9h  25'" 

So 

14  0 

'9*37'' 

32  9 >5® 

22*0  5*5 

Ost 

»•  o’ 

39*4  21  7 
4 5 7 3«*b 

IVcst 

iKl  0' 

2S*7  11*8 

34*8  31*4 

54»  37*7 

44  0 27*7 

o*5  43  7 

5° 4 5 33-8 

«3*0  9*0 

•'  50'  22 

Mittclfnden 

*'  4*  3> 

Mittelfaden 

11*2!  10*8 

“ 

■Z 

26*"  8!  4 

0 43  7 

37-  5*0 

2.  November  1 

1897 


aas  der  Zeitbestimmung  — o'J9« 
• p Kreisiibiesung  — ©*t6 


Nordpunkt  Uhrstand  um  i«)k  3*"* 
359*  57 ' 36T2  -4-2u  lm  40*49. 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts- Bestimmungen. 
Bieitenbestimmung  aus  ZcnilJistan7.cn  des  Polarsternes. 
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Digitized  by  Google 


(5H 


Karl  Koss , 

Dreihöhenbeobachtung. 


“ 20“  2 
28*8 
37*7 
5°‘J 
04  m 
10*0 
*35 
3*** 
40*7 


0.  November  Maxiuwa 
1S97 


o optmuhi 


n.  pi*.eis  austrnhs 


12*2 
13  6 


s** 


8*1 

70 


14* 


13^  38*2 
45*8 
53*5 
•4  5*3 

*4*3  •" 
2yi> 
34*9 
4»*0 

5Q*5 

_ 

9?3 
*5*4 
40‘ü 
59*7  m 
23  iR*s 


44  4 

o*8 


Angenommene  Zenitdislanz  5»0  41*  24'  PnIhOhc  150  30'  40* 
Uhrstnitd  lh  49'"  19*13  um  19''  14*". 


Zeitbestimmung  im  Veiticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Kinstvllung 

des 

Libelle 

Kinstellunjt 

des 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislest!  ng 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

,s 

10-3 

l»h  34"*  28" 

p aquarii. 

7*1 

U'i 

19h  40*"  14* 

1 pCRASI. 

11*2 

0*0 

i»h  37'" 

0*0 

«4*3 

I9K  49m 

S 5 ' 5 37  * 

4<i‘ü  29*4 

■ *i  43*«* 

53*0  35  0 

Ost 

7 5 53  b 

Wert 

5S8  44*9 

10*7  590 

7*7  5*3 

234  o*o 

*4*4  57*9 

|O*0 

9*ö 

•'  35'  4 

Mittelfaden 

o*  53*  *o 

Mittclfuden 

10*2 

10*0 

« 3*  55 

38"  |"*S 

0 35  © 

5om  21  f 8 

... 

aus  der  Zeitbestimmung  — 07830 

Nordpunkt  Uhrstund 

um  I9n  44® 

0.  November 

Mastuwu 

* * Krctsablesung  —0*90 

iS'>*  5»'  4»  +1«  4’»'" 

18.83 

1897 

130 

19s  54».  17. 

10  pegasi. 

9*  1 

20*'  8*“  25* 

» aquuiii. 

0*5 

1 J s 

■o1'  57“* 

10*2 

10*0 

2dk  1 I“1 

41*7  28-8 

45'3  47*8 

_ « . 

4»u  35*8 

5«u  3J* 

West 

55*3  4b» 

Ost 

57  * 43'** 

5*o  52*7 

6*8  49*0 

12  ü 59*0 

«3*0  55*7 

O*  7’  34 

Mittel  faden 

3'  .<>■  44 

Mittelfaden 

0 11  13 

58'"  20*7 

3 »7  4» 

1 2,n  20?U 

1 



aus  der  Zeitbestimmung  — 1*387 

Kordpunkt  Uhrstund 

um  20*'  Oni 



» » Krcisablcsung  — 1*00 

359*  S»'  45‘  -t  'fc  4<)"' 

19*00. 

Digitized  by  Google 
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I91' 


3 andromedao 


9-a 

9'9 


ii  *3 

to*8 


U*u  _ 

»5*8 
34*8 
47  7 

57*d« 

7 7'9 

20*5 
29-1 
38 


7.  November  Maxsuwa 
1897 


1 

«1  «>phi 

,9n  ,3-  3514 
| 4**9 

SO*  7 

11  8 *>*°  ' M nbim 

13*0  8S  11  5*" 

*o-0 

3»o 
397 
<7  •*• 

e piscis  australix 

191'  11-  39)5 
57’3 
n IJ*S 

*•4  1 | £»„ 

9'3  ,J'J  73  n i 

4>  3 
58*7 
24  15*0 

Angenommene  Zenitdistanz  51°  41*  24*  Polhtihe  15*  3«»’  36*6 

Llhrstand  i1*  49®  22*29  I9h  14"' 

Zeitbestimmung  im  Verlicale  des  Polarsternes. 


n 

Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Dutum  Ort  Ocular 

de* 

ZeitMcm 

Ocular 

des 

Zeitstern 

Polarsternes 

Polarsternes 

1 

West 

Ost 

Kreislesung 

W'c.t  0,1 

Kreislesung 

| 

10*0 

1 0 * 0 

I9k  34’"  45’ 

ß aquarii. 

90  13*11 

19»'  4U‘"  30* 

t pegasi. 

10-3 

10-0 

*9h  37  * 

7*0  13*0 

I9*1  49® 

5''7  34 1 4 

41-8  15  1 

1 

.•  0' 

57 '7  4on 

|8»*  0' 

483  3''4 

, Om 

3«  49' 8 

West 

54 ' S 40-8 

«3*5  502 

3'8  470 

I9’4  2’4 

10*2  534 

1 

n*7 

P’O 

r‘  42*  * 

Mittelfadcn 

o'  55*  22 

Mittel  faden 

11*9 

»'S 

1 38  4 

38*  au?7 

1 

0 30  0 

JO'"  17*0 

1 c ...  . au»  der  Zeitbestimmung  — 0*5(34 

Nurdpunkt 

fhrstand 

um  !9k  44"' 

7.  November  MasMWa 

• KwtMblesung  0*5 

359-  50  50 

8 -4-ih  49' 

' 22*58. 

i*97 

7 * 

1 2 q 

igl'  ^4>u  |ft» 

10  pcgusi. 

IO  7 lO'O 

20t.  20* 

1 aquarii. 

ü-.i 

14’  1 

iqh  r-»n 

Km 

37*7  24' 7 

S..n  JUi-rn 

44*0  27-7 

1810  0' 

A4  *4  3***> 

l.ibellenfuss 

o*  50' 

5°'»  33'» 

West 

5 » *3  41*7 

Ost 

KukMiem, 

50 *S  42*0 

1 

t'4  48 ‘(i 

\ci*’4ftK  *'om 
/eiuirm 

0*2  48*7 

■ 

8-4  55» 

zu  tichmrn 

14*5  54S 

i 

0*  10*  37 

Mittelfadcn 

»•s  140 

3’  35*  « 

Mittelfadcn 

1 

0910 

58®  t6fü 

O 1JO-5 

3 o 

ia,n  19*0 

..  ...  . aus  der  Zeitbestimmung 

Nordpunkt 

Ulirstutid  um  so1'  uH< 

* Kreisuhli-sung 

359 

57*  i*  • 

■4-1 11  49“  »2*45 

Die  Beobachtung  bui  OO  wegen  des  Zwischenfalles  heim  Ni\cllircn  der  Axc  nicht  verwendet,  die  bei  OW  mit  der  ('ollimatiofi 

I 

vom  ersten  Sternpaare  berechnet. 

l 
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Karl  Ko ss 


Dreihöhcnbeobftchtung. 


Datum  I Ort 


Faden&ntritte 


I.  November  Manmiwa 
*»97 


Angcn«*mmene  ZcnitJistun*  51°  4*'  *4’  PolWVhe  15*  3***  35*7 
Uhrstund  H-Ih  49*  lj?i?  um  19*»  IJ"‘. 


Zeitbestimmung  im  Verticntc  des  Polarsternes. 


Libelle 

Pinstellung 

Dutum 

Ort 

Ocnlar 

des 

Polarsterne* 

Zeitstern 

West 

Ost 

Kreislesung 

lt*8 

8*9 

l*K  34  15' 

(1911.10 1. 

i 

1 7 ■ N 

30 

19“  !7”' 

o*  50' 

49*3  32** 

S5°  384 

Ost 

10  47  7 

io‘9  53'to 

*7*3  °*  3 

*7*3 

3' 3 

3*  57*  20 

Mittclfadcn 

11  -7 

9*o; 

3 55  *9 

j8*  24?<* 

November 

Mansawa 

_ „ . aus  der  Zeitbestimmung  -4-0*050 

Colhmatlon  . . Krei,„H,M1„K 

1S97 

1 „ 

■ 98 

•»■» 

ioh  54"*  15* 

10  pegA»i. 

9'9 

M l 

19I'  57"' 

33’ 7 2*2 

l 

West 

tfco*  50 

40-5  *7*9 

47*9  3»*3 

1 

57  7 45  ^ 

4 <>  5 1 *8 

l'  18'  45 

Mute!  In  den 

1 59  23 

57'"  ll«s 

I Libelle 
West  Ost 


Kinstclluug  i 
de« 

Polarsternes  . 
Krcislcüung 


IO  2 IO' 4 19''  4b"'  30* 
1 o1 

1800  50 


> 30 
43  9 


t pegusi. 


Nordpunkt 
359*  5>'  3l’S 


19«' 

49"* 

37*8 

21  * t 

44*5 

*7*4 

5° '7 

37  * * 

o*3 

43  ’ 4 

"'7 

49«. 

Mittclfnden 

49"‘ 

3-8 

um  I91* 
* *5*37 

44'" 

9'8|i  1 jj  20**  8™  18*1 
* 2 ' 4 »‘4 


4*  9 

44  *0 


q aijuunt. 

30»«  II«" 

39» 

4«*  - 2 

5**3 
*5 
7 b 


288 

3»-» 

443 

50*6 


Mittclfadcn 
12'*  15*2 


aus  der  Zeitbestimmung  —0*314 
• • Kieisablcsung  o 


Nordpunkt  Uhmtand 

359*  5' ' J5;>  -l-'h  49” 


um  20*'  om 

35*59 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Oris-BtsHntmnngen. 
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Datum 

0 r l 

Libelle 

padcnanlriUe 

aussen 

innen 

$ andruincdac  !**.** 

10  2 

10*0 

10*4 

1 9**  6'"  10*7 
20- 4 
28' 8 
4*  '7 
51*6« 
7 «9 

14*8 
tyb 
.1**» 

| •».  November 
1S97 

Maüsawa 

. - O'O 

« t,ü 

'4-7 

147 

I91'  13*“  29*2 
308 

446 
50  7 

14  55'" 

•4*5 
*57 

J3*S 

41*6 

1 

a pisct»  austruli» 

1 5’» 

160 

•4*9 

19"  21"  — 

50*8 

22  7 7 
3**5 
5**7  « 

23  «o*s 
35*8 
520 

1 : 

Angenommene  ZuntdMnnx  51®  41'  24* 

Polhbhe  «5*  j«i'  34*8 

L'hrstand  -f-i *•  49'"  28*5«»  um  ioh  14"'. 


Zeitbestimmung  im  Vertieale  des  Polarsternes. 


Datum  Ort  Ocular 

Libelle 
West  Ost 

Einstellung 

Polarsternes  Weitstem 

Krctslesung 

Ocular 

Libelle  Einstellung 

de» 

Polarsternes 
West  Ost  ..  , 

krcislcsung 

Zeitstern 

10-2 

10*0 

«9**  34*27*  ft  aquarii. 

8*o  |i2*j|  iqh  46  M 15* 

• pegasi. 

9*5 

1 1 *o 

' ■ ■: 

9*o  «i*4[ 

I9h  49'" 

l 

45’ 7 28-7 

347  I7‘» 

,•  „■  5‘‘‘  M-9 

40'*  243 

Ost 

57  9 44  0 

W cst 

47*4  33" 

7*5  50*5 

50*6  39  0 

«3*7  5<'*7 

2 ' 8 40 ■ 4 

9*2 

110 

4*  20*  40  Mittclfaden 

3*  23'  5‘ 

Mittel  faden 

10*3 

IO‘  I 

4 18  40  jS«'2l»4 

3 n 3° 

50"»  io*5 

1‘ollimntion  ",,s  Jcr  Wtb««imlMmg  - o!«,. 

Nordpunkt  Ohrstund 

um  «9h  44" 

9.  November  { M&ssawa 

» KrcisaMc^uog  — o*on 

0"  2 0 9 4-1 n 49 ■■■  29*12. 

1897 

9*3 

I 1*0 

I9h  54“*  «*•!  «<>  pegasi- 

9*0; 1 1 *8  jo'1  8"'  4' 

» «quarit. 

1 9*o!jl  I O 

I9“  S7m 

12*0  8’8 

20*'  II* 

i 

j S-o/12-J 

i Job  170 

30S  «9*4 

|S,"  o'  i7'5  24'5 

43 '2  25  0 

West 

443  34-7 

Ost 

49‘b  35*2 

54*4  4«*7 

58*  4l'3 

1 4 48*0 

47  47*3 

2*  39*  u Mittclfaden 

1'  <*■  J« 

MiUelfadcn 

1 

-•  22  45  5S"'  '-4 



1 S 32 

12"'  I2?3 

Gollimation 


au»  der  Zeitbestimmung  —0*177 
» • Krcisnbksung  — ©*oS 


Nnrdpunkt  L’hrstand  um  20h  6'" 

o"  2'  ioT8  h-i**  49m  28*87. 


Digitized  by  Google 


7? 


Karl  Ko s$, 


Dreihöhenbeob&cluung. 


Datum  Ort 


7 endurii 


1 1 2 

u-3 


1 1.  November  Sahali 

1897 


75 

7« 


92 

9» 


152 

'53 


'3*3 

13  o 


4»  ‘8 
50-7 

o-i 
I3*b 
34'5  m 
35*4 
48*7 
57*8 

f.-7 


All^eltnnimclic  ZcIllldisUlIlZ  51*  30'  12*  l'nlbölic  15°  34* 
Ulu-stand  -|  ih  4b,n  44'Sj  um  2jh  20'". 


" 4M?'» 

57*3 

4*9 

ib‘7 

25*4  Ml 
34*<> 
4^*3 
53*8 
«*7 
'•  34*7 
33*5 
4**7 

55*8 

6-2  UM 

167 

30-2 

38*8 

_47’7 

5°r  1 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


| Mhcltc 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

0 r t 

Ocutar  - 

de* 

Polarsterne* 

Zeitslern 

Ocular 

des 

Polarstem** 

Zeitstu  ni 

West  Ovt 

Kreislcsung 

West  Ost 

Krcislcsung 

12  'Ol  Io ‘ 4 

at*  *8«'  6 » 

1»  pcrsci. 

7 o;>5  5 

2Jfc  47"'  10' 

0 pii>cis. 

J lo't  II  <) 

*j‘‘  42'" 

8*7  1 j‘8j 

jj*  5o- 

124 

39*8  328 

Out 

O*  IO* 

21  7 

30*8  38  8 

\Vl-»1  1 

lSo#  IO* 

45  9 29*4 

5**3  J8*'» 

44 ' 7 48« 

><>  44* 

55»  57* 

7*7  5'** 

II  1 1 1 • t 

r s* ’ ■» 

XliUcIfadcn 

2*  25*  51 

Mittclfadcn 

14  0 84 

.»■  *9  M 

l f"  47" 

2 * 8 31 

51™  15*0 

....  . au*  der  Xi'tthe^timmuuK  — 0?  ;8<*  NorJpiinkl 

Uhrstand  um  2311  47  ’* 

1 1.  November 

Sahati 

• Krci>nHeMin»r  +0  u8 

C 

»9  9 5 

H*  i1’  4*”' 

45?»3- 

1*97 

9*0  13 '7 

»iu  55“  59' 

ft  «riilis, 

» 3 O 

0ti  8"1  30®  ! « ariettH. 

5-9 16  7 

.ji.  s,r 

Ij-ol  9-7 

Oh  I2"‘ 

4 2 • 1»  27-8 

9*7  3*0 

West 

iKo*  10’ 

49-2  34*4 

55  7 44  ’b 

Ost 

o*  o* 

IUU  I2'7 

*3‘4  '9*7 

59  50-7 

33O  iwü 

I2’J  57  * 7 

»•* 

l'  ' * 37 

Mittelfaden 

j’  42’  9 

.Mif.elfndcn 

»'  4)  » 

00 •*  20?  J 

3*  4»  0 

12"'  49?* 

~ ..  aus  vier  ZcJtbc*iimm.»n«  —0*190 

Col  Inflation  „ , , _ 

• • Krei-vnblcMT^*  - 015 

Nordpunkt 

O®  1«/  IO* 

Uhrstand  um  0'  t»'" 

I I1,  4*m  44  *'|S. 

1 

Digitized  by  Google 


Zeit • und  Orts- Bestimmungen. 


73 


Dreihöhenbeobachtung. 


Libelle 

Datum 

Ort 

Stern 

_ 

Fadenantritte 

aussen 

innen 

7 crid&ni 

134 

»3*4 

93 

93 

23h  i2BI38?5 

46*8 
55  <> 

*3  9 7 

20*5  m 

30*7 

44  b 

53-6 
14  3*7 

12.  November 

1807 

Sahatt 

t pegasi 

10*6 

»73 

6*2 

S4 

*3*'  iOm  4«»?o 

54* 

20  2*4 
•3*7 

22*7  M» 
Ji*8 
43*7 
Sfi 

58*8 

r itarigac 

»6*3 

10*0 

<*3 

te*2 

*3h  *5m  *i?4 

30  1 
39*5 
52*7 

26  2*8  «r 

26*6 

35*5 

44  7 

Angenommene  Zenitdistanz 
UhrsUnd  -4- 

!■’  J>'  4*9 
l»  48“  477(15 

Polhöhe  15*  34*  51*7 
um  23b  ao**. 

Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

0 r t 

dos 

Zeitstcrn 

Ocular 

des 

Zeitstern 

Oi  ulnr 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreislesung 

West 

°* 

Kreislesung 

12*0 

to*4 

I3k  3*'"  u* 

v persei 
2 ja  42 ,n 

7’7 

15  0 

,-h  4jm  jj. 

0 pixcis. 

107 

11*8 

80 

14*7 

2JI,  jo». 

9-8  13  8 

JÖ  U - 

1 

Ost 

0"  10' 

>9  * *3‘3 

J89  37-6 

West 

1800  io* 

4* ' 7 - 

| 

4*'7  49" 

— — 

5'  '9  55  S 

— — 

i*J 

IO*  1 

3'  55*  *• 

Mittelfaden 

2'  22’  48 

Mittclfaden 

HO 

10-j 

3 57  »9 

43"  4*8 

2 4 28 

“ 

Collimdtion  «*»  dr'  ZcitbeöimmunR  1-o’aSj 

(ordpunkt 

Uhrstand 

um  2jk  47'" 

12.  November 

* 

* Kreisablesung  -t-0'7 

0* 

•9* 

1 VI. 

i*' 

48»  4775s 

Sahati 

1897 

4 9 

14*9 

,jk  jj...  4b> 

f>  arietis. 

10S 

"9 

«9  S"'  43* 

a arietis. 

0*0 

J3k 

IO  9 

wo 

Qh  | j*n 

397  25  * 

7 ' 7 53' 7 

West 

iSo*’  io* 

49-4  31 ' 7 

5»*  41'4 

Ost 

O®  O' 

14O  o‘6 

20*9  io*6 

2*7  47'* 

311  178 

9-*  SS'6 

37  7 240 

o*  SS-  35 

Mittelfadcn 

3'  44'  10 

Mittelfadcn 

— 

0 43  4 

6oni  17*2 

3 44  8 

12*  45*9 

aus  der  Zeitbestimmung  -t-o?oba  Nordpunkt  Uhr*tand  um  oh  ö™ 
• * Kreisablesung  ~*-o*j  o®  19'  11*5  -4-  »h  48*  47*73. 


DcnkschnfUn  der  mntticfn.-nattinr  CL  LXIX.  I1J. 


10 


Digitized  by  Google 
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Kart  Ko ss, 


Dreihöhenbeobachtung. 


Libelle 

Datum 

Or  1 

Stern 

Fadenentrittc 

«uzftcn 

innen 

■ 

7 eriüani 

0 0 

ii'7 

I2'7 

*3h  l*“36?a 
45’5 
54*3 
»3  *'4 

••*7  m 
*9*4 
428 
52*5 
59'7 

13.  November 
1897 

Sjihnti 

1 pegesi 

0*0 

0*0 

iti'K 

lO’O 

jjh  |9n>44.S 

52-0 

59-8 

20  11*6 

20*8  tu 

300 

4»*3 

48-7 

560 

e uurig.if 

7 8 

CS 

150 
»5  9 

*3'*  35«  18*9 
*7 ‘7 
387 
50*1 

36  0*7*« 

IO  7 
24*6 

33*3 

4»* 

Angenommene  Zcmtdi  stanz  51®  30'  6" 
t'limUnd  -4-  lh  48”'  50*13 

_ - 

l'nlhöhe  l$®  34*  48?2 
um  23h  2om. 

Zeitbestimmung  im  Verticnle  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

des 

Libelle 

Einstellung 

dm 

West 

Ost 

l’olurstemes 

Kreislesung 

West 

Olt 

l'olursteme* 

Kreislesung 

. 

0*t 

“,0.2 
1 1 O 

12  1 
11*8 

12  ; 
1 1 • 6 

10  3 

10-7 

38"  8* 

o»  10* 

3'  57’  *5 
3 5<  *8 

i*  persei. 
*Jfc  42  " 
70  1 1 '6 

16*6  207 

257  34’b 

39  Ö 43  ’b 

49’  * 5*’s 

Mittclfudcn 
43»  Of2 

West 

io*5 

9*9 

12  O 

• a - 7 

jjh  4;„. 

l8o°  10' 

2*  27'  55 
2 4 *7 

0 piscis. 

>3*  50“  | 

33*7  ><>*7  1 

39*7  *a*8 

45*9  ja  3 
55*3  38*7 

i't>  44*7 
Mittelfesten  i 

51 m 9U 

13.  Nuvemhcr 

Sahati 

~ aus  der  Zeitbestimmung  -+-0*176 

Cotlimition  . , KreiMbl^M,«  H-o-5 

Soidpunkt 
,9'  I7f4 

IJh istund  um  23**  47''* 
4-  ,8  48“  50*39. 

.89; 

West 

9J 

»3  2 

»r « 

>3''  55“  43* 

1K00  io' 

1 ' 0*  27 

0 39  4 

ji  aricti*. 
2J*1  59'1» 

36  1»  . 21*7 

42-9  28*0 

49«»  J8’6 

59*u  44' 8 

64  5» '7 

Mittclfudcn 
OOm  I3?8 

Ost 

101 
1 1 *t» 

12*6 

112 

o‘*  8-»  38» 

0®  o' 

3*  4>*  »2 
3 4»  1 » 

a arietis. 

Oh  12® 

4*0  512 

* * *7  57*8 

■8*5  7 1 7 

28*6  14*6 

15*4  21-7 

Mittclfudcn 
1 2,n  43?  1 j 

Colll-lion  Jtr  +0«** 

* • Kreisablesuitg  -*-0*3 

Kordpunkt  Uhrstaud  um  ob  6"‘ 

&•  i-.r  » 4 r « 5 48“  5o*4". 

Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orls-Besti tu mutigen. 
Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


1 Libeile 

J 

West  O.nt 

Einstellung 

des 

Polnntemei 

Kreüile»ung 

Zcitstein 

"•3 

IOO 

20I1  42"»  ||* 

*1  (Kgasi. 

12-1 

«JO 

so1'  45- 

359°  40* 

— — 

1 

'*•5  53*7 

— 7 7 

0'  5’  3*  ( 

Mittelfadcn 

0 5 29  1 

45'*'  *7*5 

1 Einstellung 
l des 

1 Polarsternen 

1 Zots  lern 

, Kreisleitung 

21^  5**  10* 

1 

a pc|i««i 
Sl»  J™ 

1 20‘0  10-2 

*0 

0 

3**5  l*'J 
39  I StrO 

4**7  3**5 

55*  iS** 

!'  IS* 

Mittelfaden 

| 2 45  «o  | 

8-  2fS 

Uhrstand  um  20  50'" 
-+-•"  51 111  46*4« 

Ocular 


Libelle 
Weil  0>»t 


We*l 


9*0  12  2 
70  141 


1 7.  November, 
1897  , 


L>uh«il«*k  UI. 
(Insel  Nakhra  ' 
Khor) 


CoUfanuion  “*  dcr  -3’"« 

• * Krcixablcsung  —3*01 


9 7 

ti-8 

2th  I7"‘  10* 

T 

piscis. 

it*3 

lO’O 

« 

20n‘ 

» 7 

49- t 

359*  3° ’ 

12*7 

18-8 

55*5 

47 

283 

10*6 

344 

•7  4 

0'  20*  52 

Mittelfaden 

. 

0 27  51 

20 

Nordpunkt 
35**4»’  'S’ 


mit  « pegasi  combinin.  Wetter  ungünstig. 


Collimatmn 


i «Jcr  Zeitbestimmung  — 3^202 
• Kretsablesimg  — 3*04 


Dreihöhenbeobachtung. 


Nordpunkt 
358*  49*  l4fÄ 


Uhntiand  um  aih  14 
•+*1 •»  51"»  40*02. 


Datum 

Ort 

Stcm 

Libelle 

Kaden  Antritte 

aussen 

innen 

1 ceti 

»2*6 

I2'6 

9 2 
9» 

»91*  54”*  nfa 
20*5 
29*6 
42*6 
S3*6  m 
55  3*9 

• 7‘4 
16*3 
35*5 

22.  November 
1897 

t>aram*tts 

C uquilac 

11*4 

11*7 

to*8 

10*2 

20h  3m 

10*6 

3«*5 

— IN 

47*5 
59*7 
3 7*7 

•4  7 

fi  andromedae 

•3*9 

•3* 

8 0 
8*o 

20*  Il"'27f5 

37*5 

Angenommene  Zenitdistanz  42*  53’  23*  Polhöhc  »4*  44'  5&*5 

Uhrstnnd  -4  lh  551"  46*20  um  22h  6'*. 

Ui* 


Digitized  by  Google 
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Karl  Koss 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Dutum  0 r t 

1 Oculur 

Libelle  Einstellung 

des 

ZeiUtem 

OcuUi 

Libelle  i 
West  j Ost  j 

Einstellung 

des 

Polarsternes 

Kreislesung 

Zeitstern 

I | Polarsternes 

We»t  1 CH.1  K„islcsu„K 

I 

tl  -2  IO’7  21*»  22“*  8 

* pisets. 

1 0 ■ 0 11 

22K  1«  46* 

a anJromcJuc. 

8'S  12*9: 

9 O 12*9 

aih  25- 

22h 

titn 

59-6  42  5 

12  7 

»i 

12.  November 

Ost 

o#  30' 

5’5  48*5 

««**  57*7 

West 

i8o*  20 ' 

19*6 

26-7 

7*9 
18  ’S 

Darum*  as 

21’ 2 J*7 

37*4 

*5*7 

1S97 

*7*7  9*7 

44*7 

3**9 

2*  29’  56 

Mitte]  Jaden 

•'  57*  *3 

Mittclfaden 

! 

1 * 34  57 

1 

26»  34*9 

1 

l 38  4 

5»»7 

aus  der  JMtMiMMlAil  —09872  Nordpunkt  l'hrstand  um  22s  6* 

• * Kreisublcsung  — 0 88  359*  55*  37 f*  *4*ih  55'"45?9*- 


Dreihöhenbeobachtung. 


Datum 

Ort 

Stern 

Libelle 

Kadenantrittc 

aussen 

innen 

i ceti 

»52 

»5*3 

6*8 

6*6 

19h  54h,  4?7 

«3*7 
22*7 
3<>*5 
46*7  wi 

57*5 
55  io*9 
«95 
28*9 

2 j,  November 
1897 

Durum  sas 

l aquituc 

.rs 

«3*5 

9*o 

9*0 

20 *'  awl  3?b 
10*9 
187 
30*6 
39’3« 
48*7 
59  8 
3 7*7 

»5*7 

[i  andmmedac 

_ 

*3* 1 
«3*  * 

9*0 

90 

2o«*  10«  5f 7 
*5  9 

2J*8 
4°  *9 
5**7  *» 

I«  4*5 

19*6 

*9*7 

4o*j 

Angenommene  Zcnitdi  stanz  43°  »*  6*5  P'dhAhc  14°  45'  0*9 

l'hr-danil  -4-1  h55"‘  48*54  um  2I1*  221’. 

Digitized  by  Google 


Zeit~  und  Orts- Bestimmungen. 
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Dalum 

Stern 

Libelle 

FuJinunt  ritte 

011 

au»'tcn 

innen 

tj  ptset* 

♦ 

«3*5 

»3« 

*s 

90 

20''  28"*  io?7 
*7-7 
353 
46-7 
55  7 m 
29  4*8 

|6*U 
23*8 
3*  ‘7 

<*  capricorm 

IO‘o 

»0-7 

20*'  ji»*  j6?o 

33  5*8 
150 
JO*  2 
41  *8  iw 

52*7 

34  7*7 
169 
26*8 

ox  cygni 

130 

'3*3 

90 

88 

20**  38"*  I9?6 
3**8 
45  5 

39  4 0 

20*  1 IM 

35*7 
54  7 

40  7*7 
20*7 

»3.  November 

Angenommene  ZcmtJisUinz  4j*  44'  57’ 
Uhfutiind  55"'  48*52 

Pnlhühe  14®  44'  59?5 
um  31h  22*\ 

1*97 

X cygni 

ij*t» 

•3*3 

8*6 

8*8 

«1*  }0“J)>S 
43-2 
53» 

3>  7 ■ 

18*7  im 
29*7 
44*5 
52*5 
3*  3*7 

C*  eeti 

9-ü 

*3** 

,,h  35»  55*8 
3ö  3*4 
10*9 
22*7 
31  6 Mi 

407 

521 

59*6 

37  7*3 

3 cepricorni 



1 1 0 
IO*  2 

11  *2 
12*0 

2|ii  39«  4245 

5*5 
40  9*2 

22*6  IM 

35*7 
5**5 
M 3*6 

j 

Angenommene  ZenitJiNtunz  42®  14*  42*9 
Uhr  »Und  lh  55"'  4#?7l 

Holhöhe  14*  45'  o?4 
um  21*'  22"*. 

Digitized  by  Google 


Karl  Koss, 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 
lOeular  - 

West  Ost  i 


1 1 *o  io-  7 20''  4t»1 
12S  9’oj 


Emstt-iliing  , 

«ks 

Polarsternes 

Krtislcsung 

-O'1  48"'  55' 


t.  nquurii. 
2oh  52"* 


Libelle  j 
West  Ost  ! 


1 1 -q  IO  o 

104  11*3! 


Einstellung 

des 

Polarsternes 

Kreisleitung 

jo’1  59"*  43*1 


96 

53  0 

159 

59'J 

21*9 

«5 

31  0 

i4‘4 

37  *7 

20*8 

•**3  9 

1 1 *o  In  8 


l 51  IO 

I $0  20 


MittclfaJcn 
5*"‘  45?7 


o'  42'  8 

o 28  $2 


I7'2 

*3 

237 

7*7 

29*9 

17  4 

39-6 

*3  5 

45'8 

30« 

Mitteltadcn 

3* 

53"  5 

. 23.  November 

| «S<»7 


Dur.iinsas  I 


aus  der  Zeitbestimmung 

* » Kreisablesunx 


9*8112*0  211' 

1 10I1 10 


5 0 

48*4 

180®  30' 

1 1 *41 
iS  ' J 

54  5 

3’b 

*75 

10*2 

s'  5»’  ->5 

33  7 «o  3 

Mittelfadcn  1 

3 45  * 

,0"' 

40*8  | 

aus  der  Zeitbestimmung 

— 07020 

Nordpunkt 
359*  55*  >»' 

12*0  IO  2 

•VS  2*3 


J um  jo1'  58'" 
55"*  4^os 


565 

388 

25 

45  * 

80 

54-4 

17*8 

0*0 

24  3 

0*7 

* 22  49 

* 21  45 


Kreisablcsung  —0*3 


Nurdpunkt 
35"»“  55'  1 5 t9 


Mittclfadcn 
20"1  31*6 

i um  21 h 22'“ 
55“’  48?oü. 


Dreihöhenbeobachtung. 


Zeit  und  Orts- Bestimmungen.  79 


Zeitbestimmung  im  Vcrticale  des  Polarsternes. 


1 

Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

j Datum  Ort  |Ocular 

des 

Zeitstern 

Ocular 

des 

heilstem 

Polarsternes 

' 

Polarsternes 

i 1 

West 

Ost 

Kreislcsung 

West 

Ost 

Kreislesung 

L 

9*3 

12  9 

201'  48""  40* 

X «quarii. 

109 

11*2 

20*'  59'"  41* 

a pegasi. 

1 1 ‘0 

* ■ * J 

2oh  52 "l 

10*0 

“*3 

2 1 r*  3'" 

70  505 

144  5S3 

Ost 

o“  40' 

‘3*7  5<»*«» 

»9  9 *>*3 

West 

i8o*  40' 

20*9  4*U 

20*9  14*2  , 

29  4 124 

3U’7  20  u | 

3j  0 180 

42*8  29*8 

107 

"3 

«'  5*>'  «5 

Mittel  laden 

o'  39’  1 

Mittelfuden 

9** 

12*0 

' 55  *9 

5J”  43*1 

0 21  44 

3'"  50  ?t» 

aU!»  dcr  Zeitbestimmung  -of2?4 

Nordpuuki 

Uhrstund 

um  20*'  58,,a  1 

; 24.  November  Daramsits 

• kreisablcsung  - o*  io 

359  55 

25 

+1»  S5..i 

5»  *49* 

»89“ 

10*2 

12*0 

2|)i  12»'  39» 

y pistei*. 

9*2  »J  2 

21*»  22'"  .j8* 

* piseth. 

10-0 

12*2 

2|h  |6ÜI 

r* 

1 2 ’ ö 

2lh  25'"  1 

: 1 

27  45*3 

54  <>  37  2 

West 

l«o»  JO' 

8*8  51  7 

15*2  0*9 

Ost 

o9  30' 

0*0  43*5  | 

b-9  52-7 

1 

144  69 

lü*4  58*8  j 

I 

30  4 1 2*8 

SJ'4  4'* 

j'  5°’  *7 

Mittelfuden 

2*  15*  41 

Mittelfaden 

3 3<*  59 

10"'  37?8 

2 »3  37 

20m  29? u 

r . aus  der  Zeitbestimmung  — 0*358 

N’ordpunkt 

Uhrsland 

um  2 1 * 22'"  1 

• kreisahlesung  —0*25 

359°  55 

2t7 

+1"  SS'" 

5'*4> 

Vierhöhenbeobachtung. 

1 

; 

Libelle  | 

Libi'llc 

. 

1,1 

1 * 

SU 

^aussen  innen 

aussen  innen 

1 

f | 

i 

»I*  3'>"’3'*5 

Jik  35"'  5J>0  , 

1 

40  K 

?o  0*0  1 

1 

50*0 

8*2 

1 X cvgni 

1 140  8*9 

i tys  9 7 

3«  53 

10  9»« 

28*  1 

C‘  ecti 

ti  * 

8 ti*o 

•97  1 

28*0  m 
37*5 

4*5 

49  » 

1 

5**3 

56  * 4* 

[_. 

i 

31  iS 

37  4 «' 

ü4.  November  Dammsas 

1*9; 

ath  33"*  io?o 

2lh  39"'  28? S 

19*9 

39  * 

| 

28*8 

51-2 

- 1 

434 

40  8-4 

t eygm 

53*2  M 

% cupncnrm 

0* 

2 tu*3 

34  3'8 

34-4  , 

. 

17  0 

51-0 

37-25 

41  2*7 

t 

30*0 

.. 

i 

141 

Angenommene  Zcnndistanc  4a0  14'  43*2  Polhühe  14°  44'  56*5 
L'hrstand  -+-ih  55'"  5i?ja  um  *1  *'  io"‘. 


Digitized  by  Google 


Karl  Ko ss 


Dreihöhenbeobachtung. 


Libelle 

Kadenantritte 

miMn 

I innen  ^ 

1 ty«*» 

« 3 
8-3 

14  * 
14** 

20*  20 ni  15ÜJ 
*9*7 
436 

21  44 

20' 2 Ml 

3*»' 5 
56*8 
1 1 *0 
24*8 


27.  November  Ahayil  , 
189? 


t*f  ciipncurni 


•5  4 

•5° 


• »9?  5 
z8’8 
38*6 
53’5 
4*7* 
*5*5 
JO’  2 
39  • 8 

490 


20*'  29"1 

1 i6»7 

24 -4. 

•«•3  <»  * 5 | 

15  ö 71 

3° 

3*‘ 1 
43  b 
5**7« 
* *7 
*3*5 

*•  *3 
28*7 

Angenommene  ZcniUiiM.mz  42*  34*  58*  l’olhöhc  13*  52'  3*9 
Uhrstimd  -Ha1'  o'"  7*97  um  2 1 *'  6"\ 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung  ; 

Datum  1 Ort  jOcular 

des 

Zcitstern 

Ocular 

des 

Zcitstcm 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreislcsung 

1 

West ' 

Ost  | 

Krcislcsung 

8-8 

•3*5 

20*'  33 m ||» 

nj  pcjinsi. 

io-  s! 

1 1 '8 

I 1 

20h  44"*  3** 

X aquarii. 

9*5, 

127 

20  '*  3<*"‘ 

IO'  2 

124 

20*'  47"' 

I 19  8 8- 7 

490  32*7 

Ost 

I*  IO* 

2ü7  255 

33*9 

West 

181*  10 

55*7  3«*7 

1-8  47-8 

44*<>  3.1*5 

11'2  54 ' 4 

5**5  40*6 

II  s 

170  0*7 

2'  15'  4 1 

1 Mittclfadcn 

IO ' 9 

•'  9’  34 

Mittel  In  Jen 

! 

2 12  30 

37‘"  oü 

1 1 2 

•••3 

0 53  »7 

4S'»  15?  1 

r in  „»•«  au*  der  Zeitbestimmung  — i?iii4i 

Snrdpunkt 

Uhrstand  um  ao*  42*’ 

27.  November  Abävil 

* 

• Kreisablesung  o‘8o 

0* 

* *3 

>9!o 

H-2h  0"'  8*25. 

1807 

1 1 -8 

108 

jo1'  to» 

« peBiisi. 

8*6 

MO 

3ih  8'"  »5*| 

7 piscis. 

9'« 

■3» 

jo>'  }8"' 

8 <» 

M-o 

| 2|k  | 1" 

55 *3  397 

4t  *7  *4*3 

!*«•  O* 

1 7 450 

Ost 

47*8  3°‘u 

West 

*■4  55*5 

53*9  3«*8 

17-7  i’o 

3 3 4<»'2 

J.S-S  »4 

9‘4  5*  ‘ 4 

4*  40'  10 

Mittclfaden 

*'  35*  0 

Mittelfaden 

i 

4 30  53 

59'“  31*7 

» 3#  3 

iam  i6f8 

...  . aus  Jei  Zeitbestimmung  ~t*otl 

Cullimntimi  . . K.ds.M««ng  - 1 -oc 

o( 

Mordpunkt 
* 23 ' 21*8 

Uhrstand  um  ao’*  J4"' 
•4-*1*  o'"  8M9. 

Digitized  by  Googl 


Zeit-  und  Orts-Bestimmungen. 
Dreihöhenbeobuchtung. 
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Libelle 

Datum 

Ort 

Stern 

P . . 

aussen 

innen 

• cjrgni 

9*5 

9‘4 

13*6 
13  6 

*»*  33“  S5?*> 

34  4*8 
*3*9 
*7*5 
38- b m 
49*7 

35  3*<* 
«**5 
21*7 

*7.  November 

1897 

AbAyil 

|i  ceti 

9*3 

9’3 

»3*7 

»3*8 

21  h ,|0»  ja*! 

39  9 
47*5 
58*8 

41  7*7« 

167 
a8‘6 
35*9 
43*7 

l capricomi 
_ .. . 

9* 

9*3 

130 

13*6 

,1*  47»M«5 

49*7 
59* 
4*  15-7 

27*8  m 
40  ■ 2 
55*8 
49  b*7 

16*8 

Angenommene  Zenitdistanz  430  44"  54’ 
Uhrstand  -f-  a“  o,n  8?  s 5 

Polhöhe  13*  52’  2!4 
um  2ih  i>m 

Zeitbestimmung  im  Vertieale  des  Polarsternes. 


Datum 

Ort 

Ocular 

Libelle 

Einstellung 

des 

Libelle 

Einstellung 

des 

Zeitstem 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

West 

Ost 

Polarsternes 

Kreislesung 

Ost 

9*5 

80 

ii*0 

130 

2t>h  33m  42* 

18t“  io' 

*'  «'  47 
1 58  19 

ij  negas  i 

20®  36  «n 

10*8  b’2 

143  '3** 

3'  **  *yi 

41-7  30-5 

49*2  3**4 

Mittclfadcn 
36“  5777 

West 

.1*6 
«3  5 

13  0 

»2'5 

9*7 
7 7 

8*3 

8-9 

*os  44"’  »3* 
I*  IO1 

9*  35 

1 0 24 

X aquarii. 

20&  47”1 

4*2  19'5 

51-6  350 

5*  7 45  4 

*'4  5* '4 

146  57* 

Mittclfadcn 
48*  tj'l 

«8.  November 

Abayil 

~ aus  der  Zeitbestimmung  — 1*072  Nordpunkt 

Colta.tUm  . . KrelMblalung  — 1 ■ 00  i«o*  13-11'* 

Uhrstand  um  aoh  4am 
-4-  ah  om  10*94. 

1**7 

West 

10*0 

11*6 

11*2 

9*8 

aok  55m  30* 
I*  0 

4 40  5 

4 33  59 

a pegasi. 
20h  58"* 
52*6  360 

58*8  4M» 

5*3  52*3 

146  58  * 7 

21*2  5*4 

Mittclfadcn 
59“  **79 

Ost 

9*5 

*5 

ti*9 

130 

2Ih  8in  18* 

181*  0* 

a‘  48*  14 
* 3o  53 

8 piscis. 

2|h  1 1 m 

39-6  12  3 

45  * »**J 

5 1 '*  37  7 

>*>  43*5 

7 <>  49  8 

Mittelfcdcn 
12”  1477 

_ ..  aus  der  Zeitbestimmung  —0*058 

Colitmttmn  . , Kreisiblcsu„g *>  _0.,5 

Nordpunkt  Uhrstand 

>°  23  24*0  2h 

um  aoh  54"* 
om  10*77. 

Denkschriften  der  tnalhem.-oaturw.  CL  LX1X.  Bd  | | 
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Karl  Koss 


Zeitbestimmung  im  Verticalc  des  Polarsternes. 


Datum 

Ort  Ooular 

1 

Libelle 

Einstellung 

des 

Polarsternes 

Kreislesung 

Zcitxtern 

Libelle 

Einstellung 

des 

Polarsterne» 

Krctslcsung 

Zeitstern 

W««t 

Ost 

West 

Ost 

IOO 

IM 

30»‘  2cy"  38? 

ri  pegasi, 

IO- 1 

12*2 

ioh  41*"  15* 

X aquarii. 

'.'•4 

12*0 

io1» 

1 1 0 

20*»  32® 

20*  44® 

sS-S  37* 

15-7  58't» 

Ost 

SS  44  0 

West 

180*  30' 

21-6  4-8 

*■5  55 ‘3 

27*9  US 

30,  November 

A sah 

• 32  27 

37-5  »•* 

iä<>; 

203  9'6 

43b  27*2 

4 S.t'  «0 

.07 

n*7 

3'  3«'  SS 

[ 

4 59  *3 

33,n  28*8 

*0  3 

U l 

3 >4  3» 

44“  5'!3 

aus  Jcr  Zeitbestimmung  -f  o*o<)5  Nordpunkt  Uhrstand  uro  so*  39“ 

Collimaticn 

* * Kreisableiung  -t-o*j  359*  48’  36*2  3«  37* *3. 


Dreihöhenbeobachtung. 

Libelle 

Datum 

0 r t 

Stern 

Kadenantritte 

aussen 

innen 

ß andrnmedae 

i**3 

n*3 

US 

»i*5 

aoh  50®  »3?7 

14*2 

34*6 

50*6 

5'  *‘7m 

14  5 

30*4 

40*7 

5**o 

:i0.  November 
1897 

Asab 

ß delphini 

9*o 

8*8 

140 

14*1 

2oh  59“  ii*7 
20*6 
27  8 
39*7 

48*6  Mt 

57*7 
21  9*2 

16*7 

*4*7 

•tj  ecti 

1**3 

i**3 

10*6 

10-6 

8|||  5JJ7 

7 2*6 

127 

*7*3 
38*7  m 
49*7 
« 4*7 

14*6 
24*4 

Angenommene  Zenitdistans  36*  35'  13*9  Polhöh«  13*  o’  25*6 
Uhrxland  4-2h  3m  36*85  um  aih  o“. 


J 
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Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Datum 

Ort 

des 

Zeitstern 

Oculur 

«Ics 

Zeit  stem 

Polarstern«..*« 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreislesung 

West 

Ost 

Kreisle*  ung 

*1*9 

10*9 

2ifc  15"'  24* 

X ptKCiS- 

11*4 

«i*3 

31**  2.*'“  0 

i andromcdac. 

12  0 

10  8 

21“  18"1 

1*3 

"*3 

2 1 h 27'" 

yi>  46-5 

4*7  2’7 

Ost 

O®  30 

96  ji-6 

19-5  1-7 

West 

180°  20' 

>3  4 * **3 

21*7  23*6 

30.  November 

25*6  8-2 

34'2  33*2 

Jf*  '4-5 

42S  ,|0'7 

«897 

3'  45'  'O 

Mittelfaden 

>.rs 

9*3 

2'  3* * 57 

Mittelfadcn 

3 47  I> 

18  " 38*8 

1 1 0 

10*9 

2 ib  42 

27»*  S2-7 

r ...  aus  der  Zeitbestimmung  -M>?io5 

Nordpunkt 

Uhrstand  um  aih  i"* 

• kremablesung  4-0*4 

359 

"48'  27* 

+ »»  3“  37*2" 

Asab 

107 

12*1 

20*'  29'“  53* 

vj  pogasi. 

**•3 

11*8 

2o*'  39'»  55' 

\ aquarii. 

1**5 

***5 

joi,  J2... 

1 1 * 1 

1 2 O 

20"  44'» 

45'8  35*3 

•2-7  55*7 

Ost 

0®  40' 

53* 1 4J*5 

0*7  52*7 

West 

1800  30' 

19*1  2*3 

256  ii*7  | 

10-7  598 

34*6  17*8 

i»97 

18-;  ;-4 

4* ' 2 24  0 | 

0“  1*  27 

Mittelfadcn 

***3 

ii*8 

3'  4»'  IJ 

Mittelfadcn  I 

0 2 39 

331"  20«  7 

11*8 

'*3 

3 24  47 

44“  48*5  1 

~ ...  ..  aus  «kr  Zeitbestimmung  -H)?4öo 

Coliimation  . . KnHs.blc.UDK  +o- 8 


Nordpunkt 

359*48'  49' 


Uhrstand  um  2ou  39™ 
■+•  2h  3"*  39*#4 


Dreihöhenbeobachtung. 


30.  November] 
1897 


Ort 


Stern 


3 andrumedae 


fJ  dclphini 


ij  ceti 


Libelle 


70 

6*8 


64 

ja 


4’9 

4*9 


10  J 
16*8 


1 7 ’ * 
18*2 


187 

18-8 


joh  50*" 


«3?0 

»3*7 

34*3 

49*0 

i*7« 

*4*1 

*9*7 

40*3 

307 


20"  59* 


1 »?4 
IJ’S 
*3*7 
35» 
43*81*1 
53* 2 

4*0 

ia*3 

19-8 


aih  6* 
7 


Ji?8 

**4 
ll*4 
25*8 
37  4«* 

38*8 

3*6 

*3*7 

J112 


Angenommene  Zenitdistanz  30*  34'  48*  Polhiihc  13*  o' 

Uhrstand  -4-  ah  3“  39*21  um  aih  om. 


*bT3 


II* 
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Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


[ Libelle 

Einstellung 

j 

des 

_ 

Polarsternes  1 

Zeiisiem 

1 Wes:  Ost 

Kreislesung 

' 14*  3<>f| 

| * piscis  austr. 

31 

**  iS« 

ff 

445 

0®  zo' 

7-8 

50-7 

142 

59  9 

*3*7 

5*8 

39*6 

II  4 

Mittelfadcn 

7’  33 

7 30 

18" 

■ 3*17 

Libelle 

Einstellung 

des 

Polarsterne« 

Zeit«  Lern 

Weit  Ost 

Kreislesung  j 

11-  jjio’fc  »i11  23“  15t!  l 

12- 0  11*3 


andromedae. 
3lh  37*“ 


«7 

59*7 

9 7 

7*7 

i8'6 

30*6 

31  1 

29*7 

39’4 

37  3 

ia-6  io* 7 
»3»  ‘O'J 


Mittclfaden 

27"*  49?3 


...  . aus  der  Zeitbestimmung  -#-07368  Nordpunkl  Uhrstand  um  31“  2j 

o tma  lon  B * Krcisablcsung  -#-o*8  3590  48'  50*  -1-2*  3*"  39*79> 


Vierhöhenbeobachtung. 


Libelle 
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Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 
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— 

Libelle 

Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

Dalum 

Ort 

des 

Zeiutern 

Ocular 

des 

Zeitstern 

West 

Ost 

Polarsterne* 

Kreisleitung 

West 

IM 

Polarsternes 

Krcislcsung 

Ost 

* * * 3 
(3*8 

II  9 

104 

2|h  um  40t 

3®  50* 

x ptseis. 

11''  iS“ 
tft,7  59  o 

*3*  5-8 

194  14*8 

38  5 ao  8 

West 

1 1 *0 
98 

i**3 

*3*4 

21h  jo®1  57» 
182°  50' 

i andromedne. 
2Ih  24'“ 

173  •*•*> 

3J*7  *3*8 

34-3  38*4 

40  8 44’7 

3*  *7*  55 

44  7 27*5 

Miltelfaden 

1 » • 3 

1 2 ' 0 

9*  35 

55*4  5*  7 

.Mittelfaden 

3 >6  50 

15»  5**3 

..-4 

11*8 

* 45  9 

34“  4>8 

3.  Dccembcr 

Periio 

Collimation  “us  Jcr  t 0'-1''0 

» * Krcisablesung  -*-0*7 

Nordpunkt 
2®  i7!  34*1 

Uhrstand  um  2lh  20"1 
-+•*'•  6Bi  23  *70. 

1897 

West 

107 

»03 

12*6 

*3*0 

2|h  28"'  33* 
183°  50' 

t cassiopciac. 

31*»  3t“ 

285  49» 

40- 7 **7 

52-2  187 

Ost 

I2’5 

*4*5 

lo'9 

«•7 

81*  43”  5°* 
3®  40' 

u>  piscis. 

21b  47o> 

19*2  27 

25-7  8*6 

3**7  *7*7 

«o‘o  30-6 

40*9  240 

to  8 

*»3 

«’  3*  »9 

21*7  42*2 

Miltelüden 

3*  42*  7 

47 ' 4 3°'8 

Mittclfndcn 

«1*9 

llj 

0 43  6 

3*“  J51« 

1 * 4*  * 

47”1  54*7 

Collimatto«  *us  dcr  ?.Ei">e^mmuns  +»,i“5 

» ► Krasablesung  -f-O'o 


Nordpunkt  Uhrsund  um  nh  30« 
*#  *7’  34f 7 -4-2*  6“*  23*74. 


Dreihöhenbeobachtung. 


Libelle 

Datum 

0 r 1 

Stern 

Fadenantritte 

aussen 

innen 

ß thanguh 

10*3 

,yo 

,,h  49...  27*7 

43*3 

54*8  m 
50  6*8 

22*2 

3.  Dcccmbcr 
1*97 

IVrim 

t pegasi 

. 

90 

9*7 

14- 1 
*4*o 

3lh  59"»  3*8 
1 * * 7 
*9*3 
30*6 
S0'7  m 
487 

22  0 0*  2 

7 7 
15-0 

t ccli 

9*o 

9*0 

14  8 

»4  b 

22*‘  5»  14*6 

*7*3 
39*5 
58  2 

o 1 3 * ( «M 
37*7 
46*8 
59*8 

7 13-2 

Angenommene  Zenitdistanc  36®  9*  24* 
Uhrslund  -4.2*  <>"'  23*07  um 

Polhöhe  12®  38*  41 J9 

31*  jo“. 
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Vierhöhenbeobachtung. 


Libelle 

Libelle 

. . ... 

.. 

,,  . 

auxücn 

innen 

aussen 

innen 

v aquarii 

120 
11  *9 

**'3 
II  -6 

*ob  45"*  39?7 
49*7 

46  o*  1 
1 5 ’ 3 
27-0  m 

54  4 

47  4’3 

• 4 J 

p dclphini 

14*2 

Mo 

91 

9’4 

2oh  55®  29*4 
3b*9 

44  7 

5Ö-4 

56  5*i«f 

14- 1 
*5*7 
33  * 
408 

4.  Uccember 

l’crlm 

lä-)7 

& andromedac 
r 

12*  2 
H*7 

1 1 ’O 

1 * 7 

io'*  49“  45- 8 

567 
50  öS 
22-7 
J5  ‘ 1 m 
47  *3 
5»  * 7 

»3  8 
*4*3 

0 piscis 

io*6 

10*4 

128 

1**9 

*«h  5'"33?9 

4«*7 

49** 

0 o*  1 
9*7  w 
18-4 
*9*7 
37*3 
45  * 

Angenommene 

Zeniidistans  36°  24’  4#r9  Polhdhe 

.rhf'tand  + 2b  6®  2b*2b  ul»  21 h 30"'. 

12*  3»’  40* 

Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

LibclI. 

Einstellung 

Datum 

O r 1 

Ocular 

de« 

Zeibdem 

Ocular 

des 

Zeitslem 

Polarsternes 

Polarsternes 

West 

Ost 

Kreislcsung 

West 

Ost 

Kreislcsung 

•2*4 

IO'  8 

J lfc  II"1  54" 
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35*9  «9*3 
4**4  25*3 

0 rt4  4 
9'7l*4"° 

1 

4*  56*  22 
4 58  23 

Mittel  faden 
9*"  20*7 

IO‘  4 
102 

•3*3 
13  b 

3'  22t  49 
3 9 3* 

Mittelfaden 
19'"  49*7 

21.  Ilcccmher 

tihuleifka 

aus  der  Zeitbestimmung  -i-o?4.J4 

Colliraation 
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nj  cassiopciac 
21h  .15'» 

Wert 

l8o®  20* 

49*7  »5*7 

O'O  iü'8 

M*7  33*9 

28*0  44*6 

39*»  55  * 7 

Ost 

o®  20' 

9*4  28-7 

20  7 J9  9 

3» '3  5b*9 
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0®  b'  34* 

Uhrslund  um  ja*»  32"* 
-!-  a1'  s®*  ao?8i. 

,0 

t.?*8 

IO*  2 

9*3 

22**  ab"*  43* 

« cassiopciac. 
221'  29** 

u*9 

1 1 8 

11*2 

“*3 

11»  35".  8» 

y,  cassiopeiac 
2 ah  38'“ 

Ost 

i* 

42-;  58S 

53'7  9'7 

*•4  26  b 

31- 2  3J<i 

32- 6  4*’7 

Weit 

181*  30’ 

3*  327 

149  33*6 
26*6  51-5 
43*«'  * *to 
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12*7  io*i*  2 30  23-*  57*0 


aus  der  Zeitbestimmung  —1*242  Nordpunkt  t.'hrstand  um  2jK  io*“ 

Collimation 

* • KrcisaklcMing  -ro  359  S2  53  *♦*  »h  55m  5f39- 


Drcihöhcnbc«>bm:htunj’. 


ajh  a7n.  ,4*4 

»*3 
29*8 
4«‘7 
50  -7  m 
59*9 
*K  11*7 
»9*7 

27*6 


3.  Jänner  Harmil 
1 898 


*3"  30“  59-7 
3»  »»*7 


0 nndromcd.ic 


44?4 

55*3 

36  u*7 
25*0  m 
37*7 
53*8 

37  4*8 
»6*6 


Angenommene  Zenitdi  stanz  410  34'  29T5  PnlhAhc  l6#tS*  46^ 
UhrMand  -|  lb  55*-  5*31  um  23*'  32"'. 


Digitized  by  Google 


Zeit - und  Orts- Bestimmungen. 
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Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


1 

Libelle  | Einstellung 

Libelle 

Einstellung 

des 

Ocular 

dL*S 

| Polarsternes 

Polarsternes 

West 

1 Kreisleitung 

Wert 

Ost 

Kreislcsung 

I2'0 

1 1 ‘2!  23Jl  40'"  50* 

0 piseis. 

«33 

10*0 

*Jh  49»  5j* 

ß ariclis. 

120 

11-2 

43"  44m 

■5  « 

9-8 

>3h  53"' 

19‘2  2*0 

«9«  4 ’ 7 

West 

j 179*  40' 

25-7  8-7 

3*  *7  l'  S 

Ost 

359*  40* 

25  9 IIJ 

32  2 20-8 

41’*  *4*3 

II '8  27  7 

47  0 1»'5 

48  0 344 

4'  ai* 

Mittel  luden 

2*  20* 

Mitte  Ifaden 

L 4 J 

44rn  54*7 

2 21 

53"’  SW«1 

r iiimnti  in  au*  ^cr  ZcKbcstimmuitit  —1*34 

Nordpunkt 

l’hrstand  um  23«*  49"' 

» * Krcmablesimg  — 1 * 2 

359*  5* 

5° 

+ **■  55"’  5?59- 

■3’3 

lo*3j  121»  2 1,1  30» 

a arietiv 

11*0 

,2„ 

«3h  '9'”  »7' 

A Ceti. 

u- 

9 2 

,aK  511, 

»«*3 

■2  t 

3jk  jj» 

44  ? }«•* 

l 7 • u 0*8 

Ost 

359"  40' 

5**3  17“ 

57*7  47*7 

West 

«79*  50* 

»3’7  ü-8 

29  9 IS’8 

7*8  54  <> 

39*7  22-b 

Iffl  1*1 

45'b  *8-8 

0’  iS* 

MittclfaJcn 

12*0 

«**7 

*'  5°' 

Mitlelfaden 

0 17 

b”  22*7 

10  0 

LT« 

* 34 

*3"*  53?3 

3.  JAnner 

iKuS 


4.  JAnner 

|8*>S 


llarmi) 


ColHmalion  ,uä  d" 

* » Krci^abk'sung  —06 


Nordpunkt 
359*  52’  49* 


Uhrstand  um  23*  45"' 
-«-  l1*  55"»  8?88. 


Dreihöhenbeobachtung. 


Libelle 


innen 


? taun 


15-0 

»4*b 


9** 

9*3 


4 Jänner  Harmil 

189S 


3i 


o imdromeJue 


•3* 

130 


12*4 

I2’8 


3* 


Angenommene  Ze-uitdistanz  41®  35'  q?4j  Pnlhohc  16° 
Uhrstand  -Mh  55m  S?44  um  23*'  32*". 


’ 9*7 
«7*4 
*5*3 
368 
45-8* 
54  8 
6-8 
«4*7 
22  * 7 

59*7 
ii*7 
*3*3 
40*6 
53*7  •** 
8-3 
*5*7 
37*4 

4S«, 

33'* 

44*7 

558 

I2’4 
25*2  m 
37*9 
54O 
5*5 
16*7 


28'  47 


Digitized  by  Google 
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Karl  Koss. 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Datum 


4.  Jänner 

1898 


5.  Jänner 

t 898 


Libelle 

Einstellung 

A 1 

de* 

7 . 

1 cular 

Polarstern«* 

neustem 

West 

Ost 

Krci*le*ung 

11*9 

110 

23h  40"'  40" 

0 pisets. 

•J*« 

10-7 

*3h  44 m 
58*7 

Wert 

179*  40 ‘ 

- 48 

27  9 14-«» 

37*7  ao» 

43*7  28*8 

4*  l8* 

Mlttelfudcn 

4 5 

44'"  5'?** 

l.iHcllc  Einstellung 

J des 

I Polarsternes 

Krctslesling 


Weitstem 


16*8 

3*2 

*3**> 

8*7 

30  3 

18*7 

39*9 

15*6 

4»  *7 

3«  *7 

27 

:«» 


Mittel  faden 
53'"  54?» 


1 

Hurmil  |— 


. der  Zeitbestimmung  — o'«*no 
* Krct-'.iMcsuiig  —0*7 


Nordpunkt 
35'»°  5-**  5»’ 


Uhr* '.und  um  23**  49"1 
•h  ih  55*"  8*51. 


13*6 

10*0 

»j11  y 

fi  «ndromcdac. 

»* 

• |l  • *4 

33h  19"'  42* 

» 

ccti. 

• 4*i 

0 • 

2J 

* 7'" 

10 

4| '.fO 

33h 

jjHl 

55“ 

47*7 

13*4 

56  0 

Ost 

o®  0 

3*7 
10  7 

S5  2 
6*6 

West 

170”  50' 

*9*4 
25  0 

a*7 

11*8 

21  *8 

«3*7 

35* 

18  1 

20*6 

21  ’O 

4**3 

24  3 

• 4*8 

*•5 

o*  7* 

Mitte  Ifadcn 

10 

3*3*3 

2*  40* 

Mittdruden 

14-r» 

0 12 

8m 

38?0 

10 

9. 12*6 

2 20 

3 3m 

*771 

aus  der  Zeitbestimmung  -t-0'002 
» * KrcitublesuHg  •*•0*3 


Nordpunkt 
359#  52*  5*’ 


Uhrstand  um  23*  IO*1 
•+■  ih  55m  n?83- 


Dreihühenbcobachtung. 


Libelle 

Datum  Ort 

Stern 

■ — I Kadenantrittr 

aussen 

innen 

Hurmil 

1898 


5.  Jänner 


% tauri 


150 

151 


1 9?$ 
17-4 
as*a 
368 
45'*" 
SS» 
6*6 
• 4‘7 
21*7 

5*?7 
3 7 


1 

*5*2 

u*f  aquarii 

8' 5 
8-8 

•5*3 

151 

ja 

33*7 

40  «»  IN 

0*2 

• 7*7 

1 

i 

29*3 

4»  * l 

23h  ,5» 

25*1 

35*8 

40*8 

undromedne 

12*7 

12-9 

II  '2 
II  O 

& 

3*7 

l6  0 m 

29*2 

45*5 

37 

5°  *7 
7*7 

An^t-nomnieric'  Zfiiitdislnnz  41°  34' 

l litt -.larul  550. 


M*  Polhöhe  16®  28*  4jr7 
1*57  um  23 h 32. 


Digitized  by  Google 


Zeih  tunt  Orts* Bestimmungen. 
Zeitbestimmung  im  Verticalc*  des  Polarsternes. 
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Datum 

0 r l 

Ocular 

Libelle 

Einstellung 

des 

Weitstem 

<> ;ulur 

Libelle 

Einstellung 

des 

Zeit  stern 

Wcsl 

Ost 

Polarsternes 

Krcislcsung 

Weil 

Ost 

Polarsternes 

Krctsleaung 

• 1*4 
*0*11 

»■j 
• JO 

23*'  40"'  42* 

ti  pisvis, 

*Sh  44"’ 

•3*o 

»4*1 

!o*S 

9*4. 

ijh  49"‘  5J» 

ß arietis. 
U‘  53"' 

5 Jänner 
1898 

Hartnil 

West 

»79**  40 ' 

4'  io* 

3 55 

«1*7  54*8 

179  « * * 

24  5 lO’O 

33 * ö ib‘7 

39*6  22  *9 

Mittel  faden 
44"’  47  '** 

Ost 

359®  4»' 

2*  32* 

2 32 

13  » 59  •> 

20  (l  4»  * 4 

:7*4  «5*8 

36*8  22*8 

43*7  29*3 

Miltclfaden 
53"  5' *7 

aus  der  Zeitbestimmung  — o?o«>8  Nordpunkl 

Collimation 

* » Krcisablcsung  -4-0*17  J$9®  S*  JJ 

1 'Instand  um  23''  49“ 
4-  ih  55"»  11782. 

U*7 

»54 

10*3 

9*o 

»3k  j<>'"  41 ■ 

0 pUcis. 
ajk  38" 

14*0 

13*0 

IO  2 
11*2 

4J1'  44’“  jl‘ 

ß ahetis. 

23**  47" 

0*t 

1 

459“  ■»' 

55  “ 5 

i*7  — 

West 

■ 79*  ■«' 

- 59*7 
20*8  6*7 
27*6  16*4 
37*6  228 
44  0 29*7 

4'  37* 
4 ,3 

Mittelfaden 

3*  io* 
2 39 

Mittelfaden 
47"‘  5 1 *7 

aus  der  Zeitbestimmung  -f-o?5i4  Nordpunkt 

t ollimation 

* * Kreisablesung  -4-1  *i  359"  24’  13 

Uhrstand  um  23b  431" 
-4-  ab  1"'  io?90- 

| 8.  Jänner 

Stirso 

1898 

»J*l 

11*0 

I 1 ’O 

II  * 1 

IJ*  55'"  49’ 

0 arietis. 
*3h  59m 

*4*8 

*4*8 

9-4 

9*5 

o'1  b"'  14" 

7 Iriungnli. 

0li  gm 

1 

West 

■ 79*  ■<>' 

4*4  — 

45’5 
5'7  5*o 

- 589 

Ost 

159*  0' 

43*7  35‘* 

5ib  423 
587  53*5  ! 

9*8  0 ' tt 

■7.1  *‘» 

>'  '9* 
0 46 

Miltclfaden 

4'  3*’ 
4 22 

Mittelfudcn 
10«  26*4 

aus  der  Zeitbestimmung  -ho?3$*  Nordpunkt 

Collimatkm 

» » Kreisablesung  4-o-8  359*24  10 

Uhrstand  um  o*  5”» 
-4-  2b  1«  1 l?I2. 

> [ic wölkt,  Nothbeobachtung. 


Digitized  by  Google 


Karl  Kosst 


Libelle 

Datum 

0 r l 

Stern 

aussen  | innen 

Fudcnant  ritte 

9.  Jänner  Sarso 

1898 


aj*1  iS  " 50*7 
*9  2*  7 

14*0 
33*  5 
47*7" 
so  10 
19*8 
33*2 

44‘4 

_.jb  jj*  3j*6 

4**7 
49*0 
34  0*9 

IO'  2 N 
19*1 
30'8 
3$*7 
49*7 

,3h  37m  |S?7 

16-7 


0 nndruxncJac 


Angenommene  Zemtdisianz  40*  50’  io?5  l’olhöhc  i<>*  5a*  ib* 
Uhrstand  -t-a  1"»  15*01  um  33*«  54*». 


Zeitbestimmung  im  Verticale  des  Polarsternes. 


Libcüc  Einstellung  I 


Libelle  ! Einstellung 


Datum 

Ort 

Oeulor 

West 

0*t 

des 

Polarsternes 

Krcislcsung 

Zeit  stern 

Ocular 

West 

Ost 

des 

l'nlnrstemcs 

Kreislesung 

Zeitstern 

I2'7 

1**4  2J 11  34'“  43* 

8 piscis. 

• .Cu 

12*0 

.1-2 

23"  43m  49’ 

^ «ritt is. 

51  *7 
57*8 

7*4  West 


9.  Jänner 
1S98 


5 ' 0*  Mittel  in  Jen 

45*  * J8W  44-3 

Collimnllun  *tt*  dtr  Z'i^cSümraUnR  +0M73 
* • Krvisabksung  -4-o‘5 


i2*3(ia'o  23*'  50«"  18* 
1 1 • o[  1 3 * 4 


Kordpunkt 
359*  34'  3*' 

• 3'»  •!*  l) 

U'J  9-S| 


1 ’ 28*  MitUlfaden  I 
o 57  oa  IÖ78 

aus  der  Zeitbestimmung  -4- 0*274 
» * Kressubksung  -4-0  *0 


3*  35*  Mittetraden 

3 I 47w  4S?3 

Uhrstand  um  *3U  43*" 

*4-  ab  im  14*91. 

ult  6*"  24*  7 trianguli. 

wh 


39*9 

3*  3 

47*3 

3»» 

54*7 

49*7 

5-8 

57*a 

• 3*4 

4*7 

Mittclfadcn 

10® 

22*2 

Kordpunkt 
359«  24*  38* 


UhrNtand  um  o*1  5,u 
-4-  a1*  1“  *5**9- 


Digitized  by  Google 
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Libelle 

Kinstellung 

des 

West 

Ost 

Polarsternes 

k’rctslesung 

8*8  143 
11*511*8 

0i.  iqmi 

*79®  5«’ 

4*  1*’ 
3 4t 

0 r t 


Ocular 


15.  Jänner 

|8«>8 


Libelle  Kt  »Stellung 

1 Polamcrn«  ^ Ze«su-m 

"'"'i0*1  KnUle«uiK  I 


13  2 io*Oj  o*'  7"*  37* 
»30  »°  *1 


1 10 

0 57 


y triunguli. 
o»>  | 1 ••• 


18*7 

10*0 

20'5 

«7*5 

33*6 

28*6 

44*8 

35*8 

52*3 

43*6 

MiUcIfadcn 

li"  1'2 


Zeitstcm 


...  . aus  der  Zeitbestimmung  -4-0*700 

C ollimatroi»  , ' 

» * Krcisflblcsunp  4-0*7 


West 


NurJpunkt 
o°  ■ 7 * 2«)* 


j 10*7(12*6 

1 o1'  30 14  6* 

i ccti. 

l|8  II  *6 

I O1'  40’"  53*  I 

1 9*o 

: »4  ‘ 2 

o'* 

33'“ 

12  0 1 1 ’ t 

j»  * 

«9*7 

•79®  5°*  ' 

42*4 

48*0 

25*2 
34  3 

Ost 

359°  jo'  1 

5?-» 

40 'b 

I 4’4 

4b  *S 

1 1 * 2 

12*1 

2 ' 25’ 

Mit  tv!  laden 

o’  45’ 

10*2 

,r' 

' 55 

34" 

11*0  | 

0 27 

4-  Ceti, 
o*'  22*" 
20*4  3-3 

2<»*4  9*5 

32*7  i8*Ä 

421  35*4 

4*  4 31 '4 

Mtttcli’aJen 
22“*  55?» 


UhrsUnJ  um  o1'  17*“ 

-4-  «h  59”'  33*9»- 


41  arictis. 

°h  44»* 
3’4  5'*4 

105  581 

1 7 • s 7 
27*5  i5m. 
34’  7 22*7 

.Mittelfaden 
44*"  4*?  8 


1.1 . „ «»5  der  Zeitbestimmung  -f-ofjoe 

CoIHmatuin  ..  - . , . ‘ * 

* • Ktcisablcsung  -t-O'7 


Nnrdpunkt 

o®  17'  30’ 


Uhrstand  um  o*1  39** 
4-  »h  59"*  33? 89 


Dreihöhenbeobachtung. 


7 


11*0 

io‘9 


o1'  5«i'' 


57 


15.  Jänner  Kunflduh 
«S98 


53  cridani 


8 aurigac 


M’4 

14  1 


170 

■<»  3 


9*a 
9 4 


8»7 
■ 0 6 
24  2 
35*9 
45 -u» 
54  5 
6-7 
14'«* 
22*6 

1 1 44’.« 

57*4 

2 10*7 
30*8 
46*7  n 

3 25 

22*7 
JÜ*2 

49  3 
6"*  16?  7 

25*S 

35*** 

50  4 

7 i’7" 

12*8 
27  4 
37  7 
4°  *7 


Angenommene  Zenitdistanz  40*  25*  55 f 3 P«*!höhc  19*  7*  31 7 5 
L’hrslatid  -f-i*1  59"*  33*34  um  i1*  2m. 


Denkschriften  der  reatheen.-naturw.  CI.  LXIX  IW 


Digitized  by  Google 


Karl  Kots 
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Drei  höh  cn  beobacht  u ng- 


0 r t 


aussen  innen 


»4» 
*5  4 


15.  Jänner 
189S 


k'llfllul.lh 


t Ki  mm.. mm  ] [ . J 


2 unJr»nH>litc 


7*3 

7*S 


12*2 

12-0 


in  3 


i1*  29 


jo 


11*8 
21  ‘8 
3**1 
47*3 
58  8 «1 
io*7 
259 
3<*’* 

4ü'2 

32"*  48*4 
50*  1 
3» 
«5*7 
34  'S  m 
34*2 
♦5*8 
53*** 


33 


34 
1 35* 

3<* 


i * 
40*8 
55*7 

4*6 

17*2 

27-4*» 

37*t> 

50*7 

5S-S 

7*8 


Angenommene  Zenildiütnnz  42®  32*  4*?* 2 polhöhc  iy* 

Uhrslund  -4-i"  5*i“»  34**7  um  i1*  33*“. 


Zeitbestimmung  im  Vertikale  des  Polarsternes. 


Libelle 

Einstellung 

Lihcllc 

Einstellung 

Oculnr 

Polarsternes 

Zfibtern 

OeuUr 

des 

Polarsternes 

Zeitsicm 

West 

Ost 

Kreisleitung 

West 

0»t 

Kreislcsung 

*«  5 

1 l *o 

oh  8m  3* 

7 tnunguli. 

,40 

**‘3 

ok  18**  55* 

4*  ccti. 

11*2 

12’  1 

o1'  11*-» 

12*2 

11*1 

O*1  22'" 

*5*  ö* 7 

lb*8  59*9 

22 1 8 13*8 

22  * h 5 * «;» 

Ost 

304  24'9 

Ost 

*79  5" 

29*5  *5*7 

4* ‘ 7 3«*7 

38*6  21*7 

48 ' •»  39  * 

44  ">  »7*S 

1 1 i* 

MittelfaJcn 

4'  *3' 

Mittel  faden 

0 40 

**'“  57?7 

3 40 

!*■  52*7 

aus  der  ZcilhestitnmuitK  -+-0*452 

Nord  punkt 

Uhrstund  um  o*'  »7”' 

* Krcisublesung  t°'5 

0"  17- 

2 t 

-t-  *''  59”  37*47- 

12  *k|iO*8 

oh  30"1  2* 

? ccti. 

*3*3 

IO*  1 

o1'  40“  41" 

4 t nrictiv 

ll'O 

12*7 

o1'  33** 

■5*5 

S*o 

oh  43'“ 

3**9  *5*» 

59*4  40S 

West 

,79*  s*>' 

39*4  2«‘7 

45*o  3*  *3 

Ost 

359*  S»' 

5«  53-7 

*29  4*5 

5 4*9  37*4 

23*5  *•** 

Ot»  43 '4 

30*3  i»*a 

9*9  «3*5 

2'  23* 

Mittulfadun 

*>*  37* 

Mittelfadcn 

... 

1 49 

34'"  *'4 

0 18 

44  " 3*?7 

16.  JJinner 
1898 


Colhn1.1t  ion 


aus  der  Zeitbestimmung  -|-o?42ü 
* * Kreisjblesuni;  <4-0*4 


Nordpunkt 
o°  i?*  18* 


Uhrstand  um  o*‘  39"* 
-+•  I11  59"‘  37*n5- 


Digitized  by  Google 


Zeit-  und  Orts*  Best  immun  gen. 
Dreihöhenbeobachding. 


io.  Jänner  Kunfidah 
1H98 


49'"  55?7 
50  4*8 

*3'7 


o1*  50"*  5?u 
•3  4 
jo- 8 


Angenommene  XenitJivtanz  51*  23*  j8f9  Polholic  19*  7*  29*0 
L'hfvtiuul  +ih  59"'  .17*52  um  o"  57'". 


Zeitbestimmung  im  Vertieulc  des  l'ularsternes. 


17.  Jänner 
1898 


1 1*8. 1 1 * .1 

I J’O  io- 1 


Einstellung 

des 

Polarsternes 

KrcttJcsung 

o1'  T 54‘  I 


Einstellung  I 

des  ' 
Polarsternes 


Mittelfaden 
II"1  53-7 


an*  der  Zeitbestimmung  -t-o?U3 
* * Krcisublctfting  +07 


i**oln  • j| 

O*'  |8"'  50' 

p 

ceti. 

1 1 0 12* 

o1' 

22'" 

«3’4 

5°’7 

170*  jo' 

• 9*7 
25*9 

2 7 
• 2 ' 4 

35  3 

180 

41*0 

24*5 

4*  IO* 

Mitte 

1 Ca  Jen 

3 Je 

22"* 

49?  2 

NorJpunkt 
o®  17'  18’ 


Uhr^und  um  ou  17"» 
-I-  lh  59m  41*20. 


11-0 

io*3 

«1*7 
«3‘ ' 

7*5 

1 7I7 

‘5-7 

15-0 

i ceti. 

12’  III  ’ 2 O1'  40"‘  J7" 

4«  Anette. 

0*» 

33"* 

IVO,  9 4' 

o'1 

43 

« 2y  7 

12*4 

55- 8 

43*7  1 

30*2 

423 

18  4 
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3" 
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7‘ 
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C 

3 

20 

4i  5 

P 4 38  36 

P 4 37  47 

D 

3 

12 

45 

p 4 43  4 

B 

3 

36 

53 
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3 

*5 

3« 
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A 

J 

10 

28-78 
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3 

30 
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P 

0 6 32 

D 

4 

25 

34 

P 

6 II  57 

B 

4 

49 

5* 

A 

4 

ab  3a 

P 

6 8 35 
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A 

4 

11  jS’47 

N 

5 59  4400 

B 

4 

4* 

43*oo 

Mahommeei 

C 

4 

29  59*21 

P 

ö j 4060 

D 

4 

22 

43  »3 

Gbul 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

ih 

1"*  41  * 

N 

4*  43"  3“' 

4 39  39' S 

3h 

18m 

,7. 1 

1 

4 43  10 

3 

31 

47  1 

C 

3 

1 1 1 

P 

4 48  **'5 

P 

4 49  »2 

D 

3 

4 

3* 

P 

4 5«  44 

B 

3 

26 

4*5 

A 

3 

6 »4$ 

P 

4 52  ,0 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

59  40*06 

K 

4 41  34' 75 

B 

3 

19 

52*00 

jo.  September  1897 

C 

3 

8 9'44 

I1 

4 45  30-47 

D 

3 

0 

50*07 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4* 

»4“  41* 

N 

s“  Sb-  41* 

N 

5 53  40 

B 

4h 

3»m 

45*5 

C 

4 

28  5 

P 

0 5 39 

P 

6 2 28 

1) 

4 

• 7 

3S*o 

P 

6 8 52 

B 

4 

42 

bo 

A 

4 

25  49 

P 

6 11  475 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

II  39*5° 

N 

5 53  4o*oo 

B 

4 

3« 

45*50 

C 

4 

20  0 ja 

P 

5 57  35  »4 

D 

4 

ia 

43*44  j 

1 

• 
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8.  Oetober  1897 


CoTneidenz  AN 
CP 


9.  Oetober  1897 


Litb,  bezw. 
Mamuret-el- 
Hamidijc 


Cotneidenz  NB 


M> 

PB 


Vor  der  Zeitbestimmung. 


A 

ah 

53"' 

*5" 

N sh  6“  45* 

N 5 7*5 

B 

38 

14“ 

*5*5 

C 

3 

5 

5* 

P 5 u i<i'5 

P 5 '5  7 

D 

2 

59 

0 

P $ 19  14 

R 

3 

22 

20 

A 

3 

1 

IO 

p 5 18  ai'5 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

54 

r8*) 

N s 7 45-00 

B 

3 

14 

*5*5° 

C 

3 

2 

48  43 

P 5 11  iö-ai 

D 

2 

55 

9-XX 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4h 

0"'  JO* 

N bh  14"»  1» 

N h 15  5 

B 

4h 

21 m 

S4?5 

C 

4 

«3 

4**5 

P 6 22  22 

P 6 22  31 

U 

4 

ö 

*3 

P 6 24  7 

B 

4 

>7 

4*5 

A 

4 

5 

3* 

P 6 22  55 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

1 

33  ’S* 

N «»  15  5*oo 

B 

4 

21 

54  50 

C 

4 

10 

17*** 

P 0 18  56  ib 

l> 

4 

2 

38*75 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

,L 

37m 

39' 

N 4“  54“  53' 

N 4 57  37 

B 

3h 

o‘“ 

45* 

C 

2 

5° 

42‘5 

P 5 3 * 

P 5 3 9 

D 

2 

43 

9 

P 5 4 48 

B 

3 

4 

5 

A 

2 

46 

5* 

P 5 7 5« 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

40 

»SS 

N 4 57  37-00 

B 

3 

0 

4500 

. C 

2 

49 

8-aj 

P 5 ' 37.47 

B 

2 

41 

»7*75 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3* 

53“ 

35* 

N 6h  ii«  i?5 

N 0 11  29 

B 

4h 

14“ 

25* 

C 

4 

4 

40 

P 6 17  *7*5 

P 6 ib  30 

D 

3 

5<> 

18 

P 0 18  5b 

B 

4 

18 

1 

C 

3 

57 

7 

P 6 18  245 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

54 

**43 

N b 11  29*00 

B 

4 

>4 

25  00 

C 

4 

2 

48-24 

P 6 15  19  44 

[> 

3 

55 

7‘bi 
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Karl  Küss, 


Datum  Ort 

Coincidcnx 

AN 

Cotnctdcnx 

CP 

AP 

NB 

PD 

PB 

r 

1 

Vor  der 

Zeitbestimmung 

1 

A 

2h 

43'" 

1a* 

1 N 

jk  4-  J4. 

N 

5 7 19 

H 

3h 

6»  31* 

C 

2 

5<* 

5" 

P 

5 »3  '*> 

\ P 

S «3  35 

D 

2 

40 

3*’ 

P 

5 '7  35 

B 

3 

12 

56  5 

A 

2 

49 

3* 

P 

5 '4  34  5 

1 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

4<» 

<>•5* 

1 N 

5 7 1900 

1 

B 

3 

6 

31  *00 

l,ith,  bcsw 

C 

2 

54 

M-7» 

P 

5 n S-45 

1 

D 

2 

47 

11*85 

Hamidijc 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

j‘ 

5om 

5* 

1 N 

6‘  ll“  iS» 

N 

6 12  O 

H 

4‘ 

II" 

‘ t‘5 

C 

4 

i 

37 

P 

6 18  1*5 

P 

621  4 

D 

3 

56 

P 

Ö 13  25 

B 

4 

«7 

3* 

A 

3 

5«» 

*3 

1 p 

6 2t  36-5 

! 

Gemeinsame  Angn.be. 

A 

3 

5° 

36-91 

! N 

6 12  o-oo 

I 

B ’ 

4 

li 

»5 

C 

3 

50 

a$*3° 

I P 

0 15  40*44 

D 

3 

5» 

42*30 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

3“ 

55* 

59* 

1 S 

S"  33™  *“$ 

N 

5 35  *5 

B 

3h 

l8m  46-5 

C 

3 

9 

*5 

P 

5 4t  »S 

P 

5 40  31 

D 

3 

0 

49 

P 

S 43  30-5 

B 

3 

23 

‘5 

A 

3 

3 

20 

l p 

5 44  to 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

J8 

ia»3 

I N 

5 35  I5'0° 

I 

B 

3 

18 

«6  50 

C 

3 

7 

11  -64 

P 

5 39  II* 

1 

D 

2 

59 

i*'S3 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3h 

53” 

55* 

1 N 

6*'  3im  7' 

1 

I 

N 

6 30  41 

B 

4h 

14" 

* 4 ' 5 1 

C 

4 

5 

1 

P 

6 57  0 

p 

* 35  44 

D 

3 

55 

52 

, p 

0 39  7 

B 

4 

18 

42*5 

A 

3 

5* 

aa 

p 

6 39  »I 

' 

1 ! 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

53 

3006 

1 N 

6 30  42*00 

I 

B 

4 

•4 

4*  5°  , 

1 

c 

4 

3 

2*vfa> 

' P 

6 34  28  25 

D 

3 

54 

36-46 

• I 1 
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i 


AP 


Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2h  58"1 

45* 

N 

5h  39 m 45* 

N 

5 38  3 

B 

Jh 

17™ 

40* 

C 

3 

S 

*3*5 

P 

5 44  7 

P 

5 43  54 

D 

3 

0 

•5 

P 

5 44  45 

B 

3 

20 

36 

A 

3 

1 

35 

P 

5 4**  ** 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

57 

3*** 

N 

5 3*  i o« 

B 

3 

*7 

40*00 

C 

3 

b 

5’4o 

P 

5 4 1 48-54 

D 

2 

58 

9*  8b 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3h 

50"*  7b* 

N 

6“  31«'  34?5 

N 

6 30  17 

B 

4h 

9«. 

45*5 

C 

4 

0 

So 

P 

6 36  42 

P 

0 35  55 

D 

3 

5* 

7*5 

P 

b 40  «5 

B 

4 

*5 

57 

A 

3 

53 

22 

P 

6 38  16*5 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

49 

8*71 

6 30  17*00 

B 

4 

9 

45  S° 

C 

3 

5* 

1094 

P 

<•34  3 ■ S® 

D 

3 

50 

*5*3« 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

4(,« 

S7‘ 

N 

5h  Ji"1  5*8 

1) 

N 

5 33  *3 

3h 

gm 

57' 

C 

2 

59 

>*•$ 

P 

5 38  54 

P 

5 39  »0 

D 

2 

5* 

36  5 

P 

5 40  5**5 

» 

3 

12 

5* 

A 

2 

53 

55 

P 

5 4*  36 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

4* 

I7'7* 

N 

5 33  *3'oo 

» 

3 

8 

5700 

C 

2 

57 

12*b8 

P 

5 }*>  57  S<> 

D 

2 

49 

24  7* 

Nach  der  Zeitbestimmung 

A 

3h 

47m 

42* 

N 

6*»  32“  47* 

N 

0 34  40 

B 

4h 

IOm 

20* 

c 

4 

0 

47  5 

P 

b 40  33 

P 

6 40  13 

D 

3 

5* 

*9*5 

P 

b 42  40 

B 

4 

*4 

28*5 

A 

3 

54 

5® 

P 

b 43  4» 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

49 

40' 08 

K 

0 34  46  00 

B 

\ 

IO 

2000 

C 

3 

58 

45  f>5 

P 

b 38  30*82 

D 

3 

50 

47*  60 
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1 

- 

— 

' — 

Coincidcns 

AN 

Comcidcns 

NB 

Datum 

Ort 

CP 

PD 

PB 

AP 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

*5' 

*5* 

f S 

61' 

12’"  16*5 

N 

6 

14"*  21 

B 

3‘ 

38'“ 

c 

3 

28 

iS 

P 

0 

■ 9">  38 

0 

20'“  40 

D 

3 

21 

6 

21»  11*5 

B 

3 

4» 

A 

3 

21 

jo 

0 

22"'  4 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

»7 

2>i‘  10 

1 N 

O 

14  21*00 

1 

ß 

3 

38 

19.  Octubcr  1897 

>' 

3 

20 

42*70 

P 

0 

18  l'jo 

1) 

3 

18 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4k 

4™ 

°*5 

1 N 

7" 

,M  0* 

N 

7 

3 35 

B 

4‘ 

27'" 

r 

4 

• 7 

50 

P 

7 

9 18 

P 

7 

9 5° 

D 

4 

10 

P 

7 

io  47 

B 

4 

30 

A 

4 

10 

*7 

1 i- 

7 

II  9 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

6 

AS'“* 

i N 

7 

3 35*00 

ß 

4 

27 

Akik  Svghir 

C 

4 

•5 

48  "0 

1 P 

7 

7 lk'4 3 

D 

4 

7 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

j" 

‘3*5 

1 s 

6>» 

9*  1 * 

N 

0 

*2  5 

B 

j" 

32- 

C 

3 

22 

8 

P 

0 

17  20-5 

1’ 

0 

18  3° 

D 

3 

•5 

P 

0 

•9  3“ 

B 

3 

35 

A 

3 

• 4 

i* 

P 

0 

19  37 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

1 1 

t;  00 

N 

0 

1 2 500 

B 

3 

32 

20.  Gctober  1897 

c 

3 

20 

33*  *4 

1 '■ 

0 

'S  45*38 

D 

3 

12 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4* 

8«  58» 

1 N 

7h 

9m  55 ?5 

N 

7 

10  24 

B 

4‘ 

jo"' 

C 

4 

21 

1 1 

P 

7 

•6  33 

P 

7 

16  50 

D 

4 

»3 

P 

7 

tS  27 

B 

4 

34 

A 

4 

•3 

20 

i r 

7 

'7  SS’S 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

9 

20-42 

i N 

7 

to  24-00 

B 

4 

30 

c 

4 

18 

4>t"> 

P 

7 

14  4Jl 

D 

4 

to 

•5*5 

•4*5 

*4 


*550 

37-43 


*•*5 

io-5 

5«  5 


21' 50 

43  35 


5 5 

9 5 
555 


550 

*533 


•5 

20 

37 


15-00 

34*75 


Digitized  by  Google 


Zeit • und  Orts-Bestimmungen. 


119 


r 

Dutum 

Ort 

Cotncidcnz 

AN 

Coincidcnx 

CP 

AP 

NB 

PD 

PB 

Vor  Ucr 

Ze  tbcstimmung. 

A 

3h 

,111 

5 6*S 

N 

6h  40* 

N 

6718 

11 

.1" 

23 

25* 

C 

3 

*5 

20 

P 

0 14  jj 

P 

b 13  44 

1) 

3 

6 

27 

P 

0 17  20 

B 

3 

29 

46-5 

A 

3 

9 

16 

p 

6 17  40 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

2 

34'5& 

N 

6 7 18*00 

B 

3 

23 

25  00 

C 

3 

1 1 

53  03 

P 

0 10  57*46 

D 

3 

3 

42*91 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4‘ 

3“ 

jo»  5 

N 

76  8«"  44* 

1 

N 

7 * 55 

B 

4‘ 

24m 

52" 

C 

4 

14 

12 

P 

7 >3  »O'S 

P 

7 »5  «0 

D 

4 

7 

45 

P 

7 »9  24 

H 

4 

3» 

40*5 

A 

4 

7 

*9*5 

P 

7 io  3 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

4 

»47 

N 

7 S 5S'oo 

B 

4 

24 

52*00 

C 

4 

'3 

2003 

P 

7 »3  34-39 

D 

4 

5 

9-»i 

- 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

2b 

4»» 

JO* 

N 

6*1  32m  28*5 

N 

6 35  28 

B 

3h 

I2m  26?$ 

C 

.1 

2 

5° 

P 

b 4«j  45 '5 

P 

642  2 

D 

2 

55 

30 

P 

6 411  47 

B 

3 

20 

«4  5 

A 

2 

5*> 

4 

P 

f>  43  43  5 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

5* 

19-01 

N 

6 35  28*00 

B 

3 

12 

26*50 

31.  Octnbcr  1899 

Kamarati 

C 

3 

I 

»'S» 

P 

*>  38  57  73 

1) 

2 

5* 

26*23 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3* 

55.0 

■5* 

N 

7k  3«“  3S»5 

N 

7 42  47 

B 

4h 

19* 

34»S 

C 

4*‘ 

10 

37 

P 

7 4«  43  5 

P 

7 52  27 

D 

4 

5 

43*5 

P 

7 54  3» 

B 

4 

27 

47‘S 

A 

4 

6 

20 

P 

7.  54  1* 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

26*97 

N 

7 42  47*00 

B 

4 

IQ 

34  50 

C 

4 

8 

»0*56 

I» 

7 46  166b 

D 

3 

59 

34-17 

1 

i 
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Kar t Koss 


Datum 

OM 

Coinciden*  AN 

Comcidenx  NB 
CP 

PD 

pu 

AP 

Vor  der  Zeitbestimmung 

A 

3h 

45" 

40« 

N bh  33"»  45* 

N b 30  37 

B 

3k 

9«o 

40*5 

C 

3 

0 

4 

P 0 41  52-5 

P 6 42  50 

D 

2 

5* 

22  5 

P 0 47  0 

B 

3 

10 

34 

A 

2 

5* 

20 

P ■*  43  54  5 

Gemeinsame  Angabe. 

;\ 

2 

4» 

3»  53 

N 0 30  jj-ou 

« 

3 

9 

4ö*50 

i November  1897 

r 

2 

5* 

17*  18 

P » 40  5 39 

D 

2 

49 

3S  34 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3" 

4»>m  20' 00 

N 1h  37"  4>'S 

N 7 4°  55 

B 

4» 

13m 

48* 

i 

C 

4 

7 

55 

P 7 49  54  S 

P 7 50  10 

D 

3 

59 

31  5 

P 7 5*  43 

« 

4 

21 

05 

A 

3 

59 

41 

P 7 51  *»  5 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

52 

Ss'97 

N 7 4"  55*°° 

B 

4 

»3 

48*00 

C 

4 

2 

24*71 

P 7 44  J3'3> 

ü 

J 

53 

45*70 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2k 

37,n 

O* 

N 6h  29»  0*5 

N 6 30  28 

H 

2«» 

59" 

... 

C 

2 

50 

53 

P 0 3<"  33 'S 

P » 37  37 

D 

2 

43 

«5 

P 6 39  '3 

B 

3 

4 

55 

A 

2 

45 

20 

P 6 40  49 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

27-26 

N 6 30  2800 

B 

2 

59 

38-00 

2.  November  1897 

C 

2 

48 

15  06 

P 9 33  55  <3 

D 

2 

39 

33*74 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3k 

47" 

3‘ 

N 7h  30“  15* 

N 7 *3®  7 

B 

4* 

7“ 

6» 

C 

3 

SS 

54 

p 7 44  45  5 

p ? 47  * 

D 

3 

52 

3**5 

P 7 5°  >7 

K 

3 

*5 

47’5 

A 

3 

55 

40 

P 7 5‘  »'S 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

45 

55 ' '9 

N 7 38  700 

B 

4 

7 

6-oo 

C 

3 

55 

43*n 

P 7 41  34'°9 

0 

s 

47 

1-50 

H 
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Datum 


Ort 


I 

6.  November  1897 


; 


Maxstawji 


1 

7.  November  1897 


I 


Coincidvnx  AN 

Coincidcnz  SB 

CP 

PD 

Pli 

AP 


1 

T~ 

- 

*— 

— *-- 

— 

Vor  der 

Zeitbestimmung 

A 

2b 

40" 

47* 

1 N 

b1'  48"'  35? 5 

N 

5'  33 

B 

j“ 

5" 

2* 

t' 

2 

5'* 

10 

E 

b 57  *5 

p 

«>  5|J  37 

n 

2 

4" 

3ö 

i* 

0 58  40  | 

it 

3 

8 

5«  5 

A 

2 

47 

44 ' 5 

i v 

0 58  57 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

43 

44*02 

N 

<>  $|  JJ-OO 

B 

i 

5 

2 00 

C 

3 

53 

42'27 

P 

6 54  55'S"  1 

D 

2 

4t 

49' '4 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4h 

8"' 

51* 

1 N 

gl*  |6"  54* 

N 

8 17  *4 

IJ 

41' 

3°" 

39* 

C 

4 

22 

3» 

P 

8 24  7 

P 

8 22  23 

U 

4 

12 

2 

P 

8 25  10 

B 

4 

35 

75 

A 

4 

•3 

• 4 

P 

8 24  40-5 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

9 

2092 

N 

8 17  24-00 

ß 

4 

30 

39  00 

C 

4 

»9 

iS  32 

P 

8 20  46*77 

D 

4 

10 

20' OO 

Vor  der 

Zeitbestimmung 

A 

2 k 

34'* 

30* 

X 

o1'  4*»'"  I4?5 

N 

r*  47  32 

li 

jh 

57"* 

7*  ; 

c 

2 

47 

«3 

P 

0 52  20 

P 

1*  5*  *3 

D 

2 

37 

2t  S 

1* 

b 50  m 

B 

3 

2 

21  s 

A 

3 

39 

41 

P 

ü 54  48 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

35 
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39 

19*50 

C neu 

3 

3 

50-26 

9.  December  1897 

C 

7 

28 

»5*3* 

P 

8 37  53  41 

D 

2 

18 

3*3 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3‘ 

I4ln 

3** 

N 

9"  33"  7*5 

N 

9 39  *5 

C neu 

4 

5 

28 

9 39  4i 

B 

3k 

40“ 

12*5 

C 

3 

3* 

3»-5 

e 

9 4*  *7 

P 

9 4»  30 

D 

3 

21 

*95 

P 

9 43  *5 

B 

3 

44 

40*5 

A 

3 

21 

4 b 

P 

9 43  0 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

*7 

51-96 

N 

9 30  25  00 

B 

3 

40 

22*50 

C neu 

4 

4 

53*39 

C 

3 

*9 

1835 

P 

9 39  6*30 

D 

3 

*9 

b*  19 

1 

Digitized  by  Google 
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Datum 

0 r t 

Comcidenz 

AN 

CoTncidenz 

CP 

AP 

NB 

PD 

PB 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

3»* 

31"'  43* 

N 

8»  44m  4> 

N 

8 45  1* 

B 

2h 

45" 

27» 

C 

3 

11 

«3*5 

P 

8 49  10 

P 

8 4S  20 

1) 

2 

24 

33 

P 

8 50  30 

H 

2 

48 

o*s 

A 

1 

*7 

11 

P 

8 5»  >3 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

22 

54-80 

N 

8 45  16*00 

B 

2 

45 

27-00 

io.  Decembcr  1897 

Aden 

C 

3 

10 

0*82 

P 

8 47  S6-»« 

D 

2 

*4 

9*5 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3h 

7m 

65 

N 

9b  ,9m  3J. 

N 

9 3*  20 

ß 

3h 

3*m  *3*5 

C 

3 

5» 

23 

P 

9 3*  45 

P 

9 37  39 

D 

3 

*3 

42 

P 

9 39  5* 

B 

3 

37 

20*5 

A 

3 

13 

57*5 

p 

9 38  7 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

8 

51*21 

N 

9 31  20-00 

B 

3 

3* 

23*50 

c 

3 

55 

57-43 

P 

9 34  003 

n 

3 

10 

5 6a 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

I 

A 

2* 

44" 

12*5 

N 

9h  »4”  33* 

N 

9 23  O 

R 

3b 

7... 

*3*5 

c 

3 

35 

5*5 

P 

9 48  47 

P 

9 3*  3° 

D 

2 

5* 

57 

P 

9 34  37 

B 

3 

16 

28*5 

A 

2 

53 

14-5 

P 

9 34  7 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

44 

3943 

N 

9 23  0-00 

B 

3 

7 

23*50 

C 

3 

3» 

9‘S° 

>■ 

9 25  30*52 

D 

2 

45 

5847 

Mokha 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4» 

2m 

40*5 

N 

10*  4lin  14* 

N 

10  42  34 

B 

*<■ 

40» 

44  5 

C 

4 

53 

6 

P 

to  46  40 

P 

10  48  0 

D 

4 

8 

•4*5 

P 

xo  51  49 

B 

4 

33 

28 

A 

4 

9 

12 

P 

10  50  17 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

4 

0 28 

N 

10  42  34  00 

P 

4 

26 

44*50 

C 

4 

5* 

30-67 

P 

10  45  4*4* 

D 

4 

5 

19*39 

l 

1 

17* 


Digitized  by  Google 
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Karl  Ko ss, 


Cotncidenz 

AN 

CoTnciden* 

NB 

Datum 

0 r t 

CP 

PD 

PB 

AP 

Vor  dar 

Zeitbestimmung 

A 

2h 

41®  51* 

1 * 

9h  24®  io* 

N 

9 >6  45 

B 

3k 

7m 

«*?5 

C 

3 

34 

3*  5 

P 

9 3>  44 

1 r 

9 34  40 

D 

2 

5« 

18 

P 

9 37  3° 

B 

3 

>5 

28*5 

A 

2 

53 

«5 

P 

9 37  50 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

44 

15-58 

1 51 

9 26  4$4O0 

B 

3 

7 

12  50 

C 

3 

3* 

«'57 

9 39  I2<H> 

D 

2 

45 

45  57 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

»* 

6» 

7* 

1 * 

IOh  48'”  40* 

N 

IO  49  IO 

B 

4» 

29® 

24* 

C 

4 

5* 

05 

P 

IO  53  25 

P 

IO  54  28 

D 

4 

to 

47 

P 

•0  57  57 

B 

4 

35 

4**5 

A 

4 

12 

>7  5 

P 

10  57  19 

Gemeinsam«  Angabe. 

A 

4 

6 

3<>'91 

1 N 

10  49  10*00 

B 

4 

*9 

24-00 

C 

4 

54 

«3  *7 

1 P 

10  51  37-48 

D 

4 

7 

56-95 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

2* 

43” 

9*5 

1 S 

9h  33"  >*• 

N 

9 35  42 

B 

3‘ 

8« 

18*5 

C 

3 

34 

49  5 

P 

9 39  43 

P 

9 ♦*  50 

D 

2 

50 

3* 

P 

9 45  0 

B 

3 

»5 

12 

A 

2 

5* 

58'5 

P 

9 45  40 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

45 

*5*3 

1 N 

9 35  42*00 

B 

3 

8 

18  50 

C 

3 

33 

>3’  *4 

P 

9 3*  5-38 

I> 

2 

40 

40-99 

17.  December  1897 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3* 

SS“ 

3'»5 

1 N 

ioh  46®  o* 

N 

IO  49  >3 

B 

4k 

21® 

3615 

C 

4 

49 

40- 5 

P 

io  54  45 

P 

>0  55  *7 

D 

4 

3 

4b 

P 

10  59  1 4 

B 

4 

20 

>4 

4 

5 

5»- 5 

P 

10  58  52 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

5» 

41-97 

1 N 

to  49  12*00 

B 

4 

21 

30-50 

C 

4 

4<> 

3***9 

1 P 

10  51  35*27 

D 

4 

O 

4*8?  | 

Digitized  by  Google 
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Dalum 

O r I 

Coinciden* 

AN 

Coinciden* 

CP 

AP 

NB 

PD 

PB 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

2* 

34" 

34* 

N 

98  28“  48* 

N 

9 3*  20 

B 

3h 

0"» 

2* 

C 

3 

28 

*3 

P 

9 3°  55 

P 

9 35  54 

D 

2 

40 

41 

P 

0 39  04 

B 

3 

6 

34 

A 

2 

43 

5*5 

P 

9 40  28 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

37 

5'58 

N 

0 31  20*00 

ß 

3 

0 

2*00  1 

18.  December  1897 

Jcbel  Zukur 

C 

3 

34 

59*49 

P 

9 33  40-96 

D 

2 

38 

38  3a 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3h 

49m 

53*5 

N 

IOh  44'"  20* 

N 

10  44  5* 

B 

4‘ 

,3,1 

21* 

C 

4 

39 

5**5 

P 

10  48  45 

P 

IO  49  21 

D 

3 

53 

5& 

P 

IO  51  7 

B 

4 

*7 

*5*5 

A 

3 

53 

40 

P 

IO  50  28 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

So 

24*42 

N 

IO  44  51*00 

B 

4 

*3 

21  00 

C 

4 

.1« 

18*62 

IO  47  U-87 

D 

3 

5* 

47*22 

Vor  der 

Zeitbestimmung. 

A 

2** 

28*"  23* 

N 

9*  3°**  33* 

N 

9 33  *3 

B 

2*1 

53'" 

S»5 

C 

3 

20 

50 

P 

9 37  ia 

P 

9 38  20 

D 

2 

35 

•7 

P 

9 41  *0 

b 

3 

0 

34 

A 

2 

35 

5*  *5 

P 

9 40  20 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

30 

**73 

N 

9 3*  *3*oo 

ß 

2 

53 

5 So 

20.  December  1897 

Ghuleifaka 

C 

3 

»8 

S'7* 

P 

9 34  3»  38 

D 

2 

3* 

*7*9« 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3* 

40“  s*1 

N 

io*1  43m  20* 

N 

'O  45  57 

B 

4" 

3775 

C 

4 

32 

40*5 

P 

10  49  »4 

P 

io  51  50 

D 

3 

«s 

35 

P 

10  56  14 

ß 

4 

*4 

3t* 

A 

3 

48 

49*5 

P 

*o  53  30 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

43 

34*57 

N 

*0  45  47*00 

B 

4 

6 

37*5° 

C 

4 

3* 

40*80 

P 

IO  48  14*20 

D 

3 

44 

59*79 

Digitized  by  Google 
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Karl  A'oss, 


Coinc  ident  AN 

Coi  neiden» 
CP 

NB 

Dutum 

0 f t 

PD 

PB 

AP 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2> 

18" 

53* 

N 9b  a5m  o* 

N 0 28  20 

B 

ah 

45"‘ 

18* 

C 

3 

1 1 

b 

p 9 ji  17 

1*  9 33  l*> 

D 

a 

26 

«9 

P 9 38  3* 

B 

a 

53 

•7*5 

A 

a 

20 

525 

P 9 35 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

22 

•»•45 

N 9 28  ao-oo 

B 

a 

45 

iS*oo 

21.  December  1897 

Ghuleifaka 

C 

3 

IO 

14*»9 

P 9 3«  35‘*® 

D 

2 

23 

38*62 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

E 

3** 

K ioh  43“  5** 

N 10  44  5» 

B 

4h 

tm 

41*5 

C 

4 

4*5 

P 10  49  3$ 

r 10  49  5* 

D 

3 

42 

41*5 

p 10  52  31 

B 

4 

7 

0*5 

A 

3 

42 

44 

p 10  51  20 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

j8 

35  »4 

N 10  44  $b*oo 

H 

4 

l 

4*  *S° 

C 

4 

2b 

4»  01 

P 1»  47  11*14 

D 

3 

40 

2 08 

Vor  der  Zeitbestimmung, 

A 

3h 

54"’ 

41* 

N io*  8-  50» 

N 10  12  10 

B 

38 

2lm 

12« 

C 

3 

49 

*4 

P io  17  22 

P 10  17  3 

D 

3 

a 

9'5 

P IO  IQ  17 

B 

3 

26 

8*s 

A 

3 

2 

3<» 

P 10  18  58 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

5» 

045 

N 10  12  10*00 

B 

3 

21 

12  00 

13.  December  184)7 

Zebayir 

C 

3 

40 

24*19 

P 10  14  21*70 

D 

2 

59 

28  • 64 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

<k 

l6"' 

4I?5 

N llh  JI*  4* 

N 11  JJ  4 

ß 

«8 

40*  53* 

c 

5 

7 

*9  5 

P 11  35  3» 

P 1 1 36  32 

D 

4 

ai 

*5*3 

P I i 39  30 

B 

4 

40 

b*5 

A 

4 

31 

«< 

P *1  38  *3 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

«7 

4*34 

N 11  3>  4 00 

B 

4 

40 

53  00 

c 

5 

6 

5*35 

P 11  34  >5*0} 

D 

4 

*9 

9*5* 

r 

1 

Digitized  by  Google 
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Coiocitieiu  AN 

Ort 

Colncidens 

CP 

NB 

Datum 

PD 

PB 

AP 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2»» 

53m 

* “5 

N io*  ii«  8* 

N 10  13  45 

ß 

3k 

i8rn  5a* 

C 

3 

45 

32 

P to  17  20 

P 10  17  39 

D 

2 

5« 

50- 5 

P 10  19  40 

B 

3 

22 

3*>- 5 

A 

2 

59 

45*5 

P 10  20  3 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

55 

3*  07 

N 10  13  4500 

ft 

3 

18 

52*00 

24.  Decembcr  1897 

C 

3 

44 

7-12 

p 10  ij  54-89 

D 

2 

57 

U‘ö7 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

♦* 

nm  54?5 

N nk  30n>  14? 

N 11  50  34 

B 

35" 

28f  5 

C 

5 

3 

8-5 

P 11  35  9 

P ' 1 33  5» 

D 

3 

14 

55 

P 11  36  38 

B 

4 

39 

22 

A 

4 

*5 

40 

P II  36  IO 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

12 

14-44 

N 11  30  3400 

B 

4 

35 

28  - 50 

Zebayir 

C 

5 

O 

4377 

P 11  32  43-87 

D 

8 

*3 

43  07 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2 h 

46”  56 *5 

N ioh  9“*  o“ 

N 10  9 23 

B 

3» 

IO" 

36* 

C 

3 

37 

4**5 

P 10  13  20 

P io  13  45 

D 

2 

5* 

2 

P 10  16  25 

B 

3 

*5 

29 

A 

2 

5* 

47*5 

P 10  16  0 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

47 

*944 

N 10  9 23-00 

B 

3 

10 

36*00 

25.  Dccember  1897 

C 

3 

35 

54-01 

P 10  11  31 '21 

D 

2 

48 

48-57 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4» 

8m  38* 

N ii*  30™  55» 

N 11  32  31 

B 

4h 

33“ 

3i»5 

C 

5 

1 

49 

P !■  J!  4» 

P 1 1 36  23 

D 

4 

*3 

26  5 

P 1 i 39  62 

B 

4 

38 

5a‘  5 

A 

4 

•3 

56 

P 11  38  22 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

10 

14  74 

N 11  32  32  00 

ß 

4 

3« 

3**5° 

C 

4 

5* 

49-62 

p 11  34  40-13 

D 

4 

1 1 

43*9* 

Digitized  by  Google 


A 2h  *am  «7*5 

C 3 4 44  5 

A 2 20  28 

A 2 15  3 07 

C 3 4 *•'74 

I.  J inner  189S  Mmmw» — — 

A 4h  7“  4*5 

C 5 o 10 

A 4 «3  8*5 

A 4 S 035 

C 4 57  *6*48 

A ah  50w  ao»5 

C 3 44  9 

A a 56  485 

A a 5«  5**5 

C j 4»  *o-j8 

3.  Jänner  1898  Hunnil 

A 4h  5m  51* 

C 4 58  45 

A 4 «*  45 


A 48  26*57 

C 4 57  55*oo 


AN 


Coincidem  NB 
CP 

PD 

PB 

AP 


Vor  der  Zeitbeaimroung 


N 

IO«* 

•4*  \ 

N 

10 

4 

50  1 B 

2^  38» 

40 

P 

10 

7 

10 

P 

10 

9 

14  D 

2 19 

20 

P 

10 

II 

50  1 B 

2 43 

45 

P 

10 

12 

IO  | 

Gemeinsame  Angabe. 

N 10  4 50*00  1 B 2 38  4000 

P 10  6 44' 17  D 2 »6  40*  bi 


Nach  der  Zeitbestimmung. 

N ti*»  57»  io*  I 
N 11  58  6 B 4*  3,ln  37*5 

P IJ  3 o 

P u 1 40  ' D 4 l>  17  5 

P 1»  3 >3  B 4 35  o 

1 P 14  5 9 I 


Gemeinsame  Angabe. 

N 11  58  l»*oo  B 4 3'  37  * 5° 

P 11  59  59*99  D a 9 37*93 


I 


Vor  der  Zeilbeaümmung. 

N io*>  48*  !»•  I 
N 10  49  43  B 3“  'S“  35»5 

P 10  54  4« 

P 10  53  51  ] D I 55  50 

P 10  58  18  B 3 11  19*5 

P IO  56  30 


Gemeinsame  Angabe. 

N IO  49  4.t‘Oö  I B 3 15  35*50 

P 10  51  32*92  I D * 53  3**3° 


Nach  der  Zeitbestimmung. 

N ob  3"»  54»  j 

N o 6 30  B 4h  32®  io* 

P o 9 10 

P o 10  28  D 4 12  14*5 

P o 12  15  j B 4 36  4*5 

P o 12  39 


Gemeinsame  Angabe. 

N 06  3000  | B 4 3*  10*00 

P 08  1980  D 4 10  0*71 


Digitized  by  Google 
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4.  Jiinner  1898 


5 JslnncT  1898 


C«in  eitlen*  AN 

CoinctdcfiK 

NU 

CI* 

PP 

PU 

AI* 

Vor  «1er  Zeitbestimmung. 

A 

2h 

54"* 

4°*5 

N io1'  5blrt  30* 

N 10  55  54 

11 

3h 

17" 

5»* 

C 

3 

4? 

2 

1*  II  l <» 

1*  II  «2$ 

n 

2 

59 

28 

f*  II  3 i# 

11 

3 

23 

45  5 

A 

3 

0 

33 

1»  II  4 12 

('•cm einsame  Angabe. 

A 

2 

54 

4 -6o 

N 10  55  54  00 

u 

3 

«7 

51  *oo 

C 

3 

43 

39  * I« 

i'  i°  57  52  54 

i> 

2 

55 

4I1  15 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

4" 

7m 

5*5 

M 0li  911  7* 

N 0 9 30 

11 

4h 

31"* 

'5* 

t; 

4 

5* 

1')  s 

1’  • n Si 

P O 1 1 40 

D 

4 

12 

3» 

P 0 17  24» 

11 

4 

37 

2t  5 

A 

4 

•3 

9 

P O 17  O 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

4 

7 

iS  44 

N 09  30*00 

n 

4 

31 

15*00 

C 

4 

57 

3*« 

P 0 11  18*50 

0 

4 

9 

*•95 

Vor  der  Zeitbestimmung. 

A 

2*1 

41"' 

25«5 

N io1'  50"'  ia* 

N io  50  44 

u 

e 

$•" 

47’ 

C 

3 

37 

4 

••  10  54  57 

1*  1«  5»  >3 

p 

2 

5° 

22 

P IO  5S  30 

B 

3 

• 4 

45 

A 

2 

5° 

20  5 

1‘  »0  57  55 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

2 

44 

57 ' 1' 

N 10  50  44*00 

n 

3 

8 

47*00 

C 

3 

34 

3^42 

P 10  52  31*02 

D 

2 

40 

40  * 4»2 

Nach  der  Zeitbestimmung. 

A 

3,% 

53" 

4*»‘ 

N ii1*  59'"  44* 

N 13  1 18 

B 

41' 

19'" 

9 5 

<: 

4 

45 

49 

I*  II  J H 

r u » w 

P 

4 

O 

3“  5 

p 11  <4  25 

4 

*5 

2S  5 

A 

4 

0 

<• 

p 12  7 1 

Gemeinsame  Angabe. 

A 

3 

55 

«9*74 

N 0 1 iS  00  I 

B 

4 

19 

9 5° 

c 

4 

45 

• 09 

P 0 .1  4 '9“  1 

P 

3 

57 

3 «5 

Pcnkschfificn  4er  truthem.-nalurw.  CI.  LXIX.  Bd 


Digitized  by  Google 


Karl  Ko ss, 


Coineidcnz  AN 


Cuincidcnx  NH 


A 2h  30"*  iS* 

<*  J 29  21*5 

A 2 43  353 


Vor  der  Zeitbestimmung. 

N ioh  54"*  io* 

N io  54  2« 

P io  58  44 

»'  10  59  4S 

P II  ■ 3 13 

P H 30 


2 4*  i»  S 

3 7 48-5 


9.  Jänner  jSqS 


2 3"  45 '*»5  I 

3 2ii  47  211  I 


Gemeinsame  Angabe. 

N in  54  2S  00 
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Allgemeines. 

Vorbemerkungen. 

Die  Ausgangs-  und  Schl  usshcobachtun  gen  wurden  im  IVndclkcIlcr  des  k.  und  k. 
Amtes  in  Pola,  für  welchen  Ort  die  Grosse  der  Schwerkraft  mit 


hydrographischen 


ermittelt  wurde,  ausgeführt. 
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Bei  den  Ausgnngsmessungcn  diente  die  Pendeluhr  Vnrauer  HtW,  deren  täglicher  (lang  — U?93 
betrug,  als  Boobaditungsuhr,  während  bei  den  Schlussbeobnchlungen  das  Chronometer  48  Nardin  35, 
dessen  Gang  jeweilig  aus  jenem  der  Pendeluhr  Knoblich  1959  durch  Vergleiche  abgeleitet  wurde,  in  Ver- 
wendung war. 

Zwischen  den  Ausgangs-  und  den  SchlussbcobuclUtingen  ergibt  sieh  in  der  Schwingungszeit  des 
mittleren  Pendels  (Mittel  der  Schwingungszeitul  aller  vier  Pendel)  ein  IhiterxhieJ  von  15  Einh.  d.  7.  Dee. 
im  Sinne  einer  Verkürzung  der  Pendcllänge.  l)a  dieser  Betrag  die  Fehlergrenze  nicht  übersteigt,  wurden  die 
beiden  erhaltenen  Werthe  zu  einem  Mittel  vereinigt  und  dieses  als  die  Schwingungszeit  des  mittleren 
Pendel  für  Pola,  d.  i. 

Sr  = 0f 5083974 

angenommen  (Tabelle  IX). 

Die  Beobachtungsst&tionen. 

Wahrend  der  Ticfsee-Expedition  S.  M.  ScliilTcs  Pola  im  südlichen  nie  ilc  des  Rothen  Meeres  wurde 
an  21  Orten,  thoils  Bund-*,  theils  In.seMationcn,  die  Intensität  der  Schwerkraft  ermittelt  und  in  Suez  eine 
< 'onlrolmcssung  ausgeführt  (Tabelle  1). 

Die  ursprünglich  in  das  Arbeitsprogramm  aufgenommenen  Orte  Dercsn  Cove  und  Mersa  Mubara 
mussten  mangels  eines  geeigneten  Ankerplatzes  an  der  geradlinig  verlaufenden  afrikanischen  Küste  auf- 
gelassen werden.  Zwischen  Knmarnn  und  Kunfida  konnten  an  der  arabischen  Küste  wegen  der  Unver* 
lässlich  keil  der  Eingeborenen  keine  Beo  baeh  Umgen  vorgenommen  werden.  Der  Ausfall  der  beiden  ersten 
Stationen  ist  von  geringem  Belange;  durch  die  grosse  Lücke  an  der  arabischen  Küste  jedoch  wird  die  Con- 
stmelion  der  Sclnvcrclinien  über  der  Karisan  Bank  unsicher. 

Auf  dem  Korallenriffe  Diidalus  wurden  zwei  getrennte  Beobachtungen  ausgeführt,  weil  die  erste 
Messung  im  September  1.S97  einen  unwahrscheinlichen,  ungemein  kleinen  Werth  für  die  Schwere  ergab, 
nämlich  — */0  4-05  Einh.  d.  5.  Dec.  von  Damals  wehte  steifer  Nordwind  bei  hoher  See,  wodurch 

wahrscheinlich  der  Lcuchtthuim  als  auch  die  kleine  von  den  Wogen  umbrandetc  Plattform,  auf  der  ich 
beobachtete,  in  rhythmische  Bewegung  versetzt  wurde,  was  aus  der  Tliatsnchc  hervorgeht,  dass  das  voll- 
ständig beruhigte  Pendel  nach  einiger  Zeit  in  leichte  Schwingungen  von  wachsendem  Ausschläge  gerieth. 

Bei  der  Controlbeobachtung  herrschte  vollkommen  ruhiges  Wetter,  so  dass  sich  der  Einfluss  des 
Windes  und  der  See  kaum  fühlbar  gemacht  haben  dürfte,  da  auch  das  Pendel,  selbst  im  Verlaufe  von  einigen 
Stunden,  unbeweglich  blieb.  Es  wurde  daher  nur  die  zweite  Beobachtung,  als  die  verlässlichere,  hier  mit- 
genommen. 

Instrumente  und  Ausrüstung. 

Zur  Ausführung  der  Pcndclbeobachtungen  diente  der  Sterneck  'sehe  Pernielapparat  Nr.  II  mit  den 
Pendeln  24,  28,  35  und  03,  deren  Constanle  für  Beobachtungen  folgende  sind: 

Die  Temperatur-Constantc  tu  — 49*20, 

die  Luftdichte-Constante  J = 542*0  Einheiten  der  7.  Dec.  der  Schwingungszeit. 

Ausser  dem  Pendel-Thermometer  Nr.  41  kam  zur  Controle  noch  ein  Fucss- Thermometer  in  Ver- 
wendung. 

Als  Verglcichsuhrcn  standen  alle  Chronometer  der  Expedition,  Eigenthum  der  k.  und  k.  Kriegs- 


Marine,  zur  Verfügung,  und  zwar: 

24  Nardin  45  mittlere  Zeit A 

19  Kullberg  4419  » <*  H 

58  » 4057  * * C 

5(5  * 5009  » • O 

3 Parkison  3470  Sternzeit /*. 
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Von  Aden  ab  wurde  anstatt  des  Chronometers  C,  welches  einen  unregelmässigen  Gang  hatte,  das 
Chronometer  6 Nicolaus  41 C,  verwendet. 

Die  Pendelbeobachtungcn  führte  ich  mit  dem  nach  Stempelt  regulirten,  mit  elektrischer  Conmct- 
vorrichtung  versehenen  Chronometer  48  Na rd in  35,  welches  vor  und  nach  der  Beobachtung  mit  den 
anderen  Uhren  verglichen  wurde,  aus  (Tabelle  III). 

Ausser  den  gewöhnlichen  Allsrüstungsgegenständen  wurde  noch  eine  VVi pp  Vorrichtung  zur 
Untersuchung  der  Stabilität  des  Steinpfeilers  mitgenommen.  Sie  besteht  aus  einem  an  der  einen  Seite- 
geschlossenen  Messingrohre,  in  welchem  eine  Spiralfeder  mittels  eines  Holzcylinders  zusammengedrückt 
werden  kann.  Das  Maass,  um  welches  der  Holzcylinder  durch  einen  gewissen  Druck  in  die  Röhre  ein- 
dringt, wird  durch  Auflegen  von  Gewichten  empirisch  bestimmt  und  auf  dem  Stempel  angemerkt.  Mit  dieser 
Vorrichtung  kann  auf  die  Pfeilcrdeckplatte  eine  Reihe  gleich  starker  Stusse  in  der  Schwingungsrichtung 
und  im  Takte  der  Pendelschwingung  ausgeübt  werden,  wodurch  das  auf  den  wahren  Schneiden  hängende 
vollständig  beruhigte  Pendel  in  Schwingungen  geräth,  wenn  der  Pfeiler  nicht  absolut  unbeweglich  ist 

Bedeutet  z den  in  Bogensecunden  ausgedrückten  Ausschlag  des  Pendels  für  einen  Stoss  von  I kg,  so 
ist  nach  Barras1  der  Einfluss  des  mitschwingenden  Pfeilers  auch  die  Gleichung  gegeben: 

2A'+3A 

da  — — 7*7  2 7t'  -•  = — tt'.z.Einh.  d.  7.  Dcc. 

Es  bedeutet  darin  h den  Abstand  des  Angriffspunktes  der  Kraft  vom  Horizonte  der  Schneiden  und  lu 
die  Höhe  des  Angriffspunktes  über  dem  Erdboden.  Die  Grösse  w war  für  den  von  mir  verwendeten 
ITeiler  12*8. 


Vorgang  bei  den  Beobachtungen. 

Auf  den  meisten  Stationen  wurden  zwei  vollständige  Pendelbeobachtungen,  eingeschlossen  zwischen 
drei  Zeitbestimmungen,  ausgeführt.  Tabelle  II  enthält  die  stündlichen  Gänge  der  Uhren,  wie  sie  Schiffs 
licutcnant  Koss  durch  astronomische  Beobachtungen  gefunden  hat. 

Auf  Dahalak  lsl.  (Insel  Nakhra  Khor)  konnte  wegen  andauernd  schlechten  Wetters  selbst  in  vier 
Tagen  keine  Gangbestimmung  erzielt  werden,  und  es  wurden  daher  für  die  Pendelbeobachtung  die  wahr- 
scheinlichsten Gänge,  wie  sie  sich  aus  der  Berechnung  der  Längen  ergaben,  verwendet. 

Der  Vorgang  bei  der  Pendelbeobachtung  war  gleich  wie  bei  der  vorigen  Expedition  und  es  sei  nur 
erwähnt,  dass  jedesmal  vor  der  Beobachtung  der  Stabilität  des  Steinpfeilers  auf  die  oben  erwähnte  Weise 
mittels  der  Wippvorrichtung  geprüft  wurde. 

Da  aber  auf  keiner  Station  der  durch  10  Slüsse  Ab  kg  erzeugte  Ausschlag  des  beruhigten  Pendels 
mehr  als  0*1  Scalcntheile  betrug,  konnte  der  Einfluss  des  Mitschwingens  des  Pfeilers  unberücksichtigt 
gelassen  werden. 


Ergebnisse  der  Pendelbeobachtungcn. 


Die  reducirtc  Schwingungsgleichung  ist  dargestellt  durch  die  Gleichung 
5 ss  54-«— A— 4Ü*26  7— 542*0 D. 

Hierin  bezeichnet 
c 

s — 2~. i und  c die  Dauer  einer  Coincidenz, 

« = 0*00027778.  dt  x,s  die  Uhrcorrection, 

zt  * stündlicher  Gang  der  nach  Sternzeit  gehenden  Beobachtungsuhr. 

I A 

A = 0*5  ■4*  sin*  ~2  die  Reduction  auf  unendlich  kleine  Amplituden, 


i Veröffentlichung  Je*  kön.  FYen*s.  geodkt.  Institute-«  Berlin  1 Seile  2.*»V 
ittftk«clirlften  Jpr  nutticfn.-fuiuru'.  Ci.  LXIX.  IM. 
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A Amplitude  in  Bogenminuten, 

T die  Temperatur  am  Pendollhermometer, 

B-O-2639/ 

l)  — 7(jo^i  +0-00307  7 ^'e  relative  Dichte  der  Luft  bei  70%  Feuchtigkeitsgehalt, 

wobei 

H den  auf  0’  C.  reducirten  Barometerstand,  und 

/ die  in  Millimeter  ausgedrückte  Maximalspannung  des  Wasserdampfes  hei  der  Temperatur  T 
bedeutet. 

Tabelle  IV  enthält  die  Originnlbeohachtungcn  und  ihre  Rcductioncn,  in  Tabelle  V sind  die  bcob- 
chteten  Schwingungszeiten  in  Stemzeilsccunden  zusainmengcstellt. 


Genauigkeit  der  Schwingungsbeobachtungen. 


Die  reducirte  Schwingungszeit  eines  jeden  Pendels  ist  mit  verschiedenen  Fehlern  behaftet,  von 


denen  die  wichtigsten  folgende  sind : 

1.  Systematische  Fehler . . . • g, 

2.  Fehler  wegen  Gangschwankungen  der  Beobachtungsuhr  . g, 

3.  Beobachtungsfehler p, 

4.  zufällige  Fehler p4 

5.  constante  Fehler m 


Die  ersten  vier  Arten  von  Fehlern  beeinflussen  die  Schwingungszeit  eines  jeden  Pendels  mit  ver- 
schiedenem Betrage  und  theilweise  in  entgegengesetztem  Sinne,  so  dass  sie  durch  zweckmässige  Anord- 
nung der  Beobachtung  grosstentheiis  climinirt  werden  können.  Ihr  Gesammlbetrag  M in  der  Schwingungs- 
zeit des  mittleren  Pendels,  nämlich 

.V  = vV;  + g;-i-ic!+  g; 

lässt  sich  auf  folgende  Weise  bestimmen.  Man  bildet  zunächst  die  Differenz  der  Schwingungszeit  jedes  der 
vier  Pendel  zwischen  Pola  (Mittel  der  Ausgangs-  und  Schlussbeobachtungcn)  und  der  bctrelTcnden  Station 
und  vergleicht  diese  Unterschiede  mit  dem  Unterschied  des  mittleren  Pendels.  Aus  den  sich  ergebenden 
Differenzen  erhält  man  den  mittleren  Fehler  von  Smhiqi  nach  der  Formel 


M 


li  (W) 

- v 3.  4. 


Aus  Tabelle  VI,  in  der  diese  Gesnmmtfehler  für  alle  Stationen  des  Rothen  Meeres  berechnet  sind, 
folgen  für  die  verschiedenen  Verhältnisse,  unter  denen  beobachtet  wurde,  im  Mittel  die  nachstehenden 
Fehler 


, bei  Kellerbeobachtungen 


1895-1896 


)■ 


Zeltbeobachtungen 


j p.  m.  . 
i a.  m.  . 


( p.  m.  . 
Kellerbeobachtungen  a.  m. 


( bei  Kellerbeobach 
1897—1898  < „ , L . . 

I - Zeltbeobachtungen  a.  m.  . 


. . ± 51 
. . =fc  3-8 

. . ± 18-  I 
. .±  H 

. . ± 59 

.±16-4  Einheiten  der  7.  Dec.  von  S. 


Die  Fehler  bei  Beobachtungen  im  Zelte  sind  demnach  bedeutend  grösser  als  jene  bei  Messungen  in 
geschlossenen  kcllerartigcn  Localitüten;  auch  erreichen  sie  bei  Vormittagsbeobachtungen  grössere  Beträge. 


Digitized  by  Google 


Relative  Schwerebestimmungen. 


147 


Hin  Vergleich  dieser  Fehler  mit  den  verschiedenen  ASm  an  gleichen  Orten  zeigt  sofort,  dass  diese 
Fehler  nicht  mit  ihrem  ganzen  Betrage  in  die  Schwingungszeit  des  mittleren  Pendels  übergehen,  sondern 
dass  sie  sich  zum  grössten  Theile  Ausgleichen. 

I.  Systematische  Fehler  nennen  wir  diejenigen,  welche  dadurch  entstehen,  dass  bei  wechselnder 
Temperatur  das  Thermometer  immer  der  Temperatur  der  Pendelstange  vorauseilt,  so  dass  bei  steigender 
Temperatur  die  reducirte  Schwingungszeit  zu  klein,  bei  fallender  aber  zu  gross  erhalten  wird,  weil  im 
ersteren  Falle  eine  zu  grosse,  im  letzteren  eine  zu  kleine  Correction  abgezogen  wird. 

Diese  Fehler,  welche  bei  rascherer  Temperaturänderung  grosse  Beträge  erreichen  können,  diminiren 
sich  im  Schlussresultate  S nur  dann  vollständig,  wenn  die  Schwingung^beobnchtung  über  24  Stunden  aus- 
gedehnt wird.  Um  hei  kürzerer  Beobachtungszeit  die  Schwingungsdaucr  vier  Pendel  von  diesen  Fehlem  zu 
befreien,  muss  man  das  Gesetz  kennen,  nach  welchem  das  Thermometer  der  Temperatur  der  Pendelstange 
in  der  Zeiteinheit  und  pro  Grad  voreilt.  Mit  Zugrundelegung  der  Untersuchungen  von  Horms,  nach  denen 
bei  Erhöhung  der  Temperatur  um  1®  C.  pro  Stunde  das  Thermometer  um  etwa  0*32  C.  voreilt,  ergibt  sich 
für  unsere  Pendel  die  Correction  wegen  Vorauseilens  mit  -f-  H3*0  At,  wobei  A?  die  Temperaturündcrung 
in  der  Stunde  ist.  Als  Ausgangstemperatur  wurde  jene  angenommen,  welche  das  Thermometer  bei  der 
Beobachtung  des  ersten  Pendels  am  betreffenden  'Page  zeigte,  weil  kein  anderes  Mittel  zur  Verfügung 
stand,  diese  Temperutur  genauer  zu  ermitteln,  ferner  weil  sie  früh  morgens  während  der  ganzen  Beob- 
achtung des  ersten  Pendels  stets  constant  blieb.  Es  ergibt  sich  dann  der  systematische  Fehler  für  jedes 
Pendel  nach  dem  Ausdrucke 


wobei  Tx  die  Temperatur  zur  Zeit  der  Beobachtung  des  PK  und  h die  seit  Tu  verflossene  Zeit  in  Stunden  ist. 

Bringt  man  die  so  erhaltenen  Correctionen  an  die  reducirten  Schwingungszeiten  an,  so  erhält  man  die 
von  den  systematischen  Fehlern  grösstentheils  befreiten  Schwingungszetten  der  Tabelle  VII.  Berechnet  man 
nun  abermals  wie  früher  die  mittleren  Fehler  der  SmuicI  wie  in  Tabelle  VIII,  so  erhält  man  für  den 
Gesammtbetrag 

•V= 

der  restirenden  Fehler  die  folgenden  Werlhe: 


. i a.  m 

\ bei  Kellerbeobachtungen  . 

1 I P-  "» 

1895—1890  < 

I l«.ni 

I . Zeltbeobachtungen  •, 

l ! P>  m 

i bei  Kellerbeobachtungen  a.  m 

1097—1898  ■ 

/ . Zeltbeobachtungen  a.  m 


± 5-4 
± 4-0 

± 15-5 
± 7-0 

± 5-7 

± 15- 1 Einheiten  der  7.  Dcc.  von  S. 


Durch  Eliminirung  der  systematischen  Fehler  wurde  der  Gesam  Bitfelder  bei  den  Zeltbeobachtungen 
erheblich  verringert,  während  er  bei  den  Kellerbeobachtungen  nahezu  gleich  gehlieben  ist. 

2.  Fehler  wegen  Gangschwankungen  der  Beobachtungsuhr.  Das  kürzeste  Intervall,  für 
welches  der  Gang  der  Beobachtungsuhr  bestimmt  wurde,  ist  24  Stunden  gewesen.  Der  so  ermittelte  täg- 
lich e Gang  ist  aber  gewöhnlich  nicht  gleich  dem  jeweiligen  einstilndigen  Gange,  weil  durch  die  ver- 
schiedenen Einflüsse,  wie  Temperatur-Änderung,  Aufziehen  der  Uhr  etc.  der  Gang  innerhalb  24  Stunden 
mehr  oder  minder  schwankt,  wodurch  die  Schwingungszciten  der  einzelnen  Pendel  stark  entstellt  sein 
können.  Theoretisch  eliminircn  sich  diese  Schwankungen  des  Uhrganges  nur  dann,  wenn  die  Schwingungs- 
beobachtungen über  24  Stunden  ausgedehnt  werden.  Bei  kürzerer  Beobachtungsdauer  können  sie  sich 
auflieben,  müssen  es  aber  nicht.  Während  man  an  Observatorien  den  Uhrgang  tur  ein  kürzeres  Zeitintcrvall 

lt>* 


Digitized  by  Google 


Anton  v.  Triulzi, 


1 IS 


rrit  Hilfe  eines  invariablen  Pendels,  dessen  Sehwingungszeit  aus  zahlreichen  Beobachtungen  ermittelt 
wurde,  bestimmen  kann,  lassen  sich  die  Gangschwankungen  für  Reisebeobachtungen  nur  annähernd  auf 
folgende  Art  bestimmen.  Wie  in  Tabelle  VIII  ersichtlich,  theilen  wir  die  Beobachtungen  je  nach  Tage. 
Tageszeiten  und  Beobachtungslocolen  in  Gruppen,  bestimmen  die  Abweichungen  AS*|- AS^etc.  und 
mittein  diese  Worihc  in  jeder  Gruppe,  für  jedes  Pendel,  Unter  der  Voraussetzung,  dass  «ich  die  Beobachtungs* 
und  die  zufälligen  Fehler  etiminiren,  stellen  uns  diese  Mittel  die  Ordinalen  der  Gungcurven  vor.  Die  Über- 
einstimmung der  Curvcn  nach  Tageszeit  und  Beobachtungslocul  zeigt,  dass  die  Gangschwankungen  nicht 
zufällige  sind,  sondern  einer  gewissen  Gesetzmässigkeit  unterliegen.  Seihst  nach  zwei  Jahren  und  nachdem 
die  Uhr  behufs  Reinigung  und  Reparatur  heim  Chronometermacher  war,  gibt  sic  wieder  die  gleiche  Gang- 
curve  wie  in  den  Jahren  1895 — 18110.  Die  grössten  Gangschwankungen  finden  Vormittag  statt,  während 
Nachmittag  der  Gang  ein  viel  gleichmütigerer  ist,  was  theits  in  der  Temperatur-Änderung,  theils  im  Auf- 
ziehen seine  Ursache  haben  dürfte. 

Bringen  wir  die  Ordinalen  dieser  Curven  als  Correctionen  an  die  Schwingungszeiten  der  Pendel  an, 
so  erhalten  wir  die  Resultate  der  Tabelle  IX  und  aus  dieser  die  restirenden  Fehler 


o - v/VJ+pI 

der  Tabelle  X.  Es  ergibt  sich  dann 


1 895 — 1 8Ut> 


i a.  m.  . . . 

hei  Kellerheohachtungen  { 

I p.  m 

i a.  m 

* Zeitbeobachtungcn  { 

( p.  m.  . . . 


( hei  Kellerbeobachtungen 
1897—1898  ■ , , 

( • Zeltbeobachtungen 


a.  m. 
a.  m. 


=fc  3*7 
± 3*5 

=fc  5*5 
rfc  4*5 
zt  5*5 

± 10*5  Einheiten  der  7.  Dee.  von  S. 


Durch  dieses  Verfahren  wurden  somit  die  Fehler  bedeutend  vermindert.  Der  verhältnissmiissig  grosse 
W'erth  bei  den  Zellbeobachtungen  der  zweiten  Expedition  erklärt  sich  durch  die  damals  herrschenden 
ungünstigen  Beobachtungsverhältnisse,  wie  hohe  wechselnde  Temperatur  bei  grosser  Feuchtigkeit. 


3.  Die  Bcobachtun gsfehler,  welche  sich  gröüstentheils  theoretisch  ermitteln  lassen,  sind  haupt- 
sächlich folgende: 

a)  Fehler  in  der  Coincidcnzbcobachtung, 
h)  Ablesefehler  des  Thermometers. 

Andere  Fehler,  wie  Ablesefehler  des  Barometers,  Beobachtungsfehler  in  der  Thermometer-  und  Baro- 
meter-Correction,  sowie  Fehler  im  Ausschlage  des  Pendel«  etc.  können  als  verschwindend  klein  ausser 
Betracht  gelassen  werden. 

Aus  den  Coinzidenzbeobachtungcn  ergibt  sich  im  Mittel  der  mittlere  Fehler  von  50  c mit  rt  0*08. 
woraus  nach  der  Relation 


Je 

Js  — (2  c - i)* 


der  mittlere  Fehler  von  s mit  + 4*9  Einheiten  der  7.  Dec.  folgt,  wenn  man  für  c den  Mütelwerth  29  Stern- 
zeitsekunden annimmt. 

Im  Smüiui  »st  demnach  der  Fehler  wegen  der  Coineidenzbeobachtung 

±25  Einheiten  der  7.  Dcc. 

Der  Fehler  im  Ablesen  des  Thermometers  dürfte  rfcO‘02  Scalenthcile  = rfc  0?03  C.  = -±  1 ’5  Ein 
heilen  nicht  libersteigen,  so  dass  er  im  Smiuci 

st  o‘B  beträgt. 
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Der  Beobachtungsfehler  einer  Serie  mit  4 Pendel  ist  somit 


{jLj,  = y/(2'5)a -f* (0*8)*  = i J’7  Einheiten  der  7.  Uee.  von  S. 


4.  Zufällige  Kehler  nennen  wir  jene,  welche  keiner  mathematisch  nachweisbaren  Gesetzmässigkeit 
unterliegen,  als:  Unregelmässige  Gangschwankungen  der  Beobachtungsuhr,  Temperaturstürze,  plötzliche 
Änderungen  der  Pendel,  unsolide  Aufstellung  der  Apparate,  Verstellung  des  Pendclstatives  etc. 

Diese  zufälligen  Kehler  lassen  sich  nach  dem  Ausdrucke 

ri  = 

ermitteln,  und  es  ergeben  sich  folgende  VVerthe : 


\ 

I89ö — 189Ü  < 


1897—1898 


i a.  m.  . . ±2*8 

bei  Kellerbeobuchtungen  * ,,  , 

I p.  m ±2-2 

j a.  m rfc  4*8 

* Zeltbeobachtungen  \ _ „ 

j P-  m.  . . . . ± 346 

bei  Kellerbeobachtungen  a.  m ± 4*8 

» Zeltbeobachtungen  a.  m.  . . . ± 10*1  Einheiten  der  7.  Dec. 


5.  Constante  Kehler  sind  jene,  welche  allen  Pendeln  im  gleichen  Sinne  und  mit  demselben  Betrage 
anhaften,  welche  also  in  ihrer  ganzen  Grösse  im  Suiitei  erscheinen  und  sich  nicht  durch  Combination  der 
Beobachtungen  ausmerzen  lassen.  Hieh er  gehören: 

i i)  Fehler  in  der  Temperatur-  und  Luftdichte-Correction,  erzeugt  durch  Ungenauigkeit  der  angewandten 
Temperatur-,  beziehungsweise  Luftdichte-Constanten. 

b)  Kehler  in  der  Zeitbestimmung. 

c)  Fehler  in  den  Angaben  der  einzelnen  Uhren  bei  Ermittlung  des  wahrscheinlichsten  Ganges  der  Be 
obachtungsuhr  durch  Uhrvergleiche. 

d)  Fehler  in  der  Bestimmung  des  Mitschwingens  des  Pendelpfeilers. 

Die  constamen  Fehler  bilden  den  wichtigsten Theil  aller  Fehler,  und  da  sie  sich  nicht  eliminiren  lassen, 
müssen  sie  durch  scharfe  Beobachtungen,  hauptsächlich  der  Zeitbestimmungen  und  der  Uhrvergleiche,  auf 
ein  möglichst  geringes  Mass  rcducirt  werden. 

Der  Fehler  in  der  Temperatur-Correction  ergibt  sich  aus  dem  Kehler  der  Temperatur-Constanten  durch 
Multiplication  mit  der  zwischen  Pola  und  der  jeweiligen  Beobu chtungsstat ion  gefundenen  Temperatur- 
Jifferenz.  Da  der  Kehler  in  der  Temperatur-Constante  d=  0*  I beträgt,  ist  jene  der  Temperatur-Correction 


±01  M. 

Ebenso  erhalt  man  nach  der  Relation 

±20  AZ? 


den  Kehler  der  Reduction  auf  den  lichtleeren  Raum.  Beide  Kehler  zusammen  erreichen  bei  unseren  Beob- 
achtungen im  Mittel  nicht  mehr  als 

±i*o  Einheiten  der  7.  Dec. 


Nach  Angabe  des  Schiffs-Lieutenants  Koss  ist  der  Kehler  einer  Standbestimmung  im  Mittel  ± 0?08 
woraus  für  den  stündlichen  Gang  ein  Kehler  von 

db  0*0047  = 6 6 Einheiten  der  7.  Dec.  von  S 

folgt. 

Zur  Ermittlung  des  wahrscheinlichsten  Ganges  der  Beobachtungsuhr  während  der  Pendelbeobachtung 
wurde  das  Chronometer  Nardin  vor  und  nach  der  Messung  mit  allen  übrigen  Uhren  verglichen.  Der  mittlere 
Fehler  dieses  wahrscheinlichsten  Ganges,  der  durch  die  verschiedenen  Angaben  der  Chronometer  und  durch 
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die  Unsicherheit  der  Uhrvcrglciche  entsteht,  ergibt  sich  aus  Tabelle  lll,  indem  man  das  »Mittel«  mit  den 
Angaben  der  einzelnen  Uhren  vergleicht  nach  der  Formel 

, -(ff) 

J,,=\J«n=T)’ 

wobei  ii  di«  Anzahl  der  Chronometer  bedeutet. 

Im  Mittel  wurde  dieser  Kehler  mit 

- 4 o Einheiten  der  7.  Dec.  von  S 

gefunden. 

Von  dem  Fehler  in  der  Bestimmung  des  Mitschwingens  des  Pendclpfeilers  können  wir  absehen,  da 
die  Currcction  keinen  merklichen  Betrag  erreichte. 

Somit  ergibt  sich  der  constante  Fehler  jeder  einzelnen  Beobachtung  mit 

lg,  — \/i  l üj*+ (Ö-B),+(4  •<.»)*  = ±j  l Einheiten  der  7.  Dec. 


Gesummtfehler  der  Schwingungszeit. 

Weil  nach  unserem  Verfahren  die  systematischen  und  Ganzfehler  climinirt  wurden,  ist  der  Gesummt- 
fehler  einer  Beobaehtungsscric  mit  I Kendel 


und  wir  erhalten 


181*5 — 181 HJ 


I8U7  I8‘.>8 


. * a. 

\ hei  Kcllerbeohachtungcn 

1 I P- 

I • Zeltbeobachlungen 

\ bei  K’ellerbeobaehtungen 
| - Zeltbcobaeluuiigen  11.  m 


( a.  m.  . . 

■ • ± 8'7 

1 P-  m.  . 

- dt  «‘ft 

\ a.  m. 

. . ± 0'5 

1 p.  m.  . . 

. . dt  1>*0 

a.  m. 

. . =fc  U-5 

a.  m.  . . 

■ • dt  I3'l 

± IS'  1 Einheiten  der  7.  Dec.  von  .V 


Die  Schwerkraft  auf  den  Beobachtungsstationen. 

Aus  der  reducirten  Schwingungszeit  S (Tabelle  IX)  und  der  für  P0I11  gefundenen  Schwingungszeit 

Sr  = O'ü083»74 

ergibt  sieh  mit  der  bekannten  Schwere  für  Pola 

gr  = !)• 80642  m 

die  Schwerkraft  auf  den  übrigen  Stationen  nach  der  Kelalion 


Die  so  berechneten  VVcrthe  wurden  nach  der  Formel 

SH 

bg—  + ß g 

auf  das  Meei  esniveau  redueirl  und  mii  Hilfe  Jer  Gleichung 


^i- 


3 M H 

S «■  ■ K ■" 
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von  der  Anziehung  der  Massen  unter  der  Station  befreit.  ,Es  ist  darin 
H die  Seehöhe, 

R der  mittlere  Erdradius  = 0,300.738  tu. 

H die  Gesteinsdichte, 

8*  die  mittlere  Dichte  der  Erde  = 5-0. 

Die  Keduction  auf  horizontales  Terrain  gibt  keine  nennenswerthen  Betrüge. 

Der  Unterschied  der  so  reducirten  Schwerkraft  ga  und  ihres  theoretischen  Werthes 

70  = 9 ‘7800(1+0 '00531  sins«; 

gibt  die  Anomalien  g„ — 

Tabelle  XI  enthält  die  Schlussresultate  zusammengestellt. 

Aus  dem  mittleren  Fehler  der  Schwingungszcit  ergibt  sich  jener  in  der  Schwere  nach  der  Gleichung 

2 gJS 

Jg  = — Einheiten  der  5.  Dec.  v.  U., 


wobei  für  g = 9- 79500  und  für  S = 0-5087000  gesetzt  werden  kann. 

Wir  erhalten  demnach  für  eine  Serie  mit  4 Pendel  die  folgende  Genauigkeit 

l a.  m ± 3-3 

\ bei  Kellerbeobachtungen  ■ „ 

1 I p.  m ± 3-3 

1895-1890  < 

j I a.  m ±3-7 

I • Zeltbeobachlungen  . „ . 

{ * | p.  m ± 3-5 

I bei  Kellerbeobachtungen  a.  m rt  3-7 

1897—1898-  _ . . , „ , 

( » Zeltbeobachtungen  n.  m ± n-0  Einheiten  der  5.  Dec.  von  g. 

für  «-Serien  ist  dann  der  mittlere  Fehler  von  g 

i,  ■ • 


In  Tabelle  XI  sind  neben  den  Beohachtungsresultaten  die  mittleren  Fehler  angegeben. 

In  den  angefügten  Karten  sind  die  Resultate  der  relativen  Schwercmessungcn  graphisch  verwerthet. 
und  zwar  enthält  die  eine  die  Linien  gleicher  Schwereanomalien,  die  andere  die  Curven  gleicher  Schwere 
im  Meeres-Niveau. 

Wie  ersichtlich,  ist,  mit  Ausnahme  über  der  Halbinsel  Sinai,  die  Schwere  über  dem  ganzen  Gebiete 
des  Rothen  Meeres  relativ  gross,  und  zwar  nimmt  sie  mit  der  Tiefe  zu.  so  dass  ihre  grössten  Wcrthe  Über 
die  tiefsten  Stellen  des  Meeres  zu  liegen  kommen. 

Die  Linien  gleicher  Schwereanomalien  zeigen  in  ihrem  Verlaufe  eine  auffallende  Ähnlichkeit  mit  den 
Isobathen. 

Die  Curven  gleicher  Schwere  weichen  über  der  See  nach  Süden,  über  dem  Lande  nach  Norden  vom 
Parallelkreise  ab. 

Abnormale  Verhältnisse  in  der  Vertheilung  der  Schwere  ergaben  sich  über  dem  Golfe  von  Akabah,  in 
der  Umgebung  der  Insel  St.  Johns  und  im  südlichen  Thcile  des  Rothen  Meeres.  Ober  den  gunanntenGebietcn 
wiesen  auch  die  erdmagnetischen  Elemente  Abnormitäten  auf. 

Zum  Schlüsse  möge  noch  bemerkt  sein,  dass  die  erwähnten  Ergebnisse  genau  mit  jenen  überein- 
stimmen, welche  die  Messungen  im  Adriatischen  Meere  ergeben  hatten. 
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Tabelle  I. 

Die  Beobachtungs-Stationen. 


Geographische  Position 

Hohe  , 

Geologische 
fte  -vü  halfen  heil  de«  j 

Dichte 

Bei  ibaehtungs-Locol 

Nr. 

Station 

T 

-ängc 

v.  Green  vc. 

über  dem 

ft 

Nord 

Ost 

Meeres- 

niveau 

Untergrundes 

Gesteines 

Anmerkung 

Poln 

44* 

5«’ 

48' 

i ■« 

50' 

45* 

28  IN 

Kreide,  Kalk 

2'4 

Keller  de*  hydrogra- 

plüschen  Amtes. 

% 

Suez 

*9 

56 

O 

3* 

33 

20 

3 

Sand 

2-0 

Ebenerdiges  Local  de* 

Hafenamtes  am  östlichen 
Molo  des  Ibrahim-  | 

Bassins;  Steinboden.  i 

Mohammed  Ghvil 

20 

54 

5 

9 

20 

3 

Jüngere  Bildungen 

Magazin  im  Fort;  natürl. 

auf  Urgestein 

24 

linden. 

cl-Harcidijc  . . 

20 

8 

4<J 

14 

20 

3 

dlo. 

24 

Suohhütte  am  Strande  aul 

natürlichem  Boden. 

Suwakin  ..... 

*9 

57 

37 

21 

O 

5 

dto 

24 

Magazin  mit  Cementboderi 

auf  der  Qu-irautüninscl. 

s 

Akik  Scghir  .... 

18 

«3 

3* 

3* 

1 1 

57 

3 

.«n. 

2*4 

Magazin  im  Fort;  nutöri. 
liodcn. 

0 

Kamaran 

19 

43 

42 

37 

33 

3 

Knrallenkalk 

2 4 

ZcKmugaztn  derQuarantan- 

Station,  natürl.  linden. 

7 

*5 

3*» 

35 

39 

28 

5o 

5 

Jüngere  Bildungen 

auf  t rgtslein 
unJ  vulkanisch 

2‘4 

Keller  des  Circoln  degk 

uffkiali  mit  natürlichem 
Boden. 

8 

Sahati  ...... 

•5 

5© 

39 

l6 

5 

M5 

Urgestein 

2‘4 

Ilolzschupfen  POwnw  NW 

vom  Bahnhöfe,  natürl 
Boden. 

9 

Dahalnk  IsL  < In«!. 
Nakhru  Khnr».  . 

>$ 

43 

33 

39 

57 

8 

4 

Jüngere  Bildungen 

24 

Magnzin  der  Strafcnlnnic ; 

natürl  Boden. 

i '° 

lieobachiungshütte;  natürl 
linden. 

Bucht) 

14 

44 

59 

40 

53 

8 

2 

dlo. 

2’4 

1 1 

Abayil  

‘3 

52 

3 

41 

54 

5» 

3 

Vulkanisch 

2 8 

dto. 

5<> 

dtn 

2S 

Zimmer  im  Cirenlo  deglt 

12 

Asab  ..... 

«3 

o 

2 

t-’ 

44 

uflkiali;  Steinboden. 

3» 

38 

dto. 

2 8 

Kanzlei  d Conl-Company ; 

«3 

Penm 

24 

4 

Gement  boden. 

dlo. 

2-8 

Stall  im  deutschen  Cor.- 

■ 4 

Aden 

12 

47 

•5 

44 

59 

30 

5 

sulate;  natürl,  Boden. 

JO 

Jl... 

2*8 

Verlassenes . ebenerdiges 

‘5 

Mokhn 

«3 

«9 

io 

43 

«4 

4 

Haus,  HX)#i  0 von  der 
verfallenen  Windmühle; 
natürlicher  Roden. 

16 

Jebel  Zukur  .... 

.4 

25 

42 

44 

21 

3 

Urgestein  und 

vulkanisch 

2-8 

Bcobnchtung-shütte ; harter 

Lehmboden. 

*7 

Ghulcifnka  .... 

14 

37 

'3 

42 

55 

23 

3 

Jüngere  Meeres- 

Beobachtungshtiitc ; natürl. 

bildurigcn 

2*0 

Boden. 

'S 

Zebnyir  .... 

«5 

4 

4 

42 

IO 

3» 

4 

V ulkar.isch 

3*8 

dto. 

«9 

Ilarmil 

i 

2S 

47 

40 

8 

39 

4 

Korallenkalk 

*4 

dto. 

20 

Sarso  ..... 

>6 

5* 

|6 

41 

35 

5« 

3 

dtn. 

2*4 

dto. 

21 

KunAdah  

• 9 

7 

3» 

41 

5 

35 

3 

Jüngere  Bildungen 

2*4 

SaniUtsh kuschen;  natürl. 

Boden. 

22 

Dncdalus 

34 

55 

5 

1 35 

52 

8 

3 

Korallenriff 

2*0 

Magazin  auf  der  gemauer- 

teil  Plattform  des  Leuchl- 
thurmes. 
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Tabelle  II. 

Resultate  der  Zeitbestimmungen. 


I8./9.-I9.9.  1897 

Suez 

*-o?oK© 

I9./9.-20.9. 

Suez  .....  

-t  0*079 

28/9.-29.  0. 

Mohammed  Ghul 

+0*  103 

*9-.'9-30-9 

Mohammed  Ghul 

4-o*oSi 

g./ 10.-9.  10 

Uth,  bezw.  Momuret  elHamtdije 

l-o  103 

9.tto.-'io-'to. 

I.ith,  bezw.  Mamuret  elHumidijc 

4-0*090 

14/10-15  10. 

Sawakin » . . 

4 0*095 

1 15./10.-16./10. 

Sawakin 

4 0-095 

19.  10-20.  10. 

Akik  Seghir 

-4-0-092 

. 20./IO.-2I.I0. 

Aktie  Seghii 

-4-0-091 

Jt.IO.-l.ll. 

Kamaran 

-4-0- 080 

i./n.-a.u. 

Kamaran  

40*  086 

| 6,'tt. -8.it. 

Massawa 

+0*081 

8./11.-9./11. 

Mnssawa  ........  ■ 

-40-091 

| 1 1.  1 1.-12./1 1. 

Sahnti  ....... 

-4-0*060 

I2./II.-I3.  I I, 

Suhali  

-4-0*0511 

1 7., ‘1 1.-19./!  t. 

Dahalak  Isl.  (Insel  Nnkhra  Khor> 1 

-4-0 '081 

u./n.-jj./ii. 

Daramsas ... 

-4-0 -oSo 

| 23./U.-24./I1. 

Danmiuix 

-4  0 082 

27.,‘lt.-28./lt. 

Abaytl  . 

-4-0*059 

' 30./U.-I.  12. 

Aaab 

-4-0-039 

J-II.-4  Ju 

Per  im 

-4-0057 

4-  12-5.  12. 

Pcrim ... 

-4-0-059 

I 

i 8./U.-  91 12 

Aden 

-4-0-056 

9/12.-10.12. 

Aden 

-4-0-005 

Mokha 

-4-0-043 

17./I2.-I8./I2. 

Jetei  Zukur 

-4-0-038 

20./I2.-21./I2. 

Ghulcifaka 

-4-0*049 

14/U.-35/12. 

Zcbayir 

4-oohl  j 

25  I2.-26./12. 

Zcbayir 

-4-0-055 

3.  I.-4-/I.  «898 

Harmil 

+0077 

4./1.-J./1. 

Harmil 

-4-0-067 

- 

-4-o'Ohj 

1 15./1.-  »6.  1. 

KuniiJnh  

-4-0-070 

10. 1.-17./1. 

Kunfidah  . 

-+0-005 

| 6./a.-7./a. 

Daedalu* 

-4-0  054 

Pendeluhr 

KnobLich 

»959- 

4-l'4-7./4 

Pnla  

— 0*010 

-4-0*101 

-4-0*105 

-4-0*032 
-4-0  034 

— 0*014 

-4-o*oi8 

4-0?  091 
4-0*079 

-+0*082 
4-0  105 

-4-0-099 

-4-0-083 

-4*0*016 

I -4-0*021 

-4-0-044 

-4-0-042 

4-0- 145 
4-o* 122 

4-0*131 
-f-O*  1 1 1 

-4-0- 106 
H-O-  112 

-4-0*027 

-4-0*027 

-4-0-006 

4-0*004 

4-0*133 

-4-0  132  | 

+0  095 

4-0*  105 

-f-O*  1 10 
-4-0- 1 1 1 

-4-0*017 

-4-OOuO 

-4-0*000 

— 0*004 

4-0*127 

+0*123 

4-0* 10S  i 
+0-09; 

-4-0*1 18 
-4-0*  IOJ 

-4-0-027 
-4-0  022 

-+-0*010 

-4-o*oo+» 

4-0' 139  1 
4-0'  128 

4 0*  "5 

4-0*103 

-4*0  095 

-4-O  099  I 

+0  *033  i 
-4-0-025 

-+-0*005 

-4-0*009 

4*0*135  ■ 
+0*137 

4-0*112 

4-0*117  1 

-4-0*099 

-4-0*  10O  | 

-4-0*025 
1 +0041 

-4-0003 
-4  0*01 1 

4-0*131 

4-0*144 

4-0* 108  I 
4-0' 1 19 

-4-0082  1 
-4*0*  080  ] 

-4-0 -028  I 

-l-o  023 

— 0 ' 002 
—0003 

4-0*114 
4-0  1 IO 

4-0-  10S  : 
4-0  00S 

-4-0*115 

-1-0  *020  1 

-4-0*001 

4-0* I30 

4-0-107  I 

-4-0*113 

-4-0*  100 

-4-0*005 

-4-0*001 

-40*001  ] 

—0-004 

4-0* 1 |8 

4-0  119 

4-0-084 

4-0*086 

-4-0*  107  | 

-lo*  005 

— o*ooX 

4-0*  108 

4-o  078 

-4-0  109  j 

•4-0*008 

4-0  007 

+0  107 

4-0*083 

-4-0*  109 
-4-0*  1 1 1 

-4-0-017 

4001*» 

— 0*007  i 
—0*007 

4-0*1  II 
4-0*119  1 

+0*000 
4-0  * 096 

6 Nicolaus 

4i 

-4  0*115  ! 

+<**  <35  1 

H O oii 
-4-o  020 

— O- 116  ä 
—0*108 

4-0*121  1 
40‘  1 IO 

+0*094 
+0  • «Sn 

-4-0*  141 

-4-0-021 

— 0 • 10S 

4*0*164  | 

4-0  102 

-4-0*136  ] 

-4-0*008 

— 0*111  1 

4-0* 138  | 

+0  09S 

-4-0.132  i 

-4-0*01 7 

—0*113 

4-0*136 

+0  091 

-4-0  1 12 
-4-0*116  ' 

40012 

-4-0-004 

— 0*1 ti 
— 0*110 

4-0' 136 
+ 0*127 

1 +0-094 

1 4-0 • 093 

-4-0*148 

-4-0*156 

-4-0*017 

-4-0*022 

— o*  1 17 
— o- l tH 

1 4-0  133 

4-0*  1+0 

j 4-0' iio 
} +0063 

-4-0*154 

-H-O'OJO 

— 0*119  I 

i-o*  109 

4-0*086  j 

4-o*  164 
-4-0*162 

: -4-0*027 

-4-0*019 

— 0-107 
—0*  1 1 1 

+ 0153 
4-0- I49 

| +0  loo 

| +0*089  ( 

-4-0*080 

Q-OlS 

-0-171 

4-0-084 

+0*002  1 

Stündliche  Gänge  der  Chronometer 

Datum 

Station 

N 

H I C j 

P 

l> 

von— bis 

' 

48  Nardin 

24  Nardin  : 

10  Kuliberg  üK  Kullbergi 

3 Parkison 

56  Kullbcrg 

35 

Stentzeit  l 

•15 

miltl.  Zeit 

4410  1 4657 

mittl.  Zeit  j iruttl.  Zeit  | 

3470 

Sicmxeit 

5069 

mittl.  Zeit  | 

■ Wahrscheinlichste  Gänge,  ohne  Zeitbestimmung. 
I»cnk>chrifl«*i  der  mathem. -nalunr.  CI.  I.XIX  Cd. 
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Tabelle  III. 

Berechnung  des  stündlichen  Ganges  des  Chronometers  „Nardin"  während  der  Pendel- 
beobachtung aus  den  Uhrvergleichen. 


Datum 

Ort 

0 u 
t V 

-C  e 

V 

Verflogene 

Uhrzeit 

tiar»K 

Currection 

Verflossene 

Stemzeit 

Verflossene  Zeit 
nach 

Nardin 

Stündlicher  Gang 
Je» 

Nardin 

19.9.  a. 

m.  1897 

Suez 

s 

S* 

21*0 

-♦-0  *3*0 

0«» 

21  J20 

4h 

O1' 

2 t ' OOO 

4-0*080 

' 

3 

5*» 

4«  * 5 

-f-o*  404 

4 

0 

21"  2S0 

4 

0 

21 'OOO 

4-0*070 

B 

3 

5* 

330 

-4-0127 

3 

s« 

»8*3*4 

3 

59 

12*000 

4-0*079 

| 

C 

3 

5') 

10*0 

—0*050 

3 

59 

49* 232 

3 

59 

49'ooj 

4-0058 

P 

3 

59 

55 -0 

-4-0*393 

3 

59 

55  WM 

3 

59 

55000 

4-0*091 

D 

4 

0 

»5  5 

4 0*328 

4 

0 

55*297 

4 

0 

55*000 

-4-0*074 

Mittel  4-0*075 

20./9 

p.  m. 

Suez 

N 

3 

54 

35  0 

-4-0*308 

3 

54 

.15  \»o» 

3 

54 

35000 

4-0*079 

A 

3 

53 

5°  5 

-1-0  404» 

3 

54 

35 '34» 

3 

54 

35*ooo 

4-0*087 

B 

3 

55 

375 

H-0-IJ4 

3 

S" 

iu-341 

3 

5« 

10-000 

•4-0*087 

C 

3 

5* 

45*0 

-4-o*otH> 

3 

53 

23  303 

3 

53 

23 'OOO 

4-0  07S 

P 

3 

53 

7*0 

4-0'  300 

3 

53 

7 '3°** 

3 

53 

7*000 

4-0*079 

0 

3 

So 

520 

4-0404 

3 

5» 

30*330 

3 

5« 

30000 

4-0*080 

Mittel  4-0*085 

29/9- 

a.  m.  I 

Mohammed 

H 

3 

4S 

43  0 

4-0'  ?<|2 

3 

48 

43*39* 

3 

48 

43*000 

4-o*  103 

(.hui 

A 

3 

4h 

5 5 

*♦*0*370 

3 

4b 

43*340 

3 

48 

43*000 

4-0*091 

B 

3 

49 

545 

4-0  • ol»  l 

3 

50 

32*328 

j 

5« 

32 ‘OOO 

4-0*085 

C 

3 

49 

5«  5 

+0  10S 

3 

5*2 

29427 

3 

50 

29*000 

4-0  *tii 

P 

3 

SO 

5 

-HJ-S5“ 

3 

5° 

22051» 

3 

5° 

21  * 700 

-4-0*093 

1 

D 

3 

SO 

|Ä'o 

4-0*504 

3 

5» 

20 '420 

3 

5» 

2Ü'OUO 

4-o* 100 

Mittel  4-0' 099 

io.  '0 

».  m I 

Mohammed 

N 

4 

1 

20*0 

-4-0  325 

4 

, 

20  32 5 

4 

1 

20*000 

4-0’ 081 

ühut 

A 

4 

0 

40  5 

*P°  333 

4 

1 

3o- 37» 

4 

1 

20*000 

<-0*092 

B 

4 

l 

42  5 

4-0*084 

4 

! 

22 '291 

4 

2 

22*000 

4-0*072 

C 

4 

2 

255 

4-o* 170 

4 

3 

5 595 

4 

3 

5*000 

4-0* 122 

P 

4 

2 

449 

-4-0  494 

4 

2 

45* 394 

4 

2 

45*000 

4*0 '007 

i 

D 

4 

2 

48*0 

-4-0*449 

4 

3 

lSj.1* 

4 

1 

28*000 

4-OO83 

Mittel  -H>’09i 

g.'io. 

a.  in.  f 

Lith,  bezw. 

N 

4 

7 

ib*o 

-4-0*424 

4 

7 

10  424 

4 

7 

1 (J  * OOO 

4-0  103 

MamuTct-ct- 

A 

4 

ü 

35 '5 

-4-0*4311 

4 

7 

tO'447 

4 

7 

16*000 

-4-0'  I08 

Hiim1Ji.11- 

» 

4 

5 

25 -0 

-4-0*110 

4 

0 

5'425 

4 

0 

5*ooo 

4-0 ' 104 

C 

4 

2 

5**5 

4-0-024 

4 

3 

32  423 

4 

3 

32*000 

4-0*  104 

* 

4 

2 

43  ’ 2 

4-0*538 

4 

2 

4.1*73» 

4 

2 

43*3°° 

4-0'  I08 

1 

D 

4 

0 

*»•5 

-4-0*381 

4 

1 

28 • 440 

4 

1 

28*000 

4-0*  109 

Mittel  4-o*  106 

10.(10. 

u.  m.  I 

Lith,  bezw. 

N 

3 

5* 

3*o 

4-0347 

3 

5* 

32347 

3 

5* 

32  *000 

4-0*090 

Mumurct-el* 

A 

3 

So 

540 

■**o‘43» 

3 

5» 

32*303 

3 

5' 

32*000 

4-0*004 

llamidijc 

» 

3 

52 

470 

-4-0*  104 

3 

53 

25344 

3 

53 

25-000 

4-0* 088 

c 

3 

5° 

»95 

4-0*01$ 

3 

S<> 

57*35» 

3 

5° 

57-000 

4-0*092 

p 

3 

52 

0 »5 

-4-0*511 

3 

5* 

O'OOI 

3 

52 

0 3°o 

4-0*093 

D 

3 

5° 

48*0 

4-0*404 

3 

5* 

20*319 

3 

5» 

20*000 

4-0*083 

— . ■■.» 

Mittel  +0*090 

5./ 10. 

».in. 

Sawakin 

N 

3 

|K 

33*o 

-4-0*361 

3 

48 

33*301 

3 

48 

33000 

4-0'095  j 

A 

3 

17 

SS« 

"4*0*440 

3 

48 

3 

4» 

33*000 

4-0* IO» 

B 

3 

So 

*3 ' 5 

-4-0005 

3 

5» 

» ' 413 

3 

5» 

1 ' 000 

4-0' 107  , 

C 

3 

So 

39  5 

4*0*023 

3 

5» 

• 7 * 4 * 5 

3 

5» 

17*000 

4-0* I08 

P 

3 

5« 

240 

4-0' 490 

3 

5» 

2 4 1 490 

3 

5« 

24* 100 

4-0* IOO 

' 

D 

3 

4« 

4‘5 

4-0*410 

3 

48 

41*378 

3 

48 

42*000 

4-0*099 

Mitte!  4-0  • 10a 
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Datum  1 Ort 

; v> 

c v 

II 

U 

Verflossen« 
L' Urzeit 

r— - 

Gang 

Corrcction 

Verflossene 

Sternzett 

Verflossene  Zeit 'Stündlicher  Ganj.* 
ntdi  iS  0 - 

Nardin  KarJin 

io.  io.  a.  m.  1897;  Sawakin 

N 

3k 

4 l?o 

+-°\17ß 

3' 

57" 

47  37“ 

.,8 

5_7W 

47*000 

+0  095  I 

A 

3 

57 

S-o 

4-°43'J 

3 

57 

47*395 

3 

57 

47*000 

-+o*  100 

H 

3 

59 

4“*o 

H-°o23 

4 

0 

25410 

4 

0 

25*000 

4-0*  102 

C 

3 

59 

S^-o 

— °*OI6 

4 

0 

js'jss 

4 

0 

55  *000 

-+0*099 

P 

4 

0 

49’ 9 

H°-493 

4 

0 

30*393 

4 

0 

30*000 

-1-0*098 

1 

D 

3 

57 

44  0 

3 

5* 

23*437 

3 

58 

25*000 

+0 ' 1 10 

Mittel  -+o*  101 

jo.  10  «.  m.  Akik  Scghir 

N 

3 

54 

5o'o 

-H>*360 

3 

54 

5“*  3«*o 

3 

54 

50*000 

+0*092 

A 

3 

54 

«7*5 

4-0*40« 

3 

54 

50*450 

3 

54 

50*000 

+0*115 

1 

n 

3 

5° 

275 

+o*  IOU 

3 

57 

6*450 

3 

57 

0*000 

+0*114 

| 
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0*5086915 

o* 5086449 

0*5090032 

0-5092577 

0*5088903 

0‘5o88990 

10./ 10.  a.  m. 

Hamidije  . . . . . 

1*939 

80444 

90012 

92551 

87 

1 Ijv'io.  a.  m. 
I 16.10.  a.  m. 

Sawakin  

0'5087l2t 

87114 

0*5086653 

86667 

0 5090255 
90232 

0*5092781 

9*768 

0*5089203 

«95 

0*50S9I9«1 

20/10.  a.  m. 
21, /IO.  0.  m. 

Akik  Scghir } 

O 5087285 
87269 

0*5086849 

86850 

0*5090435 

90434 

<>•5092973 

92962 

0*508918(5 

'”1 

O5O89383 

i./lt.  a.  m. 
*,/n  a.  m 

Knmnrun ' 

1 O' 50877221 
*7741 

0*5087272 

87288 

0 5090800 
90870 

0*5093376 

»3400 

o*  5089809 
*7 

0'50898l8 

7./11,  a.  m. 
8.,<  11.  a.  m. 
9./1 1.  a.  m 

Massawa 

O5O87656 
‘ ' ■ 
87664 

0-5087107 

8718.5 

87104 

0*5090790 

<>0782 

90796 

o*  50933241 
0332*! 

9333*, 

0 5089742 
7‘> 
49 

O*5089742 

1 tsjflt. 
*3/ 11 

ft.  m. 

a,  m. 

Sabati 

O*  5087801 

87827 

o*  5087417' 
874061 

0*  5090959 
90906 

0*5093405 

934«>5} 

o*  508991 1 
16 

0*50899«4 

18.  1 1 

. a.  m. 

Dahuluk  Ul.  'Insel  Nafchra 

0 5087O94 

0 3087231 

0*5090814 

O- 50933(191 

0-5089777 

0*5089785 

19./H.  a.  m. 

Khor, 

8770» 

87244 

90*43 

93376} 

9* 

2J./II.  a.  m. 

24.11.  a.  m. 

Darntnsas 

O50S77I5 

87726 

0*5087228 

87208 

0*5090782 

90792 

0*5093312 
933 '9 

05089759 

01 

O * 5089760 

38./II.  a.  m- 

Abayil 

0 5087831 

1 0*5087381 

0*5090904 

0 5093390 

0*5089877 

0*5089877 

I./12.  a.  m. 

1 Asab 

o* 5087924 

j «>'5087503 

0*5091070 

0-5093613 

0*5090028 

0*5090028 

4-/12.  a.  m. 
5./ 12.  a.  m.  | 

Perim 

1 . 

0*5087874 

87860 

05087415 

*7444 

0*5091027 
6 IO31 

j 0*5093571 
9354« 

o* 5089972 

71I 

O*  5089972 

9.12.  n.  m.  , 
10.  12.  a.  m. 

Aden  ......... | 

0*5087860 

87863 

0*5087408 

87425 

0 ' 5090987 
90992 

0*5093505 

93493 

0*5089940, 

43 

0*5089942 

15./12.  a.  m. 

Mokhii ■ 

o*  5087874 

O 5087424 

0*5091014 

0*5093540 

0-50899(13 

050899,-1 

18.  12.  a.  m. 

Jcbcl  Zukur 

0*5087750 

O 5087302 

0*5090837 

0*5093394 

0*5089822 

o*  5089822 

4I./I2.  a.  in. 

Ghuleifakn  ....... 

O1 508774s! 

o-5°87357j 

0*5090938 

0-509338. 

o* 5089856 

0-50898511 

24. /12.  a.  m. 

25. /12.  a.  m.  I 

1898  1 

Zcbavir  

0*5087567 
*759' | 

0-5087195 

87I7o| 

0*5090763 

90733 

0*5093237 

93223 

0*5089691 

79 

0 ■ 5089685 

4>/i-  a.  m 
5-/1.  a.  m. 

Härmt: . . 

0-5087515, 

*7499 

0*508704I| 

87049} 

0*5090650 

90(138 

0*5093124 
93»  *9 

0*5089582 

79 

0*5089581 

9.  1. 

a.  m.  1 

Sarsn 

050S7453, 

0'50870I5| 

0*50900141 

0*5093*36 

0-5089555 

0-5089555 

16.1  a.  m.  | 
17./1.  a.  m. 

KonHJfth  j 

0*5087I5I 

87*32 

o*  508061101 
86672} 

0-5090252 

90287! 

0*5092797 

92786 

0*5089223 

«9 

0*5089221 

6-/2.  p.  m. 

Dacdalus 

O-5O86II5 

0-50*5033 

0*5089278! 

0-504173(1 

0-5088191 

0-5088191 

5 |.  a.  m.  1 

0./4.  a.  m. 

7.  «4-  p.  m. 

Pola 

1 

0*50$l88l| 

I SO  tl 
18071 

0*5081419 

1412 

14*8] 

0*5085015' 

503«»l 

5022, 

0-5087559 

7555 

755*1 

»•5083963 

5 

6 

2(5 

0-5083905 

;* 
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Anton  v.  Triulzi. 


Dutum 


1895 

2j.  10.  a,  m.  ' 

28.  10.  a.  m.  | 
| 28-/10.  p,  m.  1 

7-/H-  P-  ni- 
8..  1 1.  p.  in. 

17./1 1.  a.  m.  | 
17.11  p.  m 

iH.'ii.  «.  m 

22./11.  a.  in 
33./«  1.  p.  «n 

aj./ll.  a.  tn. 

3./ 12,  a.  m. 

4 12.  p.  m. 

'4'/«  2.  a.  m. 
25.^12.  p.  m. 

31  12.  a m. 

31  «2.  p.  m. 
i 189t» 

3-/i-  a.  n> 

3.  1.  p.  tn. 

7./1.  a.  m. 

7 /1-  P- 

121.  a.  tn. 
12/i,  p.  in. 

10  1.  a.  m. 

17. /1.  a.  m- 

18.  1.  u.  m. 

9.  2.  a.  m. 
to  2.  a.  m 

1O./2.  a.  m 

20.  '2.  a.  m. 

] 0.  3.  a.  m. 

• 9.  3.  a.  m. 
10. j.  a.  m. 

14-3.  »•  m, 

18. '3.  a.  m. 
18. '3.  p.  m. 

; O-/4.  u.  tn. 

I 12./4.  a.  m 

t 5-/4.  a.  m. 
16.  4.  a.  m. 


Tabelle  VI. 


Berechnung  der  Gesammtfehler  .1/. 


Ort 

AS» 

3.8,., 

a*. 

_ 

AS„- 

1)  e 

AS» 

AS*, 

A.S„  - 

AS,„ 

A-V, 

K i n h e i 

t e n 

d e 

r 7 

c 1 m 

a 1 e 

Sue*  Kelter  .... 

' 1 1 

• 34 IV  34 '0.340$ 

34.2 

34" 

_ 

7 

4- 

1 

-4- 

7 

_ 

1 

The  Biothers  *KclUr- 

• I3849  3840 

3859 

3840  3849 

1 

+ 

3 

_ 

1 1 

3*43  3850  3850 

3840 

iS  50 

7 

* 

9 

- 

1 

4- 

i 

Jiddu  Keller  .... 

. 4S02  4870 

4880 

4872 

487  ! 

•9- 

10 

3 

8 

4- 

1 

«*79  4874  48*15 

4879 

♦ «74 

- 

5 

4- 

1 

•4” 

9 

5 

Mcrsa-Halaih  Kaller 

- 4‘-s«i4;s^'478' 

47*0 

47*« 

_ 

3 

_ 

2 

4- 

5 

0 

4780  4;h4|479o 

4774 

4784 

— 

2 

1 

— 

7 

4- 

10 

4 V>7  47g-»  47V5 

47*K>  4792 

“ 

•5 

- 

7 

-4- 

2b 

- 

4 

St.  John*  Isl.  Zclt.i  . 

• 4'7J  4t34  4125 

404W1I41  ;o 

_ 

42 

_ 

4 

4- 

5 

41 

I41 15  4i  «5 

4145 

4 Mm <4 135 

4- 

20 

9- 

20 

- 

IO 

- 

30 

Berenice  Zelt!  . . . 

• 45'»°  45*'* 

4 5<>4 

447“  45 '0 

- 

43 

- 

lo 

«3 

4* 

40 

Shemi  Ki»hv.«h  Kcllcri 

. 4020I4635 

4<M5 

40  iS 

4Ö33 

8 

1 



2 

4O23I4O34 

4045 

4017 

4035 

4- 

1 1 

1 

- 

10 

~ 

2 

Yenhn 'Kellen  . . . 

. 4477  4488 

4472 

444-  447' 

_ 

,, 

- 

•7 

, 

4- 

24 

4402-4472 

44**5 

4401 

4400 

4- 

4 

5 

' 

O 

Sherm  Shcikh  Zell- 

. 14412,4380 

4347 

33 '4  4303 

_ 

4‘» 

_ 

»7 

-4- 

'7 

4- 

49 

43J'|4J3<> 

43  ts  4304  4345 

»J 

9 

- 

3 

- 

•9 

Mcrva  Dhibu  Zell 

. 14231  4204 

U S»  4'42  4184 

47 

20 

4* 

25 

4- 

42 

[4*92  4165 

4'o.\  41K4  417,, 

-0 

8 

-4- 

S 

4- 

2 

- 

•5 

Ins.  Ilassuni  • Zelt) 

. (4.i'l  4290 

1248(4, 47  4,74 

37 

_ 

10 

4* 

2U 

4* 

*7 

(4*831430* 

4282I428I  428c* 

4- 

u 

- 

*9 

+ 

Ü 

4- 

Shcttn  Huhhan  *Zclt 

! i 

. ,41494120 

4063L033  40g  t 

58 

29 

4- 

28 

4- 

57 

I4050  U072 

4083!  4090  4074 

4- 

24 

-4- 

2 

- 

9 

*7 

Kuweit  ' Keller)  . . . 

41 18*4129  4130J4133  4128 

-4- 

10 

I 



3 

0 

4'3*  413941104118,4120 

— 

5 

_ 

'3 

4- 

10 

4- 

8 

4»3*  4*4«  4«*7 

4"4  4126 

- 

5 

•5 

4* 

9 

4- 

1 1 

Xoman  -Zellt  . . * . 

■ 1.1945  392" 

,88,, 

385« 

390.1 

4-’ 

23 

4- 

'7 

4- 

4« 

393* |39'9  ?873 

3872 

3899 

“ 

3* 

21 

-4- 

20 

4- 

27 

Ras  Abu  S^mer  'Zeit' 

. «002I3992 

3903 

3895 

3948 

- 

54 

- 

44 

4- 

45 

4- 

53 

Shadwun  (Zelt)  . . . 

1 4 1 

• 37b4  3700  3759 

372* 

3755 

- 

9 

'4 

- 

* 

4- 

27 

Rak  Abu  Zcnim«  Zelt- 

. 3620  3057 

3593 

3577 

4013 

- 

»3 

44 

4- 

21 

4- 

3*> 

Tor ‘Kellert  .... 

• 13 78v! i*i  2 3791 

37“3  3790 

-4- 

0 

_ 

IO 

4- 

s 

4- 

Ij8©4jj8t8  3767  37*3  3793 

1 1 

“ 

^5 

4- 

20 

+ 

IO 

Ras  Gharib  (Keller)  . 

* 3 740,3750!  3741 

3705  3752 

-4- 

0 

4 

4- 

1 1 

- 

*3 

Zuturnnu  i Keller)  . . 

. 357'  35<t*>l355<* 

3549  3501 

ln 

7 

4- 

5 

4- 

3554i3550 

350o 

3570 

35«>o 

ü 

*4- 

4 

0 

- 

10 

.Vlersa  iJtihab  Zelt  . 

• 13855,3876^3795 

,iS„4 

3S3* 

- 

*3 

- 

14 

-4- 

37 

4- 

28 

Nawibi  «Zelt  .... 

. I3800  3Ä1 1 3777 

3702 

3*87 

- 

■3 

- 

23 

♦ 

10 

4- 

26 

Akuha  Keller)  . . . 

• .P53  3055  3644  304S 

3*>so 

— 

3 

— 

5 

4- 

0 

4- 

2 

3O72  JÜJO  311O4 

iMin  3OO9 

— 

6 

4* 

0 

4- 

3 

* | 


2*9 

± 

42 

± 

3*4 

±: 

3* 

— 

32 

14- 

1 8 

|± 

30 

-x 

90 

t- 

17  0 

- 

17-0 

\± 

2’7 

3*2 

± 

*•7 

± 

«9 

dz. 

21  • 2 

± 

7 2 

— 

204 

x 

5 ' 

l’±: 

'5*9 

1* 

0 4 

U 

20*  2 

± 

8*9 

-L 

3*5 

x 

55 

\± 

0*2 

=fc 

20  2 

± 

•5  5 

± 

284 

■± 

9*2 

Idk 

17-9 

;± 

5 2 

± 

"3 

L 

5*3 

± 

4*4 

± 3# 
± 190 
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| Datum 

Ort 

LS,. 

LS« 

AS, 

AS„- 

LS.. 

AS„ 

LS’„ 

A.S.- 

= 

AS.- 

M 

•»*« 

| «9-i4- 

a.  m. 

hir-al-Massija  Zctti  . . 

3 773  3792 

3755 

3735 

37<>4 

9 

28 

+ 

8 

-h 

29 

12*2 

»4-/4- 

a.  m. 

Senaflr  (Zelt) 

j«  70 

3678 

J"3h 

3uo5 

3t»47 

23 

30 

-4- 

1 1 

-4- 

42 

16*6  | 

i6./4- 

n.  m. 

Shcrm  Sheik  (Zelti  . . . 

3787 

37S4 

3733 

37oi 

375« 

.19 

32 

-4- 

18 

-4* 

50 

-4; 

I0'7  1 

J7/4- 

o-  m. 

.179« 

3795 

3749 

J7'8 

37<>3 

— 

28 

— 

32 

-4- 

«5 

-4- 

45 

-4- 

iS  4 

3-/5- 

p.  m. 

Suez  (Keller) 

J392 

44  ■ 8 

3409 

3427 

34«  1 

-+■ 

»9 

- 

6 

3 

“ 

10 

7*4 

1897 

* 9/9 • 

a.  m 

Suez  Keller  

3405 

3439 

343» 

3434 

5148 

24 

— 

10 

— 

8 

— 

6 

± 

8*o 

I *>/9- 

p.  m. 

3419 

3437 

34  «4 

3422 

3423 

-4- 

4 

— 

«4 

-4- 

9 

-I- 

1 

4’9 

79-/9. 

«.  m. 

Mohamcd  Ghul  Keller) 

5°'  5.5®3« 

5<>33 

505: 

5054 

«9 

-4- 

3 

-4- 

1 

— 

23 

± 

8-7 

1 30-/9- 

<L  m. 

5°4i 

5040 

5002 

5024 

5027 

— 

10 

1 2 

-4- 

25 

-4- 

3 

9*3 

9-/10. 

a.  m. 

Uth,  bezw.  Mammct-el- 

5033 

5025 

5008 

5°2.< 

5022 

1 1 

3 

-4- 

«4 

0 

9*0  | 

1 10./10. 

•-  m. 

Haraidijc  (Zelt)  .... 

5057 

5020 

4988 

4997 

$OIÜ 

41 

- 

5 

-4- 

28 

-4- 

iS 

± 

«53 

IJ./IO. 

a.  m. 

Sawakin  Kellen  .... 

5-\39 

5229 

523* 

5227 

5454 

— 

S 

-4- 

3 

4. 

1 

-4- 

4 

2-8 

10./10. 

a.  m. 

52J2 

>243 

5208 

5214 

5224 

— 

s 

18 

*4* 

IO 

+ 

IO 

± 

7*9 

30./ IO. 

« Pl- 

Akik  Seghir  /Keller)  . . . 

5403  5425 

54« « 

54  «9 

5415 

-4- 

1 1 

1 1 

-4- 

4 

4 

± 

4‘ü 

31.  IO. 

*.  m. 

s.t*? 

5449 

5410 

5408 

5408 

20 

- 

iS 

— 

2 

0 

±_ 

7‘7 

I./l  1. 

•,  m. 

Kamarun  Kellert 

5840 

Ss4s 

4842 

5822 

58  |8 

_ 

2 

_ 

10 

4 

-4- 

lü 

-4- 

49  I 

*•/**• 

a.  m. 

5S59 

5S94 

5S55 

5849 

5859 

- 

3 

— 

8 

-4- 

1 

-4- 

»o 

3-8 

j-i <>• 

tu  m. 

Massawu  ( Kellen  .... 

5774 

5773 

57»9 

5770 

577« 

_ 

3 

2 

-4- 

5 

0 

18 

8/  «I- 

4L  m. 

57<»7 

571-5 

5:58 

5708 

5795 

— 

3 

0 

-4- 

0 

— 

3 

2 ' 1 I 

| 9/1' 

a.  m. 

5780 

5772 

5778 

5778 

— 

4 

2 

«1 

0 

2*  1 

13711. 

a.  m. 

Sahati  (Zelt) 

5919 

5993 

5935 

59H 

5939 

9- 

20 

— 

53 

-4- 

5 

-4- 

28 

± 

■*-3 

«3  '*• 

a m. 

5*M5 

59S3 

594-1 

591« 

5945 

0 

- 

37 

-4- 

3 

-4- 

34 

*5‘ « 

18./1 1. 

4L  PL 

Dahulak  Isl.  (Ins.  Naklira 

5812 

5807 

5S15 

5800 

0 



1 

-4- 

10 

_ 

9 

50 

1 9./ 1 1 . 

a.  m. 

Kbor  (Keller)  .... 

5*24 

5820 

5810 

5S22 

5821 

2 

-f- 

1 

*4> 

2 

1 

0'3 

i *3-/1 «. 

a.  m. 

Daramsas  (Z«U)  . . 

5*33 

5*0. 

5758 

575« 

57SS 

— 

45 

»5 

-4- 

jo 

— 

30 

± 

«s-4  ; 

1 34711. 

a.  m. 

5-S44 

5784 

570S 

5795 

5790 

— 

53 

4” 

0 

25 

-4- 

l8*2  ; 

38711. 

a.  m. 

Abavil  (Zelt) 

5949 

5957 

58S0 

58j9 

5 'WO 

44 

- 

5« 

-4* 

*5 

+ 

70 

-4- 

29*0 

; 17*2. 

a.  m. 

Asab  (Keller)  

0042 

U079 

6046 

0059 

0057 

-4- 

«5 

- 

22 

- 

10 

- 

3 

8-3 

4./U. 

4L  m. 

Perim  «Keller)  ... 

5*>92 

5991 

(>003 

0017 

0001 

8 

.4. 

10 

2 

— 

10 

5 ’ 9 

5-/U. 

a.  m. 

5984 

0020 

OOO? 

5»87 

5999 

-4- 

io 

— 

21 

7 

-f“ 

12 

± 

80 ; 

9713. 

a.  m. 

Aden  (Keller) 

5978 

5984 

590.; 

S95« 

5'JU'l 

9 

»5 

-4- 

0 

-4- 

18 

dz 

7‘5 

IO./ 13. 

4L  m 

59s. 

OOOI 

5998 

5939 

5972 

- 

S 

— 

29 

-4- 

4 

-4- 

33 

12*9 

«5-/»  2- 

a.  m 

Mokha  (Keller) 

5992 

OOOO 

5990 

5980 

5992 

O 

- 

8 

-4- 

2 

-4- 

6 

30 

18.  13. 

a.  m. 

Jabel  Zukur  .Zelt)  .... 

5874 

5878 

5813 

5S40 

585t 

- 

23 

- 

20 

-4- 

5» 

J t 

*5*2 

3I./13. 

a.  m. 

Guleifak«  (Zelt/ 

5&OÜ 

5933 

5914 

5528 

5885 

-4- 

«9 

4» 

28 

+ 

57 

236 

34./ 12. 

a.  m. 

Zcbayir  (Zelt) 

5«»5 

577« 

5739 

598.5 

5740 

-f- 

34 

52 

— 

»9 

*4- 

37 

21  '6 

15./11. 

a.  m. 

5709 

574» 

5709 

566«) 

5708 

1 

— 

38 

“ 

1 

*4" 

40 

±: 

*5‘9  1 

1898 

4.  1. 

0.  m. 

II. »mul  (Zelt!  

5bji 

5917 

5020 

5570 

561  1 

— 

20 

— 

0 

— 

•5 

-4- 

4« 

± 

140 

5-/1- 

a.  m. 

5“' 7 

5"45 

5914 

5575 

500K 

“ 

IO 

- 

~ 

0 

-4- 

33 

±: 

11*2 

97«. 

a.  m. 

Sarso  (Zelt) ' . 

557» 

5591 

5590 

55S2 

5584 

-4- 

12 

- 

8 

- 

0 

-4- 

2 

± 

4*5 

1671. 

a.  tn. 

Kunl'iJuh  (Kelter)  .... 

5 4"9 

52011 

5228 

5243 

5252 

— 

18 

— 

• 4 

24 

-4- 

8 

±. 

9-8  • 

177«- 

a.  m. 

5250 

5248 

52»3 

5232 

5448 

— 

1 

0 

“ 

■5 

-4- 

10 

± 

o*4 

47*. 

p.  m. 

Daodalus  (Keller)  . . 

4233 

4309 

42  54 

4«Sa 

4220 

1 4 

4- 

IO 

M 

-4- 

3S 

■5*5 
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Tabelle  VII. 

Die  Schwingungszeiten  von  den  systematischen  Fehlem  befreit 


Datum  1 Ort 


Su 


ijj  Sjj  -VMitCei  S 

I ' 


•»95 


9/9. 

Pola 

I0./9. 

II -/o 

12-/9- 

2 j.  10.  a.  m. 

Sul-x  ......... 

28. <10.  n.  m.  1 

The  Ilrothcrs  .... 

. 28.,  10.  p.  m. 

7 ./II.  p n*. 

JiJJa j 

-S. .'11.  p,  m 

1 17./1 1.  u.  m. 

Mcimi  Halaib 

1 17.  11.  p.  m. 

18.  1 1.  u.  m 

ja.  11.  a,  m. 

St.  Juhns  Ist.  ..... 

aa.  11  p.  m. 

1 25  11.  a.  m. 

Heren  icc 

' J./li.  a.  m. 

Sherm  Kabe^h 

1 4.1 12.  p.  m. 

1 14.  1 a.  ».  m. 

Ycnbo  

25. '12.  p.  m. 

31.12.  a.  m. 

Shcrm  Sheikh 

JI./IX.  p.  m. 

1890 

3/1.  »•  m. 

Mcrsa  Dhiba  ...... 

1 y 1.  P-  m. 

7./1.  a.  m. 

tlassani 

7.1.  p.  m 

12./1.  a.  m 

Sherm  Habban  , . . • . 

12.  1.  p m 

16.  1.  a.  m 

Knscir  . 

1;.  1.  » m. 

18./1.  a.  m. 

9 2.  n.  m. 

Nnmän 

10./2.  u.  m. 

ib.,2.  a.  m. 

Ha-.  abu  Sirniir 

20.  2.  a.  m 

Shadwun ! 

u.,3.  a.  m. 

Ra>  abu  Zenima  . . , . 1 

9-/3.  a.  m. 

T«r 

10.  3.  a.  m. 

1473  a.  m. 

Ras  tiharib 

18.  |.  «.  m.  1 

Zafarana ! 

lS-,'3-  p.  m. 

6.*4-  a.  m.  1 

Merm  Dahab  . . . . . 1 

o’  500X027 

1 O'  501*7573! 

0*5071190 

(.»058 

6759*, 

71186 

08053 

075781 

71192 

(•8004 

675951 

7«  «03 

05071407 

1 o- 5070998 

0 5074502 

0*5071X117 

! 0*5071433 

0-5075045 

|K‘I2 

M4<* 

5°34' 

0 5072910 

0*5072464 

o*  5071*166 

2927 

24O2 

0052 

0 5°: 

o‘5°7*379 

o‘5°7S97* 

283  7 1 

*>73 

597« 

2854 

23911 

5^55 

0 5072220! 

! “ SW?-!1 

°'5°753*3 

*'75 

171  ll 

533« 

0 507200S 

O 5072120 

0*5075702 

0-5072074 

0'5072222 

o 5075S20 

207 1 j 

2220 

5«  30 

0*5072525 

I 0-5072082! 

0*5075605 

*5" 

t064 

50551 

o*50724«io 

0*5071974 

o* 5075545 

*395 

I9361 

554Ö 

0*5072*79 

0*5071803' 

0-5075359 

227* 

1 TOO 

5307 

o* 5072359 

0*5071898 

0 507545t 

*345, 

I90O 

5»7« 

0*5072197 

0*507171 1 

0*5075260; 

2117 

1673 

5281 

0*5072160 

O 5071721 

0 507 53*° 

21  So 

1726 

5303 

2170 

1727 

53°* 

0*5071093 

1 0*5071523 

0- 50750S1 

1970 

1 5 1 5 

5oö3 

0*5072050 

0*5071591 

0*5075104 

0*5071812 

0 507 1355 ' 

0 507494b 

o'sojib;. 

0 5071242 

<>•507478.1 

0-50; 1S3; 

0*5071403 

0*5074976 

.S52 

1407 

4957 

0-5071;.« 

c 5<>7'34ö 

0*5074929 

O ' 5<>7  I6I0I 

0*5071158 

0*5074742 

IOO31 

1 144; 

4747 

O'SOJigOti 

0*  50714621 

i»*5074a88l 

0 5073713 
73708 
73090 
73710 

j 0*5070127! 

0130 

0128: 

OI401 

I 

0*5070133 

0*5077118 

0*5073544 

0 5073544  1 

o*5°77544 

755> 

O- 5073080 
3081 

0*5073981 

0*5078571 

«5«5 

o*  5075003 
5007 

0*5075005 

0*5078495 

8481 

S505 

0*5074921 

4917 

4930 

0*5074921 

0*5077809 

7*77 

0*507427l 

4275 

0-5074*73  , 

0 5078194 

O 5074650 

0-5074636 

0 507S342 
8341 

O 5074705 
4760 

0*  5074760 

0*5078159 

8174 

0*5074608 

4601 

0*5074605 

0*5078034 

8079 

o*  5074503 
4489 

0*5074490 

0*5077864 

7901 

0* 507432b 

431«» 

0*5074321 

0*5077970 

7990 

0*5074420; 

443' 

0*5074420 

0 5077753 
7805 

0*507423» 

42.9 

0*5074225 

o* 507783« 

7**4 

7S1S 

0 5074259 
4258 
4JJ7 

0*5074258 

0*5077572 

75»7j 

0*5074042 

4036 

0*5074039 

0*5077614 

0*5074090 

o*  5074090 

05077437 

0*5073888 

0*5073888 

o*  5077286 

0*5073746 

O*  50737  l‘* 

0*5077499 

749« 

0*5073930 

3929 

0- 50739 .1°  : 

o*  5°7747° 

0-5073885 

0*5073885  1 

0*5077255 

7270 

0-5073604 

3U9J 

0*5073094 

0-5077517 

O-  50739681 

0*5073968  1 
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Datum 

Ort 

•SMiltcl 

s 

1*9* 

1 12.4.  »•  m. 

Nawibi  , 

0*5071848 

6 567«396 

5°749<*5 

o?5o7747' 

O* 5073920 

0?507392o 

15./4.  a.  m. 
16.4.  a.  m. 

Akabah  

o- 507 1701 
1720 

0*5071247 

I2ll8 

o* 5074835 
4854 

o‘ S077358 
7375 

0-50737*5 

3*0-1 

5073795 

19., '4.  a.  m. 

Bir  al  Mashiya  .... 

0*5071821 

0 507 1 37* 

0 50’4945 

0 5077445 

o-5O73*07 

0-5073*97 

. 

24  4.  a.  m. 

Seiialtr 

0-5071718 

O 5071208 

0-5074*49 

0 50773*7 

n 50737*3 

0-50737*3 

26.  4 «.  m. 

2 7.  4.  a.  m. 

Sherm  Sheikh  1 Sinai)  . . 

0*5071835 

1832 

0*507I371 

1381 

0 5074934 
493* 

0 50774I5 
7425 

0*5073886 

3*03 

0-5073*90 

3-  5 P-  m 

Suez 

0 5071440 

0*5071003 

0*5074594 

0*5077131 

o- 5073542 

o-5o73542 

2b.  5.  a.  m. 
28.15.  P-  m* 
29.  5.  u.  m. 
29-/5.  P- 

I*«la . 

0*5068030 

68046 

68058 

6S038 

0-5067590 

675*5 

"75» 

675*7 

0'507ll84 

7ll8l 

71183 

71160 

0 5073706 
73701 

737** 

73694 

0*507012*1 
Ol  28 
0I3S 
0122 

0*  5070129 

1897 

*■/*•  p.  m. 

5 -,.  S.  b.  m 

6./8.  p.  m. 

Pola  ' 

o*  5081880 
»9<>5 
*893 

0 50X1445 
143t. 
142s 

0‘5085032 

5039 

5017 

0-50*756.1 

7565 

755" 

O*  5083982 
3986 
3974 

0*5083981 

19^9.  a.  m. 
2G..'9.  p-  m. 

Suez 

0*5085287 
53° 1 

0*5084872 

48011 

O * 5088466 
8443 

O*5090995 
0 n So 

0 50*7405 
756* 

0 ' 508740.* 

*9-/9  «.  m. 

30/9.  a.  m. 

Mohnmed  Ghul 

0-5086897 

*92  s 

0-5086459 

6468 

o*  50000m 
0029 

0*509261  5 
258t 

O * 5089OOS 
9001 

0 5089005 

9-,  10.  a.  m. 
io.,- 10.  a.  m. 

I.itb,  bezw  M.imurct-ct 
ilumidijc 

0 * 50S09 1 5 
<•939 

0*5086477 

6468 

0-5090053 
003  ~ 

0 5092595 
257* 

O 5089OIO 
9004 

0*5089007 

15.10.  a.  m. 
10./ 10.  a.  m. 

Sawokin 

0*5087121 
7«  *4 

0-5086658 

6675 

0*5090261 

0241 

0*5092787 

277" 

0*50S9207 

9202 

o* 5089205 

20.110.  u.  m. 
21. /io.  a.  m. 

Akik  Seghir 

o- 5087285 
7*69 

0 5080854 
6*55 

o*  5090438 
043* 

0*5092976 

2965 

o*  5089388 
9382 

0-50*93*5 

t./il.  a.  m. 
a./'u.  a.  m. 

Kamnran  ....... 

0 5087722 
774* 

0-50*7473 

728t» 

O * 5090867 
0SS1 

o- 5093378 

34<»2 

0*5089810 

9828 

0 $089819 

7 . / 1 * . «.  m. 

8. /1 1.  a.  m. 

9. /11.  a.  m. 

0*  5087650 
7«>4" 
:«'"4 

o*  5087199 
7191 
7200 

0*5090792 

0784 

0797 

0-5093320 

»3*4 

0-6059743 

9737 

975° 

0-50*9*41 

12^11.  a.  ni. 
13./11.  a.  m. 

Sahati 

0*5087801 

7827 

0 508740t 
75» 

0*5090053 

0.1*4 

0*5093405 

34*8 

0*  508990c» 
9916 

0*508991 » 

iS  ’n.  a.  tn. 
19^11.  a.  m. 

Dahalak  Ist.  (Ins.  Nnkhrn 

Kbor) 

0*  5087094 
7701» 

0*50S7234 

7243 

o*  5090816 

0S43 

5093370 

3375 

0*5089779 

979* 

0* 5089785 

*3-/ii-  *•  m« 
24.  1 1.  a.  tn. 

Daramsas 

0-50*7715 

7220 

0 S°*7»3.i 
7212 

0*5090792 

0799 

0 5093321 

3330 

0 5089765 

9767 

0*5089766 

28./1 1.  a.  m. 

Abayil 

0-50*78.11 

0-50*73*4 

0*5090917 

0*5093405 

0 5089884 

0-5089884 

1./12.  a.  tn. 

Asab  ...  

0-50*79.4 

0-50*7505 

0*5091073 

°-5°9.l6'6 

ty  50900 30 

o- 5090030 

4-‘i2.  a.  m. 

5./I2.  a.  m. 

Perim . 

0-5087*74 

7**n 

0*50874*9 

7447 

0* 509103t 
1035 

°'5°9JS70 

354" 

0 5089975 
9974 

0*5089975 

9.,'  12.  a.  m. 

io./ii.  a.  m. 

Aden 

O ’ 5OS78OO 
“863 

0*5087410 

7426 

4*5090989 

0996 

0*5093508 

3490 

0 5089942 
9945 

0-50*96*4 

15./12.  u.  m. 

Mokha 

050*7*74 

0-50*7447 

o*509io!7 

0' 5093543 

0-50*99*5 

0*5089965 

* Sternzeit 

Digitized  by  Google 


Antour.  Tri  »hi, 


2<  >8 


Dalum 

O r t 

1 

s„ 

% 

s« 

^Mittel 

1 

5 

1897 

18.;  12.  a. 

m.  j Jcbel  Zukur  . . . 

. . . 0*5087759 

0 5087303 

0*  5090845 

0*5093401 

o*  5089827 

0*5089827 

21./ 12.  n. 

m.  1 Cihukilaka  . . . 

. . . 0*5087748 

0*5087356 

0 *50.(093  8 

0 5“i>i3*3 

0-508085« 

0*5089856 

24  12.  a. 

m.  1 Zehayir 

. . . 0*5087567 

0 5087194 

0 * 5090764 

O ' 50)3242 

o*  5089692 

o*  50896s; 

25.^12.  .« 

m 1 

7>9« 

7170 

0734 

3228 

■ lONi 

lSi»8 

4 1.  a. 

m.  Harmll 

...  0 ;e*7JIJ 

o*  5087041 

0-5090052 

0-5093I79 

O 5089584 

0 50*0583 

5.  1.  a. 

m.  | 

7499 

7049 

0042 

3*35 

9581, 

<>.,1.  a. 

m.  1 Sarsu 

. . . 0*5087453 

0*5087013 

O'ju'jobi  2 

0 5093*35 

0 50*9553 | 

0-5080555 

16.  1.  a. 

m.  , KunfiJuh 

. . . 0*5087151 

O'  5081.697 

0 * 50*10258 

0*5092801 

0 5089227 

0*5089225 

1 Jjt . a. 

m. 

7>J* 

••675 

0292 

2789 

9222 

4/.  2.  p. 

m.  Dat’Julus  .... 

. . . 0*5080115 

0*50854.37 

0*5089281 

0*5091738 

0*5088193 

0 50SS193 

5 +•  r* 

m.  Po  tu 

...  0 5081881 

0*5081423 

0 5085017 

0 5087541 

O*  5.  >839116 

0./4  a. 

m.  1 

|K»*J 

1414 

5030 

755** 

3606 

O*  40S39M» 

7 4 p. 

m. 

184.7 

1421 

5024 

755* 

i'>&7 

Tabelle  VIII. 

Berechnung  des  Fehlers  X aus  Tabelle  VII. 


1895  1896. 

I.  Tag. 

ii)  Vormittags-Beobachtungen  in  Kellern. 


2 3./  IO. 

ISO} 

Suex  ....  

3420(341 1 

.1407 

3414  3413 

7 

9- 

2 

-4- 

6 

- 

1 

± 

2*8 

38.  IO 

Th«  Brothers  ...... 

i.sSo  58.0 

38»K) 

5S40  5849 

> 

-4- 

3 

- 

1 1 

9 

± 

4*2 

'7/11- 

Mersa  Hulaih  ..... 

4790  479* 

47*7 

47>*i  4700 

0 

- 

2 

4. 

3 

- 

l 

1 * 1 

Shcrm  Rabegh 

4018 

4635 

4635 

4858 

4*34 

-4- 

6 

- 

■ 

- 

1 

“ 

4 

± 

2*  1 

24-/12. 

Yenbo  

4478 

4465 

44S0 

4455 

4477 

- 

1 

18 

- 

3 

2* 

± 

**3 

l6./l. 

I896 

Koscir 

41 19 

4>34 

4135 

4128 

4129 

IO 

- 

5 

6 

4- 

1 

ih 

3-7 

9 3 

Tor 

379« 

3816 

3794 

3796 

4799 

9 

- 

,7 

-4- 

5 

-4- 

3 

=fc 

s* 

'4:3* 

Rus  Ghurih 

3747 

J759jJ744 

37"» 

3754 

-4- 

7 

- 

5 

-4- 

10 

- 

12 

dr 

5‘» 

■8/5 

Zafurar.u 

3S7»357> 

3557 

3552 

15*1.1 

- 

9 

- 

8 

-4* 

6 

-4- 

1 1 

± 

5*6 

■S/4. 

Akahah  

3 **54  3^*59 

3*149 

3«i54 

!<i54 

0 

- 

5 

-4- 

5 

- 

0 

± 

2 0 

Mittel 

-4* 

1 

- 

6 

2 

-4- 

3 

± 

4 0 
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Datum 

O r I 

iStl 

3-',n 

1 

1SU 

i«: 

AS,- 

-AS«, 

AS* 

AS„ 

iS« 

V 

b)  Nachmittags-Beobachtungen 

in 

Kellern. 

28  10.  1895 

Tbc  Brothers  . . . . 

. . 384b 

3859 

3*47 

1 385. 

5 

i - 

8 

1 , 

t 

-h 

4 

;± 

yo 

7/*i. 

JuiJa  ....... 

• • 4S"3  j 

■1877 

-.ss. 

4807 

j «S;. 

4- 

9 

5 

- 

9 

4- 

5 

± 

4‘* 

17  " 

Mersa  Halaib  . . . 

4790  : 

4 7*5 

479» 

4777 

| 47«" 

“ 

4 

+ 

1 

' - 

0 

4i 

9 

3*4 

|S  3-  I8.|(> 

Zafarana 

■ • | 355'' 

3557 

35<»* 

3573 

I 15". 

4- 

b 

4- 

5 

0 

- 

1 1 

3*9 

3-/S- 

, Suez 

- • 339*  1 

341b 

3409 

.1427 

| 34«' 

4* 

«9 

1 - 

5 

-• 

2 

1 - 

tt> 

± 

7' 3 

Mittel 

4- 

7 

- 

2 

1 - 

3 

1 - 

2 

L 

■14 

Gang-Curvc  1.  Tug  (Keller). 


II.  Tag. 

a)  Vormittags-Beobachlungen  in  Kellern. 


iS^n.  »895  Mem  Halaib 
17.  *.  1S9Ö  1 Kastir  . . . 


10.  3. 
19. '4. 


Tor  . . . 
Akabah  . 


■ | 4^7 
• | 4«33 

■ I 3S<>5 

H>7! 


4S03  4770  | 4S01 


4138  | 41 18 


38*0 

3680 


3 772 
3008 


41 19 

37*7 

3Ö7* 


4795  | 
4127 

379«» 

3&73 


o | - 


I - 

I -** 


Mittel 


50 
10  s 
2’Ö 


b)  Nachmittags-Beobachtungen  in  Keilern. 
4*80  4*75  I 4*<>7  . 4882  4*7h  I 


8. '11.  1895  Jidtla 

4-/IJ.  . Sherm  Rnhegh 4634  4633  j 4«»4S  4038  4*35 

25.1*.  Ycnbo  .......  1463  4477  1 4470  4470  4470 

Mittel 


Lfc  6*7 

3’4 
44 

j-o  ; 


3’9 


Digitized  by  Google 
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a)  Vormittags-Beobachtungen  im  Zelte. 


J2./I1.  1895 

St  Johns  t.-l 

. J17.1  ■)  1 M 41.18  *"'S  4'4« 

- 

33 

- 

4 

4 

4- 

35 

4; 

13  V 

«j.;  »i 

licrcniee  ...... 

. u 45'7  44'«4!45 

- 

35 

- 

8 

-+ 

8 

+ 

35 

4 

1 4*b 

3 « •» 

Sherra  Sheikh  .... 

. 4«i>4»u4iM>4i.;«>'4j;3 

40 

'4 

4 

4 

42 

,-4- 

17*6 

j.yi.  1S96 

Dhibn  , , 

, 44.il  4415  4174  4lt»4l'i5 

- 

3« 

- 

20 

4 

21 

4- 

35 

Lt 

16-7 

7.;*. 

....... 

. 4311  4310  4269  42bti-43$..i 

- 

22 

- 

21 

20 

4- 

*3 

!± 

124 

i a./i. 

Shcrm  Hnbhnn  .... 

4*5**  414  ; 4"74  4'-f‘  4- ">* 

- 

5* 

- 

24 

*4* 

a5 

4 

50 

+ 

22  ’ 9 

Somun  ....... 

;•>  15  40J5  «Kt*.  481, S .SOI  1 

- 

34 

- 

24 

4 

•5 

4- 

43 

17  s 

1Ö./2. 

Ras  Abu  S«mcr  .... 

40034004  ,919  JUIO  395.* 

44 

- 

45 

*4- 

40 

4- 

49 

± 

25  S 

20,/*. 

Shadwun 

571s  i?"  1 .17 i.;  475; 
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121.12.  a.  m. 

Ghulcifaka  , 

<,‘5°8774.l' 

°*$oS733° 

0-50410941 

o- 5093411 

0 • 50898511 

j »4.  12.  a.  m. 

| Zebavir . 

O- 5087562, 

0-5087168, 

, 0 50907417 

0-5093270 

0-5089092! 

1 25  /12.  a.  m, 
189S 

7573 

7*53 

0742 

3*55 

90S 1 j 

| 4;f.  n.  ni. 

Harmil 

0-50x750* 

0-5087015 

0 5990055 

1 °'5“93‘S7 

0-50895811 

; 5.1.  a.  m. 

74S1 

705  * 

o«.5o 

3' 5* 

95*» 

9 1 a.  m. 

| Sarno . 

0-50x74.* 

0*5089987 

0 • JfxHiO  1 5 

| 05093  »«»3 

I 

0 50*9553, 

1 10./I.  a m. 

| Kuntidah 

o'5"87>54 

0 ’ 50801100 

0 5090262 

0 501)2801 

0 5089227, 

• 17.  1.  a.  m 

7*33 

6n«Mi. 

0294  2795 

9222 

. 9 2.  p.  m. 

Daedalus 

0 5086115 

0-5085637 

| 0 • 5oS928l, 

k 0-50)1738 

0-5088193, 

3 4 r "i- 

! I’ola 1 

1 0 5081881 

O 5081423 

0 5085017 

0 508754» 

0 * 5083906 

9.  4 11.  nt. 

1863 

1414 

5°-iü 

755" 

391HJ 

7 4.  p.  m 

1 

, 

1 

1 

18417 

•H 

5024 

1 

755* 

39*»? 

0^5087402 
o 5080005 
o 50811007  | 
O • 5089205 
0-5089585 
O' 5080819 

°5*,s>74.i 

O'  JfiXi.i)  I I 

0-50S97K5 

0'5oX97i»6 

o 5089884 
o 5090030 
o'5oS,>9;5  | 

o • 50S0944 

o 50S9965 
o s<.S<j»j;  j 
©■5089856 
o • 50X91187  j 

o 50X958J  | 

o 5089553 
o- 5089225 

0-5088193  J 

0-50  ; ).  6 ! 
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Tabelle  X. 


Berechnung  der  zufälligen  und  der  Beobachtungsfehler  aus  Tabelle  IX. 


Dutum 

0 r t 

A.S,, 

A.s  jj, 

AS,;,  AS. 

SS» 

1*95 

2.)  io.  a in. 

Sue* 

142«  34«>5  J4°9|34*3  34«* 

- 

28  / io.  a.  tn 

The  Brothcr«  . . 

tSS« 

3840  380a  3843  3*49 



2.S  /io.  p.  m 

3*5  > J«57 

1848  3844  3H50 

7-/1 1.  P-  m. 

JiiJdA  ......... 

4S70  4875  4878  4.804  4872 

4. 

H./t B.  p.  m 

4886  iS;.»  iSoti  487S  4870 

- 

1711.  n.  m. 

Mc'r*>a  Haliiib  .... 

4791  47S0  478.)  47 U4  4790 

17./II.  p.  m. 

1795  4784  1790^4774-478® 

iS.,  i i.  a.  nt. 

.»00  4791  4780  4»oj  4795 

22./ II.  a.  m 

St.  John.«  1-1  ... 

IMS  4*** 

4132  4«4'  »«40 

— 

22  11.  p-  m. 

*1 584*29  4151 

4158  4144 

“b 

25./1 1 u.  m 

hcrcnicc  

453345««» 

453« 

4530.4535 

|.f  1 2.  a.  m. 

Sherm  Kobcph  .... 

402814029  4<».17  5b42(4".i4 

H- 

4.  12.  p.  m. 

4621140  ; 5 4044  4634I4635 

■4- 

74.  12.  n.  tn. 

Yenho . 

4479 

44*9  44*3  445*  4477 

— 

25.,  12  p m. 

446‘J  447®  »400  4 l‘M»  4470 

-b 

.II./12.  n m 

Sherm  Sheikh  .... 

41S1  4 jt*j  4 ;7 J 43<-*'  457J 

— 

ji  12.  p.  m 

4358  4354' 4 JÖO  431*1  455s 

i&>o 

j./l.  a.  m. 

Mcrtft  Dhihft  ... 

43054,9*  4187 .190,4195 

*,1.  p.  m 

4 * (<t 

4184  4lS2  4l8j U185 

- 

7./1.  a.  m 

llAAMini  ........ 

4387  4389  43S.1 4301  4390 

-j. 

7jl.  p.  m, 

4307 

4j24  4291  4278,4300 

t2/i.  a.  m. 

Sherm  Hnbban  . . . , 

4121 

4 |02'4txSS  4i>8l  409«» 

12.  1.  p m. 

4' »So 

40<K»j40->5  4087  408S 

-b 

16./1.  u.  m. 

KoMfir 

4120 

4i3‘)  4 « 37  4*3°  4»  *‘» 

•b 

1 7./ 1.  a.  m. 

*'*S 

4*3' 4*34 

4*22 4127 

*b 

iS.  1.  a.  m. 

4129 

412  3 4«  3° 

41 23  4126 

9.,  2.  a.  m. 

NnmÄn . 

3918 

39  «3  39»" 

3003  39«  « 

10. '2.  a.  m. 

;*)o8  3897  }«k>3 

39  «2  3005 

1 ii.'J.  n.  m 

Ru»  Abu  Somcr  . . 

3975 

59*4 

3033 

3q4*'l3050 

- 

2a  /2.  n m. 

Shcuhvnn  ....... 

575* 

374" 

3775 

37"9  3757 

-b 

0 j.  a.  m. 

Rn«  Abu  Zcnimn  ... 

159* 

3«*33 

361 1 

3618  3615 

H- 

9-/J-  *•  »»■ 

Tor 

J789J8IO 

5794*15797  579» 

-b 

10.  3.  a.  m. 

3798  3808 

378S  379037*8* 

1 4 .,'3.  a.  m. 

Ra«  fiharib  .... 

574* 

5755 

■O 

t 

3760  3754 

+ 

18.3  ft.  m. 

V, afarana  . . ... 

3573 

55"5 

»559 

3555  3503 

18./3.  p.  m. 

35“3 

355° 

3559 

3570  35**2 

0.  4 <1.  m. 

MorsA  Dahab  . 

5*55 

5*44 

3838 

3*43  3837 

-4- 

12-4.  a.  m. 

Nawibi 

3773 

57*7 

3704 

3803 37*9 

- 

*5-/4.  a.  m. 

Akahah  ....... 

5054 

5^54 

l‘>5* 

3«'57  3 «54 

16  /4  a.  tn. 

J04X 

5009 

3<>*4 

34*73  3<*7 3 

-b 

AS„  AS,-  AS,,  AS,  ASjh  AS,-AS,j 


4 

2 

1 

iS 

«5 


± 3*7 


± 

33 

- 

2*0 

± 

3*9 

± 

9*9 

± 

8 2 

gfc 

J * 

± 

3*5 

± 

2-6 

2*0 

± 

3« 

t. 

3** 

± 

ll'O 

t 

_L 

7*3 

— 

4*4 

45 

± 

5* 

r. 

3*9 

3 0 

± 

3*9 

1 L 

0*2 

± 

1*2 

± 

3*9 
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Denkschriften  Jer  mathem.-niUurw.  CI.  I.XIX-  B«l. 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCRANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

SÜDLICHE  HÄLFTE. 

(SEPTEMBER  1897  — MÄRZ  1898.) 

WISSENSCHAFTLICHE  ERGEBNISSE. 

XIII. 

MAGNETISCHE  BEOBACHTUNGEN 

AUSGEFÜHRT  von 

CARL  BÖSSLER, 

K.  UND  K.  IJXJEXS«  'HIFFS-KAllNttlCH. 


(VORGEf.RGT  IN  DEM  SITZUNG  VOM  M A KZ  l**7  . 


Einleitung. 

I.  Thal. 

Instrumente. 

Cnnstanten-Befttimmung. 

A.  Temperatur*  J 'obflicicnt. 

B.  Endconstantc  *C«. 
Vergleichs-Beobachtungen. 

I.  Serie. 

II.  Serie. 


Inhalt: 

Vorgang  hei  den  Beobachtungen. 
Termin-Beobachtungen. 

11.  ThriL 

Kcductkm  und  Zusammenstellung  der  Beobachtungen. 
Schlussbemerlcungett. 

Der  Verlauf  der  Curven. 

Kcductiun  der  beobachteten  Werthc  auf  die  Normalinstru- 
mente. 


Einleitung. 

Die  Vergleichsbeobachtungen  und  die  Constanten -Bestimmungen  wurden  auch  diesmal  im  magneti- 
schen Observatorium  des  k.  und  k.  hydrographischen  Amtes  in  Bola  gemacht. 

Nach  Rückkehr  der  Expedition  wurden  die  Vergleichsbeobachtungen  wiederholt;  dabei  ergab  sich 
keine  wesentliche  Änderung  in  den  Werthen  der  Constanten  -t  der  Schwingungsmagnete,  so  dass  das 
Mittel  zur  Berechnung  der  Horizontal-Intensität  benützt  wurde. 

Die  in  den  Stationen  The  Brothers  und  St.  Johns  Isl.  vorgenommenen  Controlbeobachtungen  ergaben 
dass  die  im  Jahre  189'»  erhaltenen  Werthe  richtig  waren. 


n 
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Carl  Ross l er, 


Im  Ganzen  wurden  51  Serien  der  Horizontal-Intensität,  27  Serien  der  Declination  und  23  Serien  der 
fndination  beobachtet,  wobei  unter  einer  Serie  bei  ersterem  Element  das  Mittel  der  Werthe  für  jeden 
Schwingungsmagnet,  bei  der  Declination  das  Mittel  mehrerer  Einstellungen  der  Declinationsnadel  und 
beim  dritten  Element  das  Mittel  beider  Inclinations-Nadeln  verstanden  ist. 

Declination  und  Inclination  sind  in  Graden,  Minuten  und  Secunden;  Horizontal-Intensität,  Vertical- 
Intensität,  Total-lntensität  und  die  Componenten  X und  V in  Cent imeter-Gramm -Secunden  Einheiten  aus- 
gedrückt. 


1.  Theil. 

Instrumente. 

Die  Ausrüstung  an  Instrumenten  war  im  Allgemeinen  dieselbe  wie  während  der  ersten  Expedition.  Die 
Schwingungsmagnete  haben,  da  sich  die  direct«  nufgeschlitienen  Spiegel  nicht  bewahrt  hatten,  Spiegel  mit 
King  und  Aufhängchaken  erhalten;  die  Ablenkungsnadel  ist  neu  erzeugt  worden. 

Constantcn  - Bestimmung. 

Vor  Antritt  der  Reise  wurde  am  k.  und  k.  hydrographischen  Amte  der  Inductions-Cocfficient  durch 
absolute  Beobachtungen  neu  bestimmt;  die  Endeonstante  »C«  durch  directen  Vergleich  mit  dem  Theodoliten 
Schneider  ermittelt. 

Der  vor  der  ersten  Expedition  beobachtete  Temperaturs-Coefficient  ist  beibehalten  worden. 

A.  Inductions-Cocfficient. 

Die  im  Jahre  1895  nach  der  La  mo  nt -Wild 'sehen  Methode  gefundenen  Werthe  des  Coefficienten 
wurden  zur  Reduction  der  (konstanten  »C*  nicht  benützt,  da  die  angewandte  Art  der  Bestimmung  keine 
genauen  Grossen  ergibt,  und  schon  damals  die  Absicht  bestand,  neue  Instrumente  für  eine  einwurfsfreie 
Beobachtung  anzukaufen. 

Der  Inductions-Coefficient  wurde  nach  der  in  Kohlrnusch's  Practischer  Physik  angegebenen  We ber- 
schen Methode  bestimmt. 

Die  verwendeten  Instrumente  sind:  ein  Erdinductor  und  ein  Rosental'sches  Mikrogalvanometer,  beide 
auf  isolirten  Steinpfeilern  im  magnetischen  Observatorium  installirt.  Der  Inductor  besteht  aus  einem  Solenoid, 
das  um  eine  horizontale  Achse  drehbar  ist;  es  steht  bei  horizontaler  Grundplatte  vertikal;  der  Träger  des 
Solenoids  hnt  Anschläge,  die  eine  Bewegung  um  180*  aus  der  Vertikalen  ermöglichen. 

Der  Coefficient  wird  gefunden  nach  der  Formel: 

1 1 Mt 

2 ' v M.  i ' 

Hierin  bedeuten: 

k den  Inductions-Coeficienten. 

v die  Vertical-Intensität. 

Mt  das  magnetische  Moment  eines  Hilfsmagneten. 

Mm  • * * des  zu  bestimmenden  Magneten. 

« den  Ausschlag  am  Galvanometer,  hervorgebracht  durch  den  zu  bestimmenden  Magneten  (in  diesem 
Falle  die  Schwingungsmagnete  Jones  1 und  II;. 
den  Ausschlag  des  Hilfsmagneten  und 

\ den  Ausschlag  des  Solenoids  allein. 

Von  der  Beobachtung  wird  der  Erdinductor  horizontal  gestellt  und  magnetisch  N — S orientirt. 
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Die  Beobachtung  besieht  in  folgendem: 

Das  Solenoid  wird  mehreremale  möglichst  gleichmässig  nach  rechts  und  links  um  130°  gedreht  und 
der  jeweilige  Ausschlag  am  Galvanometer  in  Sculentheilen  abgelcscn;  das  Mittel  dieser  Lesungen  ergibt 
der  obigen  Formel. 

Sodann  wird  der  Hilfsmagnet  an  einem  Coconfnden  hängend  mehrmals  rasch  in  das  Solenoid  fallen 
gelassen,  und  die  durch  den  entstehenden  Induc tionsstrom  bewirkte  Ablenkung  des  astatischen  Nadelpaares 
am  Galvanometer  abgelesen;  durch  rasches  Herausziehen  des  im  Solenoid  befindlichen  Hilfsmagneten  erhält 
man  neuerdings  Ausschläge,  deren  Wert  he  mit  den  früher  gefundenen  gemittelt  *,  der  Formel  geben. 

Nun  wird  der  Magnet,  dessen  Coöfficicnten  man  bestimmen  will,  mittelst  einer  entsprechenden  Holz- 
fassung in  das  Solenoid  eingelegt  und  in  gleicher  Art  wie  bei  leerem  Inductor  vorgegangen.  Das  Mittel  der 
Ausschläge  gibt  * der  Formel. 

Zur  Berechnung  des  Coefficienten  muss  das  magnetische  Moment  bekannt  sein,  beziehungsweise 
bestimmt  werden. 

Die  Formel  für  das  magnetische  Moment  lautet: 

m=  { *h(  i-  ; £)«?• 

Es  bedeuten; 

M das  magnetische  Moment, 

J die  Distanz  des  Magneten  von  der  Ablenkungsnadel, 

H die  Horizontal-Intensität, 

5 

L ist  — - der  Länge  des  Magnetstabes,  und 
o 

% der  Ablenkungswinkel. 


Inductions-Coefficient  der  Magnete  Jones  1 und  II,1 
beobachtet  am  12.  Juli  1897. 


,W  = 4 ! 

L*\ 

Hilfs-Magnet. 

d — 1 5 1 99  cm ; 

1 = 1*  ;50'2; 

H =0-22088; 

* = T 

Länge  = = 2-088; 

L*  = 4-M89; 

</*  = 255-08: 

ö j.'  = 0 00849; 

i — 

1 /« 

- =0-99151. 

2 

3 lg  </  = 3*61 155 
lg//  = 9*34378 

,g(|-j^)  = 9-99630 

lg  tg  ? = 8*4191 1 A/,  = 1 1 • 74  C.  Gr.  S.  Einheiten. 

Igs  = 1 1 37074 
lg  2 = 0*30103 

lg  M\  = 1*00971 


• Beobachter:  K.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Wilhelm  Kcs&ht*  und  k und  k.  LinicnschifTs'Fihnrich  Karl  Rüaater. 
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Karl  Rösster, 


Magnet  Jones  I. 

J = 20  -00  au:  y = 23*  10'  32' ; ff  = 0 2207 

L = j,  Länge  = -^.5-90«»»  = 4917 

31g  J = 3-903(1» 
lg  H — 9-34388 

lg  l l I ^J=  9-98667 

Ig  tg  (f  = 9 • 09 1 54 
lg£  = 2 80318 
lg  2 - 0-31)103 
lg  M~—  2-50413 
M»  =s  300-57  C.  Gr.  S.  Einheiten. 


Magnet  Jones  II. 

I J - 20-00  an  : y = 21  * 59‘  30' ; H 

L—  Länge  = 4-.5-925e»f  = 4- 
(>  b 

3 Ig  J = 3 90309 

Ig  ff  = 9-34388 

lgl'l-g  ^1  = 9 08056 

Ig  tg  = 9-00623 

lg  £ 2-83976 

lg  2 = 0-30103 
“ ür.U„l(  = 2-53873 
jW,  = 345-73  C.  Gr.  S.  Einheiten. 

1 Mi  «— 1„ 
v Afa  i. 


Magnet  Jones  I. 

Hilfsmagnet  *i  = 30*80:  Spule  allein  «,  = 14  13;  Jone>  I a — 21  -65;  V = 0-38903. 


lg  2 = 0-30103 
lg  V = 9 • 59065 
IgjV,,,  = 2-50415 
Ig  a,  = 1 ■ 48855 
lg  N = 3-94438 

(Jones  I)  ki 


Ig  Mi  = 1 06971 
Ig  f*-«,)  = 0-87622 
lg  £ = 1 -94593 
lg  ,V  = 3 -94438 
lg*,  =8-00155 

0-010030. 


Magnet  Jones  II. 


Ig  2 = 0-30103 
Ig  V = 9-59005 
Ig  M,u  = 2 -53873 
Ig  a,  = I - 48855 
Ig  A'  = 3-91890 


Jones  II  « = 21*05. 


(Jones  II)  *,  =0-010641 


Ig  M,  = 1-06971 
lg(«-«o)  = 0-87022 
lgZ=  1 -94593 
lg  ,V=  3-91896 
lg*a  = 8-02697 


Inductions-Correction  für  Hula. 

C=lgC„ — ^ (1  +kH+kff  sin  y)' 
für  den  Schicncnstrich  20. 

Magnet  I Magnet  II 

*,  = 0-010036  k,  - 0 010641 

//  = 0-221  *,=0-00007  ff  — 0-221  *,  = 0 60070 

y,  =23*  11 ' y,  = 21*  59’5 


■ J.  Licnnr:  «Die  Verdi  «1,  cr.im  Kruft  in  Österreich  Ungarn,  etc. 


= 0-22074 
9375 
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für  den 

Schienenstrich  24. 

*,  = 0 010038 

K ~ 0-010041 

H-on\ 

*,  = 0*00059 

//  = 0-221 

k,  = 0-00003 

t,  = 14*  r 

f,  = 12*  44' 

In ductions-Correetionen  für  die  Stationen  im  Kothen  Meere 

Suez,  The  Brothers,  Akuhah,  Bir  al  Moshiya:  Magnet  l = 0*0U07H,  Magnet  II  = 0*lKK)82; 

Ras  Abu  Zenima,  Zafarana,  Nawibi:  Magnet  I = 0*0007i>,  Magnet  II  = 0- 0008t); 

Sherm  Habban,  Koseir,  Nomon,  Ras  Abu  Sumer:  Magnet  1 0 • 00081,  Magnet  II  =:  U'OoOSij; 

Mujawan,  Senafir,  Sherm  Sheikh  an  der  Sinai-Küste:  Magnet  I ==  0*0<)OSO,  Magnet  II  = O*0*.H.i8:t; 
Tor,  Ras  Gharib:  Magnet  I = 0*00080,  Magnet  II  = 0*00080; 

Sherm  Sheikh.  Mersu  Dhibn,  Hassani:  Magnet  I ~ O 00 '82,  Magnet  II  — 0*00087; 

Yenbo,  Berenice:  Magnet  I = 0*00088,  Magnet  II  =r  0*00088; 

St  Johns  Ist,  Mersa  Halaib:  Magnet  I = 0*00083,  Magnet  II  — 0-0008.*; 

Mersa  Dnhab,  Shadwan:  Magnet  I = 0 00080.  Magnet  II  =:  0 000S4; 

Jidda:  Magnet  I = 0*tKX)86,  Magnet  II  = ö*<KXn>0; 

Sherm  Rabegh:  Magnet  I = 0*00083,  Magnet  II  zr  0 OuOOO; 

Mohammed  Ghul:  Magnet  I = 0 0001,  Magnet  II  = 0 00000; 

Lith,  beziehungsweise  Mamuret-el-Hamidije,  Sawakin,  Akik  Seghir:  Magnet  I — 0 00098,  Magnet  U =i 
= 0-00097; 

Kamaran:  Magnet  I — 0-00**93,  Magnet  II  = 0 • « x >1 00; 

Massawa,  Duhalak  Isl.  (Nncru),  Da'ramsus  (Hanteln,  Bucht),  Asab:  Magnet  I =:  O*O*J0t)l,  Magnet  II 
r=  0*00099: 

Abayil,  Aden:  Magnet  I ssO’OOOÜÖ,  Magnet  II  ~ 0*00101; 

Perim,  Mnrmil,  Sarso,  Ras  Turfa:  Magnet  I = 0*00091,  Magnet  II  = 0*00098; 

Mokha,  Jebel  Zukur,  Ghuleifaka,  Zebayir:  Magnet  I ==  O-tKiüÖö,  Magnet  II  = 0 00090: 

Kunfidah:  Magnet  I = 0*00003,  Magnet  II  = 0*00097; 

St.  Johns  Isl.:  Magnet  I =*0*00090,  Magnet  II  = 0 00093. 


B.  Endconstante  *C«. 


Magnet  1 (Schienenstrich  20). 


Datum 

1897 

Ablenkung»* 

Winkel 

comgirt 

Schwingung- 

dauer 

corrigrrt 

tt  | h 

Scalen* 
theil  am 
Btfiiar 

Tempe- 
ratur am 
Bifilar 

Horixontul- 
Intensität 
gerechnet  mit 
ftifilarangabe 

»c« 

Beobachter 

11. /VII. 

Ol* 

8* 

1 * 

3*0007 

J9‘i8 

»*-35 

03*35 

21  *9 

0*220  8| 

9*618  78 

Roller 

• 

*3 

8 

1 

3*0007 

29*28 

28*48 

62*20 

*1*9 

O * 220  83 

9*618 

“4 

• 

» 

*3 

8 

14 

3-0005 

*9  4» 

*S-S5 

62*40 

2t*9 

0*220  84 

9 * 0 1 8 

77 

* 

*3 

8 

14 

3*0005 

2940 

28-70 

62*40 

21*9 

0*220  84 

9*618 

75 

* 

*3 

7 

35 

3*0012 

29'55 

30*00 

63*20 

21  9 

0*220  80 

9*618 

64 

* 

*3 

7 

35 

3*0010 

*9-55 

30 -041 

(l3  30 

21-9 

0*220  89 

9 * 6 1 8 

nj 

* 

*1 

«> 

1 

30019 

3°«5 

JO-OO 

04*20 

21*9 

0*220  93 

9*618 

7i 

* 

► 

6 

1 

3*0019 

30*05 

30*00 

64  * 20 

21*9 

0220  93 

9*618 

77 

► 

* 

*3 

6 

4 

3-0021 

30*00 

J9-So 

65-20 

21*9 

0*220  99 

9 • 6 1 S 

*5 

• 

»3 

0 

4 

3*0010 

30  00 

29*70 

65  * IO 

21*9 

0*220  08 

9*618 

7* 

1 

Mittel ...  5 

.018  74- 

- 10 

D*nJ.*clmftcn  der  n»athcn>*nalurw.  CI.  I.XIX.  DJ. 
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Magnet  II  (Schienenstrich  20). 


| Dalum 
1897 

Ablenkungs- 

Winkel 

corrigirl 

Schwingung* 

dauer 

cortigui 

1 /? 

It 

Scalen- 
thcil  am 
ßiälar 

Tempe- 
ratur am 
Bililar 

llorizontal- 
IntcnsiUU 
gerechnet  mit 
Hitilurangabc 

• C« 

Beobachter 

i 

j 2 2. /VH 

a* 

* 57'  }C 

3>'5J 

1 *9’ 33 

28-70 

57  5° 

22*0 

0*22059 

9 62381 

R<"»sler 

21 

57  49 

J**X50 

*9  3* 

S-OS 

57-20 

22  0 

0*22056 

96237s 

21 

55  45 

3*1150 

29*23 

*>•73 

01*30 

22*0 

0*22009 

9-02355 

55  45 

3'i »53 

=9-=3 

49’  53 

Ol  *30 

220 

0*  220(18 

9-62300 

0.  VII. 

2. 

59  49 

3*115* 

1 »ö* 15 

27*  (Kl 

57  So 

22*  1 

0*22000 

9*62382 

>. 

59  49 

3*M47 

20*15 

27*90 

57  4° 

22  1 1 

0*22058 

Q O2369 

21 

57  49 

3***7° 

' 2S-53 

29  05 

50*90 

22', 

0*22055 

9*02377 

* 

| * 

21 

57  49 

3 **<Hi 

| 38*53 

29‘75 

5000 

2,  . 

0*22055 

9*Ua372 

21 

57  43 

3*1167 

2S-SJ 

29*75 

50*70 

22' 1 

0*22054 

9*02370 

21 

57  43 

3-1102 

1 28*83 

29  83 

57-30 

2 2*  1 

0*22058 

9 62370 

% 

Milt«)  = 9*02371  — 10. 

Zur  Berechnung  der  HoriZuntal-lntcnsität  dient  die  Uleichung 

lg  H = C—  lg  T-  ,'j  lg  >in  f-U  0Ü000Ü2  If  —a  (tf 


C bedeutet  eine  ('onstanle,  in  diesem  Falte  die  eiben  gerechnete,  T die  vom  Einfluss  des  Uhrganges 
und  der  Torsion  befreite  SchwingungsUnuer,  tp  den  corrigirten  Ablenkungswinkel,  ty  die  Temperatur  bei 
der  Ablenkung^,  -t(  die  bei  der  Schwingungsbeobuelitung  und  *./  eine  Cirösse,  die  durch  die  Formel 

a — Mod  +5+  -*-/J 

gegeben  ist.  In  diesem  Ausdrucke,  für  den  eine  Tubelle  gerechnet  wurde,  ist  ;r,,  der  Temperulurs-Coüfticienl 
hei  0",  fl  der  Ausdehriungs-Coefliciem  des  Stuhles,  >.  die  Änderung  des  Tempcraturs-Coeliicienten  bei  I’ 
Temperaturschwankung  und  / das  Mittel  der  Temperaturen  während  der  Intensitätsbeobachtung. 


Vergleichs-Beobachtungen. 

I.  Serie. 


Pota,  magnetisches  Observatorium  des  k.  und  k.  hydrographischen  Amtes,  Juli  1897  (vor  Abgang  der 


Kxpedition). 


a)  Declination. 


Theodolit  Schneider 

Theodolit  Jones 

Datum 

beobachtete 

Vnriat.  auf  Scalcnlh.90 

Dutum 

beobachtete 

Variat. 

auf  Scalcnth  90 

Beobachter 

Declination 

App.  | red.  Declination 

Declination 

App, 

red.  Declination 

■ 4 /VII . 

9"  44*  35* 

6(1*83  | io*  S'oo 

Kesxluz 

tu  VII. 

9*  35 ' 1 * 

59 '95 

to"  5!o; 

Kossler  | 

1 15/VII. 

9 33  49 

56*02  798 

Kössler 

17.  VII 

9 3 2 54 

57  95 

4'95 

* I 

1 24.  VII. 

9 39  3 

61*67  7*00 

Kcsslitz 

9 33  »• 

5S’  »5 

5’°3 

• | 

1S.'VI1. 

9 35  24 

58  05  7*68 

Müller 

9 33  39 

56-03 

5 02 

* 1 

9 33  5° 

58  So 

503 

* 

9 34  0 

5905 

495 

» 1 

9 34  *« 

59- 18 

5*0° 

9 34  4« 

59*75 

4 95 

• 

9 34  48 

59*90 

4*90 

* 1 

Mittel  to  4*99 

Schneider-Jones  re  +2'S2. 
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b)  Inclination. 


Datum  . , 

1 .897  ' Nadd 

beobachtete 
Inclination 
Barrow  50 

Lloyd’- 

»chc 

Wage 

Bifilar 

Tcmp. 
an  der 
■ Lloyd- 
Wage 

berechnete  | berechnete 
| Horizontal-  Vcrticnl-  * 

Intensität  ' Intensität 

berechnete 
1 Inclination 
Wild 

| " 1 Beobachter 

; Barrow 

1 27.  Juli  III 

<k>°  aory 

78-.  j 

02*  7 

I 111 

0*22084  0*38957 

6o®  27 ? l 

j -f-  0*4  I Kassier 

» Hl  ! 

26  9 

78*0 

62  8 

22  3 

| 01208J  0-38957 

27*1 

+ 0-3  • * 1 

* ,v 

7b  i 

78  0 

638 

1 22  3 ' 

0*22083  *>‘5*957 

27  * 1 

+ o*«  1 

• IV  i 

*7*o 

78  0 

t>2  9 

22*3 

0*22084  0*38957 

27* 

-4-  0*1  | 

1 1 

1 

Mittel . . 

. -4-  0*4 

Der  für  die  Beobachtung,  beziehungsweise  Berechnung  der  Inclinationen  angenommene  Normalsland 

des  Bifilars  war  //so  = 0*22032  und  der  der  Lloyd’schen  Wage  Vno,  = 0*38014;  beide  sind  aus  Beub- 

/ 1» 

achtungen  abgeleitet,  die  der  Zeit  der  obigen  Beobachtung  sehr  nahe  liegen. 


II.  Serie. 


Pola.  magnetisches  Observatorium  des  k.  lind  k.  hydrographischen  Amtes,  April  1898  (nach  Rückkehr 
der  Expedition). 


a)  Declination. 


Theodolit 

Schneider 

Theodolit  Jones 

Datum  1 I V»rlal 

1 Declination  | App. 

«ufScalcnU,.  J |kl>bach,er 
red.  Declination 

Datum 

beobachtete 

Declination 

VariaL  1 
App.  | 

auf  Scalenth.  90  , . 

J Beobachter 
red.  Declinntion 

13.  u. 

>3.  IV. 

*>• 

55' 

35' 

01*0  1 

IO* 

4*58  Kösalcr 

|M,.V  -A 

10®  7 00  Planer  1 

9 

35 

10 

ÜO’.l  | 

10 

4*57 

• 

9 

35 

10 

00*7 

10 

4-4*  . 

• 

9 

35 

10 

00*3 

10 

4*97  » 

* 

9 

35 

1 

00*2  | 

10 

4-8j  j 

14.  I\ 

9 

29 

44 

55*o 

10 

4‘73 

• 

9 

*9 

54 

55  0 

10 

4*90 

* 

9 

29 

34 

»■0  | 

10 

4*57 

1 

Mittel 

. .IO* 

4*70 

Nach  der  Reise  Schneider-Jones  = ■4*2’ 36 
Vor  * * “ » ~ -4-  2 ■ 83 

Gesamnu-Mittel  = 4-2’60 


b)  Inclination. 

Aus  directem  Vergleiche  abgeleitet. 
Bcobachiete  Inclination  »Wild«  =60*  23’ 7 
* » »Barrow«  =r  60  23  • 9 

Nach  der  Reise  Wild-Barrow  = — 0'2 

\’or  » » * * = -+-  0*4 

Gesammt-Mittel  = ■+•  0!  1 , 


* K.  u.  k.  Linienschiffs-Fähnrich  Paul  Planer,  zugethcilt  der  Abth.  »Geophysik«  des  k.  u.  k.  hydr.  Amtes. 

20« 
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das  mit  Rücksicht  nuf  die  Fehlergrenzen  bei  der  Inclinationsbeobachtung  an  die  erhaltenen  Werthe  nicht 
angebracht  wurde. 


c)  Endconstante  *C«. 
Magnet  1 (Schienci'strich  20h 


Datum 
| 1898 

Ablenkung«* 

Winkel 

Cuirlgirt 

Sihtflnpinjs- 

daucr 

corrigirt 

t-. 

h 

Sv.ilen- 
thc.l  am 
Biiilar 

Tempe- 
ratur »Hl 
Bililctr 

11 0ri2.MRt.il* 
Intensität 
gerechnet  mit 
Bifilarangabc 

- 

• C« 

Beobachter 

:j9  jo*  4<j* 

3*oj«l 

,«  0 

,5S 

Ko*  8 

15  S 

022101 

961H90 

" ’ ' ' l 

Rössler  | 

• 

23  3°  40 

J0379 

»«*0 

■ 5-0 

Kl  * 1 

'S  * 

0 22102 

901877 

23  30  47 

3*0370 

i6‘o 

Sj  * 1 

.58 

0*22100 

9*4»l  SoS 

* 

22  31  IJ 

3*0384 

-5-: 

15‘R 

So- 1 

.5-8 

O * 220MS 

9*61878 

» 

* 

22  31  32 

j»j*i 

'J-* 

H»*o 

79S 

'5*8 

O*  2209t» 

9*61873 

* 

22  3«  33 

3*0372 

15*8 

»5*7 

So-2 

15  « 

0*22099 

9*61889 

Mittel  «b  9 61879  — j 

0 

Magnet  II  fSchicncnstrich  26). 


Datum 

18..S 

Ablenkung*«* 

Winkel 

corrigirt 

Schwingung- 

dauer 

corrigirt 

l, 

1 

h 

Scalen* 
thcil  am 
lidilar 

Tempe- 
ratur sin 
Bifilnr 

Horifonlnl* 

Intensität  f. 

gerechnet  mit 
ftifiUnrngnbc 

Beobachter 

■7  iv. 

21° 

15*  22* 

j 16*0 

•5*5 

So-5 

•5*8 

0*22125  1 9*62404 

RAüüler 

* 

21 

15  22 

3* 1501 

I 16*0 

'5*5 

86*9 

•5  8 

0 22126  1 9*62398 

» 

21 

*5  7 

3- *558 

10*4 

150 

87*2 

• 5'® 

0*22128  I 9*62398 

* 

21 

•5  7 

3**557 

16*4 

•5*7 

87 '7 

15S 

0*22130  l 9*63400 

* 

31 

14  41 

3 ‘»5*7 

|6*6 

17*0 

87*8 

<5  ® 

0*22130  j 9*62390 

* 

IJ  81 

3*  »57*1 

IO  «» 

lo*9 

87*6 

15*8 

0-22129  962404 

1 

M iltel  = 9 * 62399 — 

0 

Endconstante  vor  der  Reise  (Magnet  1)  = 9*61874 
* * nach  » * * =0  61876 

Di  H eren  z = 0*00005 

Endconstante  * C*  vor  der  Reise  (Magnet  II)  9‘  0237 1 
» * nach  » * • — 0 • 62300 


Differenz  — 0*00028. 


Da  nach  obigem  Resultate  eine  Änderung  des  magnetischen  Momentes  der  Schwingungsmagnete 
wahrscheinlich  nicht  >iut(g  landen  hat,  wurde  das  Mittel  der  erhaltenen  Werthe  für  die  Rechnung  der 
Horizonlnl-Intcnsitiit  genommen,  demnach  ist 

Cf — 9*01877  und  C»  = 0-62385. 
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Die  Konstante  -C*.  corrigirt  für  die  Änderung  der  Induction. 


Mahnet  I 

Mahnet  II 

Mahnet  I 

Muft'Kt  II 

Suez 

. . . 9-49808 

9-50315 

Senaflr  

. 9-40848 

9-59337 

The  Brothers  . . . 

. . . 810 

310 

Sherm  Sheikh  (Sinai)  . . 

849 

338 

Jidda 

. . . 803 

300 

Mohammed  Ghul  .... 

. 9-61853 

9-02359 

Mersu  Hulnib  . . . 

. . . 80? 

311 

I.ith,  bezvv.  Mamuret-el- 

St.  Johns  Isl.  . . . 

. . . 808 

311 

llamidije  ... 

851 

338 

Berenice 

. . . 811 

313 

Akik  Seghir 

851 

358 

Sherm  Rabegh 

. . . 811 

312 

Kama  ran 

849 

333 

Yenbo  

. . . 818 

317 

Massawa 

8.50 

356 

Sherm  Shcikh  . . . 

. . . 820 

318 

Dahalak  Isl.  (Noera)  . . . 

830 

356 

Mersa  Dhiba  .... 

. . . 821 

319 

Durnmsas  (Hanfela  Bucht) 

. 830 

356 

Hassani 

. . . 821 

310 

Sawakin 

851 

338 

Sherm  Habban  . . . 

. . . 823 

321 

Gubbet  Abayil 

848 

354 

Koseir  ....  . 

. . . 824 

321 

Asab 

850 

35« 

Noman 

. . . 829 

325 

Perim 

850 

357 

Ras  Abu  Somer  . . . 

. . . 83t 

326 

Aden 

848 

354 

Shadwan 

. . . 833 

327 

Mokha 

849 

350 

Ras  Abu  Zcnima  . . 

. . . 810 

833 

Jebel  Zukur 

849 

356 

Tor 

. . . 838 

333 

Ghuleifaka 

840 

35« 

Ras  Gharib  .... 

. . . 838 

333 

Zebavir 

849 

356 

Zafarana  .... 

. . . 841 

334 

Hnrmil  

850 

357 

Mersa  Dahab  .... 

. . . 843 

333 

Sarso  

830 

357 

Nawibi  

. . . 84.“» 

337 

Ras  Turfa 

. 850 

357 

Akabah 

. . . 847 

337 

Kunfidah  

851 

358 

Bir  al  Maschiyu  . . 

. . • 848 

337 

St.  Johns  Isl.  .... 

854 

360 

Mujaxvan 

. . . 847 

337 

Terminbeobachtungen. 

Wie  während  der  ersten  Expedition  in  Suez.  Koseir  und  Jidda,  so  wurde  diesmal  Jie  Variation  der 
Dcdination  für  Massawa  beobachtet. 

Das  Resultat  der  mühevollen  Arbeit  ist  ein  negatives,  da  der  Gang  des  Elementes,  bei  der  geringen 
Amplitude  von  2 ■ 5 Bogenminuten,  von  den  Torsions. L 11  de rungen  und  den  Beobachtungsfchlern  überdeckt 
wurde.  Unter  diesen  Umstünden  erscheint  es  wohl  richtiger,  die  direete  beobachteten  Werthe  der  Dcclina- 
tion  zu  veröffentlichen. 


Vorgang  bei  den  Beobachtungen. 

Die  astronomischen  Beobachtungen  (Azimutbestimniungen)  wurden  wie  bei  der  ersten  Expedition  vom 
k.  und  k.  Linienschiffs-Lieutenant  Karl  Koss  durchgeführt. 

Der  Beobachtungsvorgang  war  im  Allgemeinen  derselbe  wie  bei  der  ersten  Reihe;  für  die  Ablenkungs- 
beobachtung wurde  zur  Einstellung  der  Schienenstrich  20  benützt,  für  den  die  Konstante  C beobachtet 
war.  Das  eisenfreie  Zelt  hat  ein  leichtes  Überzelt  erhalten,  wodurch  die  Temperatur  im  Innern  kaum 
höher  als  2—3*  über  die  Lufttemperatur  stieg. 
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II.  Th  eil. 


Zusammenstellung  der  Beobachtungen. 

(In  chronologischer  Reihenfolge.) 


Vorbemerkungen. 

Breite  und  Länge  der  Orte  sind  dem  astronomischen  Tlicil  der  Aufnahme  entnommen. 

Der  Stand  der  Beobachtungen hr  bezieht  sich  auf  die  Zeit  der  Azimuthmessung  und  ist  gegen  mittlere 
Ortszeit  gegeben. 

The  Brothers. 


? = ao°  iS'  .$«»*  X;  X = 340  50*  3S'  214  19"»  22*5)  0*1  von  Gr. 
Stand  der  Beobachtung*»- l’hr  — 4-  21*  22"  J4?3- 

Beobachtungsort;  Derselbe  wie  im  Jahre  18'A'j. 

Miren;  Wie  1803. 

I = S .VI6  32  ‘ 3«r  O, 

II  = S33  5 42  <>. 


Der  im  Jahre  1805  gefundene  Werth  veranlasst«  mich  zu  dieser  rontrolsbeobachtung. 


a)  Dcclination. 


(TnrMoris-CcHTevtion  = 

6*004.) 

M.urnet- 

l*i)7 

1 

Mittlere 

Mcndinn- 

I^Nung 

Beobachtet* 

Ortszeit 

l.rvung 

4-  Tor».» 
Corr. 

Dcclination 

23-  September 

4h  0'“  p.  m.  | 

US«  4« • 5S' 

Ri  .tue.  HU 

<>5"  51*  7'  -*•  5®'* 

d Ta«esmittel  . 4-  l’8 

l 

Kcduc.  DceJmatinn  . . . 

..-2°  49  0 

St.  Johns  Isl. 

? = aj*  35  ’ 47*  N.  X = 3'»6  12*  2*  (2h  24"’  48? i>  0*t  von  Gr 

Beobacht  ungsort:  Wie  1795. 

Controlsbeobachtung  für  den  bei  der  ersten  Kxpcdition  gefundenen  Werth  der  HoHzontal-Intensität. 


bj  Horizonial-lntcnsität. 


|S<»7  Mittlere  Ortszeit!  MuRiu-t 

j » : '> 

7 

i, 

Beobachtete 

1 — 

Au*»  1 und  II 
gemittelte 

1 

1 

!!■  -MZ-  •!  lil'.-l'-, t1T.viJ.1t 

36.  Scpt  1«  15'  • p.  tu.  1 

»5*  « ’ 4°*  34*9 

2 4«»jJ 

n 0 

O 33123 

0 i.i®93  1 

1 11 

1 

14  18  14  | 34» 

! i I 

a *5577 

i7*° 

1 0 * 3 ;out 

Mittel  1S97 
1 Mittel  1 895 

O 33093  | 
0 33104 
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Mohammed  Ghul. 

f o»  io°  54'  5*  N;  X = 37®  9'  46'  (ab  48“  j;?7)  0*t  von  <ir. 

Stund  der  Btobochtung»-Uhr -j  -4- 2u  45*“  3374. 

Beobachtungsort:  200  Schritte  vorn  Coo-st*Guard  Fort  und  vom  Sudanesendori'o  entfernt;  jüngere 
Bildungen  auf  Urgestein. 

Miren:  Bergspitzen. 

I = S 30*  37’  44'  \V, 

II  =r  S 33  8 52  YV. 

Sehr  heiss,  Lufttemperatur  39°  C. 


a)  Dcclinution. 

(T  or»»on*-CornccÜoii  — 6699). 


| Magnet- 

>*97 

Mittlere 

Meridian*  Lesung  Beobachtete 

Ortszeit 

Lesung  *f-  Turs,-  Dcclinution 

, Corr. 

| 30.  September 

io>»  *3»  u.  m. 

(.Hj°  >a'  >5’j  J'°*  >’  ■»"  - J*  "!> 

b)  Horizomal-Intensitil. 

Beobachtete 

Au»  1 und  11  - 
gemittelte 

“ 

1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

f 

T 

— 

Horizontal-Intcnsitbt 

29,  September 

111'  15*"  a.  m. 

1 

>9« 

43' 

7’ 

3«  3 

2 4490 

o-  33028 

o‘35u,5 

II 

«3 

59 

25 

3»  3 

25425 

38  0 

0-33002 

1 1 23 

1 

«4 

44 

18 

3*  3 

2-45nl 

38-8 

0-33601 

0-33601 

11 

»J 

59 

j* 

3»-4 

2*5*23 

38  • S 

o-  33002 

Mittel  0-33608 

H cos  <5 

= .Y*  = 

0 * 33550, 

//sin  l 

= V = 

0-01867. 

c)  Inclination. 


1*97 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclinatimt 

30,  September 

8h  4,n  41.  m. 

IV 

*3*  49:4 

8 '3 

IV 

49 ‘3 

8 30 

111 

48-2 

8 44 

111 

48 " 2 

1 1 

Mittel  23*  4®!8 

H\g  i = Z*=  014832, 
H sec  f = T*=  036735. 


* H bedeutet  die  Horizontal*]  ntensität,  i die  Dcclinution,  X und  Y die  Coraponenten  der  crdmagnctochen  Kruft,  die  nueh  wahr 
Nord  beziehungsweise  Ost  wirken;  7.  beJeutet  die  Verticat* Intensität,  T die  ToUl-Intcnsitüt  und  1 die  lriclinatior. 
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Lith.  bczw.  Mumuret-d-Hamidijc. 

j = ac°  9'  h*  K;  >.  = 40°  14*  au*  (a*  40'  57*3)  Ost  von  Cr. 

Stand  Jer  Hc»b4chtungs-Uhr  = -f-  a*  37**  ajro. 

Beobac h tungsort:  80  Schritte  vom  Strande  auf  festem  Lehmboden  mit  Korallenkalkunterlage. 
Miren:  Auffallende  Theile  eines  türkischen  Blockhauses. 

I = S 118*  ?>'  43*  O. 

II  = S 1 1 7 58  58  (>. 


Hoho  Temperatur,  leichte  Brisen. 

a)  Dcclinution. 

(Tdrsions-CiHKcti'Mt  — um  99.1 


»S.,7 

Miniere 

Meridian- 

Ma^.iet. 

Lesung 

1 IlcobachUtc 

Ortszeit 

Lesung 

-I-  T«Jfh.- 

Dcclirwilion 

C«rr. 

1*.  Oktober 

~ T 

4“  0»  p m. 

04**  J«*’  *’ 

! 5''  5«' 

-i°  4»'l 

b)  I lor/.ontal-lntei  sität. 


1897  Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

? 

1 h 

T 

UtobichltM  j Aus  * *'"•>  II 
gemittelte 

Horizontal-lnterisitÄt 

j *.».  Octobcr 

i s*1  7**'  u.  m. 

1 

II 

14*  ja'  32* 

\ 

30*9 

* -1327 

0*31075 

0*34100 

13  3“  58 

J**o 

a‘5229  j 

331* 

0*34125 

l! 

M 31  -M 

**4J*9  j 

3J*a 

o* 34075 

0*34098 
ol  0*34099 

1 

8 1? 

»3  47  0 

32  7 

2 5231 

33 '9 

0*34120 

Mit* 

//  cos  5 = A”  --  0 34001, 

//  sin  Z - V = — O (>1028. 


c)  Inclination. 


iü^7 

Mittlere  Ortszeit 

Nudel 

IncliiMition 

6.  Octobcr 

5h  3°,b  P-  m. 

III 

| 24*  3*'» 

Ü 0 

IV 

35'S 

Mittel  11*  37*0  1 

J/tgi  =2  = 0*14200, 
//  sec  i = T = Ü *30030. 
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Sawakin. 

f = 19®  ö*  57*  N;  X = 37°  ai*  o*  (2h  19"»  24»)  Ost  von  Gr. 

Stand  der  Beobachtungs-Uhr  = +011  4im  4*. 

Beobachtungsort:  230  Schritte  östlich  vom  englischen  Friedhöfe  und  130  Schritte  vom  Strande 
jüngere  Bildungen  auf  Urgestein,  zeitweise  inundirtes  Terrain. 

Mircn  I:  Eine  Telegraphenstange. 

II:  Der  Kopf  eines  Krahnes. 

I = S 28*  44*  46*  W, 

II  = S 32  13  2 W. 


ü ) Dcclination. 

(Torsions-Constantc  = 6 *699). 


1897 

Mittlere 

Ortszeit 

Meridian» 

LcMing 

Magnct- 
Lcnuuk 
-4-  Tor*.» 
Corr. 

Beobachtete 

Ordination 

r 

' 15.  October 

1 

9h  30"*  n.  m. 

2Sl°  50*19* 

378“  32*  4* 

- 3*  '*'3 

b)  Horizontal-IntensitiiL 


Mittlctc  < »rt*zeit 

Magnet 

Beobachtete 

Aus  1 und  11  1 
gemittelte  ! 

IS9S 

2 

U 

T 

T 

Horizontal- Intcnvitüt 

1 22.  Jttnner 

9h  37m  «•  tu. 

1 

II 

• 4° 

«9' 

•4* 

«•;  1 

**4.U<» 

1 OS 

o* 34302 

0*34274 

'3 

33 

54 

23  h 

2*5333 

23‘  1 

o‘.»4245 

j 2 52  p.  n». 

n 

>4 

!$ 

•9 

25*0 

3 440« 

2ÖJ 

0 34»5° 

o*  3425  t 

•3 

32 

34 

25‘4  | 

2535' 

20  * 2 

034252 

Mittel  0*34262  1 

//cosa  = X=  0*34206, 
//sin  3 = V = —0-31075, 


c)  Inclinution. 


1S97  Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Incliuation 

14.  October  3k  om  p.  m. 

IH 

20-  s's 

3 .4 

IV 

8'7 

i 

Mittel  20*  7*1 

Htgi  = Z = 0-12551, 
//sec  I rr-  T = 0*36489. 


Denkschriften  der  inathem.-neturw.  CI.  LXIX  ftd 
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Akik  Seghir. 

? = i8*  ij'  38*  K;  1*38*  11  ’ 57*  (z1'  32'"  47*8)  Ost  von  Gr. 

Stand  der  ltaoh.u:hnitiK*-t  Mir  =& -t- 2k  44  w 2*8. 

Beobaehtungsort:  Auf  der  nächst  dem  Festlande  liegenden  Insel,  Sand  und  Korallen. 
Mi  re  I:  Flaggcnstock  am  Fort. 

II  Mauerkante  des  Forts. 

I = S 12*  57 * 24*  W, 

II  = S 12  18  li  W. 

Frischer  Wind.  SO,  Starke  7. 


a)  Declinalion, 

(T orsions-Corrcclion  = 6 099). 


1897 

Mittlere 
Ortszeit  j 

1 MuK»rt' 
Meridian-  Lesung 

Lesung  1 •+•  Tors.- 

Corr. 

beobachtete  I 
Deelinution 

21.  Octuher 

911  15***  a.  m | 

ji»*  53*  *’  fi*>’  39’  5°'. 

1 1 

-3*  *j'2  ! 

1 

b)  Horizontal- Intensität. 


//cos  l = X=  0*34300. 
//sin  «=  y=— 0-01030. 

c)  Inclination. 


1897  1 

Mittlere  Ortszeit  | 

Nadel 

Inclination 

1 

19  Octobcr 

5*  o1"  p- m. 

IV 

iS"  ij!4 

21.  Octobcr 

7 40  a.  m. 

III 

• 4*7 

Mittet  18®  ij’6 

Hlgi  — Z = 0 1 1313, 
H sec  r = T = 0-36108. 
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Kamaran. 

9=15®  19*  52*  N;  k = 42®  37'  33*  (2h  50®*  30? 2)  Ost  von  Gr. 

Sund  tl«r  Beobachtung*. Uhr  -h  th  *6*"  33*5. 

Beobachtungsort:  Felsschlucht  SO  vom  Ankerplatz,  Korallenkalk. 

Miren:  Hütten. 

I = S 128*  22'  0*  W, 

II  Z=  S 127  52  30  W. 


a)  Declination. 

(Torsions-Constantc  = 6-699). 


1897 

' 

Mittlere 

Ortszeit 

Meridian*  1 
Lesung  | 

Magnet* 

Lesung 

Tors.* 

Corr. 

Beobachtete 
Declination  ! 

| 2.  November  j 

| 9h  30®  a.  m. 

|88®  52'  38* 

l86*  23'  5*j 

- 2*  I,!6 

b)  Horizontal-Intensität. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

1 

h 

T 

'' 

Hvobachtclc  , Aus  1 ”"J  1* 
| gemittelte 

1 1 orizonta).  Intensität 

1 

j 1.  November 

91'  ji"  n.  m.  ^ 

I 

14°  4* 

,7‘ 

29*6 

2*3964 

31  *4 

o*35'S7 

II 

1 13  20 

7 

305 

I4»}9 

3*  8 

035 197 

9 3« 

1 

1 «4  4 

4 ; 

299 

J'39<>5 

3*  5 

o*35'S7 

1 

II 

«3  20 

" 

30-9 

2*4861 

32*0 

o’3SlS9 

1 

1 

1 

Wittel  0-J517S 

H cos  3 = X = 0-35142, 

//sin  8=  r = -0*01530. 


c)  Inclination. 


i*97 

Mittlere  Ortszeit  | 

Nadel 

Inclinution 

31.  Octoher  < 

8h  0 a.  ra. 

III 

ii*  j5!7 

s 30 

IV 

29*8 

Mittel  II*  >7*8 

Htgi  = Z ==  0*07133, 
H sec  i'rTr-O’  3589 1 . 
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Massawa. 

f = »5#  37*  5°'  N;  X = 39°  26'  53*  (2h  37"'  47*5)  Ost  von  Gr. 
Stand  der  Beobacht uRjg*»Uhr  =*  — oh  l 3"'  45  '9, 

Heobachtungsort:  Auf  der  Halbinsel  Abd-ol-kadir  150 Om  S vom  ScragUo. 
Mircn:  Baracken  der  UaUcniscbcn  Truppen. 

I = S 179“  41 ’ 47’  VV, 

II  =:  S 177  25  25  W. 

a)  Declmalion. 

<Tar*!«m»Corrr>:lum  *—  e ■ 4 ju  . 


1 

l*r>7 

Mittlere  j 
Ortszeit 

| 

Mciidiun-  1 
Lesung  j 

Maltet- 

Lesung 

4-  Ton».» 
Corr. 

Beobachtete 

Declination 

S.  November 

1 

9b  1 1 m a.  m. 

j<Ji*  5ü"j 

i2j*  51 ’ 5* 

-J*  *Ss9 

b)  Horizontal-Intcnsität. 


1897  Mittlere  OrUrrert  Mahnet  ~r  t-j 


(13.  November 

7h  47“  »-  m.  1 

1 

'4*  7'  55' 

29*6 

1 

i 

11 

13  2 4 11 

30  4 

7 5'- 

1 

14  7 47 

29-9 

11 

«3  24  7 

30-« 

r 

/. 

Beobachtete 

Au*  1 und  II 

gemittelte 

t 

Horizont  nl-Intcnsität 

*‘4l>54 
4 49.15 

28-2 

28-5 

°* 349« 5 
0‘349*'# 

0*34942 

3'4«55 

4 49Jü 

28*2 

28*7 

0-34913 

0*34907 

0*  3494t» 

Mittel  o * 34941 


H cos  5 zz  X - 0-34878. 

H sin  ? : V = — 0 02092. 


c)  Incltnatton. 


1S97 

Mittlere-  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

1 1.  November 

81*  iom  a.  m. 

III 

u*  8U 

8 25 

III 

S-5 

9 0 

IV 

9-0 

9 30 

IV 

9*0 

1 

Mittel  12°  8!7 

//tg«  - z 

= 0-07511), 

//sec  / = T 

= 0*35741 
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Dahalak  Isl.  (Insel  Nakhra  Khor). 

?=  15°  43’  33*  H;  X — 39*  57'  8*  (*•»  39"  48*5)  Ost  von  Gr. 

Sumd  der  ftci>b»chtui>g!»*t’hr  s=  -t-  i*'  5*"  40*7. 

Beobachtungsort:  Felsschlucht  nächst  des  Strandes,  südlich  vom  Gefängnis*».  Junge  geologische 
Formation. 

Miren:  Auffallende  Theile  einer  Bodenerhebung  im  Norden  der  Station. 

I = N 7°  5'  20’  W, 

II  = N 8 30  47  W. 

Meist  trübes,  regnerisches  Wetter. 


a)  Declination. 

(Tor»ioti>-COflSUAld  mm  0 1 4 JO). 


1897 


Lesung  ! Beobachtete 

Ortzeit  1 Lesung  -4*  Ton*.-  I Deklination 
Corr. 


'7 

November  5*  o"1  p.  m. 

«4*  53'  4'  i ««•  4»*  25* 

1 1 

I — 3°  ■* 

'7 

b)  llorizuntal-lntensitiit. 

1807 

^Mittlere  Ortszeitj 

Maüiict  f 

U T 

t. 

| Beobachtete 

Au*«  I und  ll 
gemittelte 

, 1 

t 

Horizontal-!  ntcnNtäi 

. November 

8h  25"'  a.  m.  j 

1 ' 14°  7*  51* 

H 1 13  24  II  . 

2S0  2-404. 

29  5 I 49«> 

20*3 

29’3 

0-34902 
t 0-34948 

0 34955 

1 8 33 

I 1 14  S 13  ' 

II  13  24  34 

2S-0  2'40jS 

JOO  1 4958 

1 

2 9*3 
29*1 

i 0*34957 
034944 

0-3495° 

1 ! I 

Mittel  0-34952 

H cos  0 

= X — 0 34897, 

H sin  5 

= Y = -0-01948. 

c)  Inrlinatinn. 


*897 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

19.  Novcmhcr 

49'»  *.  m. 

III 

12®  3o>5 

9 '3 

IV 

278 

Mittel  12°  29  li 

//Igi  =Z  = 007730, 
//sec  i = T = 0-35780. 
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Daramsas  1 1 lanfela-Bucht). 

? “ «4°  44’  59*  N;  X = 4o*  53'  8*  t2h  43»"  31*5)  Ost  von  Gr. 

Stand  Ucr  Weobuchtungs*Uhr  = 4- 4h  50??. 

Beobachtungsort:  Am  Westtheil  der  Insel,  ebenes  sandiges  Terrain,  Alluvium. 
Miren:  Bergspitzen. 

I — S 77°  15*  3»'  VV, 

II  = S 80  53  12  VV. 


a)  Declination. 

(TorsioibcConrcction  **  0*430). 


'#97 

Mittlere 

| McriJiun- 

Magnet« 

Lesung 

Heobachtctc 

Ortszeit 

Lesung 

4-  Tors.« 
Torr. 

Declination 

| 23.  Novcmbcrj 

5*1  om  p.  m. 

58»  io'  ,1«'| 

55*  «3*  5J* 

-*•  50*8  | 

b)  Horizonliil-Intcnsilät. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

? 

1. 

T 

Beobachtete 

Aus  I und  II  | 
gemittelte 

tlorizontal-lntensitlt 

24.  NavcmKr 

9*  25"»  a.  m. 

1 

■> 

140  2'  47' 

13  20  39 

2K-7 

29  2 

2*4007 

24955 

30  ’O 
3**4 

0*35032 

0-35002 

n 

0-35047 

9 jo 

1 

II 

• 4 2 47 

>3  30  39 

28-7 
29 '2 

2 • 4002 

2 4901 

30*9 

3**8 

0*35040 

0*35058 

Mitte 

0-35052 

0*35050 

H cos  0 = .V  = 0-  35003, 

//sin  ? = y=  —0-01802. 


c)  Inelination. 


•897 

Mittlere  Ortszeit 

XaJcl 

Inclinatiun 

24.  November 

3"  o°  p.  ni. 

II. 

io°  io{3 

3 *2 

IV 

•2*7 

1 

Mittel  10  ii*5 

11  lei  = Z = 0-00301, 
Hseci=T-  0-35012. 
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Abäyil. 

? = 13®  52'  3*  N;  X — 41*  54’  5«’  (*b  47’°  39?  0 0-1  von  <ir 
Stand  der  Beobachtungs-Uhr  = H 4h  W"  56*1. 

Hcobachtungsort:  Nahe  dem  t’fer  am  Russe  eines  erloschenen  Vulkans,  die  ganze  Umgebung 
vulkanisch. 

Miren:  Bergspilzen. 

I = S 53*  «'  0'  W, 

II  = S 52  49  42  w. 


a)  Declination. 

(Torsions-Constantc  = 6 ‘ 430). 


,8»J 

1 Onszcit  | 

Meridian- 

Lesung 

Mahnet-  | 
1 Lesung  1 
-4-  Tors.-  ! 
Gort.  ! 

Beobachtete 

Declination 

: 27.  November j 41*  io'*1  p.  m. 

93°  «7*  *«’ 

1 90"  36*  39* j 

— 2®  40*7 

b)  Horizontal  Intensität. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

! 

f 

T 

Beobachtete 

Aus  1 und  II 
gemittelte 

• 

Hori  /.ontul  • 1 ntensiliit 

j ?8.  November! 

X1'  33"»  a.  m. 

II 

•3*  5°’  5’ 
'3  6 '5 

2«*Ä 
30- 1 

*•3*50  ! 

2 4747 

30*9 

3**5 

035624 
0 35661 

I 

0 35642 

* 54 

1 

H 

>3  49  3« 
»3  5 5* 

29*5 

30*5 

23851 

24751 

. 

31*2 
32  0 

0«4l!l  ! 0-35616 

0*35665  | 

.Mittel  o- 35644 

1 

H cos  ^ — X — 0*35005, 

//sin  3=  Y = — 0*01006. 


c)  Indination. 


1897 

i Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Indination 

' — =— ] 

9»»  45"  a.  m. 

m 

7*  as’o 

27.  November^ 

IO  IO 

IV 

325 

Mittel  7*  28 'S 

Hlgi  = Z = 0 * 04680, 
H sec  # = T = 0 * 35950.  • 
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Aaab. 

tam  ij°  o’  2'  N;  X 42®  44*  5<»’  (21'  jo™  59*7)  0*1  von  Cr. 

Stand  der  BeobnchtufligseUhr  -f-  41'  it»**  0*4. 

Bcobachtungsnrt:  Freier  l*iatz  im  Orte,  zwischen  der  Po>i  und  dem  Circulo  Ufliciale  gelegen.  Vul- 
kanisch. 

Miren:  Berge. 

I = S 85®  12'  55*  O, 

II  = S 84  57  50  O. 


Hohe  Temperatur,  steifer  SO-Wind. 


a)  Dcclination. 


(Tor*it*ns*Ccm‘etiun  = tt’419). 


! 1897 

Mittlere 

Ortszeit 

Meridian- 

Lesung 

MiUtnit- 

l.esung 

-t-  Tor*  • | 
C«irr. 

Beobachtete 

Dvclination  1 

| 1.  Dcccmber 

io*  45"' «.  in. 

it|l8  2 13 

2Sü“  37’  3*i 

-2°  25*2  1 

2 jo  p.  m 

»91  » <3 

.*SH  jo  27  | 
1 

— 2 2S‘H  . 

! 

Mittel 

-I*  »'55 

ly  I Itiiizontail-lntensitiit. 


• HO? 

Mittlere  Ortszet 

.Mahnet  1 

r 

h 

; t 

Beobachtete 

Au*  1 und  11  , 
gemittelte 

Horizontal- Intensität 

30.  November 

4I*  50*  P-  nt- 

1 

M* 

J.« 

2 ■ 4‘»5° 

1 ji  4 0-5501.8 

II 

• \ 

»7 

57 

3»  3 

2 ’ 4954 

3«  * 5 o* 35099 

5 * 

l 

14 

1 

1 1 

3**3 

2 4t>49 

3«  *5  °'35°77 

II 

1 7 

*5 

.{<•  9 

2*4959  1 

3**5  035107 

1.  Dcccmher 

H 11  n.  m 

1 

14 

3 

54 

27*1 

J-.nS; 

28  0 1 0*35078 

II 

1 >J 

•9 

12 

27*0 

2 • 4989 

28  s 0-35055 

9’ 35<>57 

8 20 

l 

• 4 

<S 

2b  ! 

27-3 

2*4079 

28-3  0-35.1.5 

II 

»3 

18 

5* 

27*7 

--  • 49S9 

29*0  0*35042 

l 

Mittel 

0*35076 

H cos  Z ~ \ ~ 0*35045, 

H<  in  3 = V = -0-01484. 


c)  Inclmmion. 


1S97 


Mittlere  Ortszeit 


I.  Oct’cmbcr  j 3h  4001  p.  m. 

4 15 


Ul 

IV 


4*°  2j!2 
22*5 

Mittel  b*  22  * 9 


// tg  i =2=0*03023, 
bl  sec  % = T 0*35295. 


Digitized  by  Google 


Magnetische  Beobachtu ngen. 


241 


Pcrim. 

?=  ia°  38’  38*  N;  >.»43*  24'  21'  (**»  53'“  37*4)  Ost  von  Gr. 

Stand  der  Bcobachtungs-Uhr  = •+■  oh  9*  19*6. 

Heobachtungsorl:  Am  nördlichsten  Theil  der  Murray-Bucht,  der  einzige  sandige  Theil  der  sonst 
ganz  von  vulkanischen  Blöcken  bedeckten  Insel. 

Miren:  Auffallende  Gesteinspartien  am  Osttheil  der  Insel. 

I = S 63*  30  ' 40*  0, 

II  = S 62  1 44  O. 

Trübes  Wetter  bei  frischen  SO-Brisen. 


a)  Declination. 

(Torstons-Constantc  = 8*419). 


■897 

Mittlere 

1 Meridian-  - 

Magnet-  1 
Lesung  I 

Beobachtete 

Ortszeit 

Lesung 

= Tors.- 
Corr. 

Declination 

j 5.  Dcccmbcr  I 

9h  43m  n.  m.1 

159*  il*  »3'| 

"5<>*  55’  3<* 

' - *°  35*9 

1 

b)  HorizontaMntensität. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

7 

Beobachtete 

Aus  I und  II 
gemittelte 

Horizontal-Intensität 

3.  Dcccmbcr 

3h  3°m  P m- 

1 

11 

•3*  55*  4«* 
*3  *2  54 

31* 

30-8 

2 • 4036 
* *4943 

31« 
3>- 5 

0*35205 

0*35228 

0*35*17 

l 

3 40 

I 

11 

«3  55  5b 
•3  «2  52 

3**o 
3°‘  7 

*4039 
4’ 4947 

3**3 
3*  *5 

0*35202 

035224 

0 35*13 

4- 

4 44 

11 

13  5b  16 
«3  «2  5« 

30*  2 
299 

«•4041 

2*4927 

30  a 
294 

0*35188 

0*35*41 

Mi 

0*35215 
tel  0*35215 

H cos  3 = .Y  = 0-35184, 

//sin  « = Y-  —0-01404. 


c)  Inclination. 


1 

1897 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

I 

Inclination 

1 4.  Dcccmbcr 

io*  3$m  «.  m. 

III 

4“  37 !8 

10  50 

IV 

39-6 

1 

Mittel  4°  38’ 7 

Hlgi  =Z: 
H sec  i = T : 

= 0 02861, 
= 0-35331. 

Denkschriften  der  mathem  -oahirw  CI.  LXIX.  Btl  31 
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Carl  Rössler , 


Aden  (Steamer  Point). 

7 = 12®  47*  15'  N;  >.  = 44*  59*  ao*  (a*»  59"’  57*3)  Ost  von  Gr. 

Stand  Jer  hUmg^rhr « — 9m  J5?4 

lU-obnch  lungsort:  Auf  dem  englischen  Exercicrplntze  nächst  des  Signal  Flagstaff.  Vulkanisch. 
Miren  I:  ein  Schilderhaus. 

JI : ein  TelegraphendruhUriiger  auf  einem  Hause. 

I = S 25*  48*  tr  W, 

II  = S 27  44  24  W. 

Hohe  Temperatur,  grosse  schein  ausgeprägte  Sonnenflecken,  Declinationsnadel  unruhig. 


a)  Declination. 


(T<tr^Ujfi»-Corivct!>tn  = 8 430). 


| Mahnet-  | 

> l»9- 

Mittlere  ' 

Meridian-  Leitung 

Beobachtete 

Ortszeit  | 

Lesung  I -f-  Tora.»  I 
Corr. 

Declination 

i 

1 to.  Deccmber 

9h  15**  a.  m • 

1 

47°  49*  *J*|  45*  4« ' 39' 

-»•  7*7 

b)  Horizontul-Intensitat. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Mannet 

¥ 

T 

'' 

Beobachtete 

Aus  1 und  (1 
gemittelte 

Horixontiü’lntensiUt 

9.  Dcccmber 

jh  30»  p,  m 

, 

II 

(j-  4«'  !')' 

'•*  5 J8 

33 ’5 
33« 

2-3971 

2-4838 

3**9 

333 

0 35443 

0*3545» 

0-35447 

5 43 

11 

13  4»  IO 
13  5 *7 

3.V5 

33*9 

2-3989 

2-4887 

33*2 

33*5 

0*35428 

0-35401 

0*35445 

11.  Deeembcr 

9 49  a.  in. 

I 

II 

13  52  IO 
13  IO  40 

20-O 

*5*7 

2-3909 

2-4822 

25  6 
*5*S 

0-35457 

0-35441 

0*35449 

10  0 

I 

II 

»3  5'  3« 
■3  10  >9 

*7  * 1 
«*•  1 

* 3904 
2-4830 

*5*5 

*5*4 

0-35470 

0-354*4 

Mitte 

0*35447 
0 35447 

H cos  Z — X ■=  0 35423. 

//sin  S = Y = 0 01310. 


c)  Inclination. 


1897 

j Mittlere  Ortszeit  Nadel 

Inclination 

10.  Dcccmbcr 

toii  ti»  ft  m 

6*  2*9 

in 

10  30 

io- 1 

IV 

Mittel  6®  6*5 

Utgi  = Z = 0-03793, 
H sec  i — T - 0 35650. 
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Mokha. 

V — ij*  19'  lo'  N ; k«a 43"  14*  j6'  (a*  53m  58*4)  Ost  von  Cr. 

SUn,!  der  Bcohachtunßs-Uhr  sm  4-  4h  2t111  J','  ti 

Beobachtungsort:  Am  nördlichen  Ende  der  Stadtmauer,  100  Schritte  vom  Strande:  vulkanisch. 
Miren:  Auffallende  Theile  eines  alten  Blockhauses. 

I = S 35*  42'  48'  W, 

II  = S 35  38  55  W. 

Hohe  Temperatur,  frischer,  zeitweise  stürmischer  SO-Wind. 

a)  Declination. 


<Torsions*('onst*nte  =»  7*050). 

1897 

Mittlere 

1 Ortszeit 

Meridian  - 
Lesung 

1 Magnet- 
Lesung 

j -+-  Tor*.- 
Corr. 

! Beobachtete 
Declination 

14.  Decembcr 
*5 

3h  30*"  p.  in. 

3 *5 

347“  30*  »6* 

32  20  53 

344*  -*8'  Jl* 
19  *4  3 | 

Mittel 

- i*  «i'r 

- 7 42'8 

- j“  «j'j 

b)  I iorizontal-lntensitüt. 


1S97 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

? «f  r 

Beobachtete 

Aus  1 und  II 
gemittelte 

Hnrizontal-Intcnsitit 

15.  Dcccmbcr 

1 1*  aim  ».  m. 

1 

53’ 

33*  30  3 l-39»> 

34*o 

o*3537<» 

11 

»3 

8 

43  3'*  >4959 

33*  * 

0 35347 

1 1 <8 

1 

«3 

53 

12  | jl-o  4-3981 

3.f* 

0-3537* 

U 

«3 

S 

Jt>  32*5  2-493* 

33'* 

o-35347 

1 

Mittel  0*35361 

H cos  8 = ,Y  = 0-35322, 

Wsin  8 - Y = — 0-01668. 


c)  Inclination. 


1897 

I Mittlere  OrUecil  j 

Nadel 

Inclination 

j 15.  Decemher 

9*  55lu“ 

HI 

>•*  S7'9 

IO  10 

,V 

5<>-4  | 

1 

1 

Mittel  6°  57  -7 

Hlgi  =2  = 0-04313, 
H sec  i = T = 0 35622. 


31* 
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Carl  Röss!crl 


Jebcl  Zukur. 

? = 14*  i 25'  N;  X = 4i"  44*  ai*  (i*  so**1  57 ? 4)  Ost  von  Cr. 
Stand  4er  ttnibscht  jnys-Chr  » — ofc  4 “ 51t#. 

Beobachtungsort:  200  Schritte  vom  Strande,  Urgestein  und  vulkanisch. 
Miren:  High-Island,  Felsparticcn. 

I = S 135*  ,r>5'  48’  O, 

II  = S 137  23  6 O. 

Hohe  Temperatur,  steifer  SO. 


a)  Declination. 


189; 

.Mittlere  1 
Ortszeit  ! 

Meridian- 

Lesung 

Magnet-  | 
Lesung 

! -+•  Tors.- 

1 Corr. 

Beobachtete  1 
! Declination  | 

18.  Decembcr 

1 

| 9*»  30»  a.  m. 

| 94*  54*  33* 

I 

"1*  S’  34* 

-»*  491« 

1 

b)  Horizontal-lntensität. 


1897 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet  , ^ 

T 

Beobachtete 

Aus  l und  11 
gemittelte 

Horizontal-lntensität 

17.  Decembcr  j 

Jk  'S”  p.  m. 

1 IJ*  !<•' 

7 * 

33*3 

2-4091 

3**3 

0*35*91  j 

II  ij  11 

30  1 

33 -4 

2-5032 

32ü 

o- 35090 

JS  94 

3 35 

• '3  57 

»3 

3*  *4 

1*40*5 

3«  *3 

0-35128 

11  >J  14 

7 

3»  3 

2-5018 

3*  '4 

035091 

Mittel  0-35107 

H cos3  = A'=  0*35065, 

tfsin  * = Y = —0-01725. 


c)  Inclination. 


1897 

| Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

I 

1 Inclination 

17.  Decembcr 

4h  28™  p.  m. 

III 

8*  26*0 

4 39 

IV 

253 

Mittel  8 »5*7  j 

H lg  » = Z = 0*05202, 
7/scc»  = T = 0*35490. 
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Ghuleifalca. 

?==  14"  37'  13*  N;  l — 42”  55'  *3'  (»*  5'"  4>?S)  Ort  V*B  Gr. 
Stand  der  Bcobachtungs-Uhr  = — o*'  4m  1 1)  Vi . 

Beobachtungsort:  200  Schritte  vom  Strande.  Jüngere  Meercsbildungen. 

Mi  reit:  Moschee  von  Hodeida. 


Frischer  Wind. 


I = S 171*  r 36"  O. 


a)  Declination. 
(Toraiens.Constantc  - 7 '050). 


1 

" 

.Magnet-  I 

>*97 

Mittlere  Meridian- 

Leitung  beobachtete 

Ortszeit  Lesung 

4-  Tors.-  1 Declination 

| 

Corr. 

ao.  Dccembcr 

9»  25«  a.  m.  4 37*  50-  36' 

335*  19'  - 2*  3» 'S 

b)  Horiznntal-lntensiuU. 


1897 

■ 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

'' 

T 

beobachtete 

Aus  I und  II  . 
gemittelte 

Horizontal- Intensität 

20.  December 

3h  47“*  P-m. 

1 

II 

13*  57'  32' 
13  ta  ao 

*9‘  * 
*9*7 

3 ‘4020 
a*49h7 

31  ** 
30*3 

035184 
0 35207 

0*35196 

r * 
1 

9 43  «• 

II 

■3  5<>  37 

•3  «*  38 

*8’3 
28  g 

**402.? 

*4954 

*9  ’ 7 
29*2 

MäS  -i«. 

1 

Mittel  0' 35314  | 

Hcos&  = X=:  0-35180, 

H sin  « = Y=  -0-01555. 


c)  Inclination. 


>*97 

Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inclination 

a t . Dcccmbcr ! 

io1'  44®  a.  m. 

111 

9*  47*4 

10  49 

IV 

48*3 

I 

1 

Mittel  o*  47' 8 

Htgi  =Z  = 0 06081, 
H soc  1 = T = 0 -3573«. 
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Carl  Rössler , 


Zebayir. 

f a ij*  4’  4’  N.  X«  42#  io*  jS*  (21*  4Sm  42*5)  Ost  von  Cr. 

StaiivJ  der  Beobachtungs-Uhr  = -4-  Jh  22M  25*0. 

Beobachtungsort:  An  der  Westseite  der  Somma  des  der  Küste  zunächst  Hegenden  Kraters. 
Miren:  Felsparthien  der  Saba-Insel. 

I = S 154°  4*  *18’  W, 

II  = S 140  33  47  W. 

Frischer  Wind. 


a)  Declinntion. 


(Tor-ions-C'orrection  am  7*050  . 


IÄ07 

1 

Mittlere 
Ortszeit  I 

Meridian* 

Ix-sung 

Magnet* 
Lesung 
-b  Tors.» 
Colt. 

Beobachtete 

Declination 

1 

1 23.  Dcccmbcr 

4h  to1”  a.  m i 

7»°  34*  11*1 

7<>*  20’  «0’ 

-«•  j’o 

[ 24.  Deccmber 

1 1 0 

j.;S  sj  4; 

.536  16  30 

— 2 6*2 

Mittel 

b)  Horizonial-Intensitilt. 

1 -J»  j'n 

I 

|S97 

Mittlere  Ortszeit1 

Magnet 

•> 

Beobachtete 

’ Aus  I und  l) 
gemittelte 

? 

HorizontaMntcnsitat 

24  Dcccmbcr 

Sf-  4S,•,  u.  m. 

1 

H 

«3*  54‘  53’ 
•3  0 4<> 

27*8 

2S5 

2 • 3074 
2*494# 

29*  2 
28*7 

0*3533» 

*»*35*®7 

o*353 10 

! 25.  Dcccmbcr 

10  22 

1 

II 

•3  5*  <» 

13  * 5° 

3»  *5 
31  2 

2*4019 
2 * 49°4 

29*2 
30’ 2 

0*35278 

0*35209 

»•,35374  j 

Mittel 

0 35292  I 

H cos  0 

= 

A = 

0-35268, 

H sin  i 

— 

Y = 

—0-0 1281). 

<■>  Indination. 


1897 

1 .Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Incliuntion 

24.  Dcccmbcr, 

ioL  44"'  •.  m. 

to  43 

m 

IV 

9*  3*!9 
3»'9 

1 

Hlgi  = 2: 
11  sec  i ~ T = 

= 0-064X10, 
= 0-35798. 

Mittel  9*  39*8 
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HarmlL 

<=  |6®  aS'  47'  N;  X an  40*  8’  39*  (2*>  40*"  J4?i»)  0*1  von  f»r. 

Stand  der  heobachtungs*Uhr  » ■+*  o'1  4'"  7*8. 

Heobnchtungsort:  Am  Hm  hohen  Pinte, tu  ik-r  Inset.  Kornllenkulk. 

Mircn:  Auffallende  Gebüsche  der  Insel. 

I = S 84*  52  • 12'  W, 

II  = S 83  56  54  W. 


<//  Üeclination. 


(Torsinns-Constantc  =-  7-050). 


1898 

! 

Mittlere  ' 

- Meridian- 

Mahnet* 

I.evung 

Beobachtete 

Ortszeit  | 

l.eftiing 

-4-  Tor».* 
Corr. 

Deklination 

j 4.  Jänner 

| 41*  o,n  p.  m ! 

1 *•  n'  »*' 

I’*”'  I 

- «*  S3'S 

bi  Horizontnl-Intensität. 


1 

I I89.8 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

/. 

T 

Beobachtete 

Aus  1 und  II 
gemittelte 

1 

I 

* r 

V 

Horizontal- Intensität 

4.  Jänner 

9h  46«  n.  m 

II 

J4°  **  I* 

13  18  ZI 

29‘3 

29-1 

2*4'29 
2 ' 5062 

37-9 

»»5 

0*34928 
o- 349J2 

o\U9.|o 

S.  . 

. 

9 JO 

1 

11 

«4  2 55 

•3  '7  '* 

28  2 
28  0 

2*4UO 
3 5071 

28'9 

28-0 

1 u‘34924 

0*34950 

Mittel  0*34927 

1 

H cos  8 = X = 0 • 34SS2, 

//sin  8=  y 2=  O OI761. 


c)  Inelination. 


I89S 

! Mittlere  Ortszeit 

Nadel 

Inelination 

j 5.  Jänner 

4*  30'"  p-  m.  , 

IU 

■4*  i*'*  ! 

IV 

39,(> 

50  l 

Mittel  14®  39*  2 

//tg<  = Z =0  09133. 
//seci  = T = 0-36101. 
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Carl  Russler, 


Sarso. 

f = lti*  52’  10*  N;  * = 41®  35'  ji*  (jl*  46*  43*4)  Ost  von  Gr. 
Slund  der  Bcobnehtungs-Uhr  = 4- oh  9"*  2075. 

Beobachtungsort:  Auf  der  westlichen  Insel  nahe  am  Strande.  Korallenkalk. 
Miren:  Nordrand  von  Sindi  Sarso. 


I = S 170°  50*  6*  W. 


Meist  trübes  Wetter,  frischer  Wind. 


a)  Declination. 

(Tofsions-Corrcctinn  7*  352V 


IS9K 

Mittlere 

j Meridian- 

Mahnet-  1 
Lesung 

Beobachtete 

Ortszeit 

Lesung 

= Tors.-  j 

Declination  1 

Corr. 

8.  Jänner  iob  ao'n  u.  m. ! 290®  23*  47*  287*  48*  40*  — a°  35*0  j 

I i I 1 .1 


b)  HorizontaMntensitat. 


1698 

Mittlere  Ortszeit 

Magnet 

| 

u 

I T j 

'< 

beobachtete  , ■'“*  > » 

| gemittelte 

Horizontai-Intcnsitftt 

1 9.  Jänner 

; 9*'  48'"  a.  m. 

I 

I «3* 

58’ 

' 44* 

27  5 

241*7 

20*5 

11 

•J 

14 

3» 

473 

*5043 

1,0 

0 350.8  ! 0 «°34 

3 0 p.m. 

• 

«3 

59 

53 

*7*5 

1413t 

270 

<>•34985  1 

n 

»3 

>5 

38 

27*0 

3 • 5047 

27*7 

0 35018  0 •»S“3 

Mittel  0*35013 

H cos«  = ,Y  = 0-34978. 
H sin  l = V*  = — 0-01578. 


c)  Inclination. 


1898 

Mittlere  Ortszeit 

N Udfl 

Inclination 

9. Junoer 

tob  52"*  a.  m. 

IK  , 

15*  i'l 

10  57 

IV 

o‘3 

Mittel 

15  03 

Htg  i =Z  = 0 09389, 

Hseci  = T : 

= 0 -311250. 
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Ras  Turfa. 

> 170  o’  o'  N;  \ 42*  19’  o'  (2**  49»"  i6?o)  Ost  von  Gr. 


Beobachtungsort:  Nahe  dem  Strande.  Jüngere  Bildungen. 

Die  Beobachtungen  sind  unvollkommen,  da  die  Station  am  11.  Abends,  nach  einem  Angriff  von 
Beduinen,  abgebrochen  wurde. 


<»98 

Mittlere  Ortszeit 

M.gncl  I , 

h 

T j 

Beobachtet« 

i. 

Aus  1 und  11 
lictnitteltc 

Horizontal -Intensität 

l 11.  Jann«r 

J1'  371”  p.  m. 

■ U*  S<*'  47- 

3.-, 

2'4*I4 

Jll  I o' 35028 

0 35019 

II  Ij  12  42- 

30  *> 

2 S«*»? 

3**2  j 035010 

Mitte 

0-35019 

c)  Inclinntion. 


I 1S9K 

Mittlere  Ortszeit 

Nn.l«l 

Inclination 

1 1 . Jauner 

41'  47'"  p.  n». 

III 

15°  20*5 

4 52 

IV 

*6*  1 

Mittel  15  20*3 

Htgi  = Z « 0-09671. 
//sec;'~  T = 0*30330. 


Kunfidah. 

i i~  19®  7*  3**  N;  >.«41*  5'  35*  (2"  44"  2 2*3)  04  von  Gr. 

Stand  der  lieobnehtun;;!»-lfhr  = -4-  ou  5'*  4«i>o. 

Beobachtungsort:  Auf  der  Koralleninsel  vor  der  Stadl:  eistere  hatte  früher  scheinbar  als  Begräbnis- 
stätte gedient 

Miren:  Das  Grab  eines  Scheichs. 

Wann,  starkes  Zittern  der  Luft  erschwert  die  Beobachtung  der  Miren. 

I = S 159*  4:r  33*  W, 

II  = S 159  :>1  1 w. 


c)  Inclination. 

(Torsions-Correction  = 7 -.152). 


1 SoS 

.Mittlere 

Ortszeit 

Meridian - 
Lesung 

MuK«el- 
Lesong 
-4-  Tors.- 
C«rr. 

Beobachtete 
Declinatioti  ' 

14».  Jiinncr 

9*'  311»”  a.  m. 

19”  41  * 54' 

4' 

-e  25*8 

t>cnk  Schriften  Jer  mnlticm  -naturir  CI  LXIX  HJ 
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b)  Hnrizontal-Intcnsität. 


Magnet 

IKobachldc  Au»  > unJ  II 
l gemittelte 

Mittlere  Ortszeit 

? 

Ar 

r 

Horizontal- ln  tcn&ität 

10.  Jiiimcr 

io'1 

33'"  a.  m. 

1 

14° 

IO* 

13* 

390 

2 '4.149  1 IO  2 

0*34478 

II 

'3 

25 

9 

265 

2 ' 5 3 SO  I JO-O 

0*34490 

0-344*4 

.1 

40  p.  m. 

1 

14 

IO 

IO 

29*2 

2*4347  3°  0 

0-34484 

II 

13 

24 

50 

29  *3 

IJJ7S  iq-j 

<»•34507 

0-34406 

Mittel  0*34490 

H cos  Ö 

.Y  = 

( 

3-34459, 

//  sin  9 

SS 

y — 

— 0-01402. 

c)  Inclination. 


189t 

Mittlere  Ortszeit 

SaJcl 

Inclination 

15.  Jänner 

3*»  40'"  p.  ro. 

III 

30"  3*9 

3 So 

IV  | 

9 3 

Mittel  20  b'o 

Hi  gi  = Z =0-12028, 
H sec  i = T =0-30729. 


Jidda. 

f »«•  28*  41*  N,  i«39*  io'  aj*  (*l1  30"»  45*5)  0*t  von  <ir. 

Sund  der  Beobachtungs-Uhr  = - o*  1"1  51*9. 

Beobachtungsort:  Wie  auf  der  ersten  Kxpedition. 

Miren:  Quarantaine-Hauv 

I S 19*  39'  9*  W, 

II  ~S  18  03  24  W. 

Die  diesjährige  Beobachtung  hat  die  Cuntrolc  der  im  Jahre  1895  gemachten  zum  Zwecke. 


a)  Declination. 
{Tor*ii*nn*Corn!ction  — 7*352.) 


1898 

Mittlere 

Ortszeit 

Meridian* 

Lesung 

Magnet* 

Lesung 

4-  Tor».* 
Uorr. 

Ikohadilfte 

Inclination 

30.  Jänner 

9h  39,n  0 m. 

■36”  IO'  o<»'  03*  38'  15'  -J-Ol's 

Rcductiotl  auf  das  Tagesmiltel  1 * 1 

Rcduc  Deel.»  —3  42  0 
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Reduction 

der  beobachteten  Deciinationen  auf  den  Theodoliten  Schneider  und  auf  1897*0. 

L'm  zur  Construction  der  Isognncn- Karte  einheitliche  Wcrlhe  verwenden  zu  können,  habe  ich  auf 
Cmmd  der  \ erglcichsbeobachtungen  alle  Deciinationen  auf  dem  Theodoliten  Schneider,  das  Normalinstru- 
ment  der  k.  und  k.  Kriegs-Marine,  reducirt. 

Da  mir  überdies  die  englische  Admiralität  die  bisher  gemachten  absoluten  Beobachtungen  englischer 
Kriegsschiffe  freundliche  zur  \ erfügung  gestellt  hat,  konnte  ich  auch  die  jährliche  Änderung  abiciten  und 
rcducirtc  alle  Werthe  auf  den  Jahresanfang  1897  0. Die  Rechnung  mit  obigen  Beobachtungen,  die  einen 
Zeitraum  von  über  20  Jahren  umfassen,  ergab  eine  jährliche  Abnahme  der  Declination  für  das  ganze  Beob- 
achtungsgebiet von  rund  6';  meine  Controlbeobachtungen  in  The  Brothers  und  Jidda  ergeben  bei  einem 
Zeitintervall  von  2 Jahren  eine  jährliche  Abnahme  von  Ö?9,  beziehungsweise  Öf6. 

Schneider-Jones  für  die  I.  Kxpedition  = +2!5 
* * * »2.  * = +2*6 


Station 

Beobachtete 

westliche 

Declination 

|Auf  Theodoli 
Schneider 
rcducirtc 
Dcctination 

Reduction 
auf  1897*0 

Auf  1897  0 

rcducirtc 

Declination 

i 

Suci 

j* 

59*9 

4° 

2-4 

7'< 

}’ 

55’J 

| The  Brut her* 

3 

2*9 

3 

5*4 

70 

2 

58*4 

JiJtla 

2 

57*5 

3 

oo 

6-8 

2 

53*a 

1 Mensa  flalaib 

3 

3<>*5 

3 

39*0 

6-6 

3 

32*4 

i St.  Johns  Isl 

3 

39  4 

3 

4*  *9 

6*6 

3 

35*3 

j Berenice 

3 

53*8 

3 

5‘**3 

0-5 

3 

498 

Shcrm  Rahegh 

2 

49-o 

2 

5**5 

9*4 

2 

45  * 

Venbo 

3 

°"3 

3 

2*8 

0*0 

2 

56-8 

Shcrm  Shcikh 

3 

40-7 

3 

43*3 

5*9 

-1 

37*3 

Mersa  Dhibn  ...... 

3 

43*9 

3 

4b- 1 

5*9 

3 

40*  j 

Hussani 

3 

2*3 

3 

4-S 

s* 

2 

59*0 

Shcrm  Hnhban 

3 

7*3 

3 

9-S 

5 * 7 

3 

4** 

1 Koscir  

3 

47-1 

3 

49  <> 

5*7 

3 

43*9 

1 Nom  an 

3 

io-5 

3 

*3*o 

5*3 

3 

7*7 

Ras  Abu  Somer 

3 

5*’3 

3 

54  S 

5* 

3 

49*7 

Shadwan 

3 

jo- 6 

3 

33* 

5 » 

3 

28*0 

Ras  Abu  Zenima  ..... 

3 

37'9 

3 

40*4 

4« 

3 

35*9 

Tor 

J 

40-  1 

3 

42  b 

4-8 

3 

ST* 

Ras  Gharib 

3 

47* 

J 

49*6 

4*7 

3 

44  9 

Zafarana 

J 

47*o 

3 

49*5 

4*9 

3 

44*9 

1 Mets*  Dahnh  

3 

So 

3 

io  s 

4*4 

3 

b*  1 

Nawibi 

3 

«5 

3 

250 

4*3 

3 

20-7 

Akahnh  

3 

3 9 

3 

0*4 

4*2 

3 

22 

Bir  al  Mimhija 

3 

8*2 

3 

to*7 

4« 

3 

6 b 1 

Scnnfir 

3 

3**7 

3 

35*2 

4*o 

3 

3**2 

Sherm  Sheigh  an  der  Sinai-Küste  . . . 

3 

35*7 

3 

3«*2 

4 0 

3 

34*2 

Mohammed  Ghul 

3 

it  - 1 

3 

»3  7 

7*5 

3 

2t  * 2 

32* 
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Station 

|jodi.u*2ilcU' 

westlicht! 

rhx'litaition 

\uf  Theodolit 
Schneider 
rediivirle 
Ilk’L'llimliun 

KcJu«-ü»n 
auf  l X«>7  ■ o 

Auf  1897*0 
rcducirtc 
Ovcliiintion 

+ 

Idth,  Kiw,  Mutmirct-d-Hamidijv  . . . 

2°  44!J 

2° 

4<»\S 

7'J 

2 

54?l 

Suw.tkin  •••i.,.,«,... 

i >»- j 

3 

JÜ’lJ 

7’3 

3 

sS  i 

Akik  Sc^hir  . 

i ij  i 

3 

•5« 

7 1 

3 

22  9 

K.tmar.m 

2 

3 

32*2 

n*«) 

2 

39*1 

Ma^suuu  . * 

i i5S 

3 

js  s 

4J  8 

3 

353 

1 »ali.ii.ik  Ul.  (N  iklir.i  Kh..r)  .... 

3 • 1 ■ 7 

3 

•4*3 

07 

3 

21  ’O 

1 »ar.amsas 

2 5<i  • x 

X 

59  4 

0 o 

3 

0*0 

•'t'jyii 

2 10-7 

i 

43  3 

o-5 

2 

49*8 

Asab  *■•«■«•»  

2 2$ " 5 

2 

-S  i 

<>*4 

2 

34 '4 

1 cnm 

2 25  9 

2 

2S*5 

0*4 

2 

34*9 

Aden 

3 7 7 

2 

io-J 

Oj 

2 

lO-O 

2 *2*J 

2 

44*9 

0*2 

2 

5**» 

Jcbel  Zuktir 

2 40  O 

2 

51  4. 

b , 

2 

57$ 

4ihu1c>fuka  ♦ . . . . 

3 3«  5 

2 

34’i 

4»'  1 

2 

40  » 

/ebayir  . . . . 

2 5*0 

2 

X 2 

6*  1 

2 

•4  ’ 3 I 

Ilarmil 

i srs 

2 

5'*  ' 

5 9 

3 

2 0 

Saimi  ......  «..•»«■ 

2 .15  0 

2 

37'»' 

5’7 

2 

43  3 

Kuntidtih  . * 

1 

2 25S 

iH-4 

5 7 

2 

34*  i 

1 

Schlussbemerkungen. 

Der  Theodolit  »Jones*  ist  bis  auf  den  Mangel  eines  astronomischen  Aufsatzes  ein  vollkommen  zweck- 
entsprechendem  und  gutes  Roiscinslrument:  die  Sehuingungsnuigncte  sind  mit  Aufhängehaken,  Ring  und 
Spiegel  versehen  worden  und  dadurch  das  Beobachten  wieder  viel  bequemer. 

In  diesem  Jahre  zeigte  sich  die  Unzweckmässigkeit  des  ümnmgnetisirens  mit  Streichmagneten  noch 
auffallender,  die  Magnete  umgaben  sich  in  böige  der  grossen  Feuchtigkeit  in  diesen  (legenden  in  kürzester 
Zeit  mit  einer  intensiven  Rosthülle,  die  auch  durch  Kinletlcn  kaum  hintangehalten  werden  konnte,  dann 
v erloren  sie  in  Folge  der  Hitze  bald  an  Magnetismus,  was  bei  diesen  Expeditionen  wohl  von  weniger 
Belang  war,  da  inan  sie  an  der  Dynamomaschine  wieder  vcrsiiuken  konnte.  Fin  Uinmagnctisirapparat  mit 
Trockenelementen  w äre  viel  praktischer  und  auch  für  die  Nadeln  weitaus  besser. 

Der  Verlauf  der  Curven. 

Allgemeines:  Slörungsgcbictc  bilden  im  SÜdthcile  das  ganze  Vulkangebiet  südlich  des  U>.  Breiten 
grades. 

a ) Declination.  Der  Verlauf  der  Isogenen  im  Nordthcile  ist  im  ersten  Theile  dieser  Arbeit  beschrieben, 
über  dem  Ccntralthei!  des  Rothen  Meeres  verlaufen  die  Curven  im  Sinne  der  Küstenlinien  und 
nähern  sich  einander  bedeutend  gegen  den  15.  Breitengrad;  hier  beginnen  sie  stark  nach  O und  NO 
abzubiegen  und  kehren  an  der  arabischen  Küste  wieder  um.  Das  Bild  hat  Ähnlichkeit  mit  dem 
des  Gebietes  zwischen  The  Brothers  und  dem  Golfe  von  Akabah,  beziehungsweise  der  Sinai- 
Halbinsel. 
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b)  Horizontal-Intensiläl.  Da  der  Werth  des  Elementes  auf  St.  Johns  Ist.  durch  eine  Contrnlbeohachtung 
veriticirt  wurde,  habe  ich  diese  Station  bei  Cnnstruction  dcrCurven  ebenfalls  verwendet,  im  Mittclthcile 
laufen  die  Linien  regelmässig  SW— NO;  im  südlichen  Störungsgebictc  liegt  über  der  Bucht  bei  Abayl 
hl  und  der  vulkanischen  Umgebung  bis  zur  Inselgruppe  Zebayir  ein  Gebiet  relativ  hoher  Intensitäten, 
über  dem  Gebiete  von  Asab  und  der  Zukur  Gruppe  eines  relativ  kleiner  Wcrthe.  Interessant  und 
werthvoll  wäre  es,  diesen  Theil  des  Beobuchtungsgebictes  einer  eingehenden  magnetischen  Aufnahme 
zu  unterziehen,  denn  schon  der  Anblick  dieser  merkwürdigen  rein  vulkanischen  Gegend  berechtigt 
zur  Annahme,  dass  sich  von  Meile  zu  Meile  die  Werthe  des  Elementes  bedeutend  ändern  dürften. 

c)  Inclinatifm.  Hier  kommen  die  Storungsgebiete  nur  in  geringem  M nasse  zum  Ausdrucke. 

d)  X (H  cos  9)  folgen  dein  Verlaufe  der  Isodynamcn. 

%’)  Y (H sin  3)  folgen  den»  Verlaufe  der  Isogonen, 

f)  Z (// tg /)  der  Verlauf  der  Curven  der  Vcrtieal-Intensiiat  hat  naturgemüss  Ähnlichkeit  mit  dem  der 
Isoclinen,  doch  priigen  sich  die  Störungsgebiete  stärker  aus. 


Tabelle 

über  die  Beobachtung*  und  Kcchnungsresultatc  der  ersten  Expedition,  corngirt  mit  dem  neuen  lnductions- 

CoSfllcicnten. 


Station 

//  j 

.V 

Y 

r 

I Sucx  

0*30340 

0 30209 

0-02075 

o.’5*7J 

0 '39S74 

1 The  Brothers 

0*31747 

O 3*7°5 

0 01045 

020S37 

o*37973 

, JiJJtt 

0-33X06 

o'33s'4 

0 01700 

o- 15768 

o*37357 

Mcr»a  H.-iliiib . 

03334° 

0 33**3 

0-02059 

0- 10508 

0*3723°  1 

St.  Johns  Kl.  . 

0*33039 

0-02072 

o- 1S300 

<>•37*55 

Berenice  

0-32763 

0*321192 

0021S9 

o* 18936 

0*37*44 

Shcnn  Khubi-gli 

«‘3344° 

0 * 3 34“« 

0 • 0 1 0u6 

"‘»7457 

0-3772* 

0 J2<mS 

0*32904 

0-01694 

0* 19159 

O-jSl 14 

Shcrm  Shcitfh 

°*J25»3 

03244« 

0*02054 

0* 19652 

0*37991 

Mcrsa  Phih.i 

0*32299 

O 3**33 

0-0:007 

0 • JoOot 

0 • 3S309 

, tlassani  

°* 3*533 

o*325°4 

0*01697 

O 20121 

0*38316 

j Shcrm  llabhan 

°'J*°95 

0*32049 

0*0171« 

0*  *»°53 

0*38710 

Ko&cir  ............... 

0*3  1969 

o-  2:049 

0-02090 

orM... 

0*38504 

Nomun  

0*31757 

031710 

001752 

O :i7lS 

o* J9U09 

Ras  Abu  Somcr 

0-317x4 

0*31040 

o-o2i iS 

0-224*4 

0*38884 

Shadwu»  ..  

o*3'355 

031 29« 

00189° 

0-325jb 

0*39206 

I Rus  Abu  Zcnima 

0*30561 

0*30501 

0*0191° 

0-24971 

0-394°° 

I Tor 

° 3»«37 

o*3i°75 

0 01971 

0*240S9 

o-39j°8 

1 Ras  Gharib 

o'  5101 \ 

0 -30548 

0 0:027 

0*24355 

o*394J4 

1 Xafaruna  

o-  30595 

0*3053° 

o‘  0:000 

0*2494« 

0*39478 

Mcrsa  Daliab . 

0-3114« 

031 102 

00108° 

0*24686 

““39744 

I N’avcibi 

0*30777 

0*30725 

0*01795 

0*24714 

0*3947« 

t Akuhah  .........  

0-30610 

030567 

0‘0I621 

0*25214 

0*39657 

o-  30795 

030750 

0*01071 

0*24626 

0-39427 

Mujnwan  

o-3»°93 

- 

- 

- 

0*31149 

0*31091 

0*01915 

o*  23« 1« 

0*39212 

| Shcrm  Shcikh  (Sinai)  . 

0-3137» 

031310 

0 01953 

o- 237*3 

O- 393<>7  j 

1 
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Zusammenstellung 

der  Beobachtung-  und  Rechnung^resultate.  reducirt  auf  die  Normalinstrumcnte  der  k.  und  k.  Kriefis-Marine. 


Station 

$■ 

t->7»  | 

H 

• 

Z 

H 

>* 

T 

Mtihiimmt-'J  tlhul  ......... 

3* 

1 21*2 

O 

*j* 

4S58  j 

°*3355° 

0*01867 

0 30735 

Lith.  bexw.  Mamurt-t-cl-Hamidijc 

2 

54« 

O* 34099 

22 

370 

O’  142011 

0*34001 

0*01628 

036939 

Sawakin  . 

; 3 

2*-| 

0*34202 

20 

7« 

0*12551 

o*342oti 

001975 

o'  36480 

Akik  Seghir 

i 

22  9 

0 34353 

18 

• i-o 

011313 

0*34300 

0*01930 

ojoiW 

Kuntitran . . . . 

= 

39*1 

o*  J5175 

1 1 

17* 

O °7,33 

o*35«4J 

001530 

0J5S91 

Massawa 

J 

353 

0*3494« 

12 

»■? 

007519 

o-J4S;S 

O' 02092 

0*3574« 

Oaltalak  Kl-  ........  . 1 

! J 

21  *0 

°* 349$4 

.2 

29  1 

007739 

»J-lSWr 

0 01948 

0-35798 

Daramsus 

j 

0*0 

0*35050 

IO 

«1*5 

o-  00301 

OJ500J 

001802 

0*35°' 2 

Abayil  ...  

* 

49*8 

0*35044 

7 

28*8 

0*04680 

o* 35905 

001006 

o* 25950 

Asub  .....  

34  5 

0*35070 

0 

22*9 

0 03923 

O 35045 

001484 

o*35295 

Perm»  .......  

i 

34  9 

0*25415 

4 

}*i 

O'02-Sni 

o’J5'*5 

001494 

0 3533» 

Aden  . . 

lU'O 

0-35447 

6 

05 

O 03793 

0*J5443 

0*01316 

0*35050 

Mokka 

2 

511 

0 353fr« 

0 

57*2 

004313 

0*353« 

0*01068 

0 35022 

Jcbct  Xiikur  

2 

57 'S 

0-35.07  | 

S 
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0*05202 

o*j5<x»s 

0*01725 

0*35490 

Ghulcifaka 

2 

40  2 

0 35214 

9 

47-8 

o*oboS. 

035180 

O O'SSS 

0*35730 

Zcbayir  . . 

2 

>4*3 

OJS-9-  ! 

9 

38*0 

o*obo<x> 

OJ5SU* 

1 0*01289 

“-3579s 

Htirmil  . . . 

3 

2‘0 

0-34927 

«4 

39’  2 

0 09133 

0*34882 

O Oi7.1l 

0*36101 

! * 

433 

°‘350,3 

«5 

0 7 

0*09389 

o- 34978 

0*01578 

0-36250 

Ras  Turfa 

- 

0*35019 

•5 

20*3 

0*09071 

- 

- 

o*  30330  I 

k’uiiftiiah  . . 

2 

34*1 

0344 90 

20 

6*6 

o* 12028  | 

0*34459 

0*01402 

o*30729 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEÄNOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  UND  SÜDLICHE  HÄLFTE. 

1895/96  UND  1897/98. 

XIV. 

ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE. 


LAM ELLI BRANCI IIATRN  DES  ROTHEN  MEERES 


VON 

Dr.  RUDOLF  STURANY, 

ASSISTENT  AM  K.  K NATURHISTORISCIIEX  UOFMUSF.UM. 


(VORGELEGT  IN  DK R SITZUNG  AM  90.  NOVEMBER  18W.| 

Das  vorliegende  Material  aus  dem  Rothen  Meere  gestattet  ein  Studium  der  erythräisehen  Lamellibran- 
chialen  nicht  bloss  hinsichtlich  ihrer  verticalen  Verbreitung,  über  die  bisher  so  gut  wie  nichts  bekannt 
geworden  ist,  sondern  gibt  auch  Gelegenheit  zu  einem  weiteren  Ausbau  unserer  Kenntnisse  von  der 
horizontalen  Verbreitung  derselben. 

Es  wurden  nämlich  während  der  beiden  Tiefsee- Expeditionen  ins  Rothe  Meer  nicht  bloss 
Dredschungen  ausgeluhrt,  wo  immer  es  die  Verhältnisse  erlaubten,  sondern  es  bemühten  sich  die  beiden 
Zoologen  an  Bord  von  S.  M.  Schiff  »Bola-  in  energischer  Weise  auch  um  die  Zustundcbringung  einer 
reichen  Collection  von  Litoralformen.  Herr  Intendant  Hofrath  Dr.  Kr.  Stei ndachner,  der  wissenschaft- 
liche Leiterder  Expeditionen,  und  Herr  Custos  Friedrich  Siebenrock  schenkten  diesem  Theile  der  ery- 
thräi sehen  Fauna  vom  Beginne  der  Reise  an  ihr  regstes  Interesse  und  ergriffen  mit  dankeswerther  Bereit- 
willigkeit die  Gelegenheit  zu  Aufsammlungen  an  allen  den  interessanten  Küstenpunkten  und  Inselgruppen, 
welche  das  Schiff  berührte. 

Entsprechend  den  angedeuteten  zwei  Gesichtspunkten,  und  um  den  Bericht  über  die  Ergebnisse  auch 
etwas  übersichtlicher  zu  gestalten,  habe  ich  die  vorliegende  Arbeit  über  die  Lamelljbrnnchiutcn  in  zwei 
Abschnitte  getheilt.  Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  gedrcdschten  Arten,  die  in  der  Mehrzahl  für  die 
Wissenschaft  neu  sind,  der  zweite  Abschnitt  die  an  der  Küste  oder  in  Korallenriffen  gesammelten  Muscheln. 
In  beiden  Theilen  ist  einleitend  das  Resultat  der  bezüglichen  Untersuchungen  kurz  zusammengefasst,  ein 
genaues  Stationen-,  respective  Local  itäten  verzeichn  iss  eingeschaltet  und  die  Aufzählung,  respective  Be- 
sprechung oder  Beschreibung  der  Arten  in  systematischer  Reihenfolge  gegeben.  Für  die  gefundenen 
Litoralformen  ist  überdies  auch  eine  Tabelle  angelegt  worden,  aus  der  sich  verschiedene  Fragen  (wie  das 
Vordringen  der  Arten  nach  Süden  und  Norden,  ihre  Verbreitung  überhaupt  etc.)  von  selbst  beantworten. 
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I.  TH  EIL. 

Dredseh-Ergebn isse  im  Rothen  Meere. 

(I.  Expedition  1895/96,  II.  Expedition  1897/98.) 

A.  Übersicht. 

Von  den  37  Drcdsch-Stationcn  der  1.  Expedition  waren  17,  von  den  38  Stationen  der  2.  Expedition 
12  für  unsere  Sache  erfolgreich;  insoferne  hier  also  nur  die  Lamellibranchiaten  in  Betracht  kommen,  habe 
ich  im  Ganzen  29  Stationen  namhaft  zu  machen.  An  zweien  derselben  arbeitete  das  Netz  bloss  in  der 
litoralcn  Zone,  nämlich  in  Tiefen  von  50  und  .“»Hin;  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  (24)  wurde  in 
der  conlinentalcn  Zone  <300  lOoOm  Tiefe)  gedredscht;  und  dreimal  ward  die  abyssale  Zone  berührt,  also 
in  mein  als  lOCOnr  Tiefe  operirt. 

Das  Ergehn  iss  dieser  Drcdsehungon  besteht  in  22  Arten  Polecypoden,  nämlich  9 schon  bekannten, 
1 nicht  näher  zu  bestimmenden  und  12  neuen  Arten.  Sie  vertlieilcn  sich  auf  die  litorale  Zone  (1 — 300«/ 
Tiefe)  mit  9 (8  bekannten  Arten  und  1 neuen  Art).  auf  die  contincntale  4-  abyssale  Zone  mit  13 
(1  bekannten,  1 unbestimmbaren  und  1 1 neuen  Arten) 

Die  Liste  der  in  der  litoralen  Zone  gefundenen  Arten  lautet 

1.  Cullelhts  cullelhts  (L.) 

2.  Solecttrlus  coardahts  (Gm.) 

3.  Racta  brach  eon  n.  sp. 

4.  Psatttmobia  pulchella  Lm. 

5.  Telh'ua  caseits  Sow. 

6.  Macoma  truncata  (Jonas) 

7 . Ti  i pes  In  Ir  ix  (C  h e tri  n .) 

8.  Isocardia  vulgaris  Rve.  — Für  die  Fauna  des  Rothen  Meeres  neu! 

9.  Aitonta/ocarJia  rla/hrata  Kve. 

Es  sind  dies  mit  Ausnahme  der  neuen  Racta  längst  bekannte  Formen,  die  hauptsächlich  auch  ausser- 
erytlmiisch  verbreitet  sind;  Teil  i na  casetts  Sow.  scheint  auf  das  Rothe  Meer  beschränkt,  Isocar  di a vulgaris 
Rve.  hingegen  hier  überhaupt  noch  nicht  gefunden  worden  zu  sein 

In  grösseren  Tiefen  wurden  gefunden: 

1.  Solecttrlus  subcandiJtts  n.  sp.  — Continental. 

2.  Lyottsia  inhae/a  n.  sp.  — Continental  und  abyssal. 

3.  Cnspidaria  s/eiiidaehueri  n,  sp.  — Continental  und  abyssal. 

4.  » dissociala  s.  sp.  — Continental. 

5.  - brachyrhynchtts  n.  sp.  — Continental  und  abyssal. 

6.  * (Cardioniva)  potti  n.  sp.  — Continental. 

7.  PsenJoiicacra  (n.  gen.)  ilianinasia  n.  sp.  — Continental  und  abyssal. 

8.  Cardinnt  exasperahnn  Sow.  — Continental. 

9.  Card  Ha  akabaua  n.  sp.  — Continental. 

10.  Liniopsis  cf  ach  isla  n.  sp.  — Continental. 

11.  Kucula  spec.  iuJdertti.  Continental. 

12.  Amnsshtm  sieht  Jachueii  n.  sp.  — Continental. 

13.  Auntssium  siebenrocki  n.  sp.  Continental  und  abyssal. 
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Also  nur  eine  von  diesen  in  grösseren  Tiefen  ged  redseh  len  Muscheln  liess  sich  mit  einer  bekannten 
Form  identifleiren,  mit  dem  australischen  Cardiunt  exasperat um  Sow.  Eine  einzelne  jVwnr/d-Schnic,  welche 
wie  das  genannte  Cardin w im  Golfe  von  Akaba  gedredscht  wurde,  ist  leider  nicht  zu  bestimmen  gewesen; 
die  1 1 verbleibenden  Formen  aber  sind  für  die  Wissenschaft  unzweifelhaft  neu  und  gehören  Gattungen  an, 
die  in  der  Tiefsee  zumeist  eine  weite  Verbreitung  haben  und  durch  enormen  Artenreichthum  ausgezeichnet 
sind  (beispielsweise  die  Gattungen  Cnspidaria  und  Amussinm).  Zwei  Formen  haben  mich  hei  der  Bestim- 
mung der  Gattung  in  Verlegenheit  gebracht:  Erstens  eine  Form  aus  den  grösseren  Tiefen,  die  schliesslich  — 
allerdings  noch  mit  einigem  Zweifel  — als  Lyottsia  erkannt  wurde,  und  zweitens  jene  hochinteressante,  von 
vier  Stationen  vorliegende,  bis  in  die  abyssale  Zone  hinabreichende  Muschel,  die  ausserlich  an  die  kurz 
gcrathenen  Cuspidarien  (Neueren)  oder  gewisse  Montacuta- Formen  erinnert,  im  Schlosse  jedoch  gewaltig 
abweicht  und  hier  sehr  bemerkenswerthe  Verhältnisse  aufweist,  so  dass  ich  mich  genöthigt  sah,  eine  neue 
Gattung  darauf  aufzubauen  (Pseitdoncaera). 

Im  Allgemeinen  lässt  sich  nicht  leugnen  und  ist  es  wohl  auch  sonst  erklärlich,  dass  die  nächsten  Ver- 
wandten zu  den  Tiefsee-Muscheln  des  Rothen  Meeres  in  jenen  Formen  zu  suchen  sind,  die  der  »Investi- 
gator«  in  den  indischen  Gewässern  gedredscht  hat.  Wir  sehen  dies  am  deutlichsten  bei  den  Cuspidarien ; 
hier  Hessen  sich  einige  recht  auffallende  Vergleichspunkte  finden,  doch  kam  es  dabei  zu  einer  directen 
Identificirung  der  Arten  allerdings  nicht. 

Bezüglich  der  Häufigkeit  des  Auftretens  der  Tiefsee-Formen  möchte  ich  hervorheben,  dass 
Cnspidaria  sleiudachneri  an  1(3  Stationen  gedredscht  worden,  dass  Amussinm  siebcnrocki  und  Cuspi - 
i taria  brachyrkynchus  sechsmal,  Lyonsia  intracta , Cnspidaria  (Cardiomya)  pot/i  und  Psendoneacra 
thaitmasia  je  viermal,  Linwpsis  elachista  dreimal  und  Amussinm  sleiudachneri  zweimal  gefunden 
wurden,  und  dass  die  übrigen  Arten  nur  von  je  einer  Station  vorliegen. 


B.  Verzeichnis  der  Stationen. 


Jl 

Expedition 

und 

Datum 

Ösllichc  Länge 
Nördliche  Itrcitc 

Tiefe 

Grund 

Arten 

0 

. {h 

1 . November 
1 89.*» 

37“  37* 
23  21 

791  m 

sandiger  Schlamm 

t'uxpiJ*ina  xftimi.tckntri  n.  sp. 

27 

<1> 

20.  November 
1883 

37“  23' 

23  41 

747  m 

sandiger,  gelber  Schlamm 

Cnspidaria  (Cardiomya)  poili  n.  sp 

41 

11) 

6.  December 
1885 

38“ 

22  4* 

zwischen  Mcrm 
Haluih  und  Jidda 

2160  m 

zicgelrothcr,  sandiger 
Schlamm  und  braune, 
schluckcnartigc.  steinharte 
ScliUmmpUtten 

Cnspidaria  brachyrhynchn s n.  sp. 

44 

(1) 

7.  December 
1895 

38“  33' 
21  30 

vor  Jiddn 

902  m 

sandiger  Schlamm 

Atft ii'.siunt  sitbenrocki  n.  sp. 

47 

"> 

21.  December 

1895 

38“  9' 
23  41 
bei  Jembo 

010  M 

gelber,  sündiger  Schlamm 

Cmpi.Ltria  sieinJaihneri  n.  sp. 

48 

(1) 

27.  December 
1895 

37“  45' 
24  5 

vor  Jembn 

700  m 

gelber,  sandiger  Schlamm 

Cnspidaria  sUinäachturi  n.  sp. 

( uspidaria  brachyrhynehns  n.  sp. 
Cnspidaria  (Caniiomya)  polti  n.  sp 
Ps<ndon<acra  thammasia  n.  sp. 
Limopsis  etackista  n.  sp. 

/lmusiinn  fiicbtnrorici  n.  sp. 

Ocnk*chrtflcn  J«r  matlitm.-iiaturw.  CI-  I.XIX.  IM. 
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Nr. 

Expedition 

mul 

Datum 

Östliche  l.inge 
Nördliche  Breite 

Tiefe 

Grund 

Arten 

51 

>1) 

28.  Dccembcr 
1895 

35*  37' 

24  15 

bei  Shertn  Sheikh 

562  m 

sandiger  Schlamm 

CuspiJatij  (( ar.iiomyj  polti  n.  sp 

56 

2.  Jänner 
I8U6 

34°  55' 

25  23 

bei  Mer»a  Dhiba 

582  m 

sandiger  Schlamm 

Cu^itiaria  (CjrJiomya)  potti  n sp. 

61 

<ii 

8.  Jänner 
IH1M1 

:ift*  5i  * 

24  35 

nächst  den  Hn-sani- 
Inseln 

828  m 

fast  reiner  Sand 

<'n$pi4aha  sitinJ.vkncn  n.  sp. 

72 

• I » 

4.  Februar 
1896 

34*  30' 
27  25 
bei  der  Insel 
ShaJwun 

1 082  m 

gelber.  zuhcr  Schlamm  und 
Sund 

Lyxm.ua  intracta  n.  sp. 
Cuspuiaria  sidmiackturi  n.  sp. 
PstuJontJtra  thjuma.ua  n.  sp. 
dmiminM  subenrttcks  n.  »p. 

76 

(!) 

5.  Februar 
1896 

34*  47' 

27  43 

südlich  der  Insel 
Senafir 

900  m 

fast  reiner  Sand,  etwas 
gelber  Schlamm 

Cuspidaria  .\teinJjchuxn  n mp. 

81 

di 

13.  Februar 
1890 

35®  33' 

20  34 

unweit  van  Ka*  Abu 
Mnssuhrib 
N«  anuni 

825  m 

sündiger  Schlamm 

('tr.ptJ.thj  \ieittJjcknrri  n.  sp. 

CuluUus  cuilcUus  (L> 
SottrmrUts  cotirct.it  tu  <Gm.) 

87 

rli 

4.  Marz 
181*6 

32*  50' 

29  7 6 

bei  R#s  M.ill.ip  im 
Golf  von  Suez 

50  in 

Schlamm  mit  wenig  Sand 

R.tfl.t  brarheem  n.  sp. 
Pxammobia  pu  lehrt  la  Lm. 
M.uom.t  trmnc.itj  < Jon.) 
Tapes  ttxtrix  iChrmn.) 
IsocarJij  vulgaris  Rve. 
AuomalocarJia  ciaihrata  Uv« 

88 

*1) 

12.  März 
1896 

33®  35  3* 

28  9 3 

bei  El  Tor  im  Golf 
von  Suez 

58  m 

Sch  lumm  mit  wenig  Sand 

Solecurtus  coiirctaim,  - Gm.) 
Ttllina  castus  So  w. 

Tapes  textrix  (Chemo.) 

An  ■NtalttcarJu  ciaihrata  Rve. 

91 

( 1 ) 

2.  April 
1896 

34®  34  5* 

28  21*2 

südlicher  Th  eil  des 
Golfes  von  Akaha 

978  in 

dicker,  zäher  Schlamm 

Amussium  siebenrochi  n.  sp. 

94 

'D 

12.  April 
1896 

34°  43-7' 

28  58  8 
bei  Nuwihi  im  Golf 
von  Akaha 

314  m 

dicker,  zäher  Schlamm 

Sotecuriux  subcatutidus  n.  sp. 
Cusptdaria  sitindaehueri  n.  sp. 
NttcuUt  sp.  indet. 

96 

fl) 

17.  April 
1896 

34®  47 ‘8' 
29  13  5 

nördlicher  Theil 
des  Golfes  van 
Akuba 

350  m 

Schlamm 

CuspiJarta  slhuJtichneri  n.  sp. 
Cardium  exasperatum  Sow. 
Canti ta  ak.ibana  n.  sp. 

. 1 
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Sr- 

1 Expedition 
und 
Dutum 

Östliche  Länge 
Nördliche  Hrcitc 

Tiefe 

Grund 

Arten 

100 

ilL 

2.  Octobcr 
1807 

38*  41*4’ 

21  2 

südlich  von  Jidda 

805  m 

sandiger  Schlamm 

Cuspi.Uria  .tiwxUU  n.  sp. 
CttspidarU  brackyrhyuchus  n.  sp. 
Limopsis  thichista  n.  sp. 

.Im Mii tum  sübetirochi  n.  sp. 

IU9 

tll> 

3.  Octobcr 
IH07 

37*  39’ 

21  19 

westlich  von  Jidda 

KVOm 

sandiger  Schlamm 

Ctisf'iitarLt  sUinJihktttri  n.  sp. 
Amus\tum  st  eben  rockt  n.  sp. 

: tu 

Mi 

4,  Octobcr 
1807 

37*  55  T 
19  36 

zwischen  Suakim 
und  Lidth 

533« 

sandiger  Schlnmm  und 
braune  Knollen 

Lyonsiti  intracta  n.  sp. 

117 

■Hl 

5.  Octobcr 
1897 

37*  33*5’ 

20  16-9 

südlich  von  Ruveya 

638  tft 

sandiger  Schlamm 

Li  mopst*  cLicMnia  n.  sp. 

ILM 

0.  Octobcr 
1807 

39*  5-4' 
18  51*9 
westlich  von 
Kunfudn 

m»o  m» 

dicker  Schlamm,  massig 
viel  Sand 

Lyonsu  iutracU  n.  sp. 
Cuxpiäari.i  sleituUehneri  n.  sp. 
Ctispidaria  brackyrhyuchus  n.  sp. 
Pvn,Unearr*i  thaumasia  n.  sp 

128 

<tl) 

23.  Octobcr 
1897 

39°  11-2’ 

18  7*7 

bei  Akik  Seghir 

457  w 

dicker,  zäher  Schlamm  mit 
wenig  Sund 

CuspiJjrict  brac  kyrhyuchus  n.  sp. 
Ammsium  sieind-uhnen  n.  sp. 

130 

(II» 

24.  Octobcr 
1897 

39*  37' 
19  17 

westlich  von 
Kunfuda 

439  im 

ziemlich  zäher  Sch  lumm 

Lyons  ia  intrarL i n.  sp. 

CuspM.iri.t  briickyrhynchus  n.  sp. 
PseaJoneaera  Ihaumasia  n.  sp. 
Amitssium  stein<Utchneri  n.  sp. 

138 

im 

26.  Octobcr 
1897 

40*  14*7' 

16  3 

südlich  von  Kunfuda 

1308  m 

dicker,  zäher  Schlamm 

CuspUaria  stciu.Uchutn  n.  sp. 

145 

■in 

29.  Octobcr 
1897 

41*  13  5' 

16  2*6 

östlich  von  Dahalak 

6u0im 

Sund 

Cuspidaria  xUttt.U-.knn  t n.  sp. 

156 

(ll> 

4.  Februar 
1896 

38*  2* 

22  51 

nördlich  von  Jidda 

712  m 

lichtgclhcr  Schlamm  und 
wenig  Sand 

CuspUarici  sUiudachturi  n.-sp. 

170 

(II» 

23.  Februar 
1898 

35°  17*6' 

27  0*2 

bei  der  Insel  Noman 

090  m 

gelber  Schlamm 

Cvspiäaria  stamUchtteri  n.  sp. 

178 

| 

dl) 

27.  Februar 

1 SOS 

34*  30' 
25  57 
bei  Knseir 

012  m 

gelber  Schlamm  und  viel 
Sand 

Cmj'idaria  sleineUtchncri  n.  sp. 

. 

33* 
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Dr.  Rudolf  Sturany, 


C.  Systematische  Aufzählung  und  Besprechung  der  gedredschten  Arten. 

1.  Cultellus  cultellus  (I.). 

Von  Station  87  (50 m);  l kleines  (junges)  Exemplar. 

2-  Solecurtus  coarctatus  (Gm.). 

Von  den  Stationen  87  und  88  (50  und  58 in);  einzelne  Schalen  in  geringer  Anzahl. 

Diese  ursprünglich  nur  von  den  Nicobarcn  bekannte  Art  ist  später  nicht  bloss  für  das  Rothe  Meer, 
sondern  auch  für  das  Mittclmeer  constatirt  worden,  was  zu  verschiedenen  Bemerkungen  in  der  Literatur 
Anlass  gab.  Cooke1  neigt  zu  der  Ansicht,  dass  die  uni  England  und  im  Mittelmeer  vorkommende  Form  als 
antiquatus  Bult,  anzusprechen  sei,  betont  aber  auch  gleichzeitig,  dass  die  ihm  zur  Prüfung  vorgelegten 
Stücke  aus  dem  Rothen  Meere  nicht  unbedingt  sicher  zu  S.  coarctatus  Gm.  zu  zahlen  seien. 

Was  die  Exemplare  der  -Pola  -Expedition  betrifft,  so  kann  wohl  kein  Zweifel  sein,  dass  sie  der 
Gmclin’schen  Art  angehören;  doch  will  ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  sie  auch  eine  gewisse  Ähn- 
lichkeit mit  6'.  debilis  Gld.-  haben,  von  welcher  Art  sich  im  naturhistorischen  Hofmuseum  sehr  hübsche 
Exemplare  aus  der  Sammlung  weiland  des  Kronpinzen  Rudolf  (Fauna  japonica)  befinden. 

3.  Solecurtus  subcandidus  n.  Sp. 

Taf.  1,  Fig.  I -4. 

Ein  einziges  Exemplar  von  Station  94  (314»»/). 

Die  Muschel  klafft  an  beiden  Enden,  ist  wenig  gewölbt,  langgestreckt  oval,  ziemlich  festschalig, 
schwach  durchscheinend  und  ein  wenig  glänzend,  aussen  weiss  mit  Spuren  gelber  Zeichnung,  innen 
rein  weiss. 

Die  Sculptur  derselben  ist  im  Allgemeinen  fein  und  undeutlich.  Aus  der  dichten  conccntri sehen 
Streifung  treten  gegen  die  Ränder  der  Schalen  zu  mehrere  An  wachsstreifen  kräftig  hervor;  eine  Radiär- 
streifung fehlt  nur  in  der  vorderen  Schalenpartie,  in  der  Mitte  treten  sehr  schief  gestellte  Streifen  auf,  in  der 
hinteren  Schalenpartie  stehen  aufrechte  Streifen,  die  jedoch  ein-  bis  zweimal  gekrümmt  sind,  und  zwar  oben 
mit  dem  Bogen  nach  vorne,  unten  mit  dem  Bogen  nach  hinten  (vidc  Fig.  1). 

Der  Oberrand  der  Muschel  weicht  wenig  von  einer  Geraden  ab,  vorne  ist  er  schwach  abfallend,  hinter 
dem  Wirbel  minimal  eingebogen;  der  Unterrand  ist  ganz  gerade;  Vorder-  und  Hinterrand  gehen  oben 
und  unten  mit  * runden  Ecken«  in  Ober-  und  Unlerrand  Über. 

Der  Wirbel  steht  vor  der  Mitte,  ist  schwach  zugespitzt  und  überragt  den  Schlossrand  wenig. 

Aus  der  Schlossleiste  ragen  in  der  rechten  Schale  2 spatenfürmige  Zähne  hervor,  von  denen  der 
hintere  bedeutend  kräftiger  entwickelt  und  länger  ist;  in  der  linken  Schale  befindet  sich  nur  I schwächerer 
Hauptzahn,  der  vorne  und  rückwärts  von  einer  Grube  umstellt  wird.  Hinter  den  genannten  Zähnen  liegt  auf 
vorgezogenem  Rande  das  Ligament. 

Die  Mantelbucht  ist  zungenlormig  und  reicht  bis  über  die  Wirbelregion  hinaus  in  die  vordere  Schalen- 
parti c. 

Die  Länge  der  Muschel  beträgt  30,  die  Breite  12’ 4,  die  Dicke  circa  7 mm. 

Die  nächstverwandten  Arten  sind  S.  divaricatus  Lisch kc  aus  Japan  und  S.  Candidus  Kenier  aus 
dem  MUtelmeer  und  dem  Atlantischen  Occan.  Die  erstgenannte  Art  unterscheidet  sich  hauptsächlich  da- 
durch, dass  die  Querlinien  vorne  nicht  so  schief  gestellt  sind  wie  bei  der  neuaufgestellten  Form,  und  dass 
sie  rückwärts,  respective  oben  runzelig  werden,  auch  anders  geknickt  erscheinen.  Bei  S.  Candidus  Renier 


« Am».  & Mag.  Nut.  Hist.  ser.  5,  vol.  18 .1886),  p 108. 
3 P.  Bost  Soc.  VIII,  2<S  (l.oo  Choo  Ist). 
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ist  die  Quer-  (oder  Radial-)streifung  ähnlich  ausgebildet  wie  bei  S.  stibcandidus  m.,  doch  ist  jene  Muschel 
gewölbter  und  relativ  höher.  Beiden  in  Vergleich  gezogenen  Arten  gegenüber  ist  die  neue  Art  überdies  durch 
die  besonders  stark  entwickelte  Bezahnung  ausgezeichnet. 

4.  Lyonsia  intracta  n.  sp. 

T«r.  tu.  Fis-  7-9. 

Von  Jen  Stationen  72,  114,  121  und  130  (535—1082«);  meist  nur  einzelne  Schalen  oder  Bruch- 
stücke. 

Die  Muschel  ist  mittelgross,  miissig  gewölbt,  gerundet  oval,  am  Hinterende  ein  wenig  klaffend.  Die 
zarten,  ungleichseitigen  Schalen  sind  durchscheinend,  glasig  und  spröde,  besitzen  aussen  und  innen  einen 
schönen  Perlmutterglanz  und  sind  aussen  dicht  mit  Punkten  besetzt,  die  in  zahlreichen,  dichtstehenden 
Kadialreihen  angeordnet  sind  und  der  ganzen  Muschel  eine  rauhe  Oberfläche  verleihen.  Von  querstehenden 
Anwachsstreifen  sind  nur  einige  wenige,  ganz  zarte  sichtbar. 

Die  Wirbel  liegen  in  der  vorderen  Schalenpartie  und  kehren  ihre  Spitzen  nach  innen  und  vorne,  über- 
ragen also  den  Schlossrand.  Schief  und  im  Bogen  vom  Wirbel  nach  vorne  abfallend,  zeigt  die  Muschel  am 
Übergänge  in  den  schön  convexen  Unterrand  keinen  Winkel,  während  am  Übergänge  des  schief  abfallenden 
hinteren  Oberrandes  in  den  abgestutzten  Hinteirand  ein  stumpfer  Winkel  zu  verzeichnen  ist  An  jener  Stelle 
ist  das  Hinterende  der  Muschel  schwach  abgeflacht  und  vorgezogen,  und  über  diese  Partie  zieht  ein  äusserst 
schwach  ausgeprägter  Radialstreifen  vom  Wirbel  herab  zum  Übergange  von  Hinter-  und  Unterrand,  indem 
gewissermassen  eine  Radialreihe  von  Punkten  zu  einer  geschlossenen  Linie  vereinigt  ist. 

Das  Schloss  ist  zahnlos,  besitzt  aber  ein  Ligament,  das  — im  Gegensätze  zu  den  Merkmalen  der 
Gattung  Lyonsia  — nicht  unter  dem  Rande,  das  heisst  im  Innern  der  Muschel  gelegen  ist,  sondern  noch  am 
Rande  selbst  liegt,  so  dass  es  im  zusammengeklappten  Zustande  der  Muschel  noch  von  aussen  zu  sehen 
ist.  Kür  die  Aufnahme  oder  Lagerung  des  Ligaments  ist  eine  seichte  Grube  direct  unter  dem  Wirbel  jeJer 
Schale  bestimmt,  aus  der  sich  hei  einiger  Vorsicht  jenes  lichtgelb  gefärbte  Ligament  herausheben  lässt;  sie 
liegt  in  dem  Schalenrande , der  an  der  betreuenden  Stelle  (direct  unter  dem  Wirbel)  sockelartig  verdickt  ist, 
und  verläuft  horizontal  nach  rückwärts.  Noch  wäre  zu  erwähnen,  dass  der  Hinterrand  einer  jeden  Schale  — 
gleich  hinter  dem  äusseren  Ligamente  — lamelienartig  aus  der  Mittellinie  hervortritt,  und  dass  diese  horizontal 
gestellten  Lamellen  beiderseits  von  einem  Kielstreifen  abgegrenzt  werden,  der  am  Wirbel  entspringt  und 
gegen  das  klaffende  Hinterende  der  Muschel  zieht  (hinteres  schmales  Feld,  area).  V'orne  ist  ein  solches  Feld- 
chen  (lunula)  kaum  wahrzunchmen. 


Es.  von  Stet.  1 14 
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Der  eigentümliche  Glanz  der  Schale,  ferner  die  Andeutung  von  Radialrippchen  am  Hinterendc  (man 
beachte  jenes  eine  erwähnte!)  deuten  auf  Jie  Gattung  Lyonsia,  zu  deren  Charakteren  allerdings  die  Anlage 
des  Ligaments  oberhalb  des  Schlossrandes  nicht  recht  passen  will. 

5.  Cuspidaria  steindachneri  n.  sp. 

Tat  1,  Pig.  5—9. 

Von  den  Stationen  9,  47,  48,  61,  72,  76,  81,  94,  96,  109,  121,  138,  145,  156,  170,  176  (314—1308»«). 

Die  Muschel  ist  vorhältnissmässig  gross  und  dickschalig,  aufgeblasen,  aussen  schmutzigweiss,  dicht 
concentrisch  gestreift,  innen  rein  weiss,  glatt  und  glänzend.  Sie  ist  mit  einem  langen,  relativ  schmalen 
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(bloss  circa  2 x(±tnm  breiten)  Rostrum  ausgestattet,  dessen  Ränder  parallel  zu  einander  verlaufen  und  dessen 
Ende  schwach  gerundet  abgestutzt  ist. 

Der  Wirbel  ist  nach  rückwärts  und  innen  gebogen  und  liegt,  da  der  Schnabel  der  Muschel  so  mächtig 
entwickelt  ist,  in  der  vorderen  Hälfte  der  Schale.  Vorne  fallt  die  Muschel  in  gerundetem  Bogen  in  den  Vor- 
derrand ab,  der  sich  ebenso  in  den  Unterrand  fortsetzt,  rückwärts  tritt  dieselbe  zu  dem  ungefähr  in  der 
Mitte  ihrer  Gesammthöhe  hervortretenden  Schnabel  in  einem  concaven  Bogen.  Auch  der  Unterrand  buchtet 
sich  rückwärts, am  Ursprünge  des  Rostrums  ein  wenig  ein.  Vom  Wirbel  läuft  schief  herab  zu  dieser  letzerwähnten 
Einbuchtung  eine  Depression,  ferner  in  der  Diagonale  des  Schnabels  ein  ebenfalls  vom  Wirbel  herabziehender 
Wulst.  Dieser  trennt  den  noch  concentrisch  (längs-)  gestreiften  unteren  Theil  des  Schnabels  von  seinem  senk- 
recht gestreiften  oberen  Theil.  Der  Schlossrand  ist  v<>n  dem  Wirbel  bedeutend  überragt;  ungefähr  parallel 
zu  seiner  hinteren  Partie  verläuft  eine  am  Wirbel  entspringende  Linie,  wodurch  ein  langes,  schmales  Feld 
entsteht,  das  überdies  etwas  vertieft  liegt  (area).  Die  Bezahnung  der  rechten  Schale  besteht  aus  2 leisten- 
förmigen  Seitenzähnen,  von  denen  aber  nur  der  hintere  gut  entwickelt  ist  und  deutlich  hervorragt,  während 
der  vordere  sozusagen  nur  eine  Verdoppelung  des  vorderen  Oberrandcs  darstellt.  Zwischen  den  beiden  liegt 
schief  nach  hinten  gekehrt  die  Ligamenlgrube,  und  dem  hinteren  Zahne  folgt  ein  starker  Muskeleindruck. 
Die  linke  Schale  besitzt  ausser  der  Ligamenlgrube  keine  eigentlichen  Schlossbestandthcile;  der  hintere 
Oberrand  ist  nur  zuweilen  leistenförmig  verlängert  und  verräth  bloss  durch  eine  undeutliche  Vertiefung  die 
Stelle,  wo  der  Zahn  der  rechten  Schale  einlcnkl 

Die  Proportionen  von  Länge,  Höhe  und  Dicke  der  Schalen  wechseln  wie  folgt: 
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Die  neue  Art  ist  verwandt  mit  der  vom  »Invcstigator«  an  der  Westküste  von  Indien  erbeuteten  Ctisp. 
inacrorliynchus  E.  Smith1.  Der  Schnabel  der  letzteren  entspringt  aber  in  horizontaler  Verlängerung  des 
hinteren  Oberrandes,  also  bedeutend  höher  als  bei  der  eben  besprochenen  Art  aus  den  Tiefen  des  Kothen 
Meeres,  so  dass  auch  der  Sinus  an  der  Basis  des  Schnabels  grösser  erscheint. 

6.  Cuspidaria  dissociata  n.  sp. 

Taf.  II,  Fi«.  7 — 10. 

Einige  wenige  Schalen  (halbe  Exemplare)  und  Fragmente  von  Station  106  (80öw). 

Die  Muschel  ist  mittclgross,  massig  gewölbt,  ziemlich  fcstschalig,  kurz  und  breit  geschnabelt,  aussen 
grob  längsgestreift  und  schmutzig  weiss,  innen  rein  weiss,  ziemlich  glatt  und  glänzend. 

Die  Wirbel  liegen  in  der  vorderen  Hälfte  und  überragen  die  Schlossleiste. 

Indem  die  Muschel  in  einem  ziemlich  runden  Bogen  schief  abfällt,  geht  der  vordere  Oberrand  ohne 
Winkclbildung  in  den  VorJcmnd  über,  und  dieser  ist  ebenso  mit  dem  Unterrand  verbunden,  dessen  hinterer 

* •lnvc*»,.!«ator«  ll|u>tr.,  t.  3,  ti«  5,  5a  und  Ann.  4k  Mn«-  Nut.  Hist.  (ft.  scfA,  v»*1.  XVI,  181)5,  p.  12,  pl.  2,  fig.  5,  5a. 


Digitized  by 


Lantcllibranchiaitu  des  Rothen  Meeres. 


263 


Theil  am  Ursprünge  des  Schnabels,  wo  eine  leichte  Depression  vom  Wirbel  herabläuft,  schwach  ein- 
gebuchtet ist.  Der  hintere  Oberrand  der  Schale  bildet  die  schief  abfallende  obere  Begrenzung  des  kurzen 
und  verhältnissmässig  breiten  Schnabels. 

Das  Schloss  der  rechten  Schale  ist  durch  einen  relativ  sehr  mächtigen,  horizontal  gelegenen  Zahn 
hinter  dem  Wirbel  ausgezeichnet,  während  die  linke  Schale  keine  solche  Diflcrenzirung  des  Schlossrandes 
erkennen  lasst;  die  Ligamentgruben  sind  in  beiden  Schalen  gering  entwickelt. 
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Mit  der  vorhergehenden  Art  haben  die  eben  betrachteten  Exemplare  die  Streifung  der  Oberfläche,  mit 
der  folgenden  die  Grösse  und  die  Gestalt  gemeinsam.  Mit  C.  brachirhyuchus  m.  war  sie  auf  dem  Grunde 
der  Station  106  vergesellschaftet  gefunden  worden. 

7.  Cuspidaria  brachyrhynchus  n.  sp. 

Taf.  II,  Fjr.  1-6. 

Von  den  Stationen  41,  48,  106,  121,  128  und  130  (439 — 2IG0w);  einzelne  Schalen  oder  Exemplare. 

Die  Muschel  ist  mittelgross,  schön  gewölbt,  dünnschalig,  durchscheinend,  kaum  gestreift.  Sie  lallt  vorne 
schief  herab  und  endigt  rückwärts  unter  starker  Einschnürung  der  Schale  mit  einem  kurzen  schmalen 
Rostmm. 

Der  Wirbel  liegt  wenig  vor  der  Mitte  und  überragt  den  Schlossrand.  Der  Übergang  von  Vorder-  und 
Unterrand  vollzieht  sich  nicht  unter  Winkelbildung,  sondern  im  Bogen;  rückwärts  ist  der  Unterrand  seicht 
eingebuchtet,  da  wo  sich  der  schwach  gestreifte  Schnabel  ansetzt  und  vom  Wirbel  herab  mehr  oder  minder 
senkrecht  die  Depression  zieht.  Der  hintere  Oberrand  ist  ziemlich  gerade  (nicht  concav)  und  bildet  eine 
sanft  herabgleitende  obere  Begrenzung  des  Rostrums. 

Im  Schlosse  der  rechten  Schale  ist  der  hintere  Zahn  relativ  gut  entwickelt  und  vorstehend;  die  Liga- 
mentgrube  ist  klein  und  schief  nach  hinten  geneigt,  eine  Leistenbildung  vor  derselben  kaum  sichtbar,  ln  der 
linken  Schale  sind  bloss  die  Schlossränder  beiderseits  etwas  vorgezogen  und  ist  auch  hier  die  Ligament- 
grube klein  und  schief. 
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Diese  neue  Art  hat  die  Gestalt  der  vom  *!nvestigator*  an  den  »Andamun  Islands«  gedredschten  Cttspi- 
darin  approximala  E.A.  Smith1,  mit  der  sic  nahe  verwandt  zu  sein  scheint.  Sie  ist  von  ihr  nur  durch  die 
geringere  Grösse  unterschieden  (C.  app  roxi  tu  ata  misst  Io:  II  :Ö  lJtmtu)  und  durch  den  gänzlichen  Mangel 
von  Radialrippcn. 

8.  Cuspidaria  (Cardiomya)  potti  n.  sp. 

Tat  I,  Ki«.  10- Ifl. 

Von  den  Stationen  27,  48,  51,  56  (">62-  747  tu):  einzelne  ganze  Exemplare  oder  Schalen. 

Die  Muschel  ist  sehr  klein,  zart,  milchweiss,  durchscheinend,  kurz  gcschnabelt  Die  Schalen  sind 
müsvjg  gewölbt,  mit  zarten,  aber  deutlichen  Radialrippchen  und  dazwischen  concentnscher  Streifung  aus- 
gestattet. In  der  vorderen  Schalenpnrtie  stehen  dicht  aneinander  Radialrippchen  von  verschiedener  Stärke, 
nach  hinten  folgen  auf  sie  in  weiteren  Abständen  3 kräftigere  Rippen,  zwischen  denen  allerdings  mitunter 
noch  einzelne  schwächere  eingeschlosscn  sind.  Die  concentrische  Streifung  ist  vorne  allenthalben  deutlich 
ausgeprägt,  wodurch  sie  zu  einer  schönen  Gittersculptur  führt,  in  der  hinteren  Partie  ist  sie  hauptsächlich 
unten  am  Rande  ausgebildet ; frei  davon  bleibt  meist  die  Partie  zwischen  Wirbel  und  Rostrum. 

Der  Oberrand  ist  gerade,  horizontal  und  wird  durch  die  ziemlich  median  gestellten  Wirbel  in  2 un- 
gleiche Theile  getrennt.  Der  kurze  vordere  Oberrand  geht  unter  einem  ziemlich  weiten  Winkel  in  den  schief 
abfallenden  Vorderrand  über,  der  hintere  Oberrond  bildet  die  obere  Begrenzung  des  senkrecht  abgestutzten 
Rostrums,  das  hier  noch  mit  einigen  schiefen  (diagi malen)  Rippchen  geziert  ist.  Der  Unterrand  ist  schön 
convex  bis  zum  Grunde  des  Schnabels,  wo  dann  der  Rand  concav  wird.  Hier,  am  Grunde  des  Schnabels 
und  an  den  Endigungen  der  stärkeren  Radialrippen  ist  entsprechend  dem  eingebuchteten  Schalenrande  auch 
die  concentrische  Streifung  nach  oben  gewölbt  Im  Inneren  der  Schale  scheinen  die  Radialrippen  der  Ausscn- 
seite  durch  und  ist  die  Kerbung  des  Unterrandes  (eine  Folge  der  Radiatsculptur!)  besonders  ins  Auge 
fallend. 

Bezüglich  des  Schlosses  der  rechten  Schale  ist  zu  sagen,  dass  unter  dem  Wirbel  eine  kleine  Liga- 
mentgrube liegt  und  darauf  nach  rückwärts  ein  kräftiger  Zahn  folgt,  der,  gerade  hervorstehend,  mit  der 
Schale  durch  eine  Stützlamelle  verbunden  ist.  Der  folgende  hintere  Oberrand  ist  verdickt  und  lamellenartig 
vorgezogen,  unter  demselben  liegt  eine  schiefe,  faltenartige  Erhöhung  oder  Verdickung  der  Schalenwand 
als  hintere  Grenze  zu  dem  scharfen  und  tiefen  Muskeleindrucke.  Der  vordere  Oberrand  ist  gleichsam  ver- 
doppelt. 

Das  Schloss  der  linken  Schale  besitzt  eine  Ligamentgrube,  hinter  welcher  der  Oberrand  eine  zahn- 
artige Verdickung  oder  einen  deutlich  vorragenden  Zahn  trägt. 

Die  Proportionen  der  Schale  sind  die  folgenden: 


Von  verwandten  Formen  nenne  ich  die  viel  grössere  und  mit  4—5  Hauptradien  ausgezeichnete  Cnspi- 
daria  (Cardiomya)  ahocki  Smith*,  welche  der  »Investigator»  in  der  >Bay  of  Bengal«  gedredscht  hat,  ferner 
die  erythräische  Art  Neaera  ( Cardiomya ) ptilchella  A.  Ad.*,  die  aber  ebenfalls  grösser  ist  und  einen  con- 
vexen Oberrand  besitzt. 

* *Invc<tifiator«  (I1us.tr..  L ft,  flfc.  2,  2 a und  Ann  & Mag.  Nal.  Hist.  t0,  <cr,),  vol.  XVIII,  1800,  p.  373. 

* •InWfttigalnr«  lllustr.,  t.  3.  fig.  0 und  Ann.  a Mag.  Nut.  Hist.  (scr.  6),  vul.  XIV,  18U4,  p.  170,  t 5,  fig.  8. 

* Proc.  Zool.  Soc.  1870,  p.  780,  t.  4*.  fig.  4. 
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Die  neue  Art  habe  ich  zu  Ehren  des  Commandanien  der  -Pola-,  des  Herrn  Linienschiffs-Capitäns 
Paul  Edlen  von  Pott,  benannt. 


9.  Pseudoneacra  (n.  g.)  thaumasia  1 n.  sp. 

Tat.  II,  Fi«.  11-10. 

Von  den  Stationen  18.  72,  121  und  130  (430  -1082  m);  meist  nur  einzelne  Schalen. 

Die  Muschel  ist  milchweiss,  durchscheinend,  gewölbt  und  besitzt  ein  schwach  schnabelförmig  vor- 
gezogenes Hinterende,  an  dem  sie  etwas  klafft.  Die  Wirbel  sind  aufgeblasen,  kehren  sich  mit  ihren  Spitzen 
zu  einander  nach  innen  und  hinten  und  überragen  den  Schlossrand.  Ihre  Stellung  ist  ungefähr  in  die  Mitte 
der  Muschel  verlegt.  Ein  eigentlicher  Oberrand  fehlt,  indem  die  Muschel  nach  vorne  sowohl  wie  rückwärts 
schief  abfällt.  Die  vordere  Begrenzung  ist  im  Umrisse  ein  schwach  convexer,  die  rückwärtige  ein  ziemlich 
gerader,  die  untere  ein  stark  convexer  Rand;  die  ersteren  bilden  miteinander  einen  Winkel  von  mehr  als  90®, 
der  Unterrand  buchtet  sich  rückwärts  ähnlich  wie  bei  den  echten  Cnspidaricu  seicht  ein,  wodurch  unter 
gleichzeitiger  Abflachung  der  hinteren  Schalenpartie  eine  geringe  Schnabelbildung  entsteht.  An  der  hinteren 
Abdachung  der  Muschel  ist  eine  schmale,  flach  ausgebreitete,  etwas  längsgestreifte  Partie  durch  einen 
beiderseits  von  der  Wirbelgegend  zum  Hinterende  verlaufenden  Kiel  abgegrenzt  (area).  Von  einer  Längs- 
streifung der  Oberfläche  ist  gewöhnlich  nur  rückwärts  etwas  wahrzunehmen;  noch  seltener,  und 
zwar  nur  bei  durchfallendcm  Lichte,  gewahrt  man  eine  äusserst  zarte  und  unregelmässige  Radial- 
streifung. 

Das  Schloss  der  rechten  Schale  besteht  aus  einer  ganz  seichten,  undeutlichen  Grube  für  das  innere 
Ligament  und  zwei  divergirenden  Zähnen,  die  an  ihren  nach  dem  Inneren  der  Muschel  gekehrten  Enden 
frei  stehen  und  ungleich  lang  sind.  Sic  entspringen  von  den  Oberrändern  und  sind,  scharf  davon  abstehend, 
durch  eine  kurze  und  zarte  Brücke  mit  denselben  verbunden.  Betrachtet  man  die  rechte  Schale  von  oben,  so 
sieht  man  vor  dem  vorgezogenen  Wirbel  einen  kurzen  Stumpf,  hinter  demselben  einen  längeren  schief 
abstehen;  es  sind  die  beiden  vorerwähnten  Zahne. 

In  der  linken  Schale  gewahrt  man  unter  dem  Wirbel  eine  schief  nach  unten  und  hinten  gestellte 
Ligamentgrube  und  vor  dieser  ein  schwaches,  kaum  hervortretendes  Zähnchen. 

Die  Muskeleindrücke  der  Schale  erinnern  nn  die  Verhältnisse  bei  den  Cnspidaricu. 
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Als  Commentnr  zu  den  eben  angeführten  Beispielen  der  Proportionen  sei  erwähnt,  dass  das  Exemplar 
von  Station  121  relativ  schmal,  also  weniger  aufgeblasen  ist;  dass  bei  dem  grösseren  Exemplare  von 
Station  48  eine  concentrische  Streifung  deutlicher  ausgeprägt  ist.  als  die  Regel  wäre,  und  auch  die 
Schnabelbildung  mehr  ins  Auge  fällt;  und  dass  dies  endlich  auch  bei  dem  Exemplare  von  Station  130,  dem 
grössten  der  vorliegenden,  der  Fall  ist.  Bei  dem  letzteren  ist  überdies  die  erwähnte  Bildung  einer  hinteren, 
horizontalen  Partie,  die  kantig  begrenzt  wird,  besonders  hervorzuheben,  sowie  die  zarte  und  unregelmässige, 
mir  bei  durchfallendcm  Lichte  wahrnehmbare  Radialstreifung. 


1 — befremdend. 

Denkschriften  der  mathein.  ruturw.  CI  LXIX  BJ.  34 
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Oie  neue  Art,  welche  hier  als  der  Typus  einer  neuen  Gattung  aufgestellt  wird,  sieht  von  aussen  der 
mediterranen  Neacra  abbreviata  Korbes  vollständig  gleich,  hat  aber — wie  zur  Genüge  hervorgehoben 
wurde  — ein  gut  verschiedenes  Schloss.  Wenn  ich  schliesslich  mit  einigen  Worten  noch  die  Gattung 
Moulacttla  streife,  so  geschieht  es  nur,  um  die  grosse  Ähnlichkeit  der  M.  aenminata  Smith1  mit  Pseudo- 
tieaera  Ihaumasia  m.  in  der  äusseren  Gestalt  hervorzuheben 

10.  Raeta  bracheon*  n.  sp. 

Tttf  III,  Fig.  I -0. 

Von  Station  8“  (50  m),  eine  rechte  und  eine  linke  Schale,  die  jedoch  nicht  zueinander  gehören. 

Die  Muschel  ist  gross,  Cuspida r/u-fürmi  g.  massig  gewölbt,  dünn,  durchscheinend,  aussen  milchweiss, 
matt,  concentrisch  gefaltet,  innen  glänzend. 

Der  Wirbel  liegt  ein  wenig  vor  der  Mitte  der  Schale  und  überragt  den  Schlossrand  nicht  besonders 
stark.  Die  vordere  Hälfte  der  Schale  ist  gewölbt,  die  hintere  abgeflacht  und  schnabelförmig  ausgezogen. 

Der  vordere  Oberrand  geht  im  Bogen  in  den  gewölbten  Vorderrund  und  dieser  ebenso  in  den  convexen 
Unterrand  über.  Der  hintere  Obcnand  fällt  schief  ab  zum  abgerundeten  Hinterende  des  Schnabels,  die  untere 
Begrenzung  des  Schnabels  ist  ebenfalls  von  einer  schiefen  Linie  gebildet;  der  Winkel  des  Rostrums  ist 
circa  60°. 

Zwischen  den  concentrisch  angeordneten  Falten  der  Oberfläche,  welche  nach  innen  vollständig  durch- 
geprägt sind,  liegen  noch  mikroskopisch  feine  conccntrische  Streifen  (in  der  Regel  5—6  Streifen  zwischen 
2 Falten).  Gegen  den  Unterrand  zu  werden  die  Zwischenräume  der  Faltung  enger;  die  Falten  selbst  sind, 
entsprechend  der  Form  der  Schale,  in  ihrem  Verlaufe  mehrfach  geknickt,  besonders  am  Oberrande. 

Von  Muskeleindrücken  sind  im  Inneren  der  Schale  zu  sehen:  ein  langgestreckter,  fast  senkrecht 
stehender,  nur  wenig  gekrümmter  vorne  nächst  dem  Vorderrande  und  ein  etwa  kreisförmiger  rückwärts 
am  hinteren  Oberrande,  wo  das  Rostrum  entspringt. 

V’on  oben  betrachtet,  lässt  die  Muschel  ein  undeutlich  begrenztes,  schmales  und  längliches  Feld  vor 
dem  Wirbel  erkennen  (lunuta). 

Das  Schloss  besitzt  ein  inneres  Ligament,  welches  in  einer  länglichen,  etwa  dreieckigen  Grube  liegt; 
unmittelbar  davor  stehen  in  der  rechten  Schale  zwei  senkrecht  gestellte  Mittelzähne  parallel  zu  einander, 
über  demselben,  also  am  Schlussrunde  und  gewissermaßen  als  obere  Begrenzung  der  Ligamcntgrube,  liegt 
ein  ziemlich  starker  Zahn  von  gleicher  Länge  wie  die  Ligamentgrube;  ferner  sind  leistenlormige  Seiten- 
zähne, vorne  und  rückwärts  je  einer,  zu  constatiren;  dieselben  sind  vom  Oberrande  durch  Vertiefungen 
getrennt.  In  der  linken  Schale  ist  nur  ein  senkrechter  Mittclzahn  wahrnehmbar,  welcher  vor  der  Ligament- 
grube  steht;  im  übrigen  liegen  hier  die  Schlossverhältnisse  wie  in  der  rechten  Schale. 

Die  vorliegende  rechte  Schale  ist  30  5 mm  lang  und  20  min  hoch,  die  linke  Schale  29  mm  lang  und 
19*5  mm  hoch. 

Die  neue,  anscheinend  nur  geringe  Tiefen  des  Rothen  Meeres  bewohnende  Ratta- Art  ist  nun  die  erste 
für  das  eigentliche  erythräisehe  Seebecken  bisher  bekannt  gewordene  aus  dieser  Gattung.  In  Aden 
kommt  nach  Shopland  R.  abcrcrombiei  M elvi II  vor,  deren  Originalfundorl  Bombay a ist,  und  mit  der 
meine  Art  nicht  zu  verwechseln  ist. 


li.  Psammobia  pulchella  Lm. 

Von  Station  87  (50  «/);  3 einzelne  Schalen. 


• »Challenger« -Werk,  p.  205,  L 12,  fuj  3,  3 a. 

- t-i  ßf.dtyto,  -touv  »eichte  Stellen,  Untiefen. 

3 Mein.  Manche»!.  Soc.  VII,  Ihiiu,  p.  i:t,  ul,  fig.  25. 
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12.  Tellina  caseus  Sow. 

Von  der  Station  88  (58  nt),  sowie  von  der  Dredschung  im  Hafen  von  Halaib  am  18.  November  1895. 

13.  Macoma  truncata  (Jonas). 

Von  Station  87  (50m);  zwei  halbe  Exemplare;  die  eine  Schale  misst  bloss  34:22  nun,  die  andere 
56 ; 40  mm. 


1 4.  T apes  textrix  (C h e m n ). 

Von  den  Stationen  87  und  88  (50  — 58  w);  je  ein  Exemplar. 

15.  Cardium  exasperatum  Sow. 

Von  Station  96  (350  m);  eine  einzelne  Schale. 

Während  alle  anderen  in  der  continentalen  und  abyssalen  Zone  des  Kothen  Meeres  gedredsebten 
Muscheln  — mit  Ausnahme  etwa  noch  der  undeterminirbaren  Nucula  — sich  als  neue  Arten  erwiesen,  liess 
sich  das  vorliegende  Exemplar  mit  einer  bereits  bekannten  Art  identificiren.  Es  passt  recht  gut  zu  der  Ab- 
bildung und  Beschreibung  im  Recvc1  und  stimmt  auch  mit  Exemplaren  des  naturhistorischen  Hofmuseums 
überein. 

Cardium  exasperatum  Sow.,  ein  Element  der  indo-australischen  Meeresfauna,  wurde  von  S.  M.  Sch. 
’Pola  « im  Golfe  von  Akaba  gedredscht. 

x6.  Isocar dia  vulgaris  Kve. 

Von  Station  87  (50  w);  eine  Schale. 

Diese  Art  findet  sich  in  der  Literatur  bisher  nicht  für  das  Rothe  Meer  angegeben. 

17.  Cardita  akabana  n.  sp. 

Taf.  III,  Fig.  10-12. 

Von  Station  96  (350  m);  zwei  einzelne  linke  Schalen. 

Die  Schale  ist  gross,  abgerundet,  aufgeblasen  und  ungleichseitig,  aussen  ockergelb  mit  hellen,  unregel- 
mässig vertheilten  Klecken,  innen  rein  weiss. 

Der  Wirbel  ist  nach  innen  und  vorne  gedreht  und  überragt  den  Schlossrand  um  ein  Bedeutendes;  vor 
»hm  liegt  vertieft  eine  herzförmige,  gestreifte  I.unula.  Vom  Wirbel  ziehen  radial  angeordnet  23  Rippen  zum 
Rande.  Sie  sind  meist  gleich  breit  und  breiter  als  ihre  vertieft  liegenden  und  undeutlich  oder  schwach  quer- 
gestreiften Zwischenräume;  in  der  hinteren  Partie  der  Schale  allerdings  können  mitunter  die  Rippen  (etwa 
5 — 6 an  Zahl)  weniger  breit  sein  und  dafür  die  Zwischenräume  relativ  weiter  von  einander  abstehen.  Die 
Rippen  sind  dicht  mit  geldrollenartig  angeordneten  Querwülsten  oder  Scheiben  besetzt,  die  umso  grösser 
sind,  je  weiter  sie  vom  Wirbel  entfernt  liegen. 

Der  Rand  der  geöffneten  Muschel  ist  kreisförmig,  und  nur  am  Übergange  des  Hinterrandes  in  den 
Unterrand  ist  eine  schwache  Winkelung  zu  verzeichnen.  Entsprechend  den  Endigungen  der  Radialrippcn 
sind  die  Ränder  stark  crenelirt. 

Das  Schloss  der  linken  Schale  besteht  aus  einem  stumpfen  Zahn,  der  direct  unter  dem  Wirbel  aus 
einer  Schlossleiste  hervortritt,  und  aus  einer  kleinen  zahnartigen  Erhebung  vor  demselben  am  Oberrandc 
dort,  wo  die  erste  kurze  Radialrippe  endigt.  Hinter  dem  Mittelzahn  liegt  eine  lange  und  tiefe,  dreieckige 
Grube,  und  auf  diese  folgt  ein  langer,  dicker,  bogiger  und  lamellenartiger  Hinterzahn,  der  von  dem  das 
äussere  Ligament  tragenden  hinteren  Überrande  noch  durch  eine  Vertiefung  getrennt  und  oben  wie  unten 
fein  quergestreift  ist.  Unter  der  Schlossleiste  liegt  die  tiefe  Aushöhlung  der  Wirbelgegend. 


» Rcove,  Conch.  \c.  (Cardtuut),  pl.  XX,  fig.  107. 

3-4* 


Digitized  by  Google 


268 


RuJoIf  Stnrany , 


Die  eine  linke  Schale  ist  26*2  mm  lang,  27*7  mm  hoch  und  12  *2  mm  dick;  die  andere  (ebenfalls 
linke)  misst  28*7,  respeclive  30*2  und  14*1  mm. 

Die  neue  Art,  von  der  mangels  rechter  Schalen  das  Schloss  leider  nur  unvollständig  beschrieben 
werden  konnte,  erinnert  einigermassen  an  Cardita  cardionics  Rve. 

18.  Anomalocardia  clathrata  Rve. 

Von  den  Stationen  87  und  88  (50— 58  w);  meist  abgestorbene  Exemplare. 

Es  sei  hier  daran  erinnert,  dass  sowohl  die  Adams ‘sehe  .4.  pygmaea  wie  die  Beeve'schc  A.  rofumti- 
costata  zu  clathrata  Rve.  zu  ziehen  ist.1 

19.  Limopsis  elachista  n.  sp. 

Taf  IV.  Kijf.  1-4. 

Von  den  Stationen  48,  106,  1 17  (638—  805  tw);  einige  wenige  Schalen. 

Die  Schale  ist  winzig  klein,  schwach  gewölbt,  ein  wenig  schief  gewachsen,  doch  nahezu  kreisförmig, 
so  hoch  wie  breit. 

Der  Oberrand  ist  gerade  und  wird  von  den  ein  wenig  aus  der  Mitte  nach  vorne  gerückten  Wirbeln 
überragt;  Vorder-,  Unter-  und  Hintcrrnnd  sind  gerundet.  Die  äussere  Sculptur  besieht  aus  einer  zarten, 
aber  deutlichen  Streifung  im  Sinne  des  Wachsthums,  sowie  aus  Radialstreifcn,  die  entweder  nur  die 
vordere  und  mittlere  Partie  der  Schale  auszeichnen,  oder,  was  die  Regel  ist,  bis  rückwärts  reichen:  die 
davon  betroffenen  Stellen  zeigen  also  ein  feines  Gitterwerk. 

Die  Grundfarbe  der  Muschel  ist  schmu  tzigweiss  bis  gelblich;  darüber  ziehen  in  der  Regel  drei  radial 
gestellte,  gelbbraune  Bänder,  die  jedoch  von  wechselnder  Breite  sind  und  in  verschiedener  Combi nation 
fehlen  können. 

Das  Innere  der  Schale  ist  vor  Allem  mit  einem  relativ  kräftigen  Schloss  ausgestattet.  Dieses  besteht 
in  jeder  Schale  aus  7 Zähnen,  und  ist  diese  Zahnreihe  in  derWirbelgegend  unterbrochen,  so  dass  die  Formel 
3 : 4,  respcctive  4 : 3 zu  verzeichnen  ist;  mitunter  gesellt  sich  zu  den  7 normalen  Zähnen  in  der  rechten 
Schale  noch  je  ein  ganz  kleiner  Zahn  an  den  beiden  äussersten  Enden  der  Reihe.  Das  Innere  der  Schale  ist 
ferner  noch  durch  eine  stark  gekerbte  Peripherie  und  durch  eine  verwischte  Radialstreifung  ausgezeichnet. 

Die  Länge  und  Höhe  der  Muschel  misst  3*5 — 3’  7 mm,  die  Dicke  beträgt  circa  2*2  mm. 

Es  sind  nur  wenig  Exemplare,  die  bei  der  Abfassung  der  Diagnose  in  Betracht  kommen  konnten.  Wie 
sehr  trotzdem  die  oben  angedeuteten  wechselnden  Charaktere  der  neuen  Art  bei  den  verschiedenen  vor- 
liegenden Schalen  sich  combiniren,  mögen  die  folgenden  Beispiele  zeigen. 

Eine  linke  Schale  von  Station  48  ist  bänderlos  und  zeigt  hauptsächlich  in  ihrer  hinteren  Partie  die 
Gittersculptur;  eine  zweite  (rechte)  Schule  von  derselben  Station  ist  allenthalben  gegittert  und  hat  ein 
breites  Mittelband,  während  die  seitlichen  Radialbänder  nur  schwach  nusgcbildet  sind.  Von  der  Station  100 
liegen  zwei  rechte,  allenthalben  gegitterte  Schalen  vor;  bei  der  einen  ist  nur  das  hintere  Radialband  aus- 
gebildet, die  andere  ist  wieder  bänderlos.  Von  Station  117  habe  ich  das  hier  abgebildete,  mit  drei  Bändern 
ausgezeichnete  Exemplare  vor  mir  (deren  Bezahnung  sich  ausdrücken  lässt  mit  der  Formel:  rechts  5 + 4, 
links  4+3),  sowie  ein  solches,  hei  dem  das  vordere  Band  fehlt. 

Die  neue  Art  ist  verwandt  mit  L.  torrcsi  Smith*  aus  der  Torresstrassc. 

20.  Nucula  spec. 

Von  Station  94  (314  im);  eine  einzelne  Schale. 

Das  vorliegende,  mit  Sicherheit  nicht  determinirbare  und  auch  lür  eine  Beschreibung  nicht  geeignete 
Exemplar  aus  dem  Golfe  von  Akaba  ist  verwandt  mit  N.  sulcaia  Bronn  aus  dem  Mittelmeer,  jedoch  etwas 
schwächer  sculptirt  und  Hachcr  als  diese  Art. 

1 Cnoke,  Ann.  Mag  Not.  lli*t.  i>cr.  vol-  IS,  1KS6,  p.  U4. 

3 »Challenger« -Werk,  p.  255,  t.  18,  lig.  4— 4 a. 


Digitized  by  Google 


La tu ellibra nch taten  des  Rothen  Meeres. 


269 


21.  Amussiutn  steindachneri  n.  sp. 

Tttf.  IV’,  Fig  l*— 12. 

Von  den  Stationen  128  und  130  (439—457  nt)',  einzelne  Schalen. 

Die  Muschel  ist  klein,  ungl  eich  schal  tg,  fast  kreisförmig,  schwach  gewölbt  und  glanzend,  besitzt  zarte, 
fein  zugespitzte  Wirbel  und  darunter  in  der  Schlossleiste  eine  dreieckige  Ligamentgrube. 

Die  rechte  Schale  ist  kleiner,  aber  dicker  als  die  linke,  ist  milchweiss  und  durchscheinend.  An  ihrer 
ziemlich  glatten,  nur  von  ein  paar  stärkeren,  aber  unregelmäßig  auftretenden  Anwachslinien  durchzogenen, 
sehr  stark  glänzenden  Aussenseite  scheinen  6 weisse  Kippen  durch,  die  an  der  Innenseite  radial  ungeordnet 
sind  und  bis  an  den  Hand  reichen,  wo  sie  mit  schwachen,  knopfförmigen  Verdickungen  endigen.  Überdies 
verläuft  über  die  innere  Basis  eines  jeden  Öhrchcns  noch  eine  Kippe,  die  allerdings  nur  schwach  entwickelt 
ist  und  nach  aussen  kaum  durchzuscheinen  vermag. 

Das  vordere  Ührchen  ist  vorne  abgerundet  (convex)  und  schwach  quer  gestreift,  d.  i.  conccntrisch  mit 
dem  Vorderrande;  das  hintere  ist  fast  rcchtwinkctig  abgestutzt.  Der  Oberrand  der  rechten  Schale  ist  zart 
gekerbt. 

Die  linke  Schale  ist  grösser,  aber  dünner  als  die  rechte,  ist  glatt  bis  auf  mikroskopisch  feine  Spuren 
von  Quer-  und  Kadiaistreifen  und  stark  durchscheinend.  Durch  zahlreiche  über  die  ganze  Aussenseite  ver- 
breitete Flecken  von  weisser  Farbe  und  hauptsächlich  gegen  den  Rand  zu  auftretende  Flecken  oder  Streif- 
ehen von  gelber  oder  orangerother  Farbe  gewinnt  die  etwas  mehr  gewölbte  Schale  ein  charakteristisches 
Aussehen,  das  noch  erhöht  wird  durch  die  kräftig  orangeroth  oder  gelb  durchblickenden  Radialrippen  der 
Innenseite.  So  wie  in  der  rechten  Schale  sitzen  auch  in  der  Unken  Schale  Ü knotig  verdickte  Hauptrippen, 
welche  in  der  Wirbelgegend,  nicht  weit  vom  Schlossrande  entfernt,  ihren  Ursprung  nehmen  und,  radial 
verlaufend,  in  einiger  Entfernung  vom  convexen  Rande  endigen;  ferner  kommen  auch  hier  noch  zwei 
kleinere  Rippchen  an  der  inneren  Basis  der  Öhrehen  hinzu. 

Das  vordere  Öhrchen  ist  hier  ein  wenig  concav,  das  hintere  rechtwinkelig  abgestutzt.  Beide  sind  zum 
Unterschiede  vom  Hauptlheile  der  Schale  etwas  deutlicher  senkrecht  gestreift. 


Von  rechten  Schalen 

Von  linken  S«. 

rhalen 

M illii 

metcr 

Kreit« 

...  .1  s- 

3 1 *.»*0 

»•4  j 

12'0  121 

13*7 

Hohe 

....  o- 

4 »i  S»‘4 

10  0 

12-3  12« 

14-0 

Angesichts  der  bunten  linken  Schale  dieser  neuen  Art  wird  man  an  die  gefleckte  Form  erinnert,  die 
Dali1  von  seinem  .4.  pon rtalesia uttm  erwähnt 

Dass  im  Gegensätze  zu  den  Verhältnissen  der  rechten  Schale  die  inneren  Radialrippen  der  linken 
Schale  weit  entfernt  vom  Unterrande  endigen,  steht  im  Zusammenhänge  mit  der  grösseren  Ausdehnung, 
dem  grösseren  Umfange  der  linken  Schale.  Sind  nämlich  die  Schalen  zusammengek lappt,  so  decken  sich 
gewisse rmassen  Anordnung  und  I-änge  der  beiderseitigen  Radialrippen  vollständig  und  ragt  der  glatte, 
radienlose  Unterrand  der  linken  Schale  um  so  viel  hervor,  als  diese  Schale  eben  grösser  ist.  Diese  Thatsache 
ist  sowohl  bei  A.  steindachneri  m.  wie  bei  der  folgenden  Art  zu  constatiren. 

22.  Amussium  siebenrocki  n.  sp. 

Taf.  IV,  Fig.  5-8. 

Von  den  Stationen  44,  48,  72,  91,  106,  109  (700—1082«/);  einige  wenige  Schalen. 

* Rep.  »Hinke«,  p.  21 1,  t.  4,  fig.  3,  t.  5,  ftg.  t2. 
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Die  Muschel  ist  klein,  ungleichseitig,  sehr  wenig  gewölbt,  von  fast  kreisförmiger  Gestalt,  schmutzig 
weisser  oder  gelber  Farbe  aussen  und  milchweisser  Karbe  innen.  Der  fein  zugespitzte  Wirbel  ist  mittel- 
ständig; unter  ihm  liegt  an  der  Schlossleiste  die  kleine  Ligamentgrubc. 

Die  rechte  Schale  ist  kleiner  und  flacher  als  die  linke,  ist  aussen  gleichförmig  concentrisch  gestreift  in 
ihrer  Hauptpartie  und  mit  Radialsculptur  versehen  auf  dem  vorderen  Öhrchen,  indem  nämlich  hier  dicht 
aneinandergereiht  6 — 8 beschuppte  Rippchen  vom  inneren  Winkel  nach  dem  convexen  vorderen  Ende  des 
Öhrchens  ziehen.  Das  hintere  Öhrchen  besitzt  gleichsam  als  Fortsetzung  der  allgemeinen  concentrischen 
Streifung  feine,  hier  fast  senkrecht  gestellte  Linien.  Die  Innenseite  der  rechten  Schale  besitzt  10  weisse 
Radialrippchen,  die  knapp  vor  dem  Rande  kn«»tig  verdickt  endigen,  und  ausser  ihnen  lassen  sich  meist  noch 
die  Andeutungen  von  je  einer  Rippe  an  der  inneren  Basis  der  Öhrchen  constatiren.  Die  10  Hauptrippen 
scheinen  nach  aussen  als  weisse  Radiallinien  schwach  durch.  Der  Oberrand  ist  äusserst  schwach  gekerbt. 

Die  linke  .Schale  ist  grösser  und  aussen  ganz  anders  sculptirt.  Es  findet  sich  hier  ausser  der  concen- 
trischen Streifung  noch  eine  sehr  wechselnde,  nichts  weniger  als  constante  Anzahl  von  Radialrippen  vor. 
Einige  davon  beginnen  in  kurzer  Entfernung  vom  Wirbel,  andere  etwa  erst  in  der  Mitte  der  Schalenhöhe; 
bei  allen  ist  aber  an  ihren  Kreuzungspunkten  mit  der  concentrischen  Streifung  eine  schwache  Schuppen- 
bildung  zu  constatiren.  An  den  Öhrchen  sind  wieder  die  Querstreifen  der  Hauptpartie  in  senkrechter  Rich- 
tung fortgesetzt,  am  vorderen  Öhrchen  sogar  ein  paar  Radialrippen  vorhanden.  Das  Innere  der  linken  Schale 
ist  glänzend;  hier  tritt  die  Berippung  in  gleicher  Anzahl  auf  wie  in  der  rechten  Schale;  aber  die  weissen 
Rippen  reichen  hier  nicht  bis  hart  an  den  Rand,  sondern  endigen  mit  ihren  Verdickungen  schon  etwas  ent- 
fernter davon. 

Die  Proportionen  wechseln  wie  folgt: 


Hechte  Schalen 

Linke  Schalen 

Millimeter 

Länge  ........ 

5*2  J 5 9 

fl-n  1 «*o 

6*t» 

7-6  j 5*5  ' 6 0 : rt*5 

Breite 

«vi  j 5*» 

6*2  0*3 

7*0 

fl-«  | 6-0  #•]  : «T 

Abweichend  von  dem  in  der  Diagnose  erwähnten  regelrechten  Verhalten  erscheint  eine  rechte  Schale 
von  der  Station  44  (60 : 7*0  mm):  hier  schieben  sich  zwischen  die  vorderen  Radialrippen  der  Innenseite 
noch  3 ganz  kurze  Rippchen,  welche,  da  sie  unten  am  Rande  stehen,  die  relativ  weiten  Abstände  von  je 
2 Rippenendigungen  gleichsam  ausfüllen. 

Die  neue  Art  ist  verwandt  mit  der  Tiefsee- Form  des  Mittelmceres,  A.  hostyusi  Korbes. 


11.  TH  EIL. 

Litorale  Aufsammlungen  im  Rothen  Meere. 

A.  Übersicht. 

Es  gelangen  im  II.  Theile  126  Lamellibranchiatcn- Arten  zur  Aufzählung,  wovon  8 für  die  Wissen- 
schaft neu  sind  und  beschrieben  werden. 

Es  sind  dies:  1.  Gasiroehaena  deshavesi,  2.  Ga  st  roch  ae  na  pexiphora , 3.  Gaslrochacna  weinkanfß, 
4.  Chione  hypopla,  5.  Teil  i na  sieben  rockig  6.  Diplod  onid  raveyensis , 7.  Siin/illa  sulp  huren  und  8.  Scinliila 
variabilis , 

Äussere rythräisch  zwar  schon  bekannt,  aber  erst  durch  die  Aufsammlungen  der  Herren  Hofrath  Dr. 
Steindachncr  und  Custos  Fr.  Siebenrock  auch  für  das  Rothe  Meer  festgestellt,  erscheinen  die 
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folgenden  11  Arten:  I.  Solen  Iruncalns  Sow.,  2.  Machaera  japonica  (Dkr.),  3.  Thracia  adeuensis  Melv, 
4.  Tellimi  sericala  Melv,  5.  Donax  trifascialus  Kvc,  6.  Tivela  pouderosa  (Koch),  7.  Dioue  philippinarum 
(Hanl.),  8,  Tapes  ceylonensis  (Sow.),  0.  Cardita  auliquala  (L.),  10.  Modiold  perfragilis  (Dkr.)  und 
1 1.  Pecleu  luculcntus  Rve. 

Es  resultirt  aus  diesen  beiden  Listen  für  die  (bisher  bekannt  gewordene)  Lamellibranchiaten-Fauna 
des  Rothen  Meeres  ein  Gesammtzuwaehs  von  19  Arten. 

Die  Vermischung  der  mediterranen  crythräischen  Fauna  hat  keine  besonderen  Fortschritte  gemacht. 
Diejenigen  Arten,  welche  von  S.  M.  Schiff  »Pola*  im  Suez-Canal  gefunden  wurden,  sind  zum  grössten 
Theile  als  wandernd  bereits  bekannt.  Von  Soletellina  nisea  Gm.  lasst  sich  ein  Vordringen  nach  Norden 
bis  in  den  Timsah-See  eonstatiren,  während  sie  bisher  höchstens  im  Bittersee  gefunden  wurde;  ferner  haben 
die  Wanderung  aus  dem  Rothen  Meere  in  den  Canal  angetreten  Chlorte  rvnicriana (Iss.),  Lucina ßschcriana 
Iss,  und,  wenn  eine  solche  Thatsache  auch  aus  dem  Vorfinden  von  leeren  Schalen  geschlossen  werden 
kann,  Anomalocardia  clalltrata  (Rve.). 

Von  den  nachfolgend  genannten,  dem  Rothen  Meere  eigentümlichen  Arten  sind  die  hier  mit 
einem  ’ bczeichncten  bisher  nur  in  dessen  nördlicher  Hälfte  constatirl  worden:  Gastrochaena  deshayesi 
Stur,  G. pexiphora  Stur,  G.  tveinkanfß  Stur,  * Aspergillum  vaginiferum  Lm,  'Maclra  olorina  Phil, 
Soletellina  rosea  Gm,  Telllna  pharaonis  Hanl,  T.  pnra  H.  Ad,  ’T.  castus  Sow,  T.  siebeurocii  Stur, 
* Slrigillina  laclea  Dkr,  'Circe  crocea  Gr,  ■ Cltione  hypopta  Stur,  * Hemicardimn  foruicalum  (Sow.), 
Lucina  macandrtae  H.  Ad,  Diplodonta  raveyensis  Stur,  'Sciulilla  sulphurea  Stur,  Sc.  variabüis  Stur, 
Creuella  ehrenbergi  Iss,  Lithopliaga  hauleyana  Dkr,  ’l’erna  allciiuata  Rve,  P.  caudata  Rve,  P.  uucleus 
Lm.  und  Pccluucitlus  lividtts  Sow. 

Wollte  man  alle  Arten,  die  nur  im  nördlichen  Theile  des  Rothen  Meeres  Vorkommen,  im  südlichen 
aber  fehlen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  aussererythriiisehe  Verbreitung,  aufzählen,  so  käme  zu  den  obigen 
mit  einem  * bezeichneten  Arten  noch  eine  Reihe  anderer  hinzu;  ein  Beweis,  dass  das  Rothe  Meer  noch 
lange  nicht  gänzlich  erforscht  ist,  denn  diese  letzteren  (aus  der  am  Schlüsse  der  Arbeit  folgenden  Tabelle 
unschwer  festzustellenden)  sind  auf  ihrer  vormaligen  Wanderung  aus  dem  Indischen  Ocean  nach  dem 
nördlichsten  Theile  des  Rothen  Meeres  sicherlich  nicht  ohne  Hinterlassung  von  Spuren  im  südlichen  Theile 
vorgedrungen  und  lassen  sich  hier  wohl  auch  noch  linden. 

Nur  dem  südlichen  Theile  des  Rothen  Meeres  scheinen  von  den  hier  zur  Aufzählung  gelangen- 
den Arten  nach  dem  gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnis  ausser  der  neuen  T.  siebeurocii  mihi  noch 
die  folgenden  II  Arten  anzugehören,  welche  eine  aussererythräische  Verbreitung  besitzen:  1 Solen  lrun- 
calnt  Sow,  2.  Machaera  japonica  (Dkr.),  3.  Thracia  adeuensis  Melv,  4.  Maclra  dccora  Desh,  5.  Donar 
trifascialus  Rve,  ti.  Tivela  ponderosa  (Koch),  7.  Tapes  ceylonensis  (Sow),  8.  Anaitis  foliacea  Phil, 
9 Cardinni  australe  Sow,  10.  Modiola  perfragilis  (Dkr.)  und  11.  A vicnla  macroplera  Lm. 


B.  Verzeichnis  der  Localitäten. 


1.  Ismail«  am  Timsah-See,  17.  October  1895 

2.  Bittersee,  18.  October  1895 

3.  Suez,  Januar,  1.  Februar,  Ende  März  189< 

4.  Zafarana,  10—18.  März  1890 

5.  Räs  Mallap,  5.  März  1896. 

6.  Räs  Abu  Zenihme,  5—7.  März  1890 

7.  Räs  Gharib,  13.  März  1896 

8.  El  Tor,  10.  März  1896 

9.  Akaba,  14— IG.  April  1896  j 

10.  Nawibi,  9-10.  April  1896 

1 1.  Bir  al  Mashiya,  18. — 19.  April  1896 

12.  Dahab,  6.  April  1896 


! 


Suezcanal. 


Golf  von  Suez. 


Golf  t on  Akaba 
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13.  Senafir  J.,  23  —24.  April  189Ö 

14.  Sherm  Sheikh,  I.  April  1890 

15.  Ras  Muhammcd,  1.  April  1806 

16.  Shndwan  J.,  18.— 20.  Februar  1 81K5 

17.  Noman  J.  (Ras  Abu  Massuhrib),  II.  Februar  1806 

18.  Ras  Abu  Somer,  15.  IC.  Februar  1806 

19.  Brothers  J.,  27.-28.  Oetober  1896 

20.  Sherm  Abban  (Habban).  12.  Jänner  1890 

21.  Koseir,  16.  Januar  1896  u.  25  Fcbr.  1898 

22.  Mersa  Dhiba,  2.-3.  Januar  1896 

23.  Diidalus  Riff.  September  1897 

24.  Hassani-J.,  5. — 7.  Januar  1890 

25.  Sherm  Sheikh  (Mersa  Shcikh),  30.  -31.  Deeember  1895 

26.  Jembo,  26.  Deeember  1895 


Nördlichster  Theil  des  grossen 
Rothen  Meer-Beckens; 
28.°— 26.°  NBr. 


I 

\ 


27.  I't.  Berenice,  24.— 20.  November  ISU'i 

28.  Sl.  Johns-I.,  21.  November  1895  / 

2Ö.  Sherm  Rabexh,  3.  4.  Deeember  1895  ■ 

30.  Mersa  Halaib,  18.  November  189.5 


31 

32. 

33. 
34 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

4«. 

17. 

48. 

49. 

50. 


Jidda  (Djeddah),  3.— .8  November,  10.  und  IC.  Deeember 
1895, 1.  Deeember  1898 

Rnveya  (=Mohammed  Ghul),  29  30.  September  1897 

Lidth,  8.  Oetober  1897 

Suukim,  15.  Oetober  1807  und  22  Januar  1898 


22.*— 20  * NBr. 


I 


IS.*— 10."  NBr. 


Kunfuda,  10. — 17.  Januar  1898 
Akik  Seahir,  19.  — 21.  Oetober  189 
Ras  Turfa,  11.  Januar  1898 
Sarso  J,,  8.  Januar  1 808 
llarmil  J.,  4.  und  11.  Januar  1898 
Kadhu  J.,  2.  Januar  1898 

Massauu,  10.  November  1897  und  26.  31.  Deeember  1893 
Dahalak  J,  resp.  Nokrn  Khor  J.,  19.— 20.  November  1897 
Kamaran  J.,  1. — 3.  November  1897 
Zebejir  J.,  23.  Deeember  1897 

Ghulejtaka  (—Landzunge  Ras  Medjamiln),  20—21.  Dcccm 
her  1897 

Hanfila  J.,  23.  November  1897 
Djebel  Zukur  J.,  17.  Deeember  1807 
Abavil  J„  27—28.  November  1897 
Asab,  1.  Deeember  1897  I 

Perim  J.,  3. — 4.  Deeember  1897  ' 


20/  18/  NBr. 


16/-  14/  NBr. 


V'«>m  14/  NBr.  bis  zur  Strasse  Bab  el  Mandel'. 


Die  Local  itäten  4,  7,  10,  12,  IC,  18,  19,  21,  22,  25,  27.  28,  30,  32.  34.  3«,  39,  40,  4 L 42,  40,  48,  49  liegen 
an  der  Westküste,  die  Localitäten  5,  0,  8,  II,  17,  20,  24,  26,  29,  31,  33,  35,  37,  38,  43.  14,  45,  47  an  der  Ost- 
küste; alle  übrigen  sind  Endpunkte  (/..  B.  3,  9,  50)  oder  sind  in  der  Mitte  des  Rothen  Meeres  gelegene 
Inseln  (z.  B.  13  und  2.3). 
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C.  Systematische  Aufzählung  und  Besprechung  der  litoral  aufgesammelten  Arten. 

I.  Gastrochaena  deshayesi  n.  sp. 

Taf.  V,  Fig.  1-7. 

Von  der  Locnlität  37  (Ras  Turfa);  einige  wenige  abgestorbene  Exemplare. 

Die  Muschel  liegt  eingeschlossen  in  einem  Kalkgchäuse,  das  aus  6—7  aneinander  gegliederten  Ringen 
besteht.  Der  vorderste  ist  kopfförmig  oder  kugelig  aufgeblasen  und  am  grössten,  nach  hinten  zu  ver- 
schmalern  sich  die  Ringe,  und  der  letzte,  kleinste  besitzt  die  Öffnung  für  den  Austritt  der  Siphonen.  Das 
Kalkgchäuse  sitzt  meist  einer  fremden  Molluskenschale  auf  oder  ist  mit  dem  Gehäuse  eines  zweiten  Indi- 
viduums verklebt. 

Die  Muschel  ist  länglich  oder  nahezu  viereckig,  stark  gewölbt  und  gedreht,  ziemlich  dickschalig, 
ventral  weit  geöffnet,  so  dass  ein  lang  herzförmiger  Hiatus  entsteht,  und  hat  ihre  wenig  eingedrehten 
Wirbel  fast  am  vordersten  Rande  stehen,  wo  die  Muschel  am  höchsten  ist.  Ober-  und  Unterrand  sind  mit- 
unter parallel;  erstere  verläuft  vom  Wirbel  nach  hinten  zuerst  aufwärts,  dann  ein  wenig  concav,  letzterer  ist 
stark  nach  aussen  gebogen  und  verläuft  überdies  etwas  concav.  Der  Vorderrand  fallt  nahezu  senkrecht  vom 
Wirbel  herab,  der  Hinterrund  ist  ein  convexer,  aufrecht  stehender  Bogen. 

Die  Schalen  sind  schmutzigweiss  bis  gelb  und  werden  diagonal,  d.  i.  vom  Wirbel  zum  Unterrande, 
von  einer  Depression  durchzogen,  wodurch  sie  sich  hier  abflachen  und  einander  nähern.  In  der  vorderen, 
stark  gewölbten  Hälfte  der  Schale,  also  vor  der  Depression,  ist  eine  grobe  Längsstreifung  bemerkbar,  in  der 
hinteren  und  oberen  Partie  (hinter  der  Depression)  treten  aus  der  hier  aufrecht  stehenden  Streifung  in  der 
Regel  5 mit  dem  Hinterrande  gewissermassen  concentrisch  gestellte  Wachsthumslinien  auf.  Dieselben  sind 
auch  im  Inneren  der  Schale  markirt  und  dürften  mit  der  Articulation  der  äusseren  Kalkhülle  mehr  minder 
correspondircn,  d.  h.  gleichzeitig  mit  der  Anlage  eines  neuen  Ringes  aussen  dürfte  innen  ein  Wachsthum 
der  Schale  stattfinden. 

Im  Inneren  der  Schale  liegt  hinter  der  Mitte  ein  grosser,  runder  Muskeleindruck,  vorne  am  Vorderrande 
liegen  ein  paar  ganz  kleine,  undeutliche  Eindrücke  unter  einander. 

Die  Bezahnung  des  Schlossrandes  ist  in  der  Regel  gleich  Null;  nur  ausnahmsweise  tritt  rechts  ein 
zahnförmiger  Stumpf  auf,  dem  dann  links  eine  kleine  Grube  entspricht. 
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Reeve  bildet  in  seiner  Monographie  der  Gattung  Gastrochaena  einige  Formen  ab,  die  mit  der  vor- 
liegenden als  neu  beschriebenen  Art  zweifellos  grosse  Ähnlichkeit  besitzen.  Es  ist  dies  vor  Allen  die 
Sowcrby'schc  G.  ovala ' von  Panama.  Während  die  Fig.  16  a bei  Reeve  zwei  mit  einander  verklebte 
Kalkgehäuse  darstellt,  ganz  ähnlich  einem  mir  vorliegenden  Doppelexemplar  von  Ras  Turfa,  sind  in 
Fig.  16  b die  vom  Kalkgchäuse  eingeschlossenen  Schalen  zur  Abbildung  gebracht.  Die  letzteren  zeigen 
wohl  ebenfalls  die  Merkmale  der  stark  hervortretenden  Anwachsstreifen  in  der  hinteren  Schalenpartie,  doch 
kann  ich  mich  zu  einer  Identificirung  der  Exemplare  aus  dem  Rothen  Meere  mit  G.  ovata  Sow.  schon  mit 
kiieksicht  auf  das  Vorkommen  der  letzteren  in  Panama  nicht  entschliessen. 


* Sowcrby  in  Proc.  Z.  Soc.  1834,  p.  21,  und  Reeve,  Cunch.  Icon.  t.  3,  fig.  16a,  b. 
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Die  zweite  bei  Reevc  abgebildete  Form,  welche  ein  ähnliches  Kalkgehäuse  besitzt,  ist  G.  pttpina 
Desh.1  In  der  bisherigen  Literatur  über  die  Mollusken  des  Rothen  Meeres  stösst  man  auf  eine  Angabe 
Mc.  Andrews/  wonach  im  Suez-Golfe  Tcndo  (Upcrotis)  pttpina  Desh.  Vorkommen  soll;  diese  Bestim- 
mung wird  später  von  Cooke8  in  * Gneicta  iagcnula  Gould  (=  cymbium  Spcngl.)«  richtig  gestellt. 
Wenn  man  bedenkt,  dass  diese  beiden  Bestimmungen  sich  auf  das  gleiche  Material  beziehen,  so  fällt  es 
schwer,  sich  vorzustellen,  was  für  eine  Gastrochacna-V orm  den  beiden  Herren  eigentlich  Vorgelegen  war; 
denn  G.  pttpina  Desh.  scheint  etwas  ganz  Anderes  zu  sein  als  G.  lagenula  Gould.  Ist  Mc.  Andrew  der 
Sache  näher  gekommen,  so  kann  es  wohl  sein,  dass  die  Exemplare  aus  dem  Golfe  von  Suez  denen  ganz 
gleichgestaltet  waren,  die  hier  beschrieben  wurden,  d.  h.  dass  sie  von  einem  gegliederten  Kalkgehäuse, 
ähnlich  dem  von  Rceve,  Fig.  17,  abgebildeten,  eingeschlosscn  sind.  Es  würden  dann  die  Angaben  Mc. 
Andrevv's  und  Cooke’s  die  Literatur-Vorläufer  zu  der  hier  neu  begründeten  Art  vorstellen  und  möglicher- 
weise auch  die  (citirte)  Deshay es'sche  Beschreibung  hieher  zu  ziehen  sein  als  die  blosse  Bekanntmachung 
der  äusseren  Kalkhülle.  Gasfrochaetta  ovata  Sow.  aber  i^t  jedenfalls  die  nächstverwandte  Form  dazu. 

Betreffs  der  Methode,  nach  der  die  Öffnung  der  festen  Kalkhüllc  zu  empfehlen  ist,  möchte  ich  mit- 
theilen, dass  es  mit  einer  kräftigen  Pinzette  wohl  möglich  ist,  vom  untersten  Ende,  an  der  Sipho-Öffnung 
ansetzend,  kleine  Stücke  soweit  abzubrückeln,  dass  man  die  im  Innern  liegende  Muschel  (respective  deren 
Schalen)  erreichen  kann.  Verlässlicher  ist  es  aber,  Uber  die  Länge  des  ganzen  Kalkgehäuscs  Salzsäure 
aufzustreichen  und,  diesen  Vorgang  mehrmals  wiederholend,  die  Hülle  endlich  zu  durchbrechen. 

2.  Gastrochaena  pexiphora  n sp.* 

Taf.  VI,  Fig.  1-3. 

Von  den  Localitäten  27  und  31;  einige  wenige  Exemplare. 

Die  Muschel  ist  langgestreckt,  vorne  am  niedrigsten,  in  der  Mitte  oder  rückwärts  am  höchsten,  von 
schmutzigweisser  bis  gelber  Farbe,  dickschalig,  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  stark  gewölbt,  mit  einer 
besonders  auffallenden  Verdickung  am  Hinterende,  an  der  Bauchseite  von  vorne  bis  rückwärts  offen,  so 
dass  ein  eiförmiger  Hiatus  entsteht. 

Die  Anwachsstreifen  sind  in  der  vorderen  Partie  parallel  dem  Unterrande,  in  der  hinteren  Partie 
parallel  dem  Hinterrande  angeordnet,  erfahren  also  entsprechend  der  Diagonale  der  Schale  eine  Knickung; 
sie  sind  vorne  stärker  und  dichter,  rückwärts  zarter  und  schwächer.  Die  Wirbelgegend  ist  frei  von  einer 
concentrischen  Streifung,  ebenso  das  verdickte  Hinterende  der  Muschel. 

Der  Wirbel  steht  fast  am  vorderen  Ende  der  Muschel;  der  niedrige,  convexe  V orderrand  ist  über  den- 
selben nur  ein  wenig  vorgezogen,  der  Oberrand  verläuft  nach  oben  und  rückwärts  in  einem  ziemlich 
starken  Bogen,  der  Hinterrand  fällt  steil  und  schwach  convex  herab  und  bildet  mit  dem  hinteren  Oberrand 
sowohl  wie  mit  dem  Unterrande  einen  rechten  Winkel.  Der  Unterrand  ist  stark  nach  aussen  gewölbt,  ver- 
läuft aber  sonst  ziemlich  gerade. 

Das  äussere  Ligament  ist  gelbbraun  und  reicht  vom  Wirbel  bis  kaum  zur  Hälfte  der  Muschel;  die 
Schlossleiste  ist  mit  einem  deutlichen  Zahne  ausgestattet. 
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1 Deshüycs,  Proc,  Zool.  Soc.  1854.  p.  326.  — Rceve,  Cm»ch.  Ic  I.  3,  fig.  17. 
* Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (4»  VI,  1876.  p.  445. 

» Ann.  Map.  Nat.  Hist.  (5>  XVIII.  1H88.  p.  109. 

4 Yj  TTfiii  =2  die  Verdickung 
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3.  Gastrochacna  weinkauffi  n.  Sp. 

Tef.  V,  Fig.  8-11. 

Von  den  Localitäten  12,  25,  27,  32,  41  und  43;  ganz  junge  und  erwachsene  Exemplare  in  geringer 
Anzahl. 

Die  Muschel  ist  stark  gewölbt,  in  der  vorderen  Partie  ventral  offen,  vorne  am  niedrigsten,  rückwärts 
am  höchsten;  sie  ist  im  Allgemeinen  von  ovaler  Gestalt  und  zeigt  eine  starke,  dichtstehende  Streifung  im 
Sinne  des  Wachsthums;  die  Streifen  ziehen  entlang  dem  Unterrande,  dann  im  Bogen  aufwärts,  concentrisch 
mit  dem  runden  Hinterrande,  um  schliesslich  am  Oberrande  zu  endigen  In  der  Jugend  sind  die  Streifen 
zart  und  fein,  im  Alter  kräftiger. 

Die  Wirbel  sind  ausgehöhlt  und  stehen  nahezu  an  der  vordersten  Spitze  der  Schale;  von  einem  ganz 
kurzen,  niedrigen  Vorderrand  entspringt  der  schief  nach  unten  und  hinten  gleitende,  stark  nach  aussen 
gewölbte  Unterrand,  dem  sich  der  halbkreisförmige  Hinterrand  als  äussere  Begrenzung  der  rückwärts 
mächtig  entwickelten  Schale  anschliesst.  Der  hintere  Oberrand  verläuft  gerade  und  geht  ohne  Winkelbildung 
in  den  Hinterrand  über. 

Das  äussere  Ligament  ist  hornbraun  oder  dunkel  und  reicht  ungefähr  bis  zur  Mitte  der  Schale.  Von 
einer  Bezahnung  kann  nicht  die  Rede  sein,  wohl  aber  von  einer  Verdickung  des  Schlossrandes;  nur  bei 
jungen  Exemplaren  tritt  der  Rand  etwas  zahnartig  hervor. 


Junge  Exemplare  Erwachsene  Exemplare 


Millimeter 


Länge  der  Schale  .... 

8*0 

0-0  | 

10  4 

17*0 

17*7 

28-5 

Höhe  der  Schale  .... 

4-5 

5-0 

5*2 

9-5 

9*0 

17*2 

Breite  (Dicke)  der  Schale  . 

3*7 

4-7 

4-2 

8*4 

! 

8-1 

13*2 

Die  hier  beschriebene  Art  erinnert  im  Allgemeinen  an  Gastr.  dubia  Penn.,  ferner  speciell  das  grosse 
Exemplar  (von  Berenice)  an  G.  grattdis  Dcsh.1  Es  ist  möglich,  dass  wir  es  mit  derselben  Form  zu  thun 
haben,  welche  Weinkauff  aus  dem  Rothen  Meere  vor  sich  gehabt  hat,  und  die  ihn  veranlasst«,  die  medi- 
terrane G.  dubia  Penn,  auch  für  dieses  Gebiet  anzugeben;  ich  habe  aber  von  einer  Identifkirung  der  mir 
vorliegenden  Exemplare  mit  der  Pennant’schen  Art  aus  mehreren  Gründen  absehen  müssen. 

Vor  Allem  will  ich  die  hier  besprochene  Art  nicht  mit  G.  rüppetlii  Dcsh.*  verwechselt  wissen,  die 
von  den  meisten  späteren  Autoren*  für  ein  Synonym  der  G.  dubia  Penn,  angesehen  wird,  was  mir  im  Hin- 
blicke auf  die  bisher  publicirten  Abbildungen  derselben  jedoch  gewagt  erscheint;  ferner  scheint  mir  die 
• neue«  im  Rothen  Meer  ziemlich  weit  verbreitete  Art,  respective  Form,  zu  deren  Beschreibung  ich 
mich  gewiss  nicht  leichten  Herzens  entschlossen  habe,  durch  die  Verleihung  eines  neuen  Namens  und  durch 
eigene  Abbildungen  gebührend  hervorgehoben  zu  sein  und  eine  neuerliche  Revision  der  Frage  viel  eher  zu 
gestatten,  als  wenn  sie  blindlings  mit  C,  dubia  Penn,  identificirt  worden  wäre. 


4.  Aspcrgillum  vaginiferum  Lm. 

Von  der  Localität  18;  nur  Bruchstücke. 


1 Dcshaycs  in  Proc.  Znol.  Soc.  1854,  p.  330  und  Dunkcr.  Moll.  Mar.  Jap.  p.  171.  t.  14.  fig.  10.  II. 

* Dcshaycs  in  IVoc.  Zool.  Soc.  1854,  p.  328  Kccv«,  Conch.  Ic.  fig  II  und  System  Conch.  Cab.  Mart.  Chcmn.  XI  «3(1805), 
p.  0.  t.  3,  fig  11-12. 

3 Cooke  ln  An«.  Mag.  Nal.  Hist.  (5)  XVII 1,  18843,  p.  100;  Smith  in  Proc.  Z.  Soc.  1801,  p.  305. 

35* 
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5.  Solen  truncatus  Sow. 

Von  der  Local itiit  45;  prächtige,  tadellos  erhaltene  Exemplare. 

Die  Autoren  Smith,1  Jousseaume*  und  Shoplund3  führen  diese  Muschel  für  Aden  an;  aus  dem 
Kothen  Meere  s.  str.  jedoch  ist  sie  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  geworden.  Meine  Bestimmung  stützt  sich 
auf  die  Abbildung  in  Reeve’s  Monographie  (Fig.  1). 

6.  Cultellus  cultellus  (L.). 

Von  der  Localität  37;  2 Exemplare. 

Bisher  wurde  nur  C.  ntarmoraius  (Dkr.)  für  das  Rothe  Meer  angegeben,  eine  Art,  die  allerdings  viel- 
fach als  mit  C.  cultellus  (L.)  synonym  erkannt  wird.4  Nach  C lessin1  jedoch  sind  die  beiden  Arten  noch 
zu  trennen  und  musste  ich  mich  für  die  Determination  C.  cultellus  (L.)  entscheiden.  Diese  Art  wurde  auch 
im  Golfe  von  Suez  bis  zu  50m  (s.  oben)  gedredscht. 

7.  Machaera  japonica  (Dkr.). 

Von  der  Localität  37;  drei  schöne  Exemplare. 

Auch  diese  Art  wurde  im  Kothen  Meere  s.  str.  noch  nicht  gefunden  und  findet  sich  in  der  Literatur 
nur  für  Aden  angegeben  (Smith  1891  und  Shopland  1890). 

8.  Anatina  subrostata  Lm. 

Von  den  Localitaten  37  und  45;  je  ein  Exemplar. 

9.  Thracia  adenensis  Mclv. 

Von  der  Localität  50;  einige  schön  erhaltene  Exemplare. 

Diese  von  M elvi II*  beschriebene  und  in  Aden  entdeckte  Art  kommt  also  auch  im  südlichsten  Theile 
des  Rothen  Meeres  vor.  Die  vorliegenden  Stücke  sind  etwas  niedriger  und  kürzer  als  das  von  Mclvill 
abgebildete  Exemplar. 


10.  Mactra  decora  Dcsll. 

Von  den  Localitaten  45,  48,  50. 

Diese  Art  scheint  nur  den  südlichsten  Theil  des  Kothen  Meeres  zu  bewohnen  und  hier  gewissermassen 
die  folgende  Art  zu  vertreten,  die  merkwürdiger  Weise  nur  in  der  nördlichen  Hälfte  des  Kothen  Meeres  vor- 
zukommen scheint. 


zi.  Mactra  olorina  Phil. 

Von  den  Localitaten  1,  2,  5,  10,  12,  13,  14,  18. 

Die  im  Suez-Canal  vorkommende  Form  als  eigene  Art  von  M.  olorina  Phil,  zu  trennen,  wie  es 
Jousseaume7  thut,  scheint  mir  denn  doch  kein  Grund  vorhanden  zu  sein. 


1 Proc.  Zool.  Soc.  1891,  p.  -128. 

* Men».  Soc.  Zool.  Franco  1RH8.  p.  11)8. 

3 Journ.  Bombay  N.  II.  Soc.  X,  1896,  p 230. 

4 Cookc,  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (5i  XVIII  188*3.  p 108. 

3 Cunch.  fab  Mart.  t'hcmn.  XI,  3 (1888). 

• Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  I,  1868,  p.  206,  t.  12,  flg.  16. 

: Mactra  istkutia  Jouss.,  Mem.  S»»c.  Zool.  Franc«  18S8,  p.  199. 
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12.  Asaphis  violasccns  Korsk.  (=  deßorata  L.). 

Von  den  Localitäten  10,  1 1,  12,  13,  14,  16,  17,  18,  33,  48,  49,  50;  zahlreich. 

13.  Psammobia  elegans  De  sh. 

Von  der  Localitüt  10;  ein  kleines  Exemplar. 

14.  Psammobia  pulchella  l.m. 

Von  den  Localitäten  37  und  45;  je  1 Exemplar. 

Diese  Art  wurde  auch  in  einer  Tiefe  von  50  nt  im  Golfe  von  Suez  gcdredscht  (s.  oben). 

15.  Soletellina  rosea  Gm.1 

Von  den  Localitäten  1 und  20. 


16.  Tellina  crucigera  Lm. 

Von  der  Localitüt  18;  ein  weisses,  aber  mit  deutlichem  Kreuz  ausgestattetes  Exemplar  von  relativ 
bedeutender  Höhe.  Die  Muschel  misst  nämlich  49mm  in  der  Länge,  32*/ tmm  in  der  Höhe  und  14ww  in 
der  Dicke. 

Die  echte  T.  ertteigera  Lm.  ist  bis  jetzt  für  das  Rothe  Meer  noch  nicht  angegeben  worden,  wohl  aber 
die  nahverwandte  T.  excnlta  Gould,  welche  von  Cooke*  sogar  für  ein  Synonym  der  ersteren  erklärt  wird. 

17.  Tellina  cumingii  Hanl. 

Von  der  Localitüt  10;  eine  rechte  Schale. 

x8.  Tellina  pharaonis  Hanl. 

Von  der  Localitüt  13;  ein  halbes  Exemplar. 

19.  Tellina  rastellum  Hanl. 

Von  den  Localitäten  25  und  50. 


20.  Tellina  rugosa  Born. 

Von  den  Localitäten  9,  1 1,  12,  13,  14,  16,  17,  18,  21,  22,  49. 

2 x . Tellina  striatula  Lm. 

Von  der  Lncalität  37 ; ein  gut  erhaltenes  Exemplar. 

Diese  Art  ist  nach  Cooke  mit  hippopoidea  Jonas  synonym. 

22.  Tellina  sulcata  Wood. 

Von  den  Localitäten  4 und  18. 

23.  Tellina  venusta  De  sh. 

Von  der  Localitüt  4 und  18;  ein  Exemplar. 


* — PsatumoUlla  obtouga  De  sh.  = riippetUana  Rve. 

* Ann.  Mag.  Nal.  Hist.  (5)  XVIII,  1880*  p.  105. 
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24.  Tcllina  virgata  L. 

Von  den  Localitäten  11,  12,  14. 

T.  jubar  Hanl.,  welche  allgemein  als  Variatät  der  virgata  L.  angenommen  wird, ist  von  Caramagna1 
für  den  südlichsten  Theil  des  Rothen  Meeres  (Assab)  angegeben  worden.  Es  ist  nun  jedenfalls  interessant 
zu  sehen,  dass  die  echte  virgata  L.  auch  im  nördlichen  Rothen  Meere,  wo  sie  bis  jetzt  noch  nicht  gefunden 
wurde,  vorkommt. 

35.  Tcllina  pura  H.  Ad. 

Von  der  Localität  50;  ein  schlecht  erhaltenes  Exemplar. 

Diese  bisher  nur  für  den  Golf  von  Suez  bekannt  gewordene  Art  tritt  uns  nun  auch  an  der  Perim-lnsel 
entgegen. 

36.  Tcllina  pinguis  Hanl. 

Von  der  Localität  10. 

Unter  dem  Namen  T.  savignyi  H.  Ad.  bereits  für  das  Rothe  Meer  bekannt.  Cooke*  hat  die  Zusammen- 
gehörigkeit dieser  2 Formen  nachgewiesen. 

37.  Tcllina  scobinata  L. 

Von  den  Localitäten  10  und  11. 

28.  Tcllina  sericata  Mctv. 

Von  der  Localität  10;  ein  Exemplar. 

Das  vorliegende  Exemplar  aus  dem  Golfe  von  Akaba  musste  mit  der  von  Melvill  zur  Gruppe 
Angulus  gestellten  T.  sericata*  identificirt  werden,  die  in  »Muscat,  Arabia«  ihren  Originalfundort  hat.  Es 
weicht  in  der  Grösse  etwas‘von  der  kleineren  MelvilTschen  Art  ab,  indem  es  17*1  mm  lang,  11*1  mm 
hoch  und  5*3  mm  dick  ist;  es  ist  ferner  vorne  etwas  weniger  abschüssig  gebaut  und  besitzt  regelmässigere 
Streifen.  Seine  Innenseite  ist  hell  citronengelb  und  die  Mantelbucht  reicht  bis  an  den  vorderen  Muskclcin- 
druck.  Zu  einer  specifischen  Isolirung  des  Exemplarcs  liegt  aber  kein  Anlass  vor. 

29.  Tcllina  caseus  Sow, 

Von  den  Localitäten  27  und  30;  mehrere  Exemplare. 

Wurde  im  Golfe  von  Suez  auch  ged  red  seht  (s.  oben!)  und  ist  nahe  verwandt  mit  T.  rhomboides  Qu. 
et  Gaim.  (respective  deren  Synonymen  silicula  De  sh.  und  erythraecnsis  H.  Ad.),  sowie  mit  exilis  Lm. 

30.  Tcllina  sicbcnrocki  n.  sp. 

Taf.  VI,  Fi«.  4—7. 

Von  der  Localität  45;  ein  einziges,  aber  schön  erhaltenes  Exemplar. 

Die  Muschel  ist  dickschalig,  ungleichseitig  und  fast  gleichschalig,  wenig  gewölbt,  eiförmig  mit 
schnabelig  vortretendem  Hinterende;  aussen  stark  glänzend  und  etwas  opalisirend,  rosafarbig  im  Grundtone 
und  purpurroth  gefärbt  in  der  Wirbelgegend,  innen  glänzend  und  mehr  minder  orangegelb,  in  der  Wirbel- 
gegend schwach  durchscheinend.  Sie  ist  concentrisch  gestreift,  und  zwar  ziemlich  dicht  und  unregel- 
mässig (etwas  gröber  am  Unterrande)  und  ist  durch  Spuren  von  radialer  Streifung  aussen  sowohl  wie  innen 
ausgezeichnet. 

Die  Wirbel  sind  mittelständig  und  stehen  einander  am  Schlossrande  dicht  gegenüber.  Vor  dem  Wirbel  lallt 
der  Rand  der  Schale  in  schwachem,  etwas  herausgekrümmten  Bogen  schief  herab;  er  verbindet  sich  bogig  mit 
Vorder-  und  Unterrand;  hinter  dem  Wirbel  senkt  sich  der  Rand  schief  und  etwas  convex  herab  zu  dem  kurzen, 

* Bull.  Soc.  Mal.  It.  XIII,  1888,  p.  140. 

* Ann.  Mag.  XaL  Hisl.  <5>  XVIII.  1880.  p.  106. 

5 Mc  v »1 1 in  Mcm.  Ä Proc-  Manch.  Lit.  Ä Philos.  Soc.  vol.  42  1 1808  V P*rt.  H<  Nr.  4,  p.  35,  t.  2,  Hg.  18. 
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und  abgeschlossenen  Rostrum,  das  unten,  am  Obergange  in  den  schwach  convexen  Unterrand,  eine 
schwache  Concavität  aufweist. 

Das  Schloss  der  rechten  Schale  besitzt  direct  unter  dem  Wirbel  zwei  divergirende,  freistehende 
Cardinalzähne,  wovon  der  hintere  gespalten  ist,  einen  nahe  herangerückten  vorderen  und  einen  längeren, 
ebenfalls  nicht  weit  entfernt  stehenden  Lateralzahn;  über  diese  I^ateralzähne  ist  der  Rand  leisten  förmig 
hervorgezogen.  In  der  linken  Schale  ist  ein  kaum  gespaltener  Cardinalzahn  zu  verzeichnen,  eingefasst  von 
Gruben  für  die  gegenüberstehenden  Zähne  der  rechten  Schale.  Die  Seitenzähne  werden  hier  vertreten  durch 
zahnartig  vorgezogene  Ränder  vorne  und  rückwärts,  welche  in  die  entsprechenden  Vertiefungen  zwischen 
den  Lateralzä!  nen  und  Rändern  der  rechten  Schale  passen.  Das  braune  Ligament  der  Muschel  liegt 
aussen  hinter  dem  Wirbel. 

Vom  Wirbel  zieht  in  jeder  Schale  eine  schwache  kielförmige  Erhebung  zum  schnabelförmigen  Ende 
der  Schale,  wodurch  also  rückwärts  eine  lanzettförmige  Area  entsteht. 

Die  Muskeleindrücke  sind  deutlich;  der  vordere  ist  aufrechtstehend  oval,  der  hintere  rund.  Die 
Mantelbucht  reicht  bis  zum  vorderen  Muskeleindruck,  steigt  unter  dem  Wirbel  ziemlich  hoch  hinauf  und 
endigt  vorne  ziemlich  spitz. 

Länge  der  Muschel  15 *7,  Hohe  11*3  und  Dicke  6 2 mm. 

Die  neue  Art  hat  die  Gestalt  einer  T. producta  Sow.,*  einer  T.  culter  Hanl.1  (d.  i.  eine  Form  von  den 
Philippinen,  die  auch  eine  ähnliche  Karbe  besitzt),  einer  T.  cuspis  Hanl.8,  einer  T.  brevicostata  Sow.4  etc.; 
die  beiden  letzteren  sind,  abgesehen  von  anderen  viel  wichtigeren  Unterschieden,  auch  viel  grösser  in  ihren 
Umrissen. 

3 1 . Strigillina  lactea  D k r. 

Von  den  Localiten  5,  8,  14,  21- 


32.  Donax  trifasciatus  Rve. 

Von  der  Localität  48;  ein  Exemplar. 

In  der  Sammlung  des  naturhistorischen  Hofmuseums  befinden  sich  einige  ganz  ähnliche  Exemplare 
aus  Massaua,  die  seinerzeit  von  Herrn  v.  Kimakowics  mit  der  Determination  D.  trifasciatus  Rve.  ein- 
geschickt worden  sind.  In  der  Literatur  findet  sich  diese  Art  allerdings  bis  jetzt  noch  nicht  für  das  Rothe 
Meer  angegeben,  wohl  aber  die  verwandte  D.faba  Chemn.,  welche  Caramagna6  für  Assab  anführt. 

Von  D.  abbreviatus  Lm.,  zu  dem  die  Reeve’ sehe  Art  gewöhnlich  als  Synonym  oder  wenigstens  als 
Varietät  gestellt  wird6,  weicht  das  hier  zu  besprechende  Exemplar  ein  wenig  ab:  es  ist  20>«w  hoch, 
15 *f9mm  breit  und  8 mm  dick;  die  Radialstrahlen  sind  im  Innern  der  Schale  ebenso  lebhaft  rosenroth 
gefärbt  wie  aussen,  und  von  feinsten  Radialstreifen  ist  aussen  kaum  etwas  zu  sehen.  Mit  Rücksicht  auf  diese 
kleinen  Unterschiede  wählte  ich  den  Reeve* sehen  Namen  für  das  vorliegende  Exemplar. 

33.  Paphia  glabrata  (Lm.). 

Von  den  Localitäten  3,  9,  10,  11,  12,  13,  16,  17,  18,  20,  24,  30,  46  und  50;  meist  zahlreich. 

34.  Tivela  ponderosa  (Koch.). 

Von  der  Localität  48;  meist  grosse,  nicht  zusammenpassende  Schalen. 


1 Reeve,  Conch.  Icon.  t.  46,  fig.  267. 

* Rccvc,  Conch.  Icon.  t.  29,  fig.  161. 

* Reeve,  Conch.  Icon,  t 16,  fig.  80. 

* Reeve,  Conch.  Icon.  L 43,  fig.  254. 

» Bull.  Soc.  Mal.  It  X1U,  1888,  p.  140. 

* Conch.  Cab.  Mart.  Chemn.  X 3 (1870),  p.  04. 
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Diese  Art,  welche  für  das  Rothe  Meer  s.  str.  noch  nicht  bekannt  geworden  ist,  nach  Shopland1  und 
Smith®  jedoch  in  Aden  Vorkommen,  habe  ich  nach  der  nusgezeichneten  Monographie  Römer’s8  mit 
Sicherheit  identificiren  können. 


35.  Callista  florida  (Lm.)  und  var. 

Von  den  Localitäten  4,  10,  12,  14,  25  und  50. 

Im  Golfe  von  Akaba  treten  die  Varietäten  pulckra  Gr.  und  scmisulcaia  Sow.  etwas  zahlreicher  auf. 

36.  Dionc  philippinarum  (Hanl.). 

Von  der  Localität  10. 

Diese  Art  ist  für  die  Fauna  des  Rothen  Meeres  neu. 

37.  Lioconcha  arabica  (Chcmn.). 

Von  den  Localitäten  0,  8,  9,  10,  1 1,  12,  13,  14,  10,  17,  18,  20,  21,  22,  25.  27,  28  und  50;  in  reicher 
Auswahl  von  Farben  Variationen. 

38.  Lioconcha  picta  (Lm.). 

Von  den  Localitäten  12,  18,  20  und  30;  einige  wenige  Exemplare. 

39.  Crista  pectinata  (L.). 

Von  den  Localitäten  1,  2,  3,  4,  8,  1 1,  13,  25,  31,  50. 

40.  Circe  corrugata  (Chemn.). 

Von  den  Localitäten  3 und  50. 


41.  Circe  crocea  Gr. 

Von  den  Localitäten  4,  10,  17  und  18. 

42.  Circe  scripta  (L  ). 

Von  der  Localität  18. 

43.  Circe  sulcata  Gr. 

Von  den  Localitäten  9 und  10;  die  vorliegenden  Exemplare  sind  im  Vergleiche  zu  der  Abbildung  in 
der  Römer’schcn  Monographie4  auffallend  klein  (14  : 12  : 61/*  ntm), 

44.  Tapes  ceylonensis  (Sow.). 

Von  der  Localität  45;  mehrere  prächtig  erhaltene  Exemplare. 

Diese  für  die  Fauna  des  Rothen  Meeres  neue  Art  zeigt  eine  sehr  variirende  Zeichnung  der  Wirbel* 
region,  so  zwar,  dass  einige  Exemplare  ähnlich  wie  7.  pinguis  (Chemn.)1  aussehen. 

45.  Tapes  deshayesii  (Hanl.). 

Von  den  Localitäten  12,  13,  18. 


« Proc.  Zo»l.  Soc.  1891,  p.  423. 

* Joum.  Bombay  N.  H.  Soc.  X,  IÄ9B,  p.  23t. 

* MnnogT.  Venus,  I.  lid ..  p.  3,  t.  3,  flg.  t. 

« Taf.  LVII,  nK-  2. 

& CoiWh.  ( ilb.  Mart.  Chemn.  XI.  t,  p.  126,  L 5,  Ifc.  3 f»,  8-  10  und  Heeve,  Couch.  Icon.  (Tapes)  fl«.  33. 
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46.  Tapes  textrix  (Chemn.). 

Von  der  Localität  45:  mehrere  Exemplare. 

Die  Art  wurde  auch  bis  zu  58m  Tiefe  im  Golfe  vom  Suez  gedredscht  (s.  oben). 


Von  der  Localität  37. 


47.  Anaitis  foliacea  (Phil.). 


48.  Chione  reticulata  (I..). 

Von  den  Loyalitäten  8,  10,  13,  21,  33,  45,  49. 

49.  Chione  römeriana  (Iss.). 

Von  den  Localitaten  2,  10,  25,  30. 

Diese  einstmals  zu  Venus  oder  Tapes  gestellte  Muschel  scheint  die  Wanderung  ins  Mittelmeer  ange- 
treten  zu  haben,  denn  sie  wurde  bereits  im  Bittersce  gefunden. 

Für  einige  Schalen  von  Mcrsa  Sheikh  (Loc.  25)  und  Shadwan  (Loc.  10),  sowie  für  ein  Exemplar  von 
Nawibi  (Loc.  10)  konnte  ich  eine  sichere  Determination  nicht  erzielen;  ich  vermuthe,  dass  sie  jungen 
Thieren  der  für  das  Rothe  Meer  bisbet  noch  nicht  constatirten  Chione  ntarica  (L.)  angehören,  und  bin  fast 
versucht,  auch  die  Venus  römeriana  Issel  bloss  für  die  Jugendform  der  Cli.  marica  (L.)  zu  halten. 

50.  Chione  hypopta  n.  sp.1 

Taf.  VII,  Fig.  10— 14. 

Von  den  Loyalitäten  10  und  16. 

Die  Muschel  ist  oval  bis  dreieckig,  dickschalig,  wenig  gewölbt,  aussen  weiss  bis  gelb  mit  unregel- 
mässig in  grösseren  oder  kleineren  braunen  Flecken  vertheilter  Zeichnung,  innen  violett  oder  weiss. 

Die  Schale  ist  an  ihrer  Oberfläche  radial  und  der  Länge  nach  von  Furchen  durchzogen,  die  tief  ein- 
schneidcn  und  eine  bemerkenswerthe  Felderung  hervorrufen.  So  stehen  mehr  als  dreissig  derbe  Radial- 
rippen dicht  aneinander,  die  am  Wirbel  schwach  entspringen  und  gegen  den  Rand  zu  stark  werden,  und 
welche  eben  durch  die  Querfurchen  eine  Gitterung  erhalten.  In  der  hinteren  Schalcnpartie  sind  die  Felder 
schuppig  oder  dornig  ausgebildet,  doch  ist  dies  nur  bei  jungen  Exemplaren  gut  zu  sehen. 

Die  an  der  Spitze  violett  oder  roth  gefärbten  Wirbel  stehen  etwas  vor  der  Mitte  der  Schale  und  über- 
ragen den  Schlossrand  nur  wenig.  Der  vordere  Oberrand  fällt  vom  Wirbel  schief  und  etwas  bogig  herab  in 
den  gerundeten  Vorderrand,  welcher  auch  mit  dem  L’nterrand  bogig  verbunden  ist. 

Der  hintere  Oberrand  verläuft  etwas  schief  nach  rückwärts  und  hinab  zum  Hinterrand,  mit  dem  er 
unter  einem  kaum  merklichen,  stumpfen  Winkel  sich  verbindet,  während  wieder  Hinter-  und  IJntcrrand  an 
dem  im  Alter  etwas  ausgezogenen  Hinterende  der  Muschel  bogig  verbunden  sind.  Eine  Kerbung  der  Ränder, 
entsprechend  den  äusseren  Endigungen  der  Radialrippen,  ist  nur  bei  jungen  Exemplaren  auffallend  ent- 
wickelt; bei  diesen  ist  dann  innerhalb  der  Kerbung  auch  jene  allen  Chione n zukommendc  Strichelung 
besonders  gut  zu  sehen,  die  bereits  an  den  Oberrändern  beginnt  und  ringsum  zieht. 

Vor  den  Wirbeln  liegt  eine  deutlich  begrenzte,  lanzettförmige  Lunula,  hinter  derselben  das  äussere 
Ligament.  Die  Schlossleiste  trägt  im  Allgemeinen  2 divergirende  Zähne  und  3 Gruben  in  der  rechten  Schale 
sowohl  wie  in  der  linken.  Bei  jungen  Exemplaren  ist  des  Näheren  zu  sehen,  dass  die  Grube  vor  dem 
vorderen  Zahn  der  rechten  Schale  noch  von  einem  schwachen  ZUhnchen  überstellt  ist,  ferner  dass  der  hintere 
Hauptzahn  der  linken  Schale  vorne  etwas  gespalten  ist  und  darauf  noch  ein  schwacher,  leistenfürmiger 
Zahn  folgt,  der  schief  nach  rückwärts  läuft. 

Der  Mantelrand  ist  rückwärts  kurz  zungenförmig  eingebuchtet. 


> osottTG;  = bedenklich,  Verdacht  erregend. 

Denkschriften  der  mathem  -naturw.  CI.  LXIX.  Bd.  30 
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51.  Dosinia  erythraea  Rom. 

Von  den  Localitäten  1 und  18. 

Zwei  prächtige  Exemplare  vom  Timsah*See  weisen  eine  unregelmässige  Radialbänderung  auf,  wie 
wohl  jene  Stücke,  die  Issel  für  Art.  radiata  Rvc.  gehalten  hat,  besessen  haben  mögen.  Cooke*  setzt  an 
Stelle  des  Römer’schen  Namens  den  Reeve’schen,  crythrostonta. 


52.  Dosinia  histrio  Gm. 

Von  den  Localitäten  9,  10,  11. 

Bisher  für  das  Rothe  Meer  unter  dem  Namen  D.  variegata  (Chemn.)  angeführt. 


53.  Venerupis  macrophylla  De  sh.  (=  irus  L.). 

Von  der  Localität  1 3. 

54.  Cypricardia  coralliophaga  (Gm.). 

Von  den  Localitäten  27  und  32. 

55.  Petricola  hemprichii  Iss. 

Von  den  Localitäten  3 und  27. 


56.  Cardium  arenicolum  Rve. 

Von  der  Localität  36;  ein  schönes  Exemplar. 

Da  über  die  eventuelle  Synonymie  von  C.  ntacttlosunt  Wood  und  C.  arenicolum  Rve.  noch  nicht  das 
letzte  Wort  gesprochen  ist,  so  führe  ich  die  beiden  Arten  hier  noch  getrennt  auf.  Das  vorliegende,  hieher- 
gehörige  Exemplar  stimmt  mit  der  Abbildung  in  der  Reeve'schen  Monographie  * sehr  gut  überein. 

57.  Cardium  maculosum  Wood. 

Von  der  Localität  10;  eine  Schale. 

Mit  der  Abbildung  bei  Reeve*  ziemlich  gut  übereinstimmend;  im  Vergleiche  mit  der  vorigen  »Art«  ist 
sie  etwas  verbreitert,  auch  hat  sic  mehr  Rippen  als  jene. 

58.  Cardium  edule  L. 

Von  den  Localitäten  I und  2. 

59.  Cardium  rugosum  Lm.  (rr  magnum  Chemn.). 

Von  den  Localitäten  10,  12,  13,  18. 

* Ann.  Mag.  Nut.  Hist.  (5)  XVIII,  1886,  p.  102. 

* Heevc,  Coneh.  Icon.  flg.  78. 

* Kt-cvc,  Coneh.  Icon.  fig.  76. 
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Bezüglich  eines  sehr  schön  erhaltenen  Excmplares  von  Akik  Scghir  (Loc.  30),  welches  in  Gesellschaft 
von  C.  areuicolum  Rve.  gefunden  wurde  und  an  der  Innenseite  nächst  dem  Wirbel  2 hübsche  Purpur- 
flecken  in  radialer  Anordnung  besitzt,  bin  ich  noch  im  Unklaren,  ob  es  zu  C.  rugosum  Lm.  oder  aber  zu  dem 
ähnlich  gebauten  C.  assimile  Rve.  gehört,  mit  dessen  Abbildung  in  der  Reeve* sehen  Monographie1  es 
grosse  Ähnlichkeit  besitzt  und  das  nach  Shopland  in  Aden  vorkommt.  Es  will  mir  übrigens  fast  scheinen, 
als  wäre  C.  assimile  Rve.  sowohl  wie  C.  rttbicundtim  Rve.*  in  die  Synonymie  der  obigen  Art  zu  verweisen. 

6o.  Cardium  australe  Sow. 

Von  den  Idealitäten  48  und  50. 

6i.  Cardium  tenuicostatum  Lm.juv. 

Von  den  Localitäten  10,  12,  17,  30. 

Die  Bestimmung  dieser  Exemplare  wie  der  sub  60  berücksichtigten,  wurde  mehr  nach  der  Sammlung 
des  naturhistorischen  Hofmuseums  als  nach  den  complicirten  Literaturangaben  ausgeführt. 

62.  Laevicardium  biradiatum  (Brug.). 

Von  der  Localität  17;  eine  Schale. 

63.  Hemicardium  auricula  (Forsk.). 

Von  den  Localitäten  4,  5,  6,  13. 


64.  Hemicardium  nivale  (Rve.). 

Von  den  Idealitäten  10,  13,  14,  16,  17;  zumeist  einzelne  Schalen;  ein  Exemplar  ist  schön  roth  gefärbt. 

65.  Hemicardium  fomicatum  (Sow.). 

Von  den  Localitäten  9 und  10. 

66.  Hemicardium  retusum  (L.)  (subretusum  Sow.). 

Von  den  Localitäten  9,  13,  16,  18. 

67.  Chama  rüppellii  Rve.  (—  cornucopia  Rve.). 

Von  den  Localitäten  13,  16,  27. 


68.  Tridacna  elongata  Lm. 

Von  den  Localitäten  8,  10,  11,  12,  13,  14,  16,  17,  18,  20,  41,  43;  in  zahlreichen  jungen  wie  aus- 
gewachsenen Exemplaren. 

Die  stattliche  Reihe  der  vorliegenden  Schalen  veranlasst  mich,  die  in  der  Roeve’schen  Monographie 
abgebildete  Tr.  compressa  * als  Jugendform  der  elongata  Lm.  aufzufassen  und  ihren  Namen  einzuziehen, 
hingegen  eine  Varietät  besonders  hervorzuheben,  die  systematisch  zur  Tr.  squatnosa  Lm.  hinüberführt. 
Diese  mit  squamosina  nov.  var.  zu  bezeichnende  Form  liegt  von  den  Localitäten  12,  14  und  43  in  mehreren 
Exemplaren  vor  und  ist  durch  die  hauptsächlich  gegen  den  Unterrand  blättrig  aufgestellten  Querschuppen 
der  Rippen  ausgezeichnet. 


1 Rccvc,  Conch.  Icon.  fig.  45. 

* Rccvc,  Conch.  Icon.  fig.  44. 

4 Rccvc,  Conch.  Icon.  t.  6,  fig.  5a,  t.  7,  fig.  5h,  e. 

36* 
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Das  grösste  der  vorliegenden  c/owgo/o-Exvinplare.  von  Shndwan  herrührend,  misst  330: 190mm;  cs 
ist  bei  demselben  bemerkenswert!!,  dass  gegen  den  Schalenrand  zu  die  Schuppen  auf  den  Rippen  sich  ver- 
breitern, so  dass  eine  ähnliche  Erscheinung  wie  bei  Tr.  rudis  entsteht,  nämlich  ein  Hinübergreifen  und 
Verschmelzen  der  Schuppen  benachbarter  Kadialrippcn.  Was  also  bei  Tr.  rudis  die  Regel  ist,  scheint  bei 
Tr.  clougata  erst  im  Alter  zu  geschehen,  denn  nur  so  ist  es  zu  erklären,  dass  das  hier  in  Rede  stehende 
Exemplar  am  Wirbel  bezüglich  der  Schuppenbildung  normal  gebildet  ist  und  erst  am  Rande  die  riiJt's-Merk- 
male  aufweist. 

69.  Tridacna  rudis  Rvc. 

Von  den  Localitätcn  8,  10,  11,  12,  13,  18,  17,  18,  20,  21,  23,  27,  31,32,41;  zahlreiche  junge  und 
erwachsene  Exemplare. 

Diese  Art  lasst  sich  in  allen  Altersstufen  von  Tr.  clougata  La  leicht  unterscheiden,  indem  sie  in  der 
Schale  die  folgenden  Merkmale  besitzt: 

1.  Es  sind  4 Hauptradialrippen  vorhanden  und  eine  Nebenrippe,  die  mehr  oder  minder  undeutlich  aus- 
gebildet ist.  (Tr.  clougata  besitzt  7 Hauptrippen  und  mehrere  kleine  Nebenrippen.) 

2.  Die  Rippen  sind  viel  breiter  als  die  Zwischenräume. 

3.  Die  Rippen  sind  mit  dicht  aneinandergedrängten,  nicht  sehr  hohen  Schuppen  besetzt,  die  öfters  mit 
den  Schuppen  der  benachtbarten  Radialrippen  in  Verbindung  stehen;  so  können  quer  über  die  ganze 
Schaleftlänge  verlaufende  Schuppenbänder  entstehen,  die  nirgends  unterbrochen  sind.  (Tr.  clougata  hat 
relativ  hohe,  durch  weite  Zwischenräume  getrennte  Rippen,  deren  Schuppen  üusserst  selten  sich  in  diesem 
Sinne  verbinden.) 

4.  Die  Zwischenräume  sind  radialgestreift;  es  sind  1 4 schwach  rippig  sich  erhebende  Streifen  zu 

zahlen.  (Hei  Tr.  clougata  sind  es  in  der  Regel  mehr.) 

5.  Auch  über  die  schuppentragenden  Radialrippen  können  Streifen  hinwegziehen,  in  welchem  Kalle 
dieselben  natürlich  durch  die  Querschuppen  unterbrochen  sind.  Meist  sind  diese  zarten  Rippchen  nur  an  den 
Embryonalschalen  gut  sichtbar.  (Tr.  clougata  lässt  diese  Streifung  der  Rippen  niemals  erkennen,  nicht 
einmal  im  Jugendzustande). 

Wie  variabel  bei  Tr.  rudis  Rvc.  die  Form  der  Schale  ist,  sei  bloss  durch  die  folgenden  Heispielc  der 
Proportionen  angedeutet.  Hei  einem  Exemplare  messen  Länge,  Höhe  und  Dicke  107.  55  und  C3  mm,  bei 
einem  anderen  77,  51  und  47  mm  (der  Vordertheil  ist  hier  höher  als  lang,  dort  länger  als  hoch)  u.  s.  w.  Und 
so  wie  die  Form  der  Schale  absolut  nicht  massgebend  bei  der  Determinirung  t on  Tridacucu  sein  kann,  so 
sind  ferner  belanglos:  Form  und  Ausdehnung  der  Öffnung  für  den  Austritt  des  Byssus,  die  Faltenbildung  an 
der  Begrenzung  dieser  Öffnung  und  die  Farbe  des  Schalenrnndes.  Was  bei  Tr.  clougata  öfters  vorkommt, 
eine  blätterförmige  Umgestaltung  der  Schuppen  auf  den  Rippen  (var.  squamnsiua  m.),  tritt  bei  Tr.  rudis 
nur  selten  auf.  Ich  kann  dieses  Verhalten  nur  bei  einem  Exemplare  von  Ras  Abu  Somcr  constatiren. 

Über  die  Anatomie  der  beiden  Tridacna- Men  hat  vor  Kurzem  Prof.  Grobben  ausführlich  berichtet. 
(Diese  Denkschr.  Band  LXV.) 

70.  Lucina  dentifera  Jonas. 

Von  den  I.ocalilktcn  10,  16,  20,  30. 

71.  Lucina  semperiana  Iss. 

Von  den  Localitüten  10  und  13;  zahlreich. 

7 a.  Lucina  macandreae  H.  Ad. 

Von  der  Localität  30;  einige  schöne  Exemplare. 

73.  Lucina  exasperata  live. 

Von  den  Localitüten  8,  9.  II,  13,  18,  38,  49. 

Von  L.  tigeriua  L.  ist  diese  Art  kaum  zu  trennen. 
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74.  Lucina  fibula  Rve. 
Von  den  Localitüten  13,  16,  17,  19,  20,  31. 


Von  der  Localitüt  10. 


75.  Lucina  interrupta  (Lm.). 


7$.  Lucina  fischeriana  Iss. 

Von  den  Localitüten  I,  2. 

Diese  Art  ist  also  bereits  in  den  Suez-Canal  vorgedrungen  und  befindet  sich  auf  der  Wanderung  in's 
Mittclmeer. 


77.  Lucina  globosa  Forsk. 


Von  den  Localitüten  8,  10,  11,  12,  14,  16,  22. 


78.  Lucina  quadrisulcata  d'Orb. 

Von  den  Localitüten  10,  11,  12,  13,  14,  17,  18. 

79.  Diplodonta  savignyi  Vaill. 

Von  der  Localität  1 7. 

80.  Diplodonta  raveyensis  n.  sp. 

Taf.  VI,  Fig.  8-11. 

Von  der  I.ocalitüt  32;  ein  tadelloses  Exemplar. 

Die  Muschel  ist  fast  kreisförmig  im  Durchschnitte,  ziemlich  festschaüg,  stark  gewölbt;  aussen  etwas 
glänzend,  mit  feiner,  dicht  stehender,  concentrischer  Punktstreifung  ausgestattet,  in  der  Karbe  schmutzig- 
weiss  bis  gelblich  mit  einigen  hellgrauen,  nach  innen  durchschimmernden  Zonen;  innen  reinweiss,  glatt 
und  glänzend  um  Rande,  rauh  und  matt  in  der  Mitte. 

Die  Wirbel  sind  stark  ausgehöhlt,  stehen  vor  der  Mitte,  sind  mit  ihren  stumpfen  Spitzen  nach  innen 
und  vorne  gekehrt  und  stehen  sich  an  dem  Schlossrande  gegenüber,  den  sic  nicht  viel  überragen.  Eine 
Lunttla  ist  kaum  ausgcbildet. 

Der  vordere  Oberrand  fällt  schief  ab  und  geht  im  Bogen  in  den  Vorderrand  über;  ebenso  ist  der  Über- 
gang von  Vorder-  in  Unterrand  und  von  Unter-  in  Hinterrand  schön  gerundet,  nur  der  vom  Wirbel  schief 
abfallende  hintere  Oberrand  bildet  an  seinem  Übergange  in  den  Hinterrand  einen  schwach  ausgeprägten 
Winkel,  der  nicht  viel  mehr  als  100 — 1 10*  betrügt. 

Das  Schloss  besteht  aus  einem  inneren  Ligament  direct  unter  dem  Rande  und  aus  einer  auffallenden 
Bezahnung.  Die  letztere  besteht  in  der  rechten  Schale  in  2 divergirenden  Mittelzühnen  unter  dem  Wirbel, 
von  denen  der  hintere  gegabelt  ist  und  die  von  einander  durch  eine  dreieckige  Grube  getrennt  sind.  In  der 
linken  Schale  sind  ebenfalls  zwei  Mittelzähne  zu  sehen,  von  denen  aber  der  vordere  gespalten  ist  und  der 
hintere  einfach  bleibt.  Auch  hier  sind  dieselben  von  einander  durch  eine  dreieckige  Grube  in  der  breiten 
Schlossleiste  getrennt,  und  hier  wie  dort  liegt  vor  dem  vorderen  Mittelzahne  eine  schwache  Vertiefung,  die 
nach  vorne  rinnenförmig  verläuft,  und  hier  wie  dort  liegt  das  Ligament  gleich  hinter  dem  hinteren  Mittel- 
zahn, schief  vom  Wirbel  herab  nach  hinten  ziehend. 

Der  Mantelrand  verläuft  parallel  dem  unteren  Rande  der  Schale  und  endigt  vorne  und  rückwärts  an  den 
Muskeleindrücken. 

Länge  der  Muschel  10  4,  Höhe  !V8,  Dicke  7'3  ntm. 
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In  der  Gestalt  ist  diese  neue  Art  wohl  ähnlich  der  Luciua  globular is  Lam.1,  welche  nach  Joussaume* 
auch  im  Kothen  Meere  verkommen  soll;  ferner  der  nunmehr  in  die  Gattung  DiploJonla  verwiesenen  Luciua 
rotuvdata  Turton®,  für  welche  die  Bezahnung  ganz  so  beschrieben  wird,  wie  wir  sie  bei  der  neuen  Art 
gesehen  haben  und  die  von  Ree vc  für  »Mediterranean  and  Southern  shores  of  Britain«,  von  Smith4  und 
Shopland5  für  Aden,  von  Caramagna*  sogar  für  Assab  im  südlichsten  Theile  des  Rothen  Meeres  ange- 
geben wird.  Von  dieser  L.  rotundala  Turton  ist  aber  meine  Art  schon  durch  die  geringe  Grösse  genügend 
verschieden, 

Mysis  tumida  A.  Ad.1,  in  der  Gestalt  der  neuen  Art  ebenfalls  ähnlich,  ist  nur  wenig  grösser,  jedoch 
durch  das  Merkmal  »striolis  confertis  radiantibus  et  concentricis  obsolete  decussata«  hinreichend  als 
verschieden  gekennzeichnet. 


8x.  Scintilla  sulphurea  n.  sp- 

Taf.  VII,  Fig.  6-9. 

Von  der  Localität  25;  ein  einziges  Exemplar. 

Die  Muschel  ist  elliptisch  gestaltet,  massig  gewölbt,  an  den  Rändern  ganz  schliessend,  ziemlich  dick- 
schalig, durchscheinend,  dicht  und  ziemlich  stark  concentrisch  gestreift,  aussen  und  innen  schwefelgelb 
gefärbt  und  glänzend. 

Der  Wirbel  überragt  den  Schlossrand  nur  wenig  und  endigt  mit  einem  winzigen,  glashell  glitzernden 
Bläschen  vor  der  Mitte  der  Schale  am  Schlossrande.  Die  Schlossleiste  trägt,  entsprechend  dem  Gattungs- 
charakter9, ausser  einem  nahe  herangerückten  Nebenzahn  noch  einen  kräftigen  Hauptzahn  in  der  rechten 
Schale  und  2 Hauptzähne  in  der  linken  Schale,  von  denen  der  vordere  stärker  als  der  hintere  ist.  Das  braun- 
gefärbte  Ligament  liegt  in  dem  grubenförmigen  Zwischenräume  zwischen  Haupt-  und  Nebenzahn  (Fig.  7), 
welchen  es  jedoch  nicht  ganz  ausfüllt,  und  ist  bei  der  geschlossenen  Muschel  von  aussen  nur  wenig  sichtbar. 

Der  vordere  Oberrand  fällt  sanft  nach  vorne  und  bildet  mit  dem  nahezu  senkrecht  gestellten,  also 
ziemlich  gerade  (sogar  wenig  nach  rückwärts)  abgestutzten  Vorderrand  fast  einen  Winkel  (eine  sogenannte 
»runde  Ecke*).  Ebenso  gestaltet  ist  der  Übergang  von  Vorder-  in  Unterrand;  der  letztere  verläuft  nicht 
ganz  gerade,  sondern  zeigt  eine  geringe  Concavität  und  verbindet  sich  in  rundem  Bogen  mit  dem  convexen 
Hinterrande,  der  andererseits  auch  mit  dem  etwas  aufwärts  ziehenden  hinteren  Oberrande  im  Bogen  ver- 
bunden ist 

Länge  der  Muschel  90,  Höhe  6*3,  Dicke  4*7  mm. 

Es  wollte  mir  nicht  gelingen,  die  hier  beschriebene  Form  mit  einer  der  zahlreichen  bestehenden  Arten 
zu  identificiren,  von  denen  als  die  nächst  verwandten  genannt  seien:  Sc.  tenuis  Desh.9,  scmiclausa  Sow.1®, 
oblouga  Sow.11,  pisum  Sow. 18  und  hydrophaua  Desh.11. 


* Ree  vc,  Conch.  Icon.  t.  9,  flg.  53. 

* Sog.  Zool.  France  1888,  p.  210,  »Ile  Camcran*. 

3 Turton,  Conch.  Dytbyn  ßrit.  p.  114,  pl.  7,  fig.  3.  — Reeve,  Conch.  Icon.  (Luciua)  t.  7,  fig.  36. 

* Proc.  Zool.  Soc.  1891,  p.  430. 

3 Joum.  Bombay  N.  H.  Soc.  X 1898,  p.  233. 

« Bull.  Soc.  Mal.  It.  XII t 1888,  p.  138. 

3 Proc.  Zool.  Soc.  1870,  p.  791,  pl.  48,  fig.  10. 

* Dcshaycs,  Proc.  Zool.  Soc.  1855,  p.  177  ff. 

9 Proc.  Zool.  Soc  1855,  p.  176;  Rccvc,  Conch.  Icon,  t l.lig.  7. 

;o  Reeve,  Conch.  Icon.  t.  2,  fig.  9. 

*i  Reeve,  Conch.  Icon.  t.  4,  fig.  28. 

l*  Thesaurus  sp.  27  und  Reeve,  Conch.  Ic.  t.  6,  fig.  47. 

13  Proc.  Soc.  1855,  p.  178;  Reeve,  Conch.  Ic.  t.  6.  fig.  48. 
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8a.  Scintilla  variabilis  n.  sp. 

Tafel  VII,  Fi*.  1—5. 

Von  den  Localitäten  27,  30  und  4 1 . 

Die  Muschel  ist  von  elliptischer  Gestillt,  massig  gewölbt,  dickschalig,  an  den  Rändern  sich  vollständig 
schlicssend,  dicht  und  ziemlich  stark  concentrisch  gestreift,  schwach  durchscheinend,  innen  und  aussen 
milchweiss  und  glänzend.  Der  Wirbel  überragt  den  Schlossrand  nur  mit  seinem  bläschenförmigen  Ende 
und  steht  in  der  vorderen  Hälfte  der  Schale. 

Das  Schloss  besteht  in  der  rechten  Schale  aus  einem  kräftigen  Hauptzahn1  und  einem  nahe  heran- 
genickten Seitenzahn;  in  der  linken  Schale  aus  2 schwächeren,  ungleich  starken  Hauptzähnen  und 
einem  Nebenzahne.  Das  dunkelgefärbte  Ligament  ist  von  aussen  schwach  zu  sehen,  ist  auch  hauptsäch- 
lich erst  unter  dem  Schlossrande,  wo  für  seine  Aufnahme  ein  Ausschnitt  der  Schlossleiste  zwischen 
Haupt-  und  Seitenzahn  besteht,  stärker,  und  zwar  etwa  kugelig  entwickelt  (Fig.  2 und  4). 

Bei  älteren  Exemplaren  ist  der  Umriss  der  Muschel  fast  der  einer  Ellipse;  nirgend  sind  sogenannte 
»Ecken*  gebildet,  sondern  alle  Übergänge  (von  Ober-  und  Unter-  in  Vorder-  und  Hinterrand)  sind  abge- 
rundet. Bei  jüngeren  Schalen  jedoch  grenzen  sich  die  verschiedenen  Ränder  etwas  schärfer  von  einander 
ab  und  ist  hier  und  dort  eine  »stumpfe  Ecke-  oder  ein  Winkel  gebildet.  Auch  ist  hier  zu  bemerken,  dass 
Ober-  und  Unterrand  nicht  streng  parallel  zu  einander  verlaufen  müssen,  sondern  dass  sich  die  höchste 
Stelle  der  Muschel  in  der  Regel  rückwärts  befindet,  indem  die  Muschel  vorne  etwas  niedriger  gebaut  ist. 


Exemplar  von  Halaib 

Ex.  von 
Massaua 

Ex.  von 
Berenice 

Millimeter 

Länge  der  Muschel 

10-0 

8-4 

7-4 

0-3 

7-0 

Höhe  • » » e e . 

7*2 

00 

5-4 

5-0 

5-0 

Dicke  » » ......... 

4-6 

4-1 

3-5 

3 1 

3-3 

Leider  habe  ich  mich  veranlasst  gesehen,  der  stattlichen  Artenreihe  der  Gattung  Scintilla  einen  neuen 
Namen  hinzuzufügen,  da  sich  die  vorliegende,  in  verschiedenen  Altersstufen  verschieden  aussehende  Form 
mit  keiner  der  zahlreichen  bisher  bekannt  gewordenen  Scintillen  mit  Sicherheit  identillciren  lässt  Als 
die  nächsten  Verwandten  möchte  ich  u.  A.  Sr.  cumingii  Desh.*  von  Panama  und  Sr.  candida  Desh.3  von 
den  Philippinen  bezeichnen. 


83.  Cardita  angisulcata  Rve. 

Von  den  Localitäten  8,  10,  13,  14,  17. 

84.  Cardita  antiquata  (L.). 

Von  der  Localitat  48;  zwei  einzelne  Schalen. 

Für  das  Rothe  Meer  s.  str.  ist  diese  Art  noch  nicht  nachgewiesen  worden,  wohl  aber  für  Aden  (Smith4 
und  Shopland4). 

Nach  Exemplaren  des  naturhistorischen  Hofmuseums,  sowie  nach  den  Abbildungen  in  der  Recve- 
schcn  Monographie8  zu  urtheilcn,  muss  ich  an  der  obigen  Bestimmung  festhalten. 

1 Bei  dieser  und  der  vonwgeg.ngcncn  Specks  steht  gleich  hinter  dem  kralligen  Mittelzahn  nach  eine  winzige  zahnsrtige 
Erhebung. 

* Pme.  Zoo).  Soe.  1855,  p.  17.1;  Reevc,  Conch.  Ic.  t.  1,  fig.  3. 

3 Proc.  Zool.  Soc.  1855,  p.  177;  Reevc,  Conch.  1c.  t.  1,  fig.  6. 

• Proc.  Zool.  Soc.  1891,  p.420. 

4 Joum.  Bombay  N.  H.  Soe.  X,  1896,  p.  233. 

8 Reevc,  Conch.  Icon.  sp.  20,  fl*.  29 a,  b. 
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85.  Mytilicardia  varicgata  (Br II g.). 

Von  den  Loealitäten  13,  14,  16,  17,  27,  30.  31. 

86.  Mytilus  eumingianus  Reel.  (1=  Septifer  bilocularis  L.  juv.). 

Von  der  Localität  25. 

Betreffs  der  interessanten  Synonymie  vide  »Challenger» -Werk  p.  271. 

87.  Mytilus  variabilis  Krss. 

Von  den  Loealitäten  1,  2,  3,  7,  12,  13,  17,  18,  28. 

88.  Crenella  ehrenbergi  Iss. 

Von  der  Localität  30;  ein  Exemplar. 

89.  Modiola  auriculata  Krss. 

Von  den  Loealitäten  8,  9,  10,  1 1,  12,  14,  16.  17,  18,  22,  30,  31,  49. 

90.  Modiola  perfragilis  (Dkr.). 

Von  der  Localität  37 ; ein  Exemplar. 

Diese  Art  ist  für  das  Rothe  Meer  neu.  Die  Bestimmung  stützt  sich  auf  die  Beschreibungen  und 
Abbildungen  in  der  Monographie  Reeve’s'  und  im  »Conchylien-Cnbinete«.8 

91.  Modiola  subsulcata  (Dkr.). 

Von  der  Localität  28;  ein  Exemplar. 

92.  Lithophaga  cinnamomea  (l.m.). 

Von  den  Loealitäten  13,  18,  25,  27,  30. 

93.  Lithophaga  gracilis  (Phil.). 

Von  den  Loealitäten  12,  13,  18,  25,  27,  30,  31,  32,  33. 

94.  Lithophaga  hanleyana  Dkr. 

Von  den  Loealitäten  8,  10,  12,  13,  25,  27,  30,  31,  32,  33,  38,  41,  13. 

95.  Avicula  ala-corvi  (Chemn.). 

Von  den  Localitätrn  13,  26,  27,  28,  30,  31,  32,  38,  41,  43. 

Einige  Exemplare  erinnern  an  A.  waUeoidts  Rve.  (Loc.  27,  30),  andere  wieder  an  Varietäten  v on 
spadicca  Dkr.  (Loc.  41),  nämlich  an  rutila  Rve.  und  corttca  Rve. 

96.  Avicula  macroptera  Lm. 

Von  der  Localität  43. 

* Ree vc.  Concti.  Icon.  t.  8,  flg.  42  (»Moluccft*«). 

* Concb.  Cnb.  Mart.  Chemn.  (Küstcr-f  tessin)  VW.  3,  p.  104,  t.  27,  fig.  II  — 13. 
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97.  Mclcagrina  margaritifera  (Lm.)  et  var. 

Von  den  Localitäten  3,  6,  9,  10,  11,  12,  13,  17,  20,  21,  24,  25,  28,  30,  31,  41,  43,  44,  48,  50. 

Die  var.  cumingii  (Rve.)  liegt  besonders  schön  von  den  Localitäten  12,  21,  24,  25  und  48  vor. 

98.  Perna  attenuata  Rve. 

Von  der  Localität  25;  ein  Exemplar. 

99.  Perna  caudata  Rve. 

Von  den  Localitäten  7,  12,  18,  25. 

100.  Perna  nucleus  Lm. 

Von  den  Localitäten  7,  12,  13,  14,  25. 

xoi.  Pinna  hystrix  Hanl. 

Von  den  Localitäten  4,  8,  12,  17,  20,  21,  27,  4L 

Ein  Exemplar  von  den  Noman-Inseln  (Loc.  17)  ist  ähnlich  der  Abbildung  von  P.  penna  Rve.  *,  ein 
grosses,  langes  Exemplar  von  El  Tor  erinnert  — allerdings  nur  in  der  Gestalt  — lebhaft  an  P.  nobilis  L. 

102.  Pinna  nigra  Chemn. 

Von  den  Localitäten  14.  21,  31,  41;  prächtige  Exemplare  sammt  den  Weichtheilen. 

X03.  Pinna  aaccata  L. 

Von  den  Localitäten  10  und  25. 

104.  Area  arabica  Eorsk. 

Von  den  Localitäten  30,  41;  je  1 Exemplar. 

105.  Barbat ia  decussata  (Sow.). 

Von  den  Localitäten  10,  II,  13,  16,  17,  18,  20,  22,  24,  25,  30,  31,  32,  35,  41,  44,  45,  46,  48. 

106.  Barbatia  fusca  (Brug.). 

Von  der  Localität  48;  eine  einzige  Schale. 

107.  Barbatia  nivea  (Chemn.). 

Von  der  Localität  18;  eine  einzige,  etwas  an  P.  velata  Sow.,  noch  mehr  aber  an  helblingi  Chemn 
erinnernde  Schale. 

108.  Barbatia  setigera  (Rve.). 

Von  den  Localitäten  13,  18;  schlecht  erhaltene  Schalen. 

109.  Barbatia  divaricata  (—  plicata  Chemn.). 

Von  den  Localitäten  12,  13,  18,  20,  21,  25,  27,  28,  30,  31,  32,  4L 


• Rceve,  Couch.  Icon.  t.  21.  fig.  31*  1 Philippinen!). 

lJ*nkscJu1/le«  der  iwmheni  naturw.  Ct.  LXIX.  BJ.  37 
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ixo.  Anomalocardia  scapha  (Chemn.). 

Von  den  Localitäten  10,  1 1,  12,  13,  14,  16,  17,  18,  20,  30,  36,  41,  48,  49. 

Ein  Exemplar  von  Ras  Abu  Snmer  ist  ähnlich  der  A holoserica  Rve.,  die  von  Kobelt1  als  Synonym  zu 
A.  itropygmdaua  Bory  gestellt  wird. 

xix.  Anomalocardia  clathrata  (Rve.). 

Von  der  Loealitiit  1 ; eine  einzelne  Schale. 

Ob  diese  in  geringen  Tiefen  des  Golfes  von  Suez  (s.  oben)  auch  gedredschte  Muschel  auf  der  Wan- 
derung nach  dem  Mittelmeer  begriffen  ist,  lässt  sich  vorläufig  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  da  die  im 
Timsuh-See  gefundene  leere  Schale  dahin  auch  auf  passivem  Wege  gelangt  sein  kann. 

xxa.  Pcctunculus  lividus  Sow. 

Von  den  Localitäten  9,  10,  13,  16,  17,  18;  in  Anzahl,  darunter  einige  interessante  junge  Exemplare. 

1x3.  Pectunculus  pectiniformis  Lm.  * 

Von  den  L< Realitäten  8,  10,  12,  13,  14,  10,  17,  18,  48. 

114.  Limopsis  multistriata  (Forsk.). 

Von  der  Localität  13. 


X15.  Pecten  australis  Sow. 

Von  der  Localität  45;  schöne  Exemplare. 

11 6.  Pecten  denticulatus  Ad.  & Rve. 

Von  der  Localität  27. 

117.  Pecten  lividus  Lm. 

Von  den  Localitäten  3,  9,  21,  31,  43. 

xi8.  Pecten  luculentus  Rve. 

Von  den  Localitäten  9,  12,  21  (?),  33,  43. 

Für  das  Rothe  Meer  s.  str.  noch  nicht  angegeben,  wohl  aber  für  Aden  (Smith*  und  S hop I and8;. 

119.  Vola  ftlosa  (Rve.). 

Von  der  Localität  4. 


xao.  Lima  paucicostata  Sow. 
Von  den  Localitäten  12,  13,  16,  31. 

121.  Spondylus  aculcatus  Chemn. 
Von  den  Localitäten  10.  12.  13,  18.  27,  31,  4L 


• Coneh.  Cab.  Mart.  Chemn.  VIII  2,  p.  Äfi. 
a Proc.  Zool.  Suc.  ISW.  p 404. 

8 Jouni.  Ibunbay  N.  H Soc  ISUd,  p.  234. 
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122.  Plicatula  ramosa  Lm. 

Von  den  Localitäten  4.  17,  21. 

123.  Vulsella  attenuata  Rve. 

Von  der  Localität  43;  ein  schönes  Exemplar. 

124.  Vulsella  spongiar um  Lm. 

Von  der  Localität  28. 

125.  Ostrea  crcnutifera  (Sow.). 

Von  den  Localitäten  21,  25  die  typische  Form:  von  den  Loculitäten  30  und  31  jene  Form,  die  Pagen- 
stecher O.  plicatula  Gm.  var.  pinnicola  nennt,  ferner  von  den  Localitäten  20  und  2 4 eine  Varietät,  die  noch 
am  ähnlichsten  (zumindest  nach  dem  Vorkommen)  der  tridacuicola  Pagenst.  ist. 

126.  Ostrea  cucullata  Born. 

Von  den  Localitäten  3,  6,  12,  18,  20,  24,  4L 

Ein  Klumpen  von  Dahalak  enthält  nur  einige  wenige  Exemplare,  die  an  O.  cucullata  Born  erinnern; 
die  meisten  Schalen,  die  hier  zusammengeballt  sind,  sind  verlängert,  entbehren  der  Rudiulfalten  und  sind  im 
Innern  ziemlich  einfarbig  weiss,  während  dunklere  Zonen  der  Aussenseite  an  jene  ö.  bicolot  Hanl,  erinnert, 
die  nach  Keller*  im  Suez-Canal  verkommen  soll. 

Ein  Kiesenexemplar  von  der  J.  Hassani  misst  21:2 fu’ifi,  während  wieder  ein  junges  hellgefärbtes 
Exemplar  von  der  Loc.  41  an  Ostrea  limacclla  Lm.  (=  frous  L.)  erinnert,  jene  westindische  Form,  die  von 
mehreren  Autoren  für  den  südlichsten  Theil  des  Rothen  Meeres  und  für  Aden  angegeben  wird. 

D.  Tabelle. 

Mit  P sind  die  Funde  der  -Pola- -Expeditionen,  d.  h.  die  iitoralen  Aufsammlungen  der  Herren  Hofrath 
Dr.  Steindachncr  und  Custos  Fr.  Siebenrock  eingetragen,  mit  .4  die  bisherigen  Angaben  der  Autoren. 

In  der  Rubrik  »Bemerkungen-  sind  Synonyme  verzeichnet;  ferner  besagt  hier  ein  Ml  > , dass  die 
betreffende  Art  auch  aussererythräisch,  und  zwar  über  den  Meerbusen  von  Aden  hinaus  verbreitet  ist, 
d.  h.,  wenn  nichts  Gegenteiliges  hinzugefügt  ist,  im  Allgemeinen  eine  indo-australische  Verbreitung  hat; 
ein  dass  die  Art  bisher  nur  im  Rothen  Meere  s.  str.  gefunden  wurde. 

1 Keller,  Neu«  Denkschr.  d.  allg.  Schweiz.  0«  d.  ge*.  Naturw.,  Bd.  23  (3.  Abtfi.)  ISS3,  p.  24,  37. 
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Tafel  I. 


Fi#-  1 — 4:  Sottmiius  subcamUäus  n.  sp.  von  Sut.  04  (314  m),  u.  zw.  Fig.  I Unke  Schale  von  auszen,  Fig.  2 dieselbe  von  innen, 
Fig.  3 rechte  Schale  von  innen,  Fig.  4 dieselbe  von  oben.  • — 2 malige  VcrgrÄsserung. 

Fig.  5—9:  Cuspidaria  slfiuä.ickneri  n.  sp.  von  Stat.  121  (690«),  u.  zw.  Fig.  5 linke  Schale  von  aussen,  Fig.  6 dieselbe  von 
innen,  Fig.  7 rechte  Schal«  von  aussen,  Fig.  8 dieselbe  von  innen,  Fig.  9 die  ganze  Muschel  von  oben.  — 
2 malige  Vergrflsscrung 

Fig  10 — 16: Cuspidaria  (Cardiomya)  polti  n.  sp-  von  Slut.  51  >562«),  u zw,  Fig.  10  die  ganze  Muschel  von  oben,  Fig,  II  die 
linke  Schale  von  aussen,  Fig.  12  das  Schloss  derselben  von  innen,  Fig.  13  das  Schloss  derselben  von  unten, 
Fig.  14  rechte  Schale  von  aussen,  Fig.  15  das  Schloss  derselben  von  innen,  Fig.  10  das  Schloss  derselben  von 
unten.  — 8 — 9 malige  Vergrößerung. 
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5:  Sctmtilla  iKtriabi/is  n.  *p.,  u.  zw.  Fig.  I rechte  Schale  eines  Exemplare*  von  Halatb  von  ausaen,  Fig.  3 dieselbe  von 
innen,  Fig.  3 linke  Schale  von  innen,  Fig.  4 Ansicht  von  oben,  Fig.  5 jüngeres  Exemplar  von  Massauu  i,  rechte 
Schale  von  aussen).  — 4— 5mabgc  Vcrgrösscrung 

0:  ScttUÜJa  sulpkurta  n.  sp  von  Mcrsa  Sheikh,  u.  zw.  Fig.  0 rechte  Schale  von  aussen,  Fig.  7 dieselbe  von  innen, 
Fig.  S linke  Schale  von  innen,  Fig.  9 Ansicht  der  Muschel  von  oben.  — 5 malige  Vergrösserung. 

14  Chioiu  kypopia  n sp.,  u.  zw  Fig  10  rechte  Schale  eines  erwachsenen  Exemplare»  von  Shailwan  von  aussen,  Fig  11 
linke  Schale  eines  jüngeren  Excmplarcs  von  Nawibi  von  aussen,  Fig  13  dieselbe  von  innen,  Fig.  13  rechte  (junge j 
Schale  von  innen,  Fig.  14  Ansicht  des  jungen  Exemplarcs  von  oben  — Fig.  10  in  2 maliger,  Fig.  11  — 14  in 
4 maliger  Vergrösserung. 
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BERICHTE  DER  COMMISSION  FÜR  OCEANOGRAPHISCHE  FORSCHUNGEN. 


EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER. 

SÜDLICHE  HÄLFTE. 

(SEPTEMBER  1897  — MÄRZ  1898.) 

XV. 

CHEMISCHE  UNTERSUCHUNG  VON  WASSER-  UND  GRUNDPROBEN, 

WELCHE 

REGIERUNGSRATH  PROF.  J.  LUKSCH 

GESAMMELT  HAT. 

AUSGfcKHlRT  VOX 

PROF.  DR  KONRAD  NATTERER. 

(AUS  DKM  K.  K.  UNIVKRSITÄTS- LABORATORIUM  DES  HOFRATH6S  AD.  LIEBEN  IN  WIEN.) 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  VOM  10.  MAI  KKW- 


So  verlockend  es  in  mancher  Beziehung  für  mich  als  Chemiker  gewesen  wäre,  auf  dem  für  Tiefsee* 
forschungcn  ausgerüsteten  Schiffe  >Pola<  auch  die  südliche  Hälfte  des  Rothen  Meeres  zu  besuchen,  ver- 
zichtete ich  doch  darauf,  hauptsächlich  deshalb,  weil  selbst  von  einer  im  Schiffslaboratorium  ausgefühlten 
Untersuchung  frisch  geschöpfter  Wasserproben  und  frisch  cm  p orge  holt  er  Grundproben  ein  Auf- 
linden sehr  wesentlicher  Abweichungen  von  den  Verhältnissen  der  nördlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres 
kaum  zu  erwarten  war.1  Eine  Einbeziehung  der  lieferen  Lagen  des  Meeresgrundes  in  die  Untersuchung  und 


* Die  sechs  ausführlichen  Abhandlungen  über  meine  seit  IH'.ni  im  östlichen  Mittelmecre,  Marmarn-Mcerc  und  nördlichen  Theitc 
Jes  Rothen  Meeres  vorgenommenen  chemischen  Untersuchungen  bilden  Thcilc  Jer  in  Jen  Denkschriften  d.  mathem.-naturw.  CI 
DJ.  59--U3  enthaltenen  »Berichte  der  Commission  zur  Erforschung  des  üsttiehen  Mitte  Imceres«  und  der  mit  neun  Arbeiten  über  die 
nördliche  Hälfte  des  Kothen  Meeres  den  Band  ö.'i  der  Denkschriften  füllenden  »Berichte  der  Commission  für  occanogr.iphischc  For- 
schungen«. (Beide  »Berichte«  selbständig  int  Buchhandel  zu  beziehende  Collectivausgaben*.  Meine  sechs  Abhandlungen  sind  auch 
in  den  Monatsheften  für  Chemie,  Bd.  13  — 1Ä  (IH92— lSft.»)  und  HJ.  20  (1891))  erschienen. 

Nach  den  zwei  ersten  Expeditionen  im  östlichen  Mittelmecre  gab  ich  als  eine  Art  Programm  mit  geschichtlicher  Einleitung  im 
Verlage  von  W.  Itrnumüllcr,  Wien  und  l^ipzig  IHU2,  die  Broschüre  »Zur  < "hemie  des  Meeres«  heraus.  Über  meine  Arbeiten  auf  den 
drei  ersten  Expeditionen  im  östlichen  Mittdmccrc  berichtete  ich  kurz  in  der  »Ghcmikerzcitung«,  ]?.  Jahrgang,  Nr,  92,  Göthen  1893, 
über  die  chemischen  Ergebnisse  aller  vier  Expeditionen  im  östlichen  Mittclmccrv,  der  Expedition  im  Marmara- Meere  und  der  in  der 
nördlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres  ausführlicher  in  den  »Mitthei hingen  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens«,  Pola  1H98,  Aprilheft. 

Seitdem  habe  ich  zusammenfa*v.*nde  Darstellungen  noch  erscheinen  lasser-  Nach  einem  auf  dem  ßi Mol-Mccting,  September 
1 89H,  der  «British  Association*  gehaltenen  Vorträge  Jen  Aufsatz:  »Oecanographieal  Rv»ult*  of  the  Austm-liunganan  Dcep-sca  Kxpe- 
Denk  schriller,  der  mailiem.-nsiunr.  CI.  I.X1X.  HJ.  ou 


Digitized  by  Google 


298  Kon r ad  Na  Her  er , Chemische  Untersuchung 

die  Vornahme  von  Bohrungen  auf  einer  Anzahl  von  Stellen  der  Festlandsküste  und  auf  Inseln  erschienen 
ausgeschlossen. 

Untersuchung  der  Wasserproben. 

Die  21)  mir  Übersandten,  in  der  Zeit  von  Ende  September  1897  bis  Mitte  Jänner  1898  theils  der 
Meeresoberfläche  entnommenen»  theils  knapp  über  dem  Grunde  geschöpften,  theils  aus  100  m Tiefe 
(Zwischentiefe)  cmporgelwltcn  Wusserproben  benützte  ich  zu  zweierlei.  Einerseits  zur  Bestimmung  der 
spcciOschen  Gewichte  mittelst  Pyknometers,  um  die  erhaltenen  Werthe  Herrn  Regierungsrath  Professor 
J.  Luk  sch  zum  Vergleiche  mit  seinen  an  Bord  des  Expeditionsschiffes  »Pola-  mittelst  Aräometers  und 
Doppclblld  Kefractomcters  ausgeführten  Bestimmungen  zur  Verfügung  zu  stellen.  Anderseits  zu  Prüfungen 
auf  etwa  gelöste  größere  Mengen  von  organischen  Stoffen,  welchen  ja  doch  unmittelbar  oder  durch  ihre 
Zersetzung*-  und  Oxydationsproducte  die  bedeutendste  Rolle  bei  chemischen  Vorgängen  im  Meere 
zukäme. 

Fußend  auf  den  im  östlichen  Mittelmeerc  gemachten  Erfahrungen,  welche  in  meiner  dritten  Ab- 
handlung (1893)  Über  dieses  Meer  dargelegt  sind,  kann  man  die  Differenz  zwischen  dem  Gewichte a 
des  durch  dreistündiges  Erhitzen  auf  175°  getrockneten  Abdampfungsrückstandes  von  1000.^  Meer- 
wasser und  dem  Gewichte  h des  aus  den  einzelnen  Salzbestandtheilen  durch  Summieren  berechneten 
Gesammtsalzes  zur  vergleichenden  Bcurthcilung  der  Mengen  von  gelöst  gewesenen  organischen 
Substanzen  heranziehen,  insoferne  als  bereits  geringe  Mengen  von  letzteren  im  Stande  sind,  ein 
Zusammenbacken  und  eine  derartige  Umhüllung  des  Abdampfungsrückstandes  zu  bewirken,  dass 
manche  Salze  des  Abdampfungsrückstandes  ihr  Krystallwasser  nur  unvollständig  an  die  Atmosphäre 
abgeben. 

Wie  die  zahlreichen,  an  Wasserproben  aus  dem  östlichen  Mittelmeerc  und  aus  der  nördlichen  Hälfte 
des  Rothen  Meeres  vorgenommenen  Analysen  zeigten,  gestattet  die  chemische  Zusammensetzung  des  im 
Wasser  des  Mittelmeeres  und  des  Rothen  Meeres  gelösten  Salzes,  denselben  Cocffieienten  zur  Berechnung 
des  Gesammtsalzes  aus  dem  specifi sehe  n Gewichte  zu  benützen,  welcher  für  Oceanwasser  in  Ver- 
wendung steht.  Das  auf  I7*r>“  C.  bezogene  spezifische  Gewicht  um  1 verringert  und  mit  dem  Coefficienten 
1310  multipliciert  ergibt  die  in  1000£  Meer  Wasser  enthaltenen  g des  Gesammtsalzes  b. 

Zunächst  seien  die  auf  das  östliche  Mittelmeer  und  Marmara-Meer  bezüglichen  Werte  obiger 
Differenz  angeführt:  Die  größte  daselbst  gefundene  Gewichtsdifferenz  zwischen  AbdampfungsrüekstanJ 
und  Gesammtsalz  betrug  2*32  g auf  IOUO4'  Meerwasser,  und  zwar  für  das  in  der  Bucht  von  Panderma  des 
M arm ara- Meeres  knapp  über  flüiw  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser.  Das  Wasser  in  dieser  Bucht  ist  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  von  der  Gesummtbewegung  des  Wassers  im  Marmara-Meere  abgeschlossen. 
Der  relative  Stillstand  des  Wassers  knapp  über  dem  Grunde  ist  der  Entwicklung  des  Pfianzenlebens 
forderlich,  der  Entwicklung  des  Thierlebens  hinderlich.  Das  Minimum  von  0 ‘ 58 g hatte  sich  an  der 
Grenze  zwischen  östlichem  Mittelmeer  und  Marmara-Meer,  nämlich  im  Oberflächenwasser  des  westlichen 
Theiles  der  Dardanellen  ergeben.  Innerhalb  dieser  Grenzwerte  schwankten  die  durch  die  Gewichts- 
differenzen a — /» vergleichsweise  angezeigten  Gehalte  an  gelösten  organischen  Substanzen  im  östlichsten, 
zwischen  Egypten.  Syrien  und  Kleinusien  gelegenen  Theile  des  Mittelmeercs  für  das  Bodenwasser  (knapp 
über  Meeresgrund  geschöpft)  in  etwas  geringerem  Grade,  nämlich  zwischen  den  Werten  1*01  und  1*70, 


ditions«  im  Scottiah  Geographica!  Magazine,  vol.  XIV,  Edinburgh  I f*<*s.  Die  Ausarbeitung  der  Übersetzung  ins  Englische  vetdanktc 
ich  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Dr.  Hu  uh  Robert  Milt  (London!.  In  der  »Geographischen  Zeitschrift».  V.  Jahrgang,  4.  und  5.  Heft. 
Leipzig  Iftftll:  di«  Abhandlung  »Che misch- ideologische  Tiefseeforschung.  Expeditionen  der  Schiffe  , Pol»*  und  .Taurus*  in 
das  östliche  Mittelmeer,  Marmara-Meer  und  Rothe  Meer«,  dazu  eine  Karle  mit  den  Reiseroute«. 

Der  Bericht  tiher  den  VH.  Internationalen  t/enpraphcncnngrcss,  Berlin  1809,  wird  nach  einem  daselbst  ain  2.  Oetnbcr  gchal- 
teilen  Vorträge  eine  gedrängte  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  meiner  Ticfccearbciten  enthalten. 
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als  für  Jus  Oberflächen wasser  der  Hochsee,  wo  die  Grenzwerte  ü'80  und  1*71  betrugen.  Vorder 
Tanitischen  Nilmündung  (bei  Port  Said)  wies  das  mit  Süßwasser  stark  verdünnte  Wasser  den  Wert  0*60 
auf,  während  vor  Port  Said,  wo  die  Meeresströmung  von  den  Nilmündungen  her  am  Nordende  des  .Suez- 
canales  vorüberführt  und  wo  das  Wasser  immer  noch  bedeutend  salzärmer  ist  als  in  der  Hoch  sec,  vier 
Wert  auf  1 *20  gestiegen  war.  — Weniger  die  Verdünnung  mit  Süßwasser  an  sich  «als  der  Umstand,  dass 
das  salzarmere  Wasser  auf  dem  Meere  aufschwimmt,  lange  Zeit  der  Ginwirkung  von  Organismen, 
zumal  von  Mikroorganismen,  deren  Keime  zum  Theile  dem  Flusswasser  und  den  vom  Festlande 
kommenden  Luftströmungen  entstammen  mögen,  ausgesetzt  bleibt,  dürfte  bewirken,  dass  sich  die  Menge 
der  gelösten  organischen  Substanzen  theils  wegen  ihrer  vollkommenen  Oxydation,  theils  wegen 
ihrer  Verwendung  beim  Aufbaue  der  Organismenkörper,  welche  später  auf  dem  Meeresgründe  abgelagert 
werden  können,  vermindert  — Das  Oberflüchenwasser  des  Marmara- Meeres  und  der  Dardanellen  ist  fast 
ebensosehr  (hauptsächlich  durch  die  Donau  und  die  anderen  Zuflüsse  des  Schwarzen  Meeres)  mit  Süß- 
wasser  vermischt,  wie  das  Meerwasser  vor  der  Tanitischen  XilmUndung.  enthielt  jedoch  immerhin  mehr 
als  22^  Salz  in  1000  & während  der  Salzgehalt  der  Hauptmengc  des  Wassers  im  Mittelmeere  und  im 
Marmara  Meer  zwischen  HS  und  40  £ in  1000^  liegt.  An  das  tun  Ausgange  der  Dardanellen  gefundene 
Minimum  von  0*58 schloss  sich  etwas  innerhalb  der  Dardanellen,  durch  welche  -.ich  em  rascher  Obertluchen- 
ström  aus  dem  Marmara-Meer  in  das  Agüische  Meer  bewegt,  der  Wert  0*64  für  die  DilTcrenz  u — b an. 
Im  Marmara-Meer  selber  fand  sich  nicht  weit  vom  Bosporus  der  Wert  0*05.  und  als  Maximum  für  das 
Überflächenwasser  der  Wert  1*25.  Für  das  Bodenwasser  schwankten  die  Werte  zwischen  1*08  und 
dem  Maximum  aller  Werte  2*32.  Ebenso  wie  im  Marmara-Meere  schwankte  auch  im  Agäischen  Meere 
der  durch  die  Differenz  </  — b vergleichsweise  angezeigte  Gehalt  an  gelösten  organischen  Substanzen  knapp 
über  dem  Grunde  stärker  als  im  Oberflächenwasser.  Im  Agäischen  Meere  waren  1 *43  und  2 13  die  Grenz- 
werte für  das  Bodenwasser,  dagegen  1*35  und  1*79  die  Grenzwerte  für  das  Oberflächenwasser.  Im 
Marmara-Meere  und  im  Agäischen  Meere  können  nach  einer  beträchtlichen,  besonders  in  den  obersten 
Wasserschichten  durch  Organismen  und  Mikroorganismen  veranlassten  Wegnahme  gelöster  organischer 
Substanzen  die  großen  örtlichen  Unterschiede  knapp  über  dem  Grunde  durch  das  von  Meeres- 
strömungen beeinflusste  Zubodensinken  der  Organismenkörper,  beziehungsweise  durch  eine  während 
dieses  Zubodensinkens  stattgefundene  theilweise  Wiederauflösung  organischer  Substanzen  zustande 
gekommen  sein. 

Die  größte  an  den  Wasserproben  aus  der  südlichen  Hälfte  des  Kothen  Meeres  gefundene  Gewichts- 
differenz zwischen  Abdampfungsrückstand  und  Gesammtsalz  betrug  1*99^  auf  1 000  £ Meerwasser.  Und 
zwar  war  es  das  Oberflüchemvasser  in  einem  buchtartigen  Meerestheil  vor  der  dem  Fcstlandc  {Südarabien) 
zugekehrten  Seite  der  Insel  Kamaran,  wo  eine  Verunreinigung  durch  organische  Substanzen  wegen  der 
auf  der  Insel  befindlichen  Quarantänestation  und  wegen  der  durch  die  letztere  veranlagten  Verstärkung 
des  SchitTsverkehrcs  möglich  ist.  Der  Wert  I *99  war  gleichwohl  geringer  als  das  für  das  östliche  Mittel- 
me  er  und  das  Marmara-Meer  gefundene  Maximum.  Dagegen  war  das  Minimum  von  0*85  g größer  als  das 
Minimum  der  beiden  früher  untersuchten  Meere.  Es  fand  sich  an  der  Grenze  zwischen  Rotliem  Meere  und 
Indischem  Ocean,  knapp  über  180«/  tiefem  Grunde  der  Straße  Bab-el-Mandeb.  Die  Schwankungen  der 
DilTcrenzbeträge  a—b  für  das  Bodenwasser  bewegten  sich  zwischen  den  Werten  0*85  und  1*03;  sic 
waren  kleiner  als  die  Schwankungen  der  Differenzbeträge  a—b  für  djts  Oberflächenwasser,  bei  welchem 
die  Zahlen  I *00  und  I *99  die  Grenzwerte  darstellten. 

Gleich  oder  fast  gleich  diesen  Grenzwerten  des  Oberflächenwassers  des  Kothen  Meeres  waren 
jene  Werte,  welche  für  die  beiden  aus  dem  angrenzenden  Theile  de*  Indischen  Oceans  (aus  dem  Golfe 
von  Aden)  stammenden  Proben  von  Oberflächenwasser  gefunden  wurden.  In  der  auf  der  Fahrt  von  Perim 
i Straße  Bab-el-Mandeb)  nach  Aden  fast  auf  halbem  Wege  genommenen  Wasserprobe  ergab  sich  für  die 
durch  gelöste  organische  Substanzen  bewirkte  Differenz  *< — b der  Wert  1<*\  während  das  Oberflächen- 
wasscr  des  Ankerplatzes  vor  Aden,  wo  ebenso  wie  bei  der  ln*el  Kamaran  eine  Verunreinigung  stattgefunden 
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haben  kann,  den  Wert  1*07  aufwic*.  In  dem  auf  dem  Ankerplätze  vor  Aden  knapp  Uber  7*3  m tiefem 
Grunde  geschöpften  Wasser  betrug  die  Differenz  a — b 1*51. 

Der  starke  Zufluss  von  Wasser  aus  dem  Indischen  Ocean  bewirkt,  dass  in  der  Straße  Bab-d 
Mandeb  und  tm  südlichsten  Thcilc  dos  Rothen  Meeres  geringere  Salzgehalte  vorhanden  sind,  als  in  der 
Hauptmasse  des  Wassers  des  Rothen  Meeres.  Die  Unterschiede  iin  Salzgehalte  des»  Wassers»  sind  jedoch  zu 
gering,  als  dass  das  zugeströnue  Oecunwasser  über  weite  Flachen  hin  oben  aufschwimmen  könnte. 
Thcils  wegen  der  dem  zugeströmten  Occumvasser  eigenen  niedrigen  Temperatur,  beziehungsweise 
wegen  der  durch  dieselbe  bewirkten  Vergrößerung  des  speeifischen  Gewichtes  der  Wassermassen, 
thciN  wegen  des  Krfasstwerdens  durch  die  auch  in  den  tieferen  und  tiefsten  Wasserschichten  vorhandenen 
Strömungen  gelangen  relativ  salzarme  Schichten  unter  relativ  salzrcicho  Schichten.  Der  durch  diese 
Krscheinung  angezcigte  Wassoniusuiusch  zwischen  der  Meeresoberfläche  und  den  unteren  Schichten 
des  Meer  Wassers  scheint  sowohl  einer  bedeutenden  Anhäufung  als  auch  einem  bedeutenden  Fntzug  von 
gelösten  organischen  Stoffen  hinderlich  zu  sein. 

Aus  der  durch  die  Insel  Perm»  in  einen  schmalen  östlichen  und  in  einen  breiteren  westlichen  Canal 
gctheilten  Straße  Bah-  cl-Mandcb  lagen  zwei  Proben  von  Oberflächen  unsrer  und  zwei  Proben  von  Boden- 
wusser  vor.  In  dem  seichten  östlichen  Canal  betrug  die  Differenz  a — b 1 *3U  für  das  Obcrflächen- 
U'asser  und  1 *ol  für  das  knapp  über  1 1 1«  tiefem  eirunde  geschöpfte  Wasser.  Für  den  tieferen  westlichen 
Canal  wurden  die  Werte  1-2Ö  und  <>*85,  letzterer  Jas  schon  erwähnte  Minimum  aller  Werte,  er- 
halten. 

Fiir  den  südlichsten,  von  der  Straße  Bab-el-. Mandeb  bis  zur  Insel  Kumuran  sich  erstreckenden, 
mit  seinen  Gebilden  einen  Winkel  von  30  Graden  cinschlieUendcn  Theile  de>  Rothen  Meeres  konnten  9 
Vergleich swerte  für  die  Mengen  der  gelösten  organischen  Substanzen  gewonnen  werden.  Mehr  als  200  m 
tief  ist  hier  nur  die  ganz  schmale  und  kurze,  vom  Breitegrade  der  Stadt  Mokka  zur  Straße  Bab-cl-Mandcb 
und  durch  diese  zu  den  Tiefen  des  Indischen  Oceans  führende  Rinne,  sowie  der  dem  südlichsten  Theile  des 
Rothen  Meeres  ongchörendc  Abschnitt  des  durch  die  ganze  Lunge  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  bis  zur 
Halbinsel  Sinai  in  gerader  Richtung  von  SSO  zu  NNW  sich  erstreckenden  Gebietes  größter  Tiefen, 
welches  nicht  ganz  bis  zur  Tiefenrinne  der  Straße  Bab-el-Mandeb  reicht  und  aus  welchem  südwestlich 
von  der  Insel  Kttmanm  die  Insel  Zehn  vir  emporragt.  Das  übrige  Gebiet  des  südlichsten  Theiles  des  Rothen 
Meeres  ist  zumeist  circa  öo  ui  tief.  Nur  auf  der  Trennungssireckc  zwischen  der  schmalen  und  kurzen 
südlichen  Tiefenrinne  und  der  langen  und  breiten  nördlichen  Tiefenrinne,  sowie  in  dem  sich  daran  im 
Westen  anschließenden,  bis  zur  benachbarten  afrikanischen  Küste,  an  deren  Bergen  der  vulkanische 
Charakter  des  südlichsten  Theiles  des  Rollten  Meeres  am  stärksten  zum  Ausdrucke  kommt,  reichenden 
Gebiet  ist  der  Meeresgrund  sehr  unregelmäßig  gestaltet,  indem  er  an  einzelnen  Stellen  bis  über  2iH )m 
Tiefe  hinabreicht,  an  vielen  anderen  Stellen  Untiefen  nufweist,  sowie  Inseln  und  Klippen  trägt. 

In  dem  von  Inseln  und  Untiefen  freien  Meeresstreifen  längs  der  arabischen  Küste  zwischen  der 
Straße  Bab-el-Mandeb  und  der  südlich  von  Kamaran  gelegenen  Landzunge  des  Khor  Guieifaka  zeigte  sich 
Folgendes;  Sowohl  auf  der  Rhede  von  Mokka  als  auch  auf  einer  etwas  weiter  nördlich  und  entfernter  vom 
I-andc  gelegenen  Stelle  enthielt  dusOberflachemva^er  etwas  größere  Mengen  von  gelösten  organischen  Sub- 
stanzen als  das  Oberfluchcmvasser  der  Straße  Bab-el-Mandeb,  indem  sie  in  beiden  Fallen  lür  lOOOjf  Wasser 
eine  Gewichtsdifferenz  zwischen  Abdampfungsrückstand  und  Gesammtsalz  von  1*43^  herbeiführen 
konnten.  An  der  Nordseile  der  noch  weiter  nördlich  gelegenen  Insel  Zukur  genommenes  Oberflächen- 
wasser  ergab  den  Wert  I An»,  welcher  einerseits  das  Minimum  aller  auf  Oberllächemvässer  bezüglichen 
Werte  des  Rothen  Meeres  darstellt,  und  anderseits  gleich  ist  dem  Werte,  welcher  für  das  in  Fahrt 
geschöpfte  Oberflächenwasser  des  Indischen  Oceans  (des  Golfes  von  Aden)  gefunden  worden  war.  Die  knapp 
über  dem  Meeresgründe  auf  der  Rhede  von  Mokka  in  8 m und  auf  vier  etwas  nördlicher  gelegenen  Stelle 
in  .'iS  ut  Tiefe  geschöpften  Wasserproben  ergaben  geringere  Werte  für  die  Differenz  «/ — b als  die  an  den- 
selben Stellen  genommenen  Obeilläcbenvvusscr,  nämlich  l*ut>  und  1*17.  Bei  der  Insel  Zukur  war  Jas 
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Umgekehrte  der  Fall,  indem  das  daselbst  knapp  über  1 7 in  tiefem  Grunde  geschupfte  Wasser  den  Wert 
1*14  lieferte. 

Noch  weiter  nördlich  ergab  das  Obertlächenwasser  bei  der  aus  dem  Gebiete,  welches  Meerestiefen 
von  mehr  als  800  m enthalt,  aufragenden  Insel  Zebavir  den  Wert  I *30,  während  das  daselbst  knapp  über 
21  in  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser  das  Maximum  an  gelösten  organischen  Substanzen  unter  allen 
Bodenwässern  aufwies,  indem  es  den  Wert  1*63  lieferte,  welcher  immerhin  nicht  unbedeutend  kleiner 
war,  als  das  im  Obertlächenwasser  bei  der  nahen  Insel  Kamaran  gefundene  Maximum  1*99  uller  Werte 
des  Kothen  Meeres. 

Nördlich  von  der  Insel  Katnaran,  wo  das  Rothe  Meer  rasch  die  sich  dann  bis  zur  Halbinsel  Sinai' 
fast  ganz  gleichblc ibende  Breite  annimmt,  liegen  sowohl  vor  der  afrikanischen,  als  auch  vorder 
arabischen  Küste  ausgedehnte  Gebiete  von  Korallenriffen,  von  welchen  Gebieten  das  eine  die  Dahalak- 
Inseln  und  das  andere  die  Farisan-Inseln  umschließt.  Von  den  zwei  Wasserproben,  welche  im  letzteren 
Gebiete,  und  zwar  etwas  nordwestlich  von  den  Farisan-Inseln  geschöpft  worden  waren,  ergab  das  Ober* 
tlächenwasser  den  Wert  1 *37  und  das  Bodcmvusscr  (aus  37  tu  Meerestiefe)  fast  denselben  Betrag,  nämlich 
1 - -14.  Zwischen  den  Dahalak-Inseln  und  der  afrikanischen  Küste  zeigten  sich  fast  dieselben  Gehalte  an 
gelösten  organischen  Substanzen.  An  einer  Stelle,  bei  der  kleinen  Insel  Schumma,  wies  das  Oberflächen* 
wasser  den  Wert  1 *40  und  das  knapp  über  10  in  tiefem  Grunde  geschöpfte  Wasser  den  Wert  1 *27  fü»- 
die  Gewichtsdifferenz  a — h auf.  An  einer  anderen  Stelle  vor  Massaua,  wo  das  Meer  100  m tief  ist,  ergab 
das  knapp  über  dem  Grunde  geschöpfte  Wasser  den  Wert  I *35. 

Noch  weiter  nördlich  wiesen  die  Wasserproben,  welche  am  Rande  des  mehr  als  800  m tiefen 
zumeist  das  mittlere  Fünftel  oder  einen  gröberen  Betrag  der  Meeresbreite  einnehmenden  Gebietes 
geschöpft  worden  waren,  einige  auffallend  kleine  Werte  für  die  Mengen  gelöster  organischer  Sub- 
stanzen auf,  vielleicht  deshalb,  weil  in  den  finsteren  Meerestiefen  Mikroorganismen,  deren  Vorhandensein 
durch  das  Auftreten  von  salpetriger  Siiure  angezeigt  wird,  gelöste  organische  Substanzen  in  eine 
unlösliche  Form  bringen,  so  dass  früher  oder  später  wenigstens  theihveise  eine  Ablagerung  auf  dem 
Meeresgründe  stattfindet. 

Von  zwei  Wasaerproben,  welche  von  einem  Punkte  zwischen  den  nördlichen  Theilcn  der  die 
Duhalak-  und  die  Farisan-Inseln  umschließenden  Korallenriffgebiete  stammten,  gab  die  eine,  welche 
100  m unter  der  Meeresoberfläche  geschöpft  worden  war,  für  die  Gewichtsdifferenz  a — b den  Wert  1 *20, 
die  andere,  welche  knapp  über  dem  928  m tiefen  Grunde  geschöpft  worden  war.  den  Wert  1*37.  Unter 
der  Umgebung  eines  weiter  nördlich  gelegenen  Beobachlungspunktes,  welcher  fast  ebensoweit  von 
Massaua  wie  von  Suakim  entfernt  war,  steigt  der  Meeresgrund  von  mehr  als  1000  m betragenden  Tiefen 
rasch  zu  500  nt,  dann  allmählich  zu  der  hier  bis  nahe  an  die  afrikanische  Küste  heranreichenden  200  ut- 
Tiefenlinie  an.  Der  Punkt  selbst  lag  über  dem  letzteren  ansteigenden  Gebiete  des  Meeresgrundes, 
jedoch  nahe  der  500  m-Tiefenlinie.  Das  in  100  in  Tiefe  geschöpfte  Wasser  gab  den  Wert  1*17,  das  knapp 
über  dem  341  tu  tiefen  Grunde  geschöpfte  Wasser  den  Wert  0*07.  In  gleicher  Kntfernung  von  der 
afrikanischen  Küste  wie  der  eben  angeführte  ßeobachtungspunkt.  jedoch  nur  wenig  südlich  von  der 
geographischen  Breite  der  Stadt  Suakim,  ergab  sich  bei  ziemlich  gleichmäßiger  Tiefe  des  umliegenden 
Meeresgrundes  für  das  aus  100  s»  Tiefe  stammende  Wasser  der  Wert  1 *73  und  für  das  knapp  über  dem 
090  m tiefen  Grunde  geschöpfte  Wasser  der  Wert  1 * 05.  Ganz  nahe  der  afrikanischen  Küste  und  etwas 
südlich  von  der  geographischen  Breite  von  Dschidda,  der  Hafenstadt  von  Mekka,  lieferte  das  aus  lOom 
Tiefe  entnommene  Wasser  den  Wert  I 31  und  das  knapp  über  dem  ü35  in  tiefen  Grunde  geschöpfte 
Wasser  den  Wert  I *36. 
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Verhalten  der  Loth wässer. 

Von  stehen  Stellen  der  südlichen  Hälfte  des  Rothen  Meeres  lagen  ( '»rundproben  vor,  welche  mit 
Hille  des  Bel knap-Lothes  gewonnen  worden  waren,  fis  war  der  dünnbreitge  Inhalt  des  durch  Ventile 
vers  eh  Heilbaren  Messingrohres,  in  welchem  beim  Aul  st«  «Lien  auf  dem  Meeresgründe  der  lehmartige  Grund- 
schlämm  einen  Theil  des  aus  den  obersten  Meeresschichten  stammenden  Wassers  verdrängt  hatte,  an 
Bord  in  Flaschen  gefüllt  worden.  Nachdem  die  letzteren  in  Wien  einen  Monat  lang  ruhig  gestanden, 
wurden  Theile  der  geklarten  Flüssigkeiten  mittelst  einer  Pipette  herausgenommen  und  durch  trockene 
Filter  laufen  gelassen.  Auf  je  10Oü£  der  so  erhaltenen  Wasserproben  ergaben  sich  für  die  Gewichts* 
dilYerenz  zwischen  dem  bei  I7Ö*  getrockneten  Abdamplungsrückstunde  und  dem  aus  den  specifischen 
Gewichten  berechneten  Gesammtsalz  Werte,  welche  in  sechs  Füllen  kleiner  als  1 i*  waren,  was  sich  bei 
den  vielen,  dem  freibeweglichen  Meer wasser  entnommenen  Proben  der  südlichen  Hälfte  des  Rothen 
Meeres  nur  zweimal,  und  zwar  bei  knapp  über  dem  Grunde  geschöpften  Proben  gezeigt  hatte.  Den  Wert 
2 ‘08  wies  das  Lothwasser  auf,  welches  etwas  südöstlich  vom  H.dhierungspunkte  der  geraden  Strecke 
zwischen  den  Städten  Dscliidda  und  Suakim  aus  203i>  m Tiefe  emporgcholt  worden  war. 


Untersuchung  der  Grundproben, 

In  den  festen,  mit  destilliertem  Wasser  gewaschenen  Theilen  der  l.uthproben  wurden  die  Gehalte 
an  kohlcnsaurem  Kalk  und  an  kohlensaurer  Magnesia  bestimmt,  smvic  an  jener  Magnesia, 
welche,  als  leicht  zerlegbares  Silicat  zugegen,  unter  dem  F.inllussc  von  freie  Kohlensäure  ent- 
haltendem Wasser  (so  z.  B.  bei  fehlender  Meei'WiLsserbedeckung  oder  bei  Iaigerung  in  tieferen  Schichten  des 
Meeresgrundes)  durch  einen  der  Verwitterung  ähnlichen  Vorgang  die  Menge  der  bereits  vorhandenen 
kohlensauren  Magnesia  hätte  vermehren,  zu  einer  vier  möglichen  Arten  von  Dolomitisierung  hätte 
beitragen  können. 

Durch  Schlämmen  wurde  aus  den  lehmurtigen  Grundproben  das  »Feinste-  und  das  »Sandartige« 
abgeschieden.  Um  Feinstes  zu  gewinnen,  wurde  dort  '»rundschlamm  in  viel  destilliertem  Wasser  aufgerührt, 
eine  Minute  lang  das  Gröbere  und  ein  Theil  des  Feinsten  sich  absetzen  gelassen,  und  dann  liltriert.  Das, 
was  uul  das  Filter  gekommen,  u urdv  mit  destilliertem  Wasser  gewaschen,  vom  Filter  abgenommen  und  luft- 
trocken werden  gelassen.  Das  Gemenge  von  Grobem  und  den  Resten  des  Feinsten  wurde  im  Glaszylinder 
wiederholt  mit  destilliertem  Wasser  geschlämmt  bi-  alles  Feine  entfernt  war.  Der  sandartige  Rückstand 
wurde  in  eine  Glasschale  gebracht  und.  nachdem  er  lufttrocken  geworden,  von  größeren  Muschelschalen 
und  Muschelbruchstücken,  sowie  von  größeren  Sternchen,  wenn  solche  vorhanden  waren,  befreit.  Für  die 
Analyse  zurück  gehalten  wurden  höchstens  hanfkorngroße  Muscheln  u.  dgl.,  darunter  über  auch  viele 
dünne,  spitze,  bis  4 mm  lange. 

Zur  Ausführung  der  oben  erwähnten  Bestimmungen  wurde  eine  gewogene  Menge  der  Gnmdprohc 
in  einen  Schrotte r 'sehen  Kohlensäure  Besiimmimgsapparat  gebracht  und  darin  mit  verdünnter  Salz- 
säure fünf  Minuten  lang  gekocht.  Nach  Feststellung  der  durch  «los  Austreiben  der  Kohlensäure  unter 
Zuhilfenahme  eines  I.uftstromes  veranlassen  Gewichtsabnahme  wurde  die  mittelst  einer  Pipette  unter 
öfterem  Nachwaschen  aus  dem  Kohlensäure- Ucstimmungsapparate  herausgenommene  salzsaure  Lösung 
über  Nacht  sich  klären  gelassen,  dann  liltriert,  mit  Chlorwasscr  zur  Oxydation  von  Eisenoxydul  versetzt, 
mit  Ammoniak  eben  alkalisch  gemacht  und  erwärmt.  Nachdem  der  entstandene  Niederschlag  in  Salzsäure 
gelöst  und  die  Lösung  nochmals  mit  kohlensäurefreiem  Ammoniak  gefallt  worden  war,  wurden  aus  den 
beiden  vereinigten  Filtraten  mittelst  oxalsaurcn  Ammoniums  und  phosphorsauren  Natrium-Ammoniums 
Calcium  und  Mugncsium  gefallt  und  der  Wägung  angeführt. 
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Was  die  Stellen  betrillt,  von  welchen  die  Lothproben  stammten,  so  ist  zu  erwähnen,  dass  an  einer 
Stelle,  nämlich  in  dem  westlich  von  der  Insel  Perim  gelegenen  Theile  der  Straße  Bab-d  Mandcb,  das  Loth 
aus  1 80  m Tiefe  keinen  Schlamm,  sondern  nur  einige  kleine  Muschelschalen  hcraufgebracht  hatte.  Auf 
der  Rhede  von  Mokka,  also  knapp  vor  der  südlichsten  Strecke  der  arabischen  Küste  des  Rothen  Meeres, 
enthielt  die  aus  8 m Tiefe  stammende  Lothprobc  ebenfalls  keinen  Schlamm,  jedoch  viel  »Sandartiges«. 
Dasselbe  setzte  sich  zusammen  aus  kleinen  Muschelschalen  und  Bruchstücken 'von  solchen,  zumeist 
aber  aus  grauen  und  gelblichen,  theils  runden,  theils  eckigen  und  kantigen  Steinchen,  welche  offenbar 
vom  Festlande  herrührten.  Wegen  dieses  Vorwiegcns  von  Steinchen  enthielt  hier  das  »Sandartige«  nur 
2S  80%  kohlensauren  Kalk.  Auf  100  Moleküle  kohlensauren  Kalkes  kamen  12  Atome  Magnesium 
als  kohlen  sau  re  Magnesia,  d.  h.  mehr  als  in  den  übrigen,  aus  größeren  Meerestiefen  und  in 
größeren  Entfernungen  vom  Lande  gewonnenen  (»rundproben  der  südlichen  Hälfte  des*Rothcn  Meeres. 
Vielleicht  hatten  Winde  kleine  Bruchstücke  von  Muschelschalen,  deren  kohlensaurer  Kalk  auf  dem 
Strandgebiete  des  Festlandes  (unter  der  Einwirkung  von  Meeressalzen)  zum  Theile  in  Dolomit  um- 
gewandelt worden  war,  in  das  Meer  getragen.  Die  Gesammtmenge  der  in  verdünnter  heißer  Salzsäure 
löslichen  Magnesia  entsprach  13  Atomen  Magnesium  auf  100  Moleküle  kohlensauren  Kalkes;  cs  war 
also  fast  die  ganze  Magnesia  in  Form  von  kohlensaurer  Magnesia  vorhanden. 

Zwischen  den  Dahalak-Inscln  und  der  Stadt  Massaua  hatte  das  Loth  aus  10t)  m Tiefe  einen 
Schlamm  heraufgchracht,  welcher  hellgrau  war,  ganz  schwach  nach  Petroleum  roch  und  nur  wenig  Sand- 
artiges aufwies.  Das  letztere  enthielt  7>tJ*90%  kohlensauren  Kalk,  wobei,  da  es  sich  ja  nur  um  die 
Gewinnung  von  Vergleichswerthen  handelt,  angenommen  ist,  dass  von  den  in  salzsaurer  Lösung 
gefundenen  Kalk-  und  Magnesiamengen  aller  Kalk  als  Carbonat  und  nur  die  Magnesia  als  Carbonat  und 
als  Silicat  vorhanden  war.  Unter  dieser  Annahme  kamen  auf  100  Moleküle  kohlensauren  Kalkes  1 1 Atome 
Magnesium  als  Carbonat  und  3 Atome  Magnesium  als  durch  Salzsäure  zerlegbares  Silicat.  Viel  größer  ist 
der  Unterschied  der  letzteren  Atomzahlen  bei  dem  schlammartigen  Theil  der  Grundprobe.  welcher 
36*78%  kohlensauren  Kalk  enthielt.  Auf  IOO  Moleküle  von  diesem  kohlensauren  Kalk,  welcher  also  an 
Menge  bedeutend  von  den  thnnnrligen  Bestandteilen  der  Grundprobe  übertroffen  wurde,  kamen  nur 
4 Atome  Magnesium  als  Carbonat,  dagegen  22  Atome  Magnesium  als  durch  Salzsäure  zerlegbares  Silicat. 
Eine  starke  Ablagerung  organischer  Schwimmkörperchen  konnte  in  der  obersten  Schichte  des  Meeres- 
grundes infolge  Bildung  größerer  Mengen  von  Ammoniak  Fällungen,  darunter  solche  von  durch  Salz- 
säure zerlegbarem  Magnesiumsilicat  und  von  anderen  Silicaten  veranlasst  haben. 

Etwas  nordwestlich  von  den  der  arabischen  Küste  vorgelagerten  Farisan-Inscln.  nahe  beim  Außen- 
rande  eines  ausgedehnten  Gebietes  von  Korallenriffen  war  aus  37  nt  Tiefe  ein  heller,  lehmartiger 
Schlamm  erhalten  worden,  welcher  erdig-faulig  roch.  Der  fast  weiße  feinste  Theil  die>cs  Schlammes 
bestand  zu  8|  •28%  aus  kohlensaurcm  Kalk.  Auf  100  Moleküle  desselben  kamen  nur  5 Atome  Magnesium 
als  Carbonat  und  nur  3 Atome  Magnesium  als  durch  Salzsäuic  zerlegbares  Silicat.  Der  sandartige  Theil, 
welcher  deutlich  die  in  ihm  vorhandenen  Bruchstücke  von  Muschelschalen  und  von  Korallenskeletten 
erkennen  ließ  und  auch  einige  gelbliche,  rölhliche  und  fast  schwarze  Steinchen  enthielt,  ergab  fast  die- 
selben Zahlen.  Es  waren  82* »W/o  kohlensaurer  Kalk.  Auf  100  Moleküle  desselben  kamen  7 Atome 
Magnesium  als  Carbonat  und  kam  1 Atom  Magnesium  als  durch  Salzsäure  zerlegbares  Silicat. 

Vor  der  afrikanischen  Küstenstrecke  zwischen  Massaua  und  Suakim  waren  dem  ziemlich  steilen 
unterseeischen  Abhange  der  in  der  Mitte  der  Meeresbreite  verlaufenden  Rinne  größter  Tiefen  an 
zwei  Stellen  Grundproben  entnommen  worden.  Auf  dem  fast  ebensoweit  von  Massaua  wie  von  Suakim 
entfernten  Punkte  war  aus  341  nt  Tiefe  ein  Schlamm  erhalten  worden,  welcher  bräunlich-grau  war  und 
einen  erdigen,  etwas  fauligen  Geruch  besaß.  Wie  in  vielen  Grundproben  waren  auch  in  diesem  Schlamme 
häutchenartige,  nur  wenige  ntnt-  große  Plättchen  vorhanden,  welche  sich  beim  Schlämmen  als  zumeist 
glänzende,  ziemlich  lang  im  Schlämmwasser  schwebend  bleibende,  an  kleine  Glimmerplättchen 
erinnernde  Flitterehen  zeigten.  Es  waren  anscheinend  Chitinreste  deri  Harttheile  von  Pteropoden. 
Mollusken,  Foraminiferen  und  Gliederthiercn.  Sie  zeigten  unter  dem  Mikroskope  zum  Theile  noch 
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organische  Structur.  Nach  dem  Waschen  mit  destilliertem  Wasser  ließen  sich  in  ihnen  kleine  Mengen 
von  Natrium,  Kalium,  Kieselsäure  sowie  etwas  kohlensaurer  Kalk  nach  weisen.  Diese  im  Mceresschlamm 
eingebetteten  Flittcrchcn  könnten  für  Ort  und  Form  der  aus  Umwandlungen  und  Neuabscheidungen  sich 
ergebenden  Bildung  von  Silicaten  bestimmend  wirken.  Der  durch  Schlämmen  gewonnene  feinste  Theil 
der  Grundprobe  bestund  fast  zur  Hiilfte.  nämlich  zu  42 •08"/«.  aus  kohlensaurem  Kalk,  während  der  sand- 
artige Theil  83  '08%  davon  enthielt  Auf  HX)  Moleküle  kohlen  sauren  Kalkes  kamen  im  ersteren  Theile  nur 
4,  im  letzteren  Theile  nur  3 Atome  Magnesium  als  Carbonat.  Ebenso  wie  bei  der  zwischen  Massaua  und 
den  Dahatak -Inseln  gesammelten  lehmartigen  C.rtmdprobe  war  auch  hier  der  Unterschied  im  Gehalte 
des  ►Feinsten-  und  des  Sandartigen  an  durch  Salzsäure  zerlegbarer  kieselsaurer  Magnesia  bedeutend. 
Als  solches  Silicat  kamen  im  feinsten  Theile  der  Grundprobe  10  und  im  sandigen  Theile  der  Grundprobe 
3 Atome  Magnesium  auf  Hm»  Moleküle  Kohlensäuren  Kalkes. 

Der  andere,  an  einer  wenig  südlich  vom  Breitegrade  der  Stadt  Suakim  gelegenen  Stelle  in  einer 
Tiefe  von  OHO  nt  dem westlichen  unterseeischen  Abhange  der  breiten  Tiefenrinne  entnommene  lehmartige 
Schlamm  war  bräunlich  und  enthielt  ziemlich  viele  beim  Schlämmen  sich  zeigende,  glänzende  Flitterehen 
und  schwarze  Pünktchen.  Der  abgeschlämmte  feinste  Theil  der  Probe  bestand  vorwiegend  aus  Thon, 
indem  nur  25* 28'*/«,  Kohlensäuren  Kalkes  darinnen  waren.  Auf  100  Moleküle  desselben  kam  nur  1 Atom 
Magnesium  als  Carbonat.  Dagegen  kamen  auf  Hk»  Moleküle  kohlensauren  Kalkes  2f>  Atome  Magnesium 
als  durch  Salzsäure  zerlegbares  Silicat.  Ebenso  wie  bei  der  zwischen  Massaua  und  den  Dahatak-Insdn 
gelegenen  Stelle  des  Meeresgrundes  würden  also  hier,  falls  durch  eine  Art  Verwitterung  eine  vollständige 
Umwandlung  des  durch  Salzsäure  <und  durch  Kohlensäure)  zerlegbaren  Magncsiumsilicutes  in  Magnesium- 
carbonat stattfinden  würde,  von  letzterem  20  Moleküle  auf  100  Moleküle  Calciumcarbonat  kommen. 
Es  würde  also  selbst  dann,  wenn  durch  ein  Kohlensäure  enthaltendes  Wasser  kein  Calciumcarbonat 
gelöst  und  weggeführt  werden  würde,  ein  Viertel  des  für  den  Dolomit  charakteristischen  Gehaltes  an 
Magnesiumcarbonat  erreicht  werden.  Der  sandartige,  zumeist  aus  Muschel-  und  Eoraminifcrenschalcn 
bestehende  Theil  der  Grundprobe  aus  6H0  m Tiefe  enthielt  66*02%  Calciumcarbonat.  Auf  100  Moleküle 
desselben  kamen  4 Moleküle  Magnesiumcarbonnt.  Durch  Salzsäure  zerlegbares  Magnesiumsilicat  war 
nicht  vorhanden. 

Der  in  der  Mitte  der  Meeresbreite  fast  durch  die  ganze  Länge  des  Kothen  Meeres  sich  erstreckenden 
Tiefenrinn c selber  war  etwas  nördlich  vom  Breitegrade  der  Stadt  Suakim  in  2030m  Meercstiefe  eine 
bräunliche  Schlammprobe  entnommen  worden.  Der  durch  Schlämmen  erhaltene  feinste  Theil  dieser 
Grundprobe  bestand  mehr  als  zur  Hälfte,  nämlich  zu  .V 321%,  aus  kohlensaurem  Kalk.  Auf  HX)  Moleküle 
desselben  kamen  lü  Moleküle  Magnesiumcarbonat,  also  mehr  als  sonst.  Eine,  wenigstens  zeitweise 
durch  Lösungsvorgänge  bewirkte  Zunahme  der  Meerestiefe  konnte  Theile  des  ehemaligen  Untergrundes 
des  Meeresbodens  blolJgelegt  haben,  in  welchem  Untergründe  wegen  der  Gegenwart  freier  Kohlensäure 
eine  Umwandlung  von  leicht  zerlegbarem  MagneMum.silicat  in  .Magnesiumcarbonat  möglich  gewesen 
war.  Neben  Magnesium  Carbonat  kamen  auf  HX»  Moleküle  Calciumcarbonat  noch  4 Atome  Magnesium, 
welche  als  durch  Salzsäure  zersetzliches  Silicat  vorhanden  waren.  Der  sandartige  Theil  der  Grundprobe 
aus  2030;«  Tiefe  enthielt  86 ' 39%  Kohlensäuren  Kalk  Auf  WO  Moleküle  desselben  kamen  nur  3 Atome 
Magnesium  als  Carbonat  und  kam  nur  1 Atom  Magnesium  als  durch  Salzsäure  zerlegbares  Silicat.  Die 
zum  Theil  nur  in  Bruchstücken  vorhandenen  Muschel-  und  Foraminiferenschalen  sowie  sonstigen  Hart- 
körperchen von  Organismen  der  oberen  Meeresschichten  dieses  sandartigen  Theiles  der  Grundprobe 
waren  jedenfalls  während  des  Vertragenwerdens  durch  Strömungen  und  dann  auf  dem  Meeresgründe 
durch  lange  Zeit  mit  Meerwasser  in  Berührung  gewesen.  Manche  von  diesen  Hartkörperchen  besaßen 
ein  milchglasartiges  Aussehen  und  waren  sehr  zerbrechlich.  Dadurch,  dass  sich  im  Meerwasser  Theile 
des  Grundschlammes  gelöst  hatten,  konnten  auch  Muschelschalen  u.  dgl.,  welche  in  den  tieferen  Lagen 
des  Meeresgrundes  geruht  hatten,  an  die  Decke  des  Meeresgrundes  gelangt  sein,  so  dass  das  Loth 
imstande  war.  sie  hcraufzubringen. 
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Anhang. 

Untersuchung  von  Salinenproben. 

Vor  der  Küste  der  dem  Glücklichen  Arabien  vorgelagerten  wüsten  Strandebene  befinden  sich  auf  der 
kleinen,  schmalen  lind  flachen  Sandinsel  Ghuleifaka,  primitive  Salinen  1 Denselben  waren  Milte 
December  1897  zwei  VVusserproben  und  eine  Salzprobe  entnommen  worden. 

Von  den  beiden  Wasserproben  stammte  die  salzürmere  aus  einem  Tümpel,  dessen  Wasser,  an- 
scheinend wegen  einer  reichlichen  Algcnvegctati  n,  eine  rothe  Karbe  aufwies.  Die  Wasserprobe  war  frei  von 
sulpetrigsauicn  und  Salpetersäuren  Salzen  und  reagierte  gegen  Lackmus  neutral,  gegen  I’hcnolphtalein 
kaum  merklich  alkalisch.  In  1000£  des  Wassers  wurden  129*37,1,'  Chlor,  12*00^  des  Schwefelsnurc- 
restes  S04,  0 041  g des  Kohlcnsäurerestes  CO,  (Ausdruck  für  die  ganz  gebundene  Kohlensäure).  0 ' -1 4 g 
Brom.  70 '92 g Natrium,  8-  7üg  Magnesium,  0-tiii^  Calcium,  2 * 94 g Kalium  und  0-0000^  Ammonium 
gefunden.  Durch  Summieren  der  Einzelbestimmungen  ergeben  sich  224  • 83  g Gesammtsalz,  während 
durch  Abdampfen  und  Trocknen  bei  175*  234*98 g Rückstand  erhalten  wurden.  Das  Gewicht  des  durch 
Abrauchen  mit  Schwefelsäure  und  durch  Glühen  gewonnenen  Sulfatrückstandes  betrug  270*02 g auf 
1000 g Wasser.  Das  speciflschc  Gewicht  des  Wassers  war  bei  17*5*  C./I7  5*  C.  gleich  I * 17857. 

Auf  100  Theile  Chlor  kamen  also  in  diesem  Salinenwasser:  9*27  Thcile  SO,,  0*03  Theile  CO,, 
0*34  Theile  Br,  54  82  Theile  Na,  0*77  Theile  Mg,  0*51  Theile  Ca,  2 Ol  Theile  K,  0*0005  Theile  Nil,, 
in  summa  173*78  Theile  Salz  und  209*  18  Theile  Sulfatrückstand.* 

Der  Vergleich  mit  der  Zusammensetzung  des  in  Meerwasser  gelösten  Salzgemisches  ergibt,  dass  in 
dem  Salincntümpel  bereits  Gyps  zur  Abscheidung  gekommen  sein  musste.  Theils  ebenfalls  wegen  der 
Kindunstung  des  Wassers,  beziehungsweise  wegen  Abscheidung  von  kohlensaurem  Kalk,  theils  wegen  Aus- 
treibung von  Kohlensäure  durch  (infolge  der  reichlichen  Algenvegetation)  entstandene  organische  Säuren 
war  die  in  Form  von  Carbonaten  im  Meerwasser  vorhanden  gewesene  Kohlensäure  fast  vollständig  ver- 
schwunden. In  Bezug  auf  das  Mengenverhältnis  zwischen  Chlor,  Brom,  Magnesium  und  Kalium  stimmt  das 
Wasser  jenes  Salinentümpels  vollkommen,  in  Bezug  auf  das  Mengenverhältnis  zwischen  Chlor  und  Natrium 
nahezu  vollkommen  mit  dem  Meerwasser  überein.  Von  Ammoniak  (in  Salzform)  war,  im  Verhältnis  zum 
Chlor,  im  Salinenwasser  etwas  mehr  vorhanden  als  im  gewöhnlichen  (frei  beweglichen)  Meerwasser,  jedoch 
weniger  als  in  dem  den  Grundschlamm  des  Meeres  durchsetzenden  Wasser. 

Es  kommen  in  diesem  Salinenwasser  auf  100.000  Atome  Chlor:  3.423  Atomgruppen  SO,,  IS»  Atom- 
gruppen CO,,  150  Atome  Brom,  84.305  Atome  Natrium,  10.004  Atome  Magnesium,  455  Atome  Calcium, 
1850  Atome  Kalium,  107.073  basische  und  107.034  saure  Valenzen,  200.200  Atome  und  jAtomgruppcn.’ 
In  100  Theilen  des  durch  Addition  der  Einzelbestimmungen  berechneten  Salzes  sind  57*54  Theile 
Chlor,  5*34  Theile  des  Schwefelsäurerestes  SO,,  0 018  Theile  des  Kohlensäurercstes  CO,,  0*19  Theile 
Brom,  31  *55  Theile  Natrium,  3*90  Theile  Magnesium,  0 30  Theile  Calcium  und  1*17  Theile  Kalium. 

Wenn  man  in  etwas  willkürlicher  Weise  Säuren  und  Basen  gruppiert,  so  findet  man,  dass  das  in 
diesem  Salinenwasser  gelöste  Salz  besteht  aus:  79*99"',  NaCI,  12*14“/,  MgCI,,  0'22"/0  Mgßr,,  4*01% 
MgSO,,  2 Ül7„  K,SO,.  0*98"/,  CaSO,  und  0*03*/,  CaC0„,‘  — 


1 Siehe : Paul  von  Pott,  k.  und  V Linieiwehiffs-Capitän,  • Kapcdrtion  S.  M.  Schiff  ,Polu*  in  das  Rothe  .Meer«,  südliche  Muffte. 
Beschreibender  Thcil.  Seile  37- 

* Im  Oeeanumsser  kommen  'auf  100  Th.-ilc  Cldor:  13*01  Theile  SO,,  0*3H  Theile  COa,  0*34  Theile  Br,  53*37  Theile  Na, 
0 ’ 74  Theile  Mg,  2 17  The.lc  Ca,  2 00  Theile  K,  180  0 Theile  Salz,  216*1  Theile  Sulfatrückstand. 

5 Im  Occanwesscr  kommen  auf  100.000  Atome  Chlor:  öl 40  Aiorngnippcn  SO|,  220  Atomgruppen  C(>3.  150  Atome  Brom, 
83. 1 40  Atome  Xntritrm,  9Ü50  Atome  Magnesium,  1020  Atome  Calcium  und  1KI0  Atome  Kulium. 

* Das  im  Mccnvusser  gelüste  Salz  setzt  sich  ebenfalls  nachDittmur  (»Challenger« -Proben)—  zusammen  aus:  77'76°u  NaCI, 
10*8H"Ü  MgCI,.  0*22<\,  MgBr,.  4*74%  MgSO,,  2*46%  K.SO,,  3*60*„  CaSO,  und  0*34%  Ca  CO,. 

Denkschriften  der  matbem.-naturw.  CI-  l-XIX.  Jitl.  39 
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In  der  zweiten,  einem  anderen  Salinentümpel  entnommenen  Wasserprobe  war  ein  Brei  von 
Salzkrystallen  enthalten,  welche,  in  der  Litcrflaschc  einen  Bodensatz  von  1 cm  Dicke  bildend,  zum  kleinen 
Theile  sich  erst  nachträglich  während  des  bis  zur  Ausführung  der  Analyse  verstrichenen  halben  Jahres 
wegen  der  niedrigeren,  jedoch  kaum  unter  15*  C gesunkenen  Temperaturen  abgeschieden  hatten.  Der 
größte  Theil  dieser  SalzkrystaUe  rührte  daher,  dass  beim  Wasserschöpfen  etwas  von  den  reichlichen 
Salzabscheidungen  des  Tümpels  in  die  Flasche  gelangt  war. 

Diese  Wasserprobe  reagierte  gegen  PhenoIphtaleTn  noch  weniger  alkalisch  als  die  erste  Salincn- 
probe.  Ebenso  wie  diese  war  sic  frei  von  salpctrigsauren  und  salpetersauren  Salzen.  In  1000 g des  vom 
Bodensätze  abgegossenen  Wassers  wurden  151  ■ 06  ft  Chlor,  35  • 93  g des  Schwefelsäurerestes  S04,  0*27  g 
des  Kohlensüurerestes  C03.  1 ‘ 46  g Brom,  53 * 88  g Natrium,  2?,8G)£  Magnesium,  3*43  g Calcium,  8*24^ 
Kalium  und  0-0008^  Ammonium  gefunden.  Durch  Summieren  der  Etnzelbestimnumgen  ergeben  sich 
283-03  g Gesammtsalz.  Das  Gewicht  des  durch  Abrauchen  mit  Schwefelsäure  und  durch  Glühen  erhaltenen 
Sulfatrückstandes  betrug  335-49  g auf  1000 g Wasser. 

Auf  100  Theile  Chlor  kamen  somit  in  diesem  Salinen wasser:  23*64  Theile  S04,  0*  18  Theile  C03, 
0-96  Theile  Br.  35*46  Theile  Na,  18*33  Theile  Mg,  2.26  Theile  Ca,  5*42  Theile  K,  0*0005  Theile  NHt, 
in  summa  186*25  Theile  Salz  und  220*78  Theile  Sulfatrückstand. 

Wegen  der  im  Salincntümpcl  stattgefun Jenen  Abscheidung  von  Chlornatrium,  beziehungsweise 
wegen  der  dadurch  bewirkten  Anhäufung  von  anderen  Chloriden,  vor  Allem  von  Chlormagnesium  im 
Salinenwasser  war  in  letzterem  (im  Vergleiche  zum  Chlorgehalt)  der  Natriumgehalt  um  fast  zwei  Fünftel 
der  dem  Meerwasser  eigenen  Menge  zurückgetreten.  Das  Brom  hatte  sich  im  Salinenwasser  derart 
angercichert,  dass,  ebenfalls  im  Vergleiche  zum  Chlor,  fast  dreimal  so  viel  gelöst  war  als  im  Meerwasser. 
Fast  ebensosehr  hatten  sich  Magnesium  und  Kalium  in  der  Lösung  angehäuft.  Die  Menge  der  Schwefel- 
säure hatte  fast  bis  zum  Doppelten  des  für  Meerwasser  charakteristischen  Wertes  zugenommen.  Das 
Gewichtsverhältnis  zwischen  Chlor  und  Calcium  war  nahezu  dasselbe  wie  im  Meerwasser.  Die  Menge 
der  in  Salzform  gelösten  Kohlensäure  war  (im  Vergleich  zum  Chlorgehalte)  halb  so  groß  als  im  Meer- 
wasser. 

Auf  100.000  Atome  Chlor  kommen  in  diesem  Salinen  wasser:  8.727  Atomgruppen  S04,  105  Atom* 
gruppen  C03,  425  Atome  Brom,  54.528  Atome  Natrium,  27.087  Atome  Magnesium,  ld>99  Atome  Calcium, 
4.912  Atome  Kalium,  1 17.612  basische  und  1 18.089  saure  Valenzen,  197.783  Atome  und  Atomgruppen. 

In  100  Theilen  des  durch  Addition  der  Einzclbcslimmungen  berechneten  Salzes  sind  53*69  Theile 
Chlor,  12*69  Theile  des  Schwefelsaurcrcstes  S04,  0-096  Theile  des  Kohlensüurerestes  C03,  0*51  Theile 
Brom,  19  04  Theile  Natrium,  9*84  Theile  Magnesium,  1*21  Theile  Calcium  und  2*91  Theile  Kalium. 

Wenn  man  in  derselben  willkürlichen  Weise,  wie  vorhin,  Säuren  und  Basen  gruppiert,  so  findet  man. 
dass  das  in  d iesem  Salinenwasser  gelöste  Salz  besteht  aus:  48  * 32’70  NaCl,  32  • 32%  MgCl,,  0*59%  MgBr|f 
7*SM>70  Mg$04,  6*43%  K„S04,  3*90%  CaS04  und  0 10"/,  CnCOa.  — 

Was  endlich  das  in  den  Tümpeln  auf  der  Insel  Ghuleifaka  gewonnene  Salz  betrifft,  so  ist 
dasselbe  in  Anbetracht  der  primitiven  Art  der  Salincnanlagen  als  recht  rein  zu  bezeichnen.  Die  mir  zu- 
gekommene Salzprobc  bildete  dünne,  kandiszuckerartige  Überzüge  von  Zweigstücken.  Letztere  waren 
Theile  der  Zweige  (und  Luftwurzeln)  von  Mangrovenbüschen,  welche  von  ab  und  zu  diese  Insel 
besuchenden  Beduinen  in  einige  von  den  Tümpeln  (in  solche,  in  welchen  sich  bereits  der  größte  Theil 
des  im  Meerwasser  gelösten  Gypi.es  abgeschieden  hatte.)  zur  Kochsalzgewinnung  eingehängt  worden 
waren. 

Von  den  fast  durchaus  wie  Chlornatrium  aussehenden  Salzkrvstallen  wurden  solche  ohne  graue  und 
schwarze  Punkte  ausgesucht.  Ein  paar  Krystallsplittcr  von  Gyps  wurden  entfernt.  Dann  wurde  zerrieben, 
und  das  Salzpulver  zur  möglichst  vollkommenen  Entfernung  von  etwas  anhaftender  Feuchtigkeit, 
beziehungsweise  von  etwas  Mutterlauge  zwischen  Thonplatten  einen  Tag  lang  gepresst.  Hiernach  war 
das  Salzpulver  fast  gar  nicht  hygroskopisch.  Beim  Erhitzen  bis  zum  Glühen  entwickelte  sich  nur  ein 
schwacher  brenzlicher  Geruch  und  zeigte  sich  keine  Verkohlung. 
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Das  zwischen  Thonplatten  gepresste  Salzpulver  enthielt  noch  2 '2(1“/»  bei  HH}“  C.  weggehendes 
Wasser  und  0’lH3“/„  erst  bei  175“  C.  weggehendes  Wasser.  Das  in  Wasser  Unlösliche  betrug,  nach  dem 
Glühen  gewogen,  0 • 55*/, , und  bestand  aus  Thon  und  feinem  Sand.  Von  den  Salzbestandtheilen  machte 
dos  Chlor  57' 10  und  das  Natrium  30-85%  aus.  Daneben  waren  noch  0 SH"/,,  des  Schwefelsäurerestes 
SO,,  0 27“/,  Magnesium,  0'28%  Calcium  und  0- 10"/,  Kalium. 

Auf  100  Theile  Chlor  kommen  im  Salinensalz  I 54  Theile  SO,.  04  • 52  Theile  Na,  0 '-1 7 Theile  Mg, 
0-49  Theile  Ca,  0'  18  Theile  K.  in  summa  107  20  Theile  Salz  und  203 '35  Theile  Sulfatrückstand.  Auf 
1 00.001 1 Atome  Chlor  kommen:  509  Atomgruppen  SO,,  99.22.3  Atome  Natrium,  033  Atome  Magnesium, 
439  Atome  Calcium,  165  Atome  Kalium.  101.647  basische,  101.133  saure  Valenzen,  201.089  Atome  und 
Atomgruppen. 

ln  lOOTheilen  des  durch  Addition  der  Kinzelbestimmungcn  berechneten  Salzes  sind  59-81  Theile 
Chlor,  0-92  Theile  des  Schwcfelsäurcrestes  SO,.  38-59  Theile  Natrium,  O 28  Theile  Magnesium, 

0 30  Theile  Calcium  und  0 1 1 Theile  Kalium. 

Das  Salinensalz  von  der  Insel  vor  der  arabischen  Küste  bestand  darnach  aus  97  • 73“/,  NaCI, 

1 02"/,  CaSO,,  0-79"/,  MgCI„  0-25”/,  K,SO,  und  0 08"/,  MgSO,. 
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Tabelle  I. 


Position 

In  dem  bei 
17*5*  C 
36 '8698^ 
destilliertes 
Wasser  fassenden 
Pyknometer 

waren g 

Meerwasser 
von • C. 

g Mttr- 

Wasser  gaben 
^Ah 

dampfungsrück- 
slaiui  (3  Stunden 
bei  t7;>°  C. 
getrocknet» 

Auf  1000^ 
Meerwasser 

Still. - 
Nr. 

östliche 
Länge  v.  tir. 

Xordbreite 

Sehupfiiefe 
in  Meter. 

1*.  = knapp 
über  Hoden, 
1..  =*  aus 
l*©th 

Spcc. 
(>cw.  hei 
! 7*5* 
I7,3-C- 

i_ 
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Tabelle  II. 
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ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE.  XVI. 

HEXACT1NELLIDEN  DES  ROTHEN  MEERES. 

VON 

FRANZ  EILHARD  SCHULZE, 

A.  C.  MITGLIED  DER  KAIS  AKADEMIE. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  AM  15.  JUNI  tVKNl. 


Im  nördlichen  und  mittleren  Theile  des  Kothen  Meeres  sind  von  der  Pola-Kxpcdition  an  15  ver- 
schiedenen Stationen  in  Tiefen  von  341  bis  820«/  mehrere  erbsen*  bis  walnussgrosse  Hexactinelliden  aus 
einem  sand-  und  lehmhaltigen  gelblichen  Schlamme  heraufgebracht  und  (zum  Theil  mit  dein  Weichkörper) 
in  Spiritus  conservirt  worden.  Es  sind  zwei  verschiedene  Arten,  welche  an  manchen  Fundstellen 
gemeinsam  Vorkommen.  Die  eine  gehört  zur  Gattung  Anlocysiis  F.  E.  Sch.  (=  ,\ tytiusia  J.  K.  Gray  p.  p ), 
die  andere  zu  einer  neuen  Gattung  Tretocalyx  F.  E.  Sch. 


Aulocystis  grayi  (Bwbk.). 

Tuf.  I und  II. 

1850.  Mjftiusia  caliocyalhrs  p.  p.  J.  E.  Gray  in  Pruc.  Zoot.  Soc.  1850,  p.  4110. 

1807.  « * .........  . |867,  p.  506. 

1861).  * &r*V'i  IJowcrbonk  in  l'roc.  Zool.  Soc.  London.  1800,  p.  365  und  pl.  XXIII,  fi;  XXV,  I. 

1887.  Anlotysiis  grayi  (bwbk.)  F.  R.  Schulze  im  Challenger-Report  ItexactiHfUiJa,  p.  550,  pl.  CIV,  7. 

Das  von  der  Pola  erbeutete  Material  der  Aulocystis  grayi  (Bwbk.)  besteht  aus  20  theils  mit  dem 
Weichkörper  erhaltenen,  theils  ausmaeerirten  kegelförmigen  Exemplaren  von  10 — 25  mm  Durchmesser 
und  zahlreichen  kleineren  Fragmenten,  welche  Stücke  sämmtlich  von  dem  besonders  am  Weichkörper 
fest  anhaftenden  Schlick  eine  graugelbe  Färbung  angenommen  haben.  Einige  sitzen  mit  fussplattcnartiger 
Verbreiterung  eines  kurzen,  breiten  Stieles  der  festen  Unterlage  (kleinen  Steinen)  auf  (Taf.  I,  Fig.  2), 
andere  lassen  keinen  deutlichen  Fusstheil  erkennen.  Alle  erscheinen  äusscrlich  mehr  oder  weniger 
abgerieben  und  besonders  an  dem  freien  oberen  Kolchrandc  lädirt.  Trotzdem  konnte  ich  in  der  Kegel  der 
Gesammtform  des  Körpers,  sowie  die  gröberen  Bauvcrhiiltnissc  unschwer  erkennen. 

Der  ganze  Schwammkörper  stellt  einen  Kelch  d ir,  dessen  verhältnismässig  enge  Ccnlrnlhöhlc  sich 
bis  zum  oberen  Öflhungsramte  gleichmäßig  trichterförmig  erweitert,  während  die  aus  einem  lockeren. 
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anastomusircnden  Köhren  werke  bestehende  Wand  einen  eiförmigen  äusseren  Umfang  mit  verjüngtem 
Fussthcile  und  oberer,  querer  Abstutzung  (am  Öffnungsrandc)  aufweist  (Taf.  I,  Fig.  2 und  3). 

Das  Lumen  der  engen  Köhren,  welche  die  Kelchwand  zusammensetzen,  ist  auf  dem  Durchschnitte 
kreisförmig  und  beträgt  nur  etwa  2 mm,  ihre  Wandstärke  1 mm.  Sie  verlaufen  reichlich  anastomosirend 
in  mäandrischen  Windungen  theils  parallel  zur  Oberfläche,  theils  senkrecht  zu  derselben  und  stehen 
einerseits  innen  mit  dem  trichterförmigen  Centralraum,  anderseits  aussen  mit  dem  umgebenden  Wasser 
durch  trompetenförmige  Mündungen  in  offener  Verbindung. 

Am  schmalen,  unteren  Theile  des  Schwammkörpers  sieht  man  die  Röhren  zunächst  nur  als  kurze 
Stümpfe  in  radiärer  Richtung  verstehen  und  ihre  Wand  sich  am  Distalende  allseitig  trompetenartig  aus- 
biegen.  Etwas  weiter  oben  beginnen  sich  diese  Umschlagsränder  schon  mit  denjenigen  benachbarter 
Köhren  in  der  Art  zu  verbinden,  dass  zwischen  letzteren  noch  ein  System  von  anastomosirenden  Lücken 
oder  Gängen  — den  Intercanälcn  — entsteht.  (Taf.  I,  Fig.  1—3)  In  dem  mittleren  und  oberen  Theile 
der  Kelchwand  sieht  man  dann  die  vorwiegend  in  radiärer  Richtung  weiter  auswachsenden  Röhren 
unter  Fältelung  und  partieller  Ausbauchung  ihres  freien  Distalrandcs  zu  einem  complicirten  anastomo- 
sirenden  Köhrensysteme  verwachsen,  von  welchem  wiederum  kurze  Köhren  in  radiärer  Richtung  distal 
ausgehen. 

Indem  nun  das  so  gebildete  Köhrenwerk  überall  ein  entsprechendes  intermediäres  System  von 
Zwischenräumen  (den  Intercanälen)  umschliesst,  welche  sich  nirgends  mit  der  gastralen  Kelchhöhle 
oder  mit  dem  von  der  letzteren  ausgehenden  Lumen  der  Wandröhren  in  Höhlenverbindung  befinden, 
sondern,  nach  innen  geschlossen,  nur  an  der  äusseren  seitlichen  Körperoberflächc  offen  stehen,  gestaltet 
sich  dieses  ganze  Intercanalsystcm  zu  einem  Zuleitungsapparate  für  das  von  aussen  eintretendc  Wasser. 
Hat  letzteres  die  Gcisselkammerlage  der  Canalrührcnwandung,  rcspective  der  inneren  Trichterhöhlenwand 
durchsetzt,  so  wird  es  theils  durch  die  distalen  AusgangsöfTn ungen  der  Canäle,  theils  durch  die  grosse 
obere  ( Jscularöffnung  der  centralen  Trichterhöhle  wieder  nacn  aussen  geführt. 

Wahrscheinlich  gab  cs  am  lebenden  Schwamme  auch  hier  eine  äussere  Hüllschicht,  ähnlich  der- 
artigen. welche  ich  bei  Au/ocyslis  ziiieli  in  meinem  Challenger-Report  auf  pl.  CIV,  I und  2 abgebildet 
habe.  Leider  sind  jedoch  von  einer  solchen  äusseren  Hülle  oder  Deckhaut  nur  noch  Spuren  an  den 
Umschlagsrändern  der  distalen  Köhrenmündungen  zu  erkennen. 

Die  überall  ziemlich  glcichmüssig  dicke  Wand  der  Kohren  und  der  centralen  Trichterhöhle  ist 
durch  ein  inliegendes  Diktyonalgerüst  gefestigt  und  zeigt  sowohl  an  ihrer  intcrcnnalen  (dermalem  Seite  als 
auch  an  der  canalaren  (gastralen)  Innenseite  auf  der  sonst  glnticn  Fläche  eine  grosse  Menge  kleiner, 
mit  blossem  Auge  eben  noch  wahrnehmbarer  runder  Gruben  verschiedener  Breite,  welche  den  Öffnungen 
der  die  Wand  selbst  quer  durchziehenden  (aber  nicht  völlig  durchsetzenden)  Zuleitung»-  und  Ableitungs- 
gängc  entsprach  jn. 

Da  ich  im  Allgemeinen  zwischen  den  von  verschie  Jenen  Gegenden  des  Rothen  Meeres  stammenden 
Exemplaren  keinen  principiellen  Unterschied  in  Gestalt,  Grösse  und  Bau  habe  auffinden  können,  so 
brauche  ich  sie  hier  nicht  einzeln  zu  charakterisircn  und  bei  der  Beschreibung  nach  den  Fundorten 
auseinanderzuhaltcn.  Die  in  den  Abbildungen  Fig.  I,  2 und  3 der  Tafel  I dargestcllten  Stücke  wurden  mit 
Rücksicht  auf  die  deutliche  Ausprägung  der  typischen  Eigenthürnlichkciten  ausgcwählt. 

Fertigt  man  (Juer-  und  Flachschnilte  von  der  Trichterwand  und  von  der  Wand  der  äusseren  Köhren 
in  verschiedener  Dicke  mit  (»der  ohne  Färbung  an,  so  gelangt  man  hinsichtlich  der  Figuration  des  Weich- 
körpers  zu  Ergebnissen,  welche  im  Allgemeinen  mit  den  von  mir  früher  an  Anlocystis  zitlcli  gewonnenen 
übereinstimmen. 

Die  dem  Intercanallumen  Züge  wandte  Oberfläche  der  Köhren-  oder  Centraltrichterwand  wird 
gebildet  von  einer  siebartig  durchlöcherten  dünnen  Dermalmembran,  von  deren  Innenseite  zahlreiche 
feine,  aber  recht  unregelmässig  vertheilte  Subdcrmnltrabckcl  entspringen.  Dieselben  durchsetzen 
in  Form  von  Strängen  und  Plauen  den  an  verschiedenen  Orten  recht  verschieden  weiten  Sub- 
dcrmalraum  und  inscriren  sich  an  die  convexen  Kuppen  des  Kammerlagers.  Letzteres  stellt  hien 
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wie  fast  überall  bei  rohren-  oder  trichterförmigen  Hexactinclliden.  eine  zu  handschuhfingerförmigen 
oder  schwach  verästelten  Ableitungsgängen  formirte  tiefgcfaltete  Lage  von  dicht  nebeneinander 
liegenden  und  mit  den  Mündungsrändern  verbundenen  flngcrhutförmigcn  Kammern  (Geisselkammcrn) 
dar.  Indem  diese  geraden  oder  kurzüstigen  Ableitungsgänge  da.  wo  sie  sich  seitlich  nähern,  in  linearen 
Längsstreifen  äusserlich  verwachsen,  entstehen  zwischen  ihnen  die  weniger  gleichmüssig  geformten 
Zulcitungscanäle  mit  eckigem  oder  selbst  zackigem  Querschnitte,  welche  an  der  Gastralseite  blind 
endigen.  Die  gastrale  Grenzmembran  stellt  sich  bei  den  Seitenwandröhren  des  Schwammkörpers  wie 
eine  flach  ausgebreitete  Gitterhaut  ähnlich  der  Dermalmembran  dar,  während  sie  an  der  centralen 
Trichterinnenwand  sich  in  zahlreiche,  kleine,  conische  Zipfel  erhebt. 

Leider  habe  ich  auf  eine  Bearbeitung  der  feinsten  histologischen  St ructur Verhältnisse  des  Weich- 
körpers verzichten  müssen,  da  hiezu  der  Erhaltungszustand  nicht  ausreichte, 

Skelet. 

Vom  Skelette  bespreche  ich  zuerst  das  ziemlich  regelmässig  ausgebildete,  vorwiegend  quadratische 
Maschen  umschliesscndc  Diktyonalgcrüst.  Es  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem  von  Bowerbank 
und  später  von  Carter  ausführlich  beschriebenen  und  gut  abgebildeten  Skeletgerüste  des  west- 
indischen (im  British-Museum  zu  London  aufbewahrten)  Originalstiickes  der  Aulocys/is  grayi  (Bwbk.) 
überein,  weicht  jedoch  insoferne  von  jenem  etwas  ab,  als  sich  hier  nirgends  eine  so  feinmaschige 
Gitteranlage  der  Latemenknotenbalken  nachweisen  lässt,  wie  sie  dort  in  einigen  Partien  des  Schwamm- 
körpers vorkommt.  (Taf.  I,  Fig.  11.) 

Immerhin  habe  ich  auch  bei  diesen  Exemplaren  des  Rothen  Meeres  neben  solchen  Latemenknoten, 
deren  Oktaederkanten  nur  aus  einfachen  Stäben  bestehen  (Taf.  I,  Fig.  8),  ziemlich  häufig  solche 
gefunden,  deren  Oktaäderkantenbalken  eine  oder  mehrere  rundliche  Lücken  aufweisen.  (Taf.  I,  Fig.  9.) 

Ich  bin  indessen  der  Ansicht,  dass  man  bei  der  weitgehenden  Übereinstimmung,  welche  im  übrigen 
zwischen  jenem  westindischen  Originalexemplare  lind  unseren  aus  dem  Rothen  Meere  stammenden 
Stücken  besteht,  aus  einer  solchen  theilweisen  Differenz  in  der  Bildung  einzelner  Diktyonalknoten  umso 
weniger  einen  ausreichenden  Grund  zur  Aufstellung  eines  besonderen  neuen  Artbegriffes  für  diese 
letzteren  wird  entnehmen  dürfen,  als  sich  ja  nur  ein  Theil  der  Diktyonalknoten  jenes  westindischen 
Originalexemplares  so  abweichend  zeigt,  die  meisten  aber  mit  den  Diktyonalknoten  unserer  aus  dem 
Rothen  Meere  stammenden  Stücke  vollständig  übereinstimmen. 

Die  Balken  des  ausgebildeten  Diktyonalgcrüstes  tragen  ebenso  wie  die  Oktaöderkanten  der  Diktyonal- 
knoten überall  zahlreiche,  kleine,  spitze  oder  abgerundete  Höcker,  welche  (ähnlich  wie  bei  Autocystis  zitteli) 
hier  und  da  zu  unvollständigen  Querreihen  gruppirt,  an  anderen  Stellen  mehr  unregelmässig  zerstreut  sind. 

Eine  besonders  höckerige  Oberfläche  haben  die  gegen  die  Dermal*  und  Gastralmembran  vor- 
ragenden langen,  schlanken,  conischen  Zapfen.  Weniger  rauh,  ja  oft  ganz  glatt  erscheinen  dagegen 
die  das  Lumen  der  Laternenknoten  durchsetzenden  centralen  Abschnitte  der  zum  Diktyonalgerüste  ver- 
einigten Hexactine  ( Lichuyske  Rauff).  Hier  findet  auch  eine  weniger  ausgiebige  Ablagerung  von  Kiesel- 
säure statt,  wie  die  geringe  Dicke  der  betreffenden  Thcile  beweist. 

Sehr  gut  lassen  sich  die  zu  den  einzelnen  constituirenden  lychnisken  Hexactinen  gehörigen  Central- 
canäle an  solchen Theilen  des  Diktyonalgcrüstes  erkennen,  welche  nachdem  Absterben  noch  längere  Zeit 
dem  macerierenden  Einflüsse  des  Meerwassers  ausgesetzt  waren,  und  zwar  ebensowohl  in  den  centralen 
gekreuzten  Balken  innerhalb  der  Oktaeder,  als  auch  in  den  Verbindungsbalkcn  der  Lychniske,  wo  sie,  von 
entgegengesetzter  Seite  kommend,  parallel  ncbcneinandcrliegen. 

Besonders  hervorzuheben  ist  der  Umstand,  dass  sich  in  einzelnen  Regionen  des  Schwamm- 
körpers auch  undurchbohrte  Gerüstknoten  finden.  Dies  ist  zum  Beispiele  der  Fall  in  der 
Nähe  der  Anheftungsstellen  des  ganzen  Schwammes  an  seiner  Unterlage,  wo  sich,  wie  bei  allen 
Hexactinelliden,  an  der  Berührungsfläche  mit  dem  Fremdkörper  eine  dünne,  mit  kleinen  rundlichen 
Löchern  durchsetzte  Kieselplatte  ausbreitet  und  über  dieser  dann  ein  dichtes  Buikengerüst  mil 
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un durchbohrten  Knoten  lagert,  welches  allmählich  in  das  normale  Gerüst  mit  durchbohrten  Knoten 
übergeht. 

Derartige  Abweichungen  von  der  Norm  sind  übrigens  auch  schon  von  früheren  Untersuchern  der 
Aulocystis  oder  nahe  verwandter  Formen  gelegentlich  bemerkt.  So  sagt  zum  Beispiel  Oscar  Schmidt* 
von  seiner  (wahrscheinlich  auch  zu  meiner  Gattung  Aulocystis  zu  rechnenden)  Cystispongia  supersles: 
»Die  (das  Diktyonalgerüst  bildenden)  Sechsstrahler  besitzen  theils  undurchbuhrte,  theils  durchbohrte 
Kreuzungsknoten.« 

Ganz  vereinzelt  finden  sich  ferner  sehr  engmaschige  Gerüstbildungen  ohne  abgesetzte  durchbohrte 
Verbindungsknoten  bei  manchen  Stücken  in  Form  stecknadelkopfgrosser,  kugeliger  oder  ovoider  Ver- 
dichtungen des  Diktyonalskdettes,  wie  sie  ebenfalls  schon  von  Oscar  Schmidt  bei  seiner  Mytiusia 
zitlcli  [ = Aulocystis  gravi  (Bwbk  )]  und  besonders  eingehend  von  Wcltner  in  seinen  »Beitragen  zur 
Kenntnis  der  Spongicn«,  bei  verschiedenen  Diktyoninen  beschrieben  sind.  Einige  derartige  »Kugeln- 
erwiesen  sich  hier  als  hohle  Kapseln  mit  sehr  dichtem  Wandgeflecht,  deren  Lumen  von  dem  normalen 
Diktyonalgerüst  mit  gewöhnlichen  Laternenknoten  durchsetzt  erschien. 

In  anderen  Fallen  fand  ich  ebenfalls  ganz  vereinzelt  etwas  grossere,  linsen*  oder  strangformige  Ver- 
dichtungen des  Diktyonalgerüstes,  welche  bald  an  der  äusserer)  Oberfläche,  bald  mehr  in  der  Mitte  der 
Röhrenwand  eingesprengt  waren  und  mehr  diffus,  d.  h.  ohne  scharfe  Grenzen  in  das  normale  Gitterwerk 
Übergiengen.  Die  Umgebung  dieser  »Knoten«  erschien  stets  reich  durchsetzt  mit  zarten  Hexactinen,  deren 
lang  ausgezogone.  dünne  Strahlen  unregelmässig  gebogen  und  theils  nur  schwach  rauh,  theils  mit  feinen, 
quer  abstehenden  Dornen  oder  Stacheln  dicht  besetzt  sind.  Hier  und  da  zeigten  sich  diese  langen  Ausläufer 
der  zunächst  ganz  isolirten  und  nur  zu  dichten  Flocken  verfilzten  Nadeln  durch  mehr  oder  minder  reich- 
liche Verlöthungen  zu  einem  engmaschigen,  starren  Gerüst  mit  anfangs  zarten,  später  verdickten  Balken 
vereinigt.  Taf,  !,  Fig.  12. 

Ich  möchte  annehmen,  dass  sowohl  jene  verdichteten  Gerüstpartien,  welche  in  Form  von  Kugeln  oder 
geschlossenen  Kapseln  hier  und  da  im  Gewebe  auftreten,  als  auch  jene  zuletzt  besprochenen  linsen*  oder 
strangförmigen  »Flocken«  nicht  normale  Bildungen  sind,  sondern,  durch  abnorme,  ganz  local  auftretende 
Reize  hervorgebracht,  eher  eine  pathologische  Erscheinung  darstellen. 

In  einigen  Fällen  gelang  cs  mir  sogar,  in  unmittelbarer  Nähe  solcher  anomalen  Gebilde  kleine  Poly- 
chaeten  mit  sehr  rauhen  und  stacheligen  Borsten  zu  finden,  durch  deren  stete  Reibung  vielleicht  der 
erforderliche  Reizzustand  herbe  (geführt  sein  könnte. 

Ich  wende  mich  jetzt  zur  Besprechung  der  isolirten  Skeletkörper. 

Von  intermediären  Parenchymalia  kommen  hier  und  da  glatte  oder  feinstacheligc  Oxyhexactine  ver- 
schiedener Grösse  vor,  welche  wohl  zum  grössten  Theilc  als  Diktyonalia  später  Verwendung  hätten 
finden  sollen.  Dafür  scheint  auch  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  sie  an  einzelnen  Orten  fast  ganz  fehlen, 
an  anderen  Stellen,  und  zwar  besonders  an  den  Zuwachsregioncn  sehr  häufig  Vorkommen. 

Ferner  sind  zu  nennen  die  für  die  Spccieseharakteristik  besonders  wichtigen  parenchymalen  Disco* 
hexaster,  welche  hauptsächlich  in  der  subdermalen  und  subgastralen  Region,  ausserdem  aber  auch  an 
den  vorstehenden  Enden  der  hexactinen  Gastralia  der  inneren  Trichterftäche  ziemlich  regelmässig  zu  finden 
sind.  Taf.  I,  Fig.  5.  Nur  ganz  vereinzelt  habe  ich  sie  in  der  mittleren  Region  der  Röhrenwand  angetroffen. 
Ihr  Durchmesser  beträgt  50 — (J0{L  Von  dem  etwas  verbreiterten  Distalende  jedes  der  nur  circa  3jc 
langen  einfachen  Hauptstrahlen  gehen  4 — 8 gerade,  massig  starke  Endstrahlen  von  20 — 24  {i  Länge 
unter  mittlerer  Divergenz  mit  geringer  Ausbiegung  an  der  Basis  ab.  Die  schwach  uhrglasartig  zurück- 
gebogenen terminalen  Querscheibcficn  weisen  4—10  ebenfalls  zurückgebogene  Randzähne  auf.  Taf.  L 
Fig.  6.  Diese  Discohexaster  gleichen  also  in  jeder  Hinsicht  den  entsprechenden  Parenchymnadeln  des 
westindischen  Stückes  der  gleichen  Spcdcs. 


1 Spongicn  de*«  Meeibnscns  von  Mexico,  S.  w<). 
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Endlich  finden  sich  auch  hier  Graphioeome,  doch  nur  ganz  vereinzelt  in  der  Nähe  der  Dermal- 
membran. Ihre  kurzen,  einfachen  Haupt-Strahlen  tragen  am  Distalcndc  eine  kleine  Querscheibe,  an  deren 
planer  Endfläche  je  ein  ziemlich  schmales  Bündel  von  ganz  feinen,  oft  etwas  wellig  gebogenen,  ÜO— 80  ji. 
langen  und  spitz  auslaufenden  Endstrahlen  abgehen.  (Taf.  I,  Fig,  5.) 

Zur  Stütze  der  netzförmigen  Dermalmembrnn  dienen  zahlreiche  und  ziemlich  regelmässig  geordnete, 
massig  starke  pentactine  Dermalia,  deren  150 — 2(X)  fi  lange  Tangcntialstrahlen  ebenso  wie  der  ver- 
schieden lange  innere  Radialstrahl  an  ihrem  schwach  höckerigen  Distalende  bald  zugeschärft,  bald  einfach 
abgerundet  oder  sogar  schwach  kolbig  verdickt  sind.  An  Stelle  des  hier  nicht  ausgebildeten  äußeren 
Raiialstrahles  findet  sich  fast  immer  ein  glatt  abgerundeter  1 locker. 

Ganz  ähnlichen  Charakter  haben  die  Gastralia,  deren  Form  aber  nicht  überall  die  gleiche  ist. 
Während  ich  an  der  Innenfläche  der  die  Gesammttrichterwand  bildenden  Röhren  stets  nur  den  Dermalia 
gleichende  Pentactine  mit  kleinen,  glatten  Höckern  an  Stelle  des  nicht  entwickelten  Radialstrahles  finde, 
haben  die  Gastralia  an  der  Trichterinnenfläche  sämmtlich  einen  wohl  entwickelten,  wenn  auch  nicht  sehr 
langen,  vorragenden  Radialstrafil  mit  allmählich  zugespitztem,  rauhen  Distalende,  sind  also  echte 
Hexactine. 

Am  Distalende  dieses  in  das  Trichterlumen  vorragenden  Radialstrahles  hängt,  wie  schon  oben 
erwähnt,  fast  stets  ein  (selten  zwei)  Discohexaster,  welcher  sich  von  den  parenchymalen  Discohexastern 
nicht  wesentlich  unterscheidet.  Taf.  1,  Kig.  5. 


Kann  nun  schon  nach  den  hier  mitgetheilten  Befunden  kaum  noch  ein  Zweifel  bestehen,  dass  die 
Aulocystis  des  Rothen  Meeres  zu  der  nämlichen  Species  zu  rechnen  ist,  wie  das  von  Bowerbank  mit 
dem  Speciesnamen  grayi  bezeichnet  westindische  (von  St.  Vincent  stammende)  Stück  des  British 
Museum,  so  ergeben  sich  hier  noch  weitere  Anhaltspunkte  durch  die  Resultate  der  Untersuchungen, 
welche  ich  an  einigen  anderen,  von  den  westindischen  Inseln  Barbados  und  Guadeloupe  stammenden 
Repräsentanten  derselben  Art  habe  anstellen  können.  Durch  das  freundliche  Entgegenkommen  der  Herren 
Prof.  Götte  und  Dr.  Weltner  konnte  ich  nämlich  einige  Bruchstücke  jenes  Materiales  studiren,  welches 
einst  von  Graf  Pourtalcs  und  Alex.  Agassiz  im  Meerbusen  von  Mexico  gesammelt  und  Oscar  Sc  hmidt 
zur  Bearbeitung  anvertraut  war.  Sowohl  die  von  0.  Schmidt  selbst  in  seinen  »Spongien  des  Meerbusens 
von  Mexico«  1S80,  p.  51  und  52  gelieferte  Beschreibung,  nebst  den  auf  Taf.  III,  11,  13,  IV,  5 und  VI,  4 
beigegebenen  Abbildungen  seiner  » Myliusia  zittelii als  noch  mehr  die  Ergebnisse  meiner  eigenen  Studien 
an  den  oben  erwähnten  Bruchstücken  der  von  O.  Schmidt  untersuchten  Exemplare  sprechen  für  die 
specifischc  Übereinstimmung  mit  der  hier  beschriebenen  Aulocystis  des  Rothen  Meeres  und  für  die 
Zugehörigkeit  aller  dieser  Spongien  zur  Species  Aulocystis  grayt  Bwbk. 

Denn  abgesehen  von  den  Grössendiflerenzen,  welche  natürlich  an  und  für  sich  wenig  Bedeutung 
haben,  stimmt  sowohl  der  makroskopische  Bau,  wie  die  Bildung  des  Diktyonatgerüstcs  (speciell  der 
Laternenknoten),  wie  endlich  auch  die  Gestalt  und  Grösse  der  parenchymalen  Discohexaster  dieser  west- 
indischen Stücke  vollständig  überein  mit  den  entsprechenden  Verhältnissen  der  nur  erheblich  kleineren 
Exemplare  des  Kothen  Meeres. 

Da  nun  bet  allen  diesen  Objecten  von  jenen  reichlich  durchbrochenen  Gittcrplattcn  der  Octacder- 
knoten,  wie  sie  das  Londoner  westindische  Stück  in  einzelnen  Partien  aufweist,  nichts  zu  sehen  ist  und 
auch  früher  von  0.  Schmidt  nichts  bemerkt  war,  so  haben  wir  umsomehr  Grund,  jene  Abweichung  des 
Londoner  Originales  nicht  sowohl  für  einen  Speciescharakter.  als  vielmehr  für  eine  individuelle  Abweichung 
zu  halten. 

Dass  die  von  O.  Schmidt  auf  Aulocystis  zitteli  (Marsh,  und  Meyer)  bezogenen  westindischen 
Stücke  nicht  zu  jener  Species,  sondern  eben  zu  Aulocystis  grayi  (Bwbk.)  gehören,  geht  besonders 
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deutlich  aus  dem  erheblichen  Unterschied  der  Form  und  Gösse  ihrer  parenchymalen  Discohexaster  hervor, 
welche  eben  nicht  wie  bei  jener  Art  lange,  sondern  recht  kurze  Hauptstrahlen,  dagegen  verhältnismässig 
lange  und  ziemlich  stark  divergirende  Kndstrahlen  besitzen,  ausserdem  auch  nicht  einen  Gesammtdurch- 
messer  von  ca.  100  p.  sondern  nur  von  40 — 60  p.  haben,  welche  also  durchaus  den  Discohexnstem  des 
Londoner  Originales  von  Aulocystis  grayi  ißwbk.),  aber  keineswegs  den  so  charakteiistischen  Disco* 
hexastern  der  Aulocystis  zitteli (Marsh,  und  Meyer)  gleichen. 

Übrigens  wird  es  sich  empfehlen,  diese  schon  mehrfach  genannte  andere  bekannte  Art  derselben 
Gattung,  Atilocyslis  zitteli  (Marsh,  und  Meyer),  hier  der  Vergleichungs  halber  etwas  ausführlicher 
zu  besprechen.  Ich  thuc  dies  umso  lieber,  als  ich  dabei  Gelegenheit  haben  werde,  das  Ergebniss  meiner 
erneuten  Durcharbeitung  des  mir  zugängigen  Materiales  dieser  Species  mitzutheilen. 


Aulocystis  zitteli  (Marsh,  und  Meyer). 

Tat  II. 

1877.  Myliuiia  zitttlti  Marshall  und  Meyer  in  Jen  Mitth.  des  königl.  .Mus.  in  Dresden.  1877.  S.  266;  Taf.  XXV,  10 — I". 

1880.  • * * * * * O.  Schmidt,  Spongien  des  Mecrb.  vun  Mex.  1880;  S,  51,  Taf.  III,  tl  und  12, 

Taf.  IV,  5,  Taf.  VI,  4. 

1882.  MvU'usia  silUlit  Marshall  und  Meyer.  W «Miner,  Ueitr.  tur  Kenr.tri.  der  Spmigtcn.  Inaug.  Dis*.  S.  17. 

1887.  Attlocy&iti  zittelii  (Marshall  und  Meyer).  F.  E.  Schulze,  Challenger  Rep.  HeJiacliMcUiita,  p.  361.  Taf,  C1V,  1—6- 

Da  es  mir  durch  das  freundliche  Entgegenkommen  des  Herrn  Geheimen  Hofrathes  A.  B.  Meyer, 
Director  des  königl.  zool.  Museums  in  Dresden,  ermöglicht  wurde,  die  von  den  Philippinen  stammenden 
trockenen  Originnlexemplare  wiederholt  zu  untersuchen,  nach  welchen  Marshall  und  Meyer  selbst 
zuerst  die  hier  zu  besprechende  Art  unter  dem  Namen  • Myltusia  zittelii * beschrieben  haben,  so  habe  ich 
mich  bemüht,  an  denselben  verschiedene  Einzelheiten  jetzt  noch  genauer  festzustellen,  als  es  mir  vor 
Jahren  bei  Gelegenheit  einer  Vergleichung  mit  den  von  den  Banda-  und  kleinen  Kei-Inseln  stammenden 
Challenger-Exemplaren  derselben  Species  möglich  war.  Und  da  mir  auch  von  den  letzteren  noch  einige 
in  Spiritus  gut  erhaltene  Fragmente  zu  Gebote  standen,  so  ist  es  mir  jetzt  gelungen,  nicht  nur  deren 
specifischc  Übereinstimmung  mit  Autocystis  zitteli  Marsh,  und  Meyer  zu  sichern,  sondern  auch  an  ihnen 
einige  früher  im  Challenger-Report  weniger  eingehend  berücksichtigten  Verhältnisse  gründlicher  zu 
studiren. 

Wie  die  in  natürlicher  Grösse  nach  Photographien  angefertigten  Abbildungen  auf  Taf.  II,  Fig.  I und 
2 zeigen,  handelt  es  sich  um  ein  System  von  Röhren  mit  ca.  I nt  tu  dicker  Wand,  deren  etwas  erweiterte, 
rundliche,  äussere  Endöffnungen  einen  Durchmesser  von  Kleinfigerbreite  und  darüber  aufweisen,  während 
im  basalen  Theile  die  Röhrenweite  überall  mindestens  noch  5 w um  beträgt,  also  das  Lumen  der  Röhren 
von/1,  grayi  immerhin  erheblich  übertrilTt.  Gleiche  Dimensionen  und  ähnliche  Gestalt  zeigen  die  zwischen 
den  Röhren  bleibenden  Intercanäle.  Ein  etwas  weiterer,  trichterförmiger  Centralraum  mit  grösserer  End- 
öffnung deutet  auf  eine  kelchförmige  Anlage  des  Ganzen.  Das  gesammte  Röhrenwerk  bildet  demnach  auch 
hier,  ebenso  wie  bei  A.  g rayi  nur  die  voluminöse  Wand  eines  einzigen  Trichters  mit  verhältnismässig 
schmalem  Binnenlumen.  Durch  Fältelung  und  Zusammenschluss  der  sich  gegenüberstehenden  lippen- 
förmigen  Einbiegungen  des  Öffnungsrandes  der  breiten  Trichtermündung  entstehen  die  seitlich  abgehenden 
Canäle.  Letztere  verzweigen  sich  dann  wieder  in  gleicher  Weise  — wie  dies  ja  bei  A.  grayi  und  vielen 
ähnlich  gebauten  Hexactinelliden  anderer  Gattungen,  zum  Beispiele  Periphragclla,  Mylittsia  etc.  der 
Fall  ist. 

Dass  auch  hier  das  ganze,  im  Allgemeinen  eiförmige  Stück  von  einer  äusseren  Deckplatte  umschlossen 
war,  welche,  zunächst  weichhäutig  angelegt,  später  durch  das  fortwachsende  Diktyonalgerüst  gefestigt 
wurde,  lässt  sich  erschliesscn  aus  jenen  unterbrochenen,  zarten,  einschichtigen  diktyonalen  Gitternetzen, 
welche  sich  im  unteren  und  mittleren  Theile  des  Schwammes  an  der  äusseren  F'läche  über  einzelne  Inter- 
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canälc  als  directe  Fortsetzung  der  derberen  Canalwand  Ausspannen.  Leider  ist  von  den  ganz  weich- 
häutigen,  d.  h.  noch  nicht  durch  ein  Diktyonalgerüst  gestützten)  Partien  dieser  äusseren  Hüllschichte  hier 
nichts  mehr  erhalten.  Doch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  dieselbe  im  Ganzen  jener  änderen  Hülle  glich, 
welche  von  mir  früher  bei  den  Challenger- Stücken  der  Banda  und  Kei-lnseln  wenigstens  hinsichtlich 
ihrer  makroskopischen  Erscheinung  besprochen  und  abgebildet  (Challenger-Report*  PI.  CIV,  1 und  2)  ist. 

im  feineren  Baue  stimmen  übrigens  sowohl  die  jüngeren  Partien  des  Diktyonalgerüstes  als  auch  die 
mehrschichtigen  älteren  ganz  mit  den  entsprechenden  Skeletpartien  der  ebengenannten  Challenger-Stücke 
überein. 

Im  Einzelnen  kann  ich  die  genauen  und  mit  vortrefflichen  Abbildungen  illustrirten  Angaben 
bestätigen,  welche  Marshall  und  Meyer  gerade  an  diesem  Materiale  über  die  erste  Anlage  und  weitere 
Ausbildung  der  Laternenknoten  des  Diktyonalgerüstes  schon  im  Jahre  1877  gemacht  haben. 

Obwohl  der  Weichkörper  und  mit  ihm  die  isolirten  Nadeln  bei  diesen  seit  Jahren  aufbewahrten  und 
wohl  schon  zuvor  stark  ausgclaugten  Stücken  des  Dresdener  Museums  fast  ganz  verloren  gegangen  sind, 
gelang  es  mir  doch  noch,  die  für  die  Speciesbestimmung  so  überaus  wichtigen  intermediären  Parenchym- 
nadeln, sowie  die  Dermatia  aufzufinden. 

Ausser  den  einfachen,  aber  oft  recht  rauhen  oder  selbst  stacheligen  parenchy malen  Oxy- 
hexactinen  * finden  sich  hier  die  nämlichen  beiden  charakteristischen  parenchymalcn  Hexuster,  welche 
ich  bei  den  Challenger-Stücken  der  Banda-  und  Kei-lnseln  im  Challenger-Report  ausführlich  beschrieben 
und  abgebildet  (I.  c.  PI.  CIV,  6 und  4)  habe,  nämlich  einerseits  in  reicher  Menge  die  grossen  Disco- 
hexastcr  (von  104  p und  darüber  Durchmesser),  deren  ziemlich  lang  (ca.  25  p)  ausgezogene  Hnupt- 
strahlen  an  Länge  hinter  den  ziemlich  schmalen,  glockenförmigen  Kndstrahlenbündeln  nicht  zurückstehen, 
und  andrerseits  sehr  spärlich  jene  auch  bei  A nlocystis  grayi  (Bwbk.)  vereinzelt  unter  der  Haut  vor- 
kommenden Graphiocome  mit  kurzen  Hauptstrahlen  und  langen,  schwach  gewellten,  äusserst  feinen 
Endstrahlen.  Zwar  sind  hier  wie  bei  den  Challenger-Exemplaren  der  Banda-  und  Kci-Inseln  gelegentlich 
einmal  kleinere  (50 — 60  p Durchmesser)  Discohexastcr  mit  ganz  kurzen  Hauptstrahleu  und  ziemlich  breit 
auseinander  weichenden  langen  Endstrahlen  (wie  sie  so  häufig  und  charakteristisch  bei  A.  gravi  sind) 
aufgefunden,  doch  so  selten  und  vereinzelt,  dass  sie  kaum  als  normale  und  typische  Formelemente  der 
Art  gelten  können. 

Die  hier  und  dort  hängen  gebliebenen  Dermalia  gleichen  völlig  den  (im  Challenger  Report  als 
Hypodermalia  bezeichncten)  entsprechenden  Nadeln  der  von  den  Banda-  und  Kei-lnseln  stammenden 
Exemplare,  wie  sie  sich  denn  auch  nicht  wesentlich  von  den  Dermalia  der  Aulocystis  yrayi  unter- 
scheiden. 

Gastralia  wraren  leider  nicht  erhalten.  Ich  bedaure  dies  umsomehr,  als  mich  erneute  Untersuchungen 
gelehrt  haben,  dass  in  der  inneren  (gastralen)  Grenzhaut  der  Wandröhren  jener  von  den  Kei-lnseln 
stammenden  Aulocystis  zittcli  (Marshall  und  Meyer)  -Exemplare  zwischen  den  von  mir  früher  (im 
Challenger-Report)  allein  erwähnten  gastralen  Oxypentactinen  auch  gastrale  Oxyhex actine  ziemlich 
häufig  vereinzelt  oder  gruppenweise  Vorkommen.  Indessen  sah  ich  an  denselben  nie  Discohexaster 
anhängen.  Ob  solches  an  den  Gastralia  der  Trichterinnenfläche  vorkommt,  kann  ich  leider  nicht  sagen, 
da  ich  hievon  kein  Material  mehr  habe. 

Die  membranöse  äussere  Hülle,  welche  sich  gleichmässig  über  die  distalen  Öffnungen  der  Canäle 
und  Intercanäle  himvegschlägt,  war  an  den  Challenger  Exemplaren  von  Aulocystis  zittcli  noch  ziemlich  gut 
erhalten.  Ihre  Lage  und  äussere  Erscheinung  glaube  ich  zwar  in  meinem  Challenger-Report  (besonders 
durch  die  Abbildungen  1.  c.  PI.  CIV,  1 und  2)  schon  hinreichend  deutlich  dargestellt  zu  haben,  in  Betreff  des 
feineren  Baues  dagegen  habe  ich  sie  dort  nur  ungenügend  geschildert.  Letzteres  soll  nun  hier  nachgeholt 
werden. 


1 Im  Texte  des  Chiillcngcr-Rcpnrt  p.  36A  versehentlich  «1s  Oxyhcxu^tcr  bezeichnet. 
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An  senkrechten  Durchschnitten  dieser  ca.  300  ja  dicken  Maut  erkennt  man  leicht  folgende  vier  ver- 
schiedenen Lagen  oder  Zonen.  Mit  der  äussersten,  siebartig  durchbrochenen,  dünnen,  ebenen  Dermal- 
membran steht  in  enger  Verbindung  eine  unterliegende,  zwar  ganz  lockere,  aber  doch  feinmaschige 
Trabekellage  von  ca.  IüOja  Dicke,  welche  sich  gegen  die  darunter  befindliche,  beträchtlich  weitere 
Lakuncnschicht  durch  eine  zarte,  doch  meistens  recht  deutlich  ausgebildete,  durchlöcherte,  membranöse 
Grcnzlage  absetzt.  Unter  der  Inkunösen  Schichte  folgt  dann  wieder  ein  dünnes,  engmaschiges  Trabekel- 
lager, dessen  Abschluss  nach  innen  durch  eine  zarte  Gittermembran  gebildet  wird.  Taf.  II,  Fig.  3.  u 4. 

Bemerkenswerth  ist  der  Umstand,  dass  sich  in  der  ganzen  Hüllhaut  keine  Geisselkammem 
finden. 

Ob  die  bei  den  Chnllengcr-Excmpluren  (Challenger- Report.  PI.  CIV,  1 und  2)  beobachteten  gröberen, 
unregelmässig  sternförmig  verästelten  Spalten,  welche  besonders  über  den  distalen  Ausgangsöffn ungen  der 
Köhren  die  Hüllhaut  durchsetzen,  als  normal  anzusehen  sind,  kann  ich  leider  nicht  sagen. 

Wie  der  in  Fig.  3 der  Taf.  II  dargcstcllle  Schnitt  zeigt,  setzt  sich  das  Diktyonalgerüst  der  Röhren- 
vvand  (wenigstens  an  den  von  mir  untersuchten  Stellen)  nicht  in  die  Hüllmcmbran  fort.  Dagegen  geht 
sowohl  das  dermale  als  auch  das  gastrale  Grenzhautnetz  der  Röhrenwand  sich  umbiegend  jederseits 
direct  in  die  innere  Grenz-Netzplatte  der  Hütihaut  über. 

Von  parenchymalen  Nadeln  fallen  in  der  Hüllmcmbran  vor  allem  lange,  glatte  Diactinc  von 
I -5— 2t«m  Länge  und  10 — 30  p grösster  centraler  Dicke  in  dicAugen.  Dieselben  sind  selten  ganz  gerade, 
in  der  Regel  schwach  gebogen  und  enden,  beiderseits  etwas  verjüngt,  entweder  mit  einfacher  Abrundung 
oder  mit  kolbigcr  Verdickung.  Stets  sind  die  Endpartien  rauh  oder  feinhöckerig.  Eine  abgesetzte  centrale 
Verdickung  oder  Höckerbildung  kommt  nur  ausnahmsweise  vor.  Gewöhnlich  liegen  diese  langen  Diactine 
paratangential  und  kommen,  isoliert  oder  zu  Gruppen  vereinigt,  vorwiegend  in  der  Nähe  der  Röhren- 
ansätze vor. 

Ferner  sind  in  sehr  wechselnder  Menge  und  verschiedener  Stärke  Oxyhexactinc  von  120 — 200  ja 
Durchmcssser  zu  linden,  welche  bald  ganz  glatt,  bald  rauh,  bald  auch  mit  kräftigen,  spitzen,  quer 
abstehenden  Dornen  dicht  besetzt  sind.  Taf.  II,  Fig.  3. 

Endlich  kommen  auch  in  der  Nähe  der  Röhrenansätze  hier  und  da  Discohex aster  von  derselben 
Form  und  Grösse  vor,  wie  sie  in  der  Röhrenwand  selbst  so  reichlich  vorhanden  sind. 

Die  Stütznadcln  der  äusseren  Hautschichte  sind  schlanke  Pentactlne,  deren  ca.  150  ja  lange,  recht- 
winkelig gekreuzte  Tangentialstrahlcn  vorwiegend  glatt  und  nur  an  Jem  gewöhnlich  spitz  auslaufenden 
Distalende  etwas  rauh  oder  höckerig  sind,  während  der  meistens  erheblich  kürzere  innere  Radialstrahl  mit 
Ausnahme  des  glatten  proximalen  Drittels  gewöhnlich  stark  rauh,  ja  selbst  fein  stachelig  erscheint  und  an 
seinem  meist  abgestutzten  Di'-tnlende  nicht  selten  eine  schwach  kolbige  Verdickung  zeigt.  An  Stelle 
des  nicht  entwickelten  äusseren  Radialstrahles  findet  sich  stets  ein  mehr  oder  weniger  weit  vorsprin- 
gender  glatt  abgerundeter  Höcker. 

Die  innere  Grcnzhaut  der  Hüllmcmbran  wird  gestützt  von  kräftigen  Pentactinen,  welche  zwar  im 
Allgemeinen  den  ihnen  gegenübcrstchenden  Nadeln  der  äusseren  Haut  gleichen,  aber  bedeutend  stärker 
und  meistens  auch  erheblich  grösser  als  jene  sind.  Ihre  Tangentialstrahlen  erreichen  häutig  die  Länge 
von  2ö0  ja  und  darüber.  Die  Länge  des  Radialstrahles  varlirl  zwischen  HX)  und  160  je. 


Schliesslich  stelle  ich  hier  diejenigen  11  Stationen  der  Pola- Expedition  in  tabellarischer  Ordnung 
von  Norden  nach  Süden  fortschreitend,  zusammen,  an  welchen  im  Rnthen  Meer eAnlocystis  grayi  (Bwbk.) 
gefunden  worden  ist: 


Digitized  by  Google 


HcxactineUidctt  des  Rothen  Meere*. 


31  fl 


Nördliche 

breite 

Östliche 

Lange 

Tltfc  | 
in  m 1 

ßo  dcnbcschafTe  nheil 

Pola- 

Station 

y.M 

20° 

Tä' 

35® 

479 

868 

hellgrauer  Schlamm  und  Sand 

173 

24./II.  18H8 

26 

34  5 | 

34 

14  7 

400 

gelber  Schlamm  und  Sand 

| 170 

28,11.  1868 

26 

4 

34 

30 

600 

gelber  Schlamm,  viel  Sand 

125  j 

| 27.41.  181*« 

25 

22 

34 

55 

562 

ständiger  Schlamm 

Sfi  I 

j 2.1.  1800 

24 

5 

37 

45 

700 

gelber,  sündiget  Schlamm 

48 

27.0(1!.  1805 

24 

4 

37 

3 

725 

sandiger,  gelber  Schlamm 

26 

29.  XI.  1895 

23 

41 

37 

23 

747 

27 

29./XI.  1805 

23 

20 

30 

20 

1 780  i 

feiner  Santi 

20 

20., 'XI.  lfiitt 

23 

12 

33 

10  | 

1 «'K> 

sündiger,  gelber  Sehlamm 

53 

I 1 ./XII.  1805 

22 

5»  ' 

36 

25  ■ 5 

1 *30  | 

snndigcT  Schlamm 

31 

30./XT.  1805 

22 

51  5 | 

38 

24  4 

712  | 

1 lichtgclhcr  Schlamm  und  wenig  Sand 

156 

4/11.  1898. 

Tretocalyx  polae,  nov.  gen.,  nov.  spec. 

Taf.  UI 

Das  Material,  welches  ich  der  Beschreibung  dieser  neuen  (zugleich  auch  den  Typus  einer  neuen 
Gattung  bildenden)  Species  Tretocalyx  polae  — tf/fjto«  — durchbohrt,  xoa'j$=:  Kelch,  polae  nach  dem 
Schiffe  »Pola«  — zu  Grunde  legen  kann,  besteht  aus  4 zwar  stark  lüdirten,  aber  Joch  in  Form  und  Bau 
noch  einigermaassen  erhaltenen,  ca.  haselnussgrossen  Exemplaren  und  zahlreichen  kleineren  Bruch- 
stücken, welche  Objecte  zum  Theilc  in  Gemeinschaft  mit  der  eben  beschriebenen  Anlocysiis grayi ($\v bk.) 
an  acht  verschiedenen  Stationen  von  Mcrsa  Halaib  bis  zu  den  WassalaYt-ln sein  in  341  — 820  w gefunden  sind. 

Alle  noch  mit  dem  Weichkörper  erhaltenen  Partien  zeigen  eine  von  der  fest  anhaftenden  weichen  und 
sehr  feinkörnigen  Schlickmasse  des  Meeresgrundes  herrührende  helllehmgelbe  Farbe.  Manche  Theile  sind 
bis  auf  das  Diktyonalgerüst  ausmacerirt  und  dann  farblos. 

Einige  Stücke  sitzen  mit  einem  verschmälerten  (nicht  selten  ausmacerirten)  Basaltheile  fremden 
Körpern,  wie  Muschelschalen  oder  festen  BoJentheilen  auf,  andere  la>Nen  zwar  eine  derartige  Anheftung 
nicht  unmittelbar  erkennen,  dürften  aber,  der  Lage  der  Bruchtlächen  nach  zu  urtheilen,  ebenfalls  festen 
Körpern  aufgesessen  haben. 

Der  Schwammkörper  selbst  besteht  aus  einem  Kelche  mit  vielfach  durchbrochener,  lockerer  und 
recht  brüchiger,  voluminöser  Wand,  deren  Zusammensetzung  aus  einem  anastomosirenden  Köhrenwerke 
zwar  weniger  deutlich  als  bei  der  vorigen  Art  (Auhcystis  grayi)  hervortritt,  aber  doch  auch  hier  ange- 
nommen werden  muss.  Die  etwa  1 mm  dicke  Wandung  dieser  2—3  mm  weiten  Köhren  ist  beiderseits 
mit  zahlreichen,  kleinen  rundlichen  Grübchen  versehen,  welche  den  Öffnungen  der  die  Wand  rechtwinkelig 
durchsetzenden  blinden  zu-,  respeetive  ableitenden  Canälchen  entsprechen. 

An  der  gastralen  Innenfläche  des  ganzen  Kelches  springen  häufig  longitudinale  Wülste  leistenartig 
in  das  meistens  recht  enge,  trichterförmige  Gastrallumen  vor. 

Die  äussere,  ziemlich  unregelmässig  erscheinende  Oberfläche  des  Schwammkörpers  dürfte  überall 
(ähnlich  wie  bei  Aulocystis)  von  einer  dünnen  Hüllhaut  oder  Deckschicht  bekleidet  gewesen  sein.  Doch 
konnte  ich  von  derselben  keine  deutliche,  zusammenhängende  Ansicht  gewinnen,  höchstens  hier  und  da 
Andeutungen  wahrnehmen.  Ich  vermuthe,  dass  sie  beim  Fange  grösste  nthcils  abgcricben  oder  auf  andere 
Weise  verloren  gegangen  ist. 

Bei  der  Darstellung  des  zu  feineren  histologischen  Untersuchungen  leider  nicht  mehr  geeigneten 
Weichkörpers  gehe  ich  «aus  von  dem  Durchschnitte  einer  an  der  äusseren  Körperoberfläche  gelegenen, 
circa  1 mm  dicken  Köhrenwand.  Taf.  II,  Fig,  1. 
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Hier  findet  sich  aussen  eine  ziemlich  derbe,  durchlöcherte  Dermalmembran  und  unterhalb  derselben 
ein  von  Trabekeln  durchsetzter  Subdermalraum  oder  ein  reichlich  anastomosirendes  Lakuncnsystcm. 

Die  von  diesem  einwärts  ziehenden  kurzen,  aber  oft  recht  wenig  regelmässig  gebildeten  Zuleitungs- 
canäle dringen  schliesslich  mit  blinden  Kndspulten  zwischen  die  Kammern  ein,  welche  in  radiärer 
Anordnung  die  ebenfalls  nur  kurzen  geraden  oder  schwach  verästelten  Ableitungscanäle  umstehen  und  in 
dieselben  direct  mit  weiter  Apopyle  einmünden.  Form  und  Lagerung  der  Kammern  erweist  sich  insoferne 
eigentümlich,  als  sie  nur  zun»  Thcilc  die  gewöhnliche  Fingerhutgestalt  und  regelmässige  rechtwinkelige 
Anordnung  zeigen,  vielmehr  grösstenteils  längere,  unregelmässig  gebogene  oder  schwach  verästelte 
Blindschläuche  darstellen,  welche  mannigfach  mit  einander  üusserhch  verwachsen  oder  auch  wohl  hie 
und  da  anatomotiseh  verbunden  sind. 

Eine  gesonderte,  (lach  ausgebreitete  Gastralmembran  findet  sich  nur  an  einzelnen  Stellen.  In  der 
Regel  bleibt  zwischen  den  rundlichen  Ausmündungen  der  ableitenden  C anäle  nichts  übrig  als  ein  derbes 
Leistennetz  mit  vorragenden  Eckpfeilern. 

Yron  dem  an  der  äusseren  Körper  Oberfläche  liegenden  Theile  der  Röhrenhaut  schlägt  sich 
eine  Fortsetzung  ihrer  Dermalmembran  einwärts  um  den  tiefer  liegenden  Theil  der  betreffenden 
Rehre  herum  und  geht  ausserdem  auch  seitwärts  noch  eine  selbstständige  dünne  Hautplatte  ab, 
welche  sich  als  isolirte  Dermalmembran  über  die  zwischen  den  benachbarten  Röhren  bleibenden  Zugangs- 
lücken hinweggespannt  und  ebenso  wie  die  entsprechende  Deckhaut  bei  Aulocyslis  der  Kammern  ganz 
entbehrt. 


Skelet. 

Das  den  ganzen  Körper  gleichmiissig  durchsetzende  Diktvonalgerüst  besteht  aus  einem  in  sich 
zusammenhängenden  Systeme  ziemlich  weitmaschiger,  zwei-  bis  dreischichtiger  Gitterplatten,  welche  im 
Allgemeinen  den  Wandungen  des  Röhrensystemes  der  Kclchwand  entsprechen.  Basahvärts  zieht  es  sich 
zu  einem  compacteren,  engmaschigen  Sulgerüste  zusammen. 

Die  in  der  Regel  zu  rechteckigen  Maschen  verbundenen  Gerüstbalken  sind  nicht  glatt,  sondern 
überall  ringsum  mit  kleinen,  spitzen  Domen  bald  ziemlich  spärlich,  bald  etwas  reichlicher,  doch  stets  in 
unregelmässiger  Vertheilung  besetzt. 

Nur  an  den  terminalen  Fort -ätzen,  welche  in  Gestalt  schlanker  Kegel  mit  abgerundetem  oder  leicht 
kolbig  verdicktem  Ende  an  den  Kanten  und  Grenzflächen  rechtwinkelig  zur  Oberfläche  frei  vorstehen, 
linden  sich  dichter  gestellte  und  etwas  kräftigere  Dornen. 

Die  Stärke  der  Balken  variirt  (auch  abgesehen  von  ihrem  Alter)  von  4 40  p.  Die  in  der  Regel  dem 

Centrum  eines  hexactincn  Diktyonals  entsprechenden  Gerüstknoten  sind  sämmtlich  undurchbohrt  und 
zeigen  weder  eine  abgesetzte  Verdickung,  noch  einen  besonderen  Höckerbcsatz. 

Zur  Bcurthcilung  der  ganzen  Architektur  des  Gerüstes  hat  man  völlig  ausmacerirte  Skelette  auf 
dunklem  Gi unde  mit  der  binokulären  Lupe,  sowie  einzelne  herausgeschnittene  Theile  nach  der  Einbettung 
in  Dammnrlack  mit  stärkeren  Vergrößerungen  bei  durchfallendem  Lichte  zu  untersuchen. 

Es  zeigt  sich,  dass  sowohl  in  der  Wand  der  engeren  Röhren  als  auch  in  der  flacher  ausgebreiteten 
YVand  des  centralen  trichterförmigen Gusrndraumes,  als  endlich  auch  in  einzelnen,  von  den  inneren  Längs- 
leisten ausgehenden  und  die  ganze  Kelchwand  radiär  durchsetzenden  Platten  stärkere,  longitudinale 
Balkenzüge  und  etwas  dünnere  Querbalken  Vorkommen,  welche  jene  leitersprossenähnlich  verbinden 
Die  Lüngsbulkcnzüge  verlaufen  in  der  Wandung  der  Röhren  gleichbleibenden  Calibers  ungefähr  parallel, 
divergiren  dagegen  in  der  trichterförmig  sich  erweiternden  Gastralhöhlenwand  und  auch  in  den  radiär 
gerichteten  Längsplatten  nach  oben  zu,  wo  auch  ausserdem  noch  eine  Auswärtsbiegung  stattflndet.  Ihr 
Abstand  von  einander  beträgt  durchschnittlich  200 — 400  ja,  welche  Maasse  gleichzeitig  die  Länge  der  leiter- 
sprossenähnlichen  Querbalken  angeben.  Die  Entfernung  der  letzteren  von  einander  pflegt  etwas  grösser 
zu  sein,  so  dass  die  Maschen  in  der  Regel  nicht  eine  annähernd  quadratische,  sondern  gewöhnlich  eine 
länglich  rechteckige  Gestalt  haben. 
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Dass  von  diesem  Grundtypus  der  Architektur  des  Diktyonalgerüstes  hie  und  da  Abweichungen  und 
damit  allerlei  Unregelmässigkeiten  Vorkommen,  bedarf  wohl  kaum  besonderer  Erwähnung. 

Von  dem  Diktyonalgorttste  zu  den  isolirten  Nadeln  übergehend,  bespreche  ich  zunächst  die  freien 
Diktyonuliu,  d.  h.,  diejenigen  Hexactine.  welche  zwar  noch  nicht  mit  dem  Diktyonalgerüst  fest  verbunden 
sind,  aber  zu  demselben  gehören  und  nur  gleichsam  auf  den  Anschluss  durch  Verlöfhung  harren.  Sie 
finden  sich  hauptsächlich  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  des  Diktyonalgerüstes  an  dessen  Zuwachsstellen, 
also  besonders  an  dem  oberen  Kelchrande  und  der  äusseren  Körperoberfläche. 

Es  sind  schlanke  Oxyhexactine  von  sehr  verschiedener  Grösse,  deren  ziemlich  gleichmässig  dicke 
und  erst  gegen  das  Distalcnde  zugespitzte  Strahlen  mit  kleinen  spitzen  Domen  oder  Stacheln  gewöhnlich 
ziemlich  reichlich  besetzt  sind.  Gewöhnlich  sind  sic  rechtwinkelig  zur  Oberfläche  des  Diktyonalgerüstes 
und  zwar  so  orientirt,  dass  der  innere  Strahl  dicht  neben  und  parallel  einem  der  äusseren  schlanken, 
konischen  Fortsätze  desselben  liegt,  und  nur  durch  eine  gemeinsame  Kieselmantelumhüllung  mit  diesem 
vereinigt  zu  werden  braucht,  damit  das  bisher  freie  Diktyonal  zu  einem  integrirenden  Theile  des  ganzen 
Gerüstes  wird.  An  einem,  in  starkem  Wachsthume  begriffenen  freien  oberen  Keichrande  kann  man 
zuweilen  nebeneinander  alle  Phasen  dieses  Agglutinirungsprozesses  beobachten. 

Von  den  übrigen,  nicht  zur  Verlöthung  mit  dem  Diktyonalgerüst  bestimmten  freien  Nadeln  sollen 
zuerst  die  sowohl  zwischen  den  Kammern  (im  Choanosume)  vorkommenden  als  auch  in  das  dermale,  wie 
gastrale  Ektosom  hineinragenden  Uncinate  berücksichtigt  werden.  Dieselben  sind  in  der  Kegel  ganz 
gerade,  seltener  schwach  gebogen  oder  gar  unbedeutend  gekniet  Ihre  Länge  wechselt  von  500 — 1000  |A. 
Die  grösste  Dicke,  welche  in  der  Regel  dem  einen  der  beiden  allmählich  zugespitzten  Enden  erheblich 
näher  liegt  als  dem  anderen  (schlankeren),  beträgt  circa  4 »a  und  ist  zuweilen  durch  eine  abgesetzte  ring- 
förmige Verdickung  ausgezeichnet.  Die  nur  wenig  von  der  Nadeloberilächc  abstehenden  und  ungewöhn- 
lich kurzen  VViderhäkchen,  mit  welchen  das  ganze  Uncinat  besetzt  ist,  sind  mit  ihrem  freien  spitzen  Ende 
alle  nach  dem  schlankeren  Nadelende  zu  gerichtet.  An  der  vorderen,  dem  weniger  schlanken  Ende  ent- 
sprechenden Spitze  sind  die  Widerhäkchen  schwächer  entwickelt  oder  ganz  fehlend.  Taf.  III,  Fig.  13 — lt$. 

Die  Vertheilung  der  Uncinate  ist  recht  unregelmässig.  Einige  Partien  des  Schwammkörpers  sind 
reich,  andere  ganz  arm  an  diesen  merkwürdigen  Harpunen.  Im  Ganzen  scheinen  die  Röhrenwandungen 
der  äusseren  und  inneren  Grenzfläche  des  ganzen  Schwammes  am  besten  mit  solchen  Verthcidigungs- 
waffen  ausgerüstet  zu  sein. 

Die  meisten  stehen  rechtwinkelig  zur  Oberfläche  und  ragen  mit  der  vorderen,  d.  h.  dem  gedrungenen 
Ende  entsprechenden  Spitze  bis  in  die  Dermalmembran  oder  an  die  gastrale  Grenzfläche,  respective  mehr 
oder  minder  über  dieselben  hinaus. 

Eine  noch  ausgesprochenere  Beziehung  zu  den  Grenzflächen  zeigen  die  in  den  meisten  Stücken 
zahlreich  vorhandenen  Scopulae.  Auch  diese  finden  sich  vorwiegend  an  der  Dermalseite  der  aussen 
vorliegenden  Röhren,  sowie  an  der  inneren  gastralen  Fläche  des  ganzen  Trichters,  während  sie  in 
manchen  Theilen  des  intermediären  Röhrensystems  nur  spärlich  oder  gar  nicht  Vorkommen. 

Es  lassen  sich  zwei  auffällig  verschiedene  Sorten  von  Scopulae  unterscheiden,  deren  eine  mit  4 — 8 
dünnen,  massig  divergenten  und  etwas  auswärts  gebogenen  Zinken  versehen  ist,  welche  am  Ende  deut- 
lich abgesetzte  randzackige  Querscheibchen  tragen,  während  die  andere  erheblich  grössere  und  robustere 
in  der  Regel  nur  4 schwach  divergirende  oder  selbst  nahezu  parallele  dicke  gerade  Zinken  mit  verhältnis- 
mässig geringfügigen  Endscheibchen  besitzt.  Bei  Beiden  läuft  der  gerade  oder  ganz  schwach  gebogene 
Stil  gegen  das  Ende  allmählich  sich  verschmälemd  spitz  aus.  Seine  Länge  beträgt  bei  der  grazileren 
Form  circa  300  ja,  bei  der  robusteren  etwa  700  ja,  während  das  Zinkenbüschel  bei  den  ersteren  40—50  ja, 
bei  der  letzteren  ungefähr  80  ja  lang  ist.  Taf.  III,  Fig.  4—7. 

Einige  bemerkenswerthe  Details  ergibt  die  genauere  Untersuchung  beider  Scopula-Formen  mit 
stärkeren  Vergrösserungen. 

So  zeigt  es  sich  z.  B.,  dass  die  Oberfläche  beider  fast  in  allen  Theilen  mit  kleinen  rückwärts  (d.  h. 
gegen  das  spitze  St i lende)  gerichteten  spitzen  Widerhäkchen  besetzt  ist,  welche  bei  den  grnzileren  aller- 
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dings  oft  nur  den  Eindruck  einer  geringfügigen  Rauhigkeit  machen.  Für  die  Ableitung  der  Scopula  von 
der  einfachen  Hexactin-Form  ist  die  Bildung  des  Centralknotens  unmittelbar  unterhalb  des  Zinkenbüschels 
bei  manchen  der  schlankeren  Nadeln  von  besonderem  Interesse.  Es  findet  sich  nämlich  hier  statt  einer 
einfachen  kelchartigen  Stilverdickung,  wie  sie  den  robusten  Scopulae  stets  zukommt,  häufig  ein 
abgesetzter  Knoten  mit  vier  kreuzweise  gestellten,  seitlichen  Höckern,  welche  sich  zuweilen  sogar  in  eine 
kleine  Spitze  Ausziehen.  Unter  günstigen  Verhältnissen  kann  man  an  dieser  Stelle  kurze,  den  erwähnten 
Höckern  entsprechende  Querästchen  des  den  Stil  der  Länge  nach  durchziehenden  Axencanales  erkennen. 

Übrigens  habe  ich  Andeutungen  solcher  Quercanäle  auch  an  der  entsprechenden  Stelle  bei  den 
robusten  Scopulae  in  der  kelchartigcn  Stilverdickung  wahrgenommen. 

Ohne  nun  gerade  viel  Gewicht  auf  diese  an  der  Grenze  des  Sichtbaren  stehenden  Beobachtungen 
legen  zu  wollen,  möchte  ich  doch  hervorheben,  dass  schon  das  Vorkommen  der  leicht  zu  constatirenden 
vier  kreuzweise  vorstehenden  Seitenhöcker  an  dem  bezeichneten  Orte  dafür  spricht,  dass  hier  der 
Centralknoten  des  betreffenden  Spiculums  zu  suchen  ist,  und  dass  entweder  die  jenen  Knoten 
gewöhnlich  entsprechenden  4 Zinken  als  emporgcschlagene  Hauptstrahlen  eines  Pentactines  anzusehen 
sind,  oder  dass  statt  eines  unentwickelten  äusseren  Hauplstrahles,  dessen  allein  noch  erhaltene 
Endstrahlen  das  Zinkenbüschel  bilden,  während  die  vier  typischen  Tangcntialstrahlen  verkümmert  oder 
ganz  abortirt  waren.  Vielleicht  ist  auch  beides,  nämlich  die  Erhaltung  der  vier  Tangentialstrahlen  und  die 
Theilung  des  äusseren  Radialstrahles  neben  einander  denkbar.  Die  Zahl  der  Randzacken  der  uhrglas- 
förmig  gebogenen  terminalen  Querscheibchen  beträgt  bei  den  grazileren  Scopulae  6 — 8,  bei  den  robusteren 
ist  sie  grösser,  aber,  wie  es  mir  scheint,  ziemlich  unbestimmt. 

An  der  Aussenfläche  der  äusseren  Röhren  kommen  grosse  oxypentactine  Dermnlia  vor,  deren 
kräftige,  600  p und  darüber  lange,  allmählich  sich  zuspitzende  Strahlen  glatt  oder  nur  mit  wenigen  kleinen 
Höckern  besetzt  sind.  Während  ihr  in  das  Choanosom  cindringendcr  Radialstrahl  gerade  oder  nur  ganz 
schwach  gebogen  zu  sein  pflegt,  sind  die  4 stets  rechtwinkelig  gekreuzten  Tangentialstrahlen  in  der  Regel 
etwas  einwärts  gebogen,  zuweilen  aber  uueh  ganz  gerade.  An  Stelle  des  unentwickelten  sechsten  Strahles 
ragt  nach  aussen  ein  am  Ende  abgerundeter  oder  schwachkolbig  verdickter,  kräftiger  Stumpf  von  20 — 40  p 
Länge  vor,  den  man  natürlich  auch  ebensogut  als  einen  verkürzten  sechsten  Strahl  und  dementsprechend 
die  ganzen  Nadeln  als  Hexactino  bezeichnen  kann.  Übrigens  kommen  hier  und  da,  so  besonders  in  der 
kammerlosen  Hüllhaut,  welche  sich  über  die  oberflächlichen  äusseren  Intercanäle  hinwegschlägt,  auch 
stauractine  Dermalia  vor,  deren  400  p und  darüber  lange,  rauhe  oder  selbst  feinstachelige,  am  Ende 
spitz  auslaufende,  gerade  oder  schwach  gebogene  Strahlen  im  Allgemeinen  den  Tangentialstrahlen  der 
pentactincn  Dermalia  gleichen,  aber  zarter  und  bedeutend  rauher  sind. 

Besondere  Gastralia  fehlen;  wenigstens  habe  ich  von  solchen  weder  an  der  Innenseite  der  Wand- 
röhren, noch  an  der  Gastralwand  Andeutungen  gefunden. 

Endlich  habe  ich  noch  von  einer  eigenthümlichen  Nadelform  zu  berichten,  welche  ich  hier  zum 
ersten  Male  antreft'e  und  mit  dem  Namen  »Onychexactin«  bezeichnen  will.  Sie  hat  sechs  ganz  gleiche 
gerade,  dünne  und  etwas  rauhe,  cylindrische  Strahlen  von  circa  10  p Länge,  welche  sich  am  Distalende  in 
einen  Wirtel  von  4 (selten  mehr)  querabstehenden  und  dann  etwas  zurück  gebogenen,  kleinen,  sehr  dünnen 
spitz  auslaufenden,  krallenähnlichen  Endstrahlen  thcilen. 

Der  Name  »Onychexactin«  soll  zur  Unterscheidung  dienen  von  den  schon  früher  von  mir1  bei 
RegdJrella  und  Aphrocallislcs  aufgefundenen  nahe  verwandten  »Onyehastem«,  bei  welchen  sich  die 
llauptstmhlen  entweder  alle  oder  zum  Theil  erst  in  lange  Endstrahlen  erster  Ordnung  spitzwinkelig 
theilen,  an  deren  Distalende  dann  die  Bildung  der  Krallenwirtel  statthat. 

Die  Grösse  der  Onvehexactine  wechselt  von  16  bis  zu  32  p.  Die  Länge  ihrer  zurückgebogenen 
Endkrallen  beträgt  2 -4  p. 


1 Abh&iwll.  der  kümtfl  preus*.  Akad  der  Wiss.,  1895.  S.  3$  unü  77. 
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Das  Vorkommen  dieser  zierlichen  und  leicht  zu  übersehenden  Nadeln  scheint  sich  vor- 
wiegend auf  die  äusseren  Regionen  des  ganzen  Schwammkörpers  zu  beschränken,  Am  reichlichsten 
habe  ich  sie  in  der  schon  öfter  erwähnten  kammerfreien  äusseren  Hü II haut  gefunden,  seltener  unterhalb 
der  pentactinen  Dcrmalia  und  niemals  in  der  tiefer  liegenden  Röhremvandung  oder  an  der  gastralen 
Innenfläche. 

Nach  den  hier  mitgetheilten  Untersuchungsergebnissen  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
Trctocalyx  zu  den  dictyonincn  Hcxastcrophora , und  zwar  innerhalb  der  grossen  Gruppe  der  t ’neina- 
taria  zu  den  Scopularia  gehört.  Dagegen  stösst  die  Zuweisung  zu  einer  der  bisher  bei  den  Scopularia 
angenommenen,  aber  keineswegs  ausreichend  scharf  charakterisirten  Familien  auf  Schwierigkeiten.  Mit 
Rücksicht  auf  das  die  Kelchwand  bildende  Röhrengerüst  könnte  man  freilich  einen  Anschluss  an 
die  Familie  der  Eureiidae  versuchen  und  die  neue  Gattung  etwa  neben  Lcfroyclla  Wyv.  Thomson  stellen; 
doch  ist  zu  berücksichtigen,  dass  ein  solches  Röhrenwerk  bei  Trctocalyx  keineswegs  so  deutlich  aus- 
gebildet ist,  wie  etwa  bei  Eurcte  oder  Periphragclla,  und  dass  es  sich  möglicher  Weise  auch  nur  um  ein 
System  zu-  und  ableitender  Canäle,  ähnlich  demjenigen  der  Trctodntyidae  (z.  B.  Hcxactinclla  oder  Cvr- 
taulou)  handeln  könnte. 

Unter  diesen  Umständen  scheint  es  gerathen,  mit  der  Einreihung  in  das  System  einstweilen 
nicht  weiter  (als  bis  zur  Gruppe  der  Scopularia ) zu  gehen  und  mit  der  Zutheilung  zu  einer  bestimmten 
Familie  noch  zu  warten,  bis  durch  die  Erweiterung  unserer  Kenntnisse  einerseits  eine  sichere 
Basis  für  die  systematische  Gliederung  der  Scopularia  gewonnen  sein  wird  und  anderseits  an 
einem  ausreichenden  Materiale  von  vollständig  erhaltenen  Stücken  und  von  Jugendzuständen  der 
Trctocalyx  polac  die  Frage  nach  dem  architektonischen  Aufbau  ihres  Körpers  sicherer  als  jetzt  entschieden 
werden  kann. 


In  der  folgenden  Tabelle  sind  die  8 (Pola- Expeditions-)  Fundorte  von  Trctocalyx  polac  im  Rothen 
Meere  in  der  Reihenfolge  von  Norden  nach  Süden  aufgeführt: 


Nördliche 

Breite 

östliche 

L*ngc 

Tiefe 
in  m 

BodcnbcschafTenhcit 

Potu* 

Station 

Zeit 

25°  57’ 

34*  38* 

812 

gelber  Schl  »mm  und  viel  Sand 

17« 

27,11.  1898 

* 25°  23’ 

34°  Sä* 

582 

sandiger  Schlamm 

56 

2./1.  1883 

* 24°  4’ 

37*  3* 

725 

sandiger  gelber  Schlamm 

26 

29 -/XL  1895 

U 23*  20* 

36*  20’ 

780 

feiner  Sand 

20 

20., 'XL  1895 

* 22*5#' 

30*  25* 

820 

sandiger  Schlamm 

31 

30./XI.  1895 

22*  IS' 

36°  27' 

? 

! 

? 

? 

20°  27*2 

38*  51' 

748 

sandiger  Schlamm 

107 

2.  X.  1897 

1 | yo  j2!2 

3»*  42 ' 3 

341 

sandiger  Schlamm 

127 

23./X.  1897 

An  4 von  diesen  8 Stationen  (auf  der  vorstehenden  Tabelle  mit  einem  * bezeichnet)  wurde  zugleich 
mit  Trctocalyx  potae  auch  die  oben  beschriebene  Aulocysiis  gravi  gefunden. 

Wenngleich  sich  aus  den  mitgetheilten  Thatsachcn  noch  keine  allgemeinen  und  weittragenden 
Schlüsse  auf  den  zoogeographischen  Charakter  der  Tiefenregionen  des  Rothen  Meeres  werden  ziehen 
lassen,  so  möchte  ich  doch  einige  Bemerkungen  hier  mittheilen,  welche  sich  mir  während  der  Unte-- 
suchung  aufdrängten. 

41* 


Digitized  by  Google 


324 


Franz  Eilhard  Sch ulzc,  Hcxactinellidcn  des  Rotheu  Meeres. 


Auffällig  ist  zunächst  der  Umstand,  dass  sich  in  den  weiten,  sorgfältig  durchforschten  Tiefen, 
welche  sonst  in  anderen  Meeren  für  Hexactine  hden  im  Allgemeinen  günstig  erscheinen,  hier  im  Kothen 
Meere  nicht  mehr  als  zwei  Species  dieser  specilischen  Tiefsecspongien  haben  auffinden  lassen. 

Ferner  erscheint  es  bemerkenswert!!,  dass  beide  Arten  an  der  Aussenfläche  ihres  kelchförmigen 
Körpers  eine  derartige  Hüllhaut  aufweisen,  wie  sie  sonst  ähnlich  nur  bei  Aulocystis  zittelt  «Marsh,  und 
Meyer)  von  den  Mollukkcn  und  Philippinen  bekannt  ist,  und  welche  wahrscheinlich  zur  Abwehr  des 
feinsandigen  Schlammes  der  Umgebung  dient. 

Endlich  mache  ich  auf  die  merkwürdige  Thatsacho  aufmerksam,  dass  hier  im  Rothen  Meere  die 
nämliche  .dw/orys/is-Species,  A.  grayi  (Bwblt.),  gefunden  wurde,  welche  sonst  nur  von  Westindien 
(St.  Vincent),  also  aus  dem  atlantischen  Gebiete  bekannt  ist,  nicht  aber  die  andere  Art  dieser  Gattung, 
Aulocystis  ziiteli  i Marsh  und  Meyer),  welche  von  den  Philippinen  und  den  Mollukken  (Banda-  und  Kei- 
Inseln,  d.  h.  also  aus  dem  pazifischen  Gebiete  stammt. 
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Aulocystis  grayi  (Bwbk,). 

Fig.  !.  Seitenansicht  eines  Spirituscxemplarcs  mit  Weichkörper,  nach  einer  Photographie.  Natürliche  (irAüsc. 

Fi«.  2.  Festsitzendes,  deutlich  kelchförmiges  Spirituscxcmplar  mit  Wcichkörper  in  der  Ansicht  schräge  von  oben  und  der  Seite. 
Natürliche  Grösse. 

Fig.  3.  Spiritusexcmplar  mit  Weichkürpcr.  Ansicht  von  oben.  Natürliche  Grösse 

Fig  4.  Seitenansicht  eines  völlig  ausmaccrirtcn  kelchfontngen  Diktyonalskelctte*.  Hm  Stück  der  Kdchvvand  ist  ausgeschnitten,  um 
den  Hinblick  in  die  Kclchhöhlc  zu  ermöglichen.  Nach  einer  Photographie.  Natürliche  Grösse. 

Fig  5.  Senkrechter  Durchschnitt  durch  die  Wand  einer  Röhre  der  Scitcnwund.  Combin.itionshild.  Vergrößerung : 50  : I. 

Fig.  6.  Ein  DiscoheXaxter.  Vergrößerung:  5t>0  : I 

Fig.  7.  Ein  noch  isnlirtes  Diktyonal  mit  Jer  ersten  Anlage  zur  Seitenkant«  der  OkUeJerbndung.  Vergroiserung:  100  : 1. 

Fig.  8.  Ein  noch  isolirtes  Diktyonal  mit  einfachen  VurhiuJungsbalkcn.  Vergrößerung ; 200  : 1. 

Fig.  9.  Ein  schon  an  der  einen  Seite  mit  dem  Diktyonalgcrüstc  verbundenes  Diktyonal  mit  mehrfachen  Durchbrechungen. 

Vergrößerung:  200  : 1. 

Fig.  10.  Ein  schon  an  der  einen  Seile  mit  dem  Diktyonalgcrüstc  verbundenes  Diktyonal  mit  mehrfachen  Durchbrechungen,  welches 
aus  dem  im  British  Museum  in  London  aufbewahrten  Originalstück  der  Aulocyslis  gray'i  <Bwbk.)  stammt.  Vcr- 
grösserung:  200  : I. 

Fig.  1 1.  Ein  noch  isolirtc*  vielfach  durchbrochenes  Diktyonal,  welches  ebenfalls  aus  dem  im  British  Museum  in  London  aufbewahrten 
Onginalexemplarc  der  Aulocysti*  grayi  { Bwbk. ) stammt.  Vergrößerung : 200:  I. 

Fig-  12.  Locale  Verdichtung  des  Dikiyonalgcrustcs  mit  griisstcntheils  undurchbohrten  Knoten  nebst  benachbarten  langstrahligcn, 
einfachen,  noch  isolirten  Diktyonalcn.  Vcrgrösserung:  100:1. 
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Aulocystis  zitteli  {Marshall  und  Meyer). 

Photograplric  einen  von  A.  B.  Meyer  von  den  Philippinen  m gebrachten  trockenen  Originulcxemplarcs  von  Aulocystis  zitteli 
(M.  u.  M.)  in  Seitenansicht.  Uns  nberc  Ende  ist  nach  link*  gewandt.  Natürliche  Grösse. 

Dasselbe  in  Fig.  I dargestcllte  Stück  in  der  Ansicht  von  oben.  Natürliche  Grösse. 

Senkrechter  Durchschnitt  durch  die  äussere  Hüllmembran  und  die  sich  ansetzende  Röhrenwand  eine!»  durch  die  Challenger* 
Expedition  bei  Little  Ki  Island  erbeuteten  und  in  Spiritus  nufbewahrten  Exemplare*  von  Aulocystis  zitlelt  (M  arsh.  und 
Meyer).  VcrgrÖsscrung:  50  : 1. 

Senkrechter  Durchschnitt  der  Hüilmenthran  desselben  Stuckes.  Vergrößerung : 50  : 1. 
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TretocaJyx  polae  F.  E.  Sch. 


Fig 

I. 

Fiß. 

2. 

Fig. 

3. 

Fig. 

4—7. 

Fig. 

3. 

9. 

F*g- 

10. 

Fig. 

11  u.  12. 

Fig. 

13. 

Fig. 

14. 

Fig. 

15. 

Fig. 

16. 

Durchschnitt  einer  äusseren  Röhrenwand.  Vergrösserung:  50  : I.  Combinationsbild. 

Ein  Kelch,  schräge  von  oben  gesehen.  Natürlich«  Grösse.  Nach  einer  Photographie 

Ausmneerirten  Diktyonal gerügt-  Kelchwand  von  innen  gesehen.  Natürliche  Grösse.  Nach  einer  Photographie. 
Verschiedene  Scopulae.  Vergrößerung : 500  : 1. 

Dermale  Vergrößerung : 300  1. 

Parenchymales  macroscleres  Hcxactm,  Vergrößerung:  200:  1 
Onychexactin.  Vergrösserung : 1000  : 1. 

Onychexactine.  Vergrösserung ; 000  : 1. 

Vorderende  eines  Uncinat.  Vergrösserung : 600  : 1 

Uncinat  mit  abgesetzter  centraler  Verdickung.  Vergrößerung:  300  : 1. 

Uncinat  ohne  abgexetzte  Centralverdickung.  Vergrösserung:  300  : 1. 

Vordere  Hälfte  eines  Uncinat.  Vergrösserung:  300:  1. 
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BERICHT  ÜBER  DIE  HERPETOLOGISCHEN  AUFSAMMLUNGEN 

VON 

Dr.  FRANZ  STEINDACH  NER, 

WIRKLICHEN  MITUUEDE  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  AM  15.  JUU  1900. 


Obwohl  es  nicht  im  Plane  der  Tiefsee-Expcditionen  in  das  Rothe  Meer  gelegen  sein  konnte,  größere 
herpetologische  Ansammlungen  am  Lande  auszuführen,  wurde  doch  die  günstige  Gelegenheit,  an 
faunistisch  nur  wenig  erforschten  Local itaten  kleine  Ausflüge  in  das  Innere  zu  unternehmen,  nicht  ganz 
unbeniitzt  gelassen.  Im  Nachfolgenden  gebe  ich  einen  kurzen  Bericht  über  das  bei  solchen  Anlässen,  die 
oft  nur  wenige  Stunden  Sammelthatigkeit  in  nächster  Nähe  der  Küste  gestatteten,  gewonnenen  Material. 
Es  gereicht  mir  zur  besonderen  Freude,  an  dieser  Stelle  des  liebenswürdigen  Entgegenkommens  von 
Seite  der  Herren  Sch iffsoffi eiere  S.  M.  SchifT  »Pola-  gedenken  zu  können,  die  beim  Begehen  der  Küste 
behufs  Aufnahme  derselben,  sowie  bei  jeder  Gelegenheit  ihres  Aufenthaltes  am  Lande  zu  wissenschaft- 
lichen Beobachtungen  eifrigst  bestrebt  waren,  unsere  Ausbeute  an  Reptilien  zu  vermehren. 

Schließlich  will  ich  auch  mit  Dank  erwähnen,  dass  Herr  Consul  Th.  Meyer  in  Suez  mir  mehrere 
Exemplare  der  bei  den  Mosesquellen  vorkommenden  Abart  des  gemeinen  Oiameleons  übergab  und  erst 
kürzlich  einige  große  Exemplare  von  Uromastix  avjtypfitts,  sowie  ein  junges  Exemplar  von  Uronttisiix 
ornatus  von  der  Sinai-Halbinsel  nach  Wien  einsendetc. 

Kurz  vor  meiner  Rückreise  von  Aden  im  December  1897  machte  ich  einen  dreitägigen  Ausflug  nach 
der  Oase  von  Lahej,  dessen  herpetologische  Resultate  in  die  Liste  aufgenommen  wurden. 

Meiner  Ansicht  nach  dürfte  die  an  der  Küste  des  Golfes  von  Akuba  Vorgefundene  Tropiocolo/cs-A rt 
noch  unbeschrieben  sein.  Den  wertvollsten  Theil  der  Ausbeute  bilden  jedenfalls  die  zahlreichen  Exemplare 
von  Vroutaslix  onuiltts  in  verschiedenen  Fiirbungs-  und  Zeichmmgsvarietäten  aus  der  Sinai -Halbinsel. 

LVcnkMbnften  der  matbem.-naturw.  CI.  E.XIX.  Sd.  4* 

'S 
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Fr  a n z S U i u J u ch  n c r. 


Chelonia. 

1.  Testudo  leithii  Gthr. 

1 Exemplar,  ad  von  Tor,  3 kleinere  von  Alexandrien. 

2.  Testudo  ibera  Pall. 

1 Exemplar  9 » von  Akabo. 

3.  Chclone  imbricata  it.)  Strauch. 

2 junge  Exemplare,  lebend,  in  Djedda  und  Massaun  gekauft. 

Zahllose  Reste  dieser  Art  sahen  wir  an  den  Küsten  der  St.  John-Insel,  von  Zebejtr  und  Zukur. 

4.  Chclonc  mydas  (L.)  Gray. 

Zu  gewissen  Jahreszeiten  in  Unmassen  gefangen  bei  der  Insel  Shadwan,  an  deren  Nordküste  wir 
Knochenreste  dieser  Art  hügcl  artig  aufgehiluft  vorfanden  und  davon  einige  Kopfskclete  unseren  Samm- 
lungen ein  verleibten. 


Lacertilia. 

Geckortidae. 

5.  Stenodactylos  elegans  Fitz,  Anders. 

(Stcmntadylns  guttatus  C uv.>. 

Dahab  (4.  April  1890).  Ras  Abu  Zcntma  (5.  März  I80Ü). 

2 Exemplare,  braun  genetzt  mit  hellen  Flecken. 

0.  Tropiocolotes  steudner*  fPet.)  Bo  ul. 

15  Exemplare,  bei  Mersn  Halaib  unter  Steinen  gefangen 

7.  Tropiocolotes  nattereri  n.  sp. 

Töf.  1,  Fir.  2. 

2 Exemplare  von  Nawibi  und  Bir  ul  Mashiya  am  Golfe  von  Akaba. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  Tropiocolotes  steiidm  ri  und  mit  diesem  in  der  Körperform  und  Beschuppungs- 
wcisc  übereinstimmend;  abgesehen  von  den  auffallenden  Unterschieden  in  der  Rumpfzeichnung  sind  die 
Augen  ein  wenig  größer  und  die  Extremitäten  schlanker  und  merklich  länger  als  bei  letztgenannter  Art. 
Die  hinteren  Extremitäten  überragen,  nach  vorne  angelegt  mit  der  Spitze  der  längsten  Zehe  ein  wenig  die 
Achsel,  und  die  Spitze  der  vorderen  Extremitäten  reichen  bis  zu  den  Karinen.  Vielleicht  ist  diese  Eigen- 
thiimlichkcit  nur  von  individueller  Bedeutung.  Mcnlalc  groß,  dreieckig,  zugespitzt,  hinter  demselben  liegen 
jederseits  zwei  Paar  unmittelbar  aneinander  stoßender  Kinnschilder,  von  denen  das  vordere  das  größere 
ist.  Rumpfschuppen  glatt,  dachziegclförmig  sich  deckend,  oval  gerundet,  circa  f>0  Schuppen  reihen  rings 
um  den  Rumpf. 

Schuppen  in  der  Hintcrhnuplsgegend  kleiner  als  am  Nacken  und  in  der  Schnauzengegend,  die  ins- 
besondere seitlich  größere  Schuppen  zeigt.  Oberer  Augcnrand  unbedeutend  erhöht  Die  auf  der  Augen* 
decke  gelegene  Schuppenreihe  enthält  größere  Schuppen  als  die  beiden  nächstgelegencn  Schuppenreihen 
der  Stirne,  die  äußerst  klein  sind.  Im  ganzen  circa  18 — 10  Schuppen  in  einer  Reihe  auf  der  Stirne 
zwischen  den  Augen. 
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Obwohl  eines  der  beiden  mir  vorliegenden  Exemplare,  nach  der  Verdickung  des  Anfangsstückes  des 
Schwanzes  zu  schließen,  zweifellos  ein  Männchen  sein  dürfte,  vermag  ich  keine  Spur  von  Anatporcn  zu 
entdecken. 

An  den  Seiten  des  Kopfes  bis  zum  Schnauzenende  eine  dunkelbraune  Längsbinde  Rücken,  unter 
der  Lupe  gesehen,  dicht  hellbräunlich  punktirt.  Diese  Pünktchen  fehlen  nur  unmittelbar  hinter  den  fünf 
tiefbraunen,  fast  linienförmigen  Querstreifen,  die  in  gleichen  Abständen  aufeinander  folgen  und  in  der 
Mittellinie  des  Rückens  ein  wenig  nach  hinten  vorgezogen  sind.  Durch  den  Mangel  der  braunen  Pünkt- 
chen hinter  den  Querstreifen  bilden  sich  scheinbar  ziemlich  breite,  fast  weißliche  Querbinden.  Am  Schwänze 
liegt  nur  hinter  seinem  Beginne  eine  braune  Querbinde  an  der  Schwanzoberseite;  der  Rest  des  Schwanzes 
scheint  regeniert  zu  sein. 

Bei  einem  Exemplare  ist  der  vierte  tiefbraune  Querstreif  nicht  vollständig  ausgebildet,  nächst  der 
Rückenmitte  unterbrochen,  in  der  linken  Körperseite  mit  dem  dritten  bogig  verbunden,  rechts  dagegen 
nach  Art  eines  Fleckes  ausgebreitet,  der  nach  vorne  heller  wird. 

8.  Pristurus  flavipunctatus  Rüpp. 

3 Exemplare  von  Sarso,  Bir  al  Mashiya  und  der  Noman-Insel.  cf  und  Q . 

Der  Kamm  des  Schwanzrückens  setzt  sich  bei  dem  nicht  auf  den  Rumpf  fort.  Rücken  mit  rund- 
lichen brauen  Flecken;  an  jede  derselben  schließt  sich  hinten  ein  kleiner  heller  Flecken  an. 

Totallänge:  4*5,  5*5  an. 

9.  Pristurus  rupestris  Blanf. 

Zahlreiche  Exemplare:  am  Jebel  Shamshan  nächst  dem  Wege  zur  Signalstation  in  einer  Höhe  von 
1300 — 1500  Fuß  zwischen  dem  La  vagere)  t von  mir  gefangen. 

In  der  Zeichnung  stimmen  sie  mit  Pr.ßavipuuciatus  überein,  die  hintere  Extremität  reicht  aber  nach 
vorne  gelegt  weiter  nach  vorne,  zuweilen  bis  zur  Ohrmündung,  bei  einem  Exemplar  bis  zum  Auge.  Bei 
diesen  individuellen  Schwankungen  in  der  Länge  der  hinteren  Extremitäten  und  bei  dem  Umstande,  dass 
auch  bei  einem  der  von  mir  zu  Pr.ßavipuuctatns  bezogenen  Exemplare  von  Bir  al  Mashiya  die  Spitze  der 
angelegten  hinteren  Extremitäten  der  Achselgegend  merklich  überragt,  halte  ich  es  für  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  bei  Untersuchung  einer  größeren  Anzahl  von  Exemplaren  verschiedener  Altersstufen  von 
den  Küsten  des  Rothen  Meeres  Pr.  rupestris  Blanf.  aus  dem  System  gestrichen  werden  dürfte. 

10.  Ptyodactylus  hasselquistii  (Donnd.)  D.  B. 

Ein  großes  Exemplar  aus  der  Oase  nächst  Ras  Abu  Zenima  gehört  der  Phalanx  typica  im  Sinne 
Andersons,  3 kleinere  schlanke  Exemplare  mit  Spuren  dunklerer  Querbinden  der  Phalanx  guttata  an. 


11.  Hcmidactylus  flavoviridis  Rüpp. 

Ein  junges  Exemplar,  6*1  an  lang,  von  Massaua.  Braun  mit  dunkleren  ausgezackten  Querbinden 
mit  heller  Umwandung  an  der  Oberseite  des  Rumpfes  und  des  Schwanzes. 

2 große  Exemplare,  einfarbig,  mit  einer  Falte  am  Bauchrande,  gleichfalls  von  Massaua.  Femoral- 
poren  6—6. 

12.  Hcmidactylus  turcicus  (L.)  Böttg. 

Gemein  bei  Suez,  Kunfidah,  Akik  Seghir,  Mersa  llalaib,  auf  Noman-Insel  und  Nakra. 

Rückentuberkeln  bei  Exemplaren  derselben  Localität  bald  stärker  bald  schwächer  entwickelt 

Bei  dem  auf  der  Insel  Nakra  gefangenen  Exemplare  ist  das  Labiale  von  der  Bildung  des  Narinen- 
randes  fast  ausgeschlossen  und  die  Subcaudalia  sind  in  die  Breite  ausgezogen. 

42» 
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Franz  Stein  Jachncr, 


13.  Tarentola  mauntanica  (L.)  Gray. 

In  vielen  Exemplaren  bis  zu  20  ent  Länge  bei  Mcrsa  Halaib.  in  geringerer  Zahl  bei  Sahiti  und  auf 
der  Insel  Dahalak  gefangen. 

Agamidae. 

14-  Agama  sinaita  Heyd. 

Ein  erwachsenes  Exemplar,  </»  lebend  von  den  Beduinen  in  Sherm  Sheikh  (I.  April  189<»)  gekauft 

15.  Uromastix  aegyptius  (Hasse lg.  und  l.inn.)  Anders. 

2 Exemplare,  völlig  erwachsen,  von  der  Sinai-Halbinsel,  durch  Herrn  Consut  Theod  Meyer  in  Suez 
lebend  erhalten,  derzeit  in  der  kaiserl.  Menagerie  in  Schönbrunn. 

10.  Uromastix  acanthinurus  Bell. 

1 Exemplar  aus  der  Umgebung  von  Sherm  Sheikh  (Sinai-Halbinsel),  Q,  lebend  von  Beduinen 
gekauft,  47  ent  lang.  Femoml-  und  l’räunulporen  1 1 —4.4  — 1 1.  Unterseite  des  Kopfes  schwarz. 

17.  Uromastix  omatus  Heyden. 

Tnf.  I,  Fig.  I — I c. 

Wir  kauften  1 1 Exemplare  lebend  von  den  Beduinen  bei  Tor,  Sherm  Sheikh  und  Dahab.  das 
größte  derselben,  ein  Männchen,  ist  34  ent  lang. 

ln  der  Anordnung  der  Flecken  und  Binden  variiren  die  uns  vorliegenden  Exemplare  derart,  dass 
nicht  eines  derselben  mit  dem  anderen  in  dieser  Beziehung  annähernd  übereinstimmt. 

Die  Grundfärbung  des  Rückens  i*t  grün,  blau-  oder  auch  rothviolett,  auf  dieser  liegen  zahllose 
wurmartig  gewundene,  tiefbraunviolcttc  Linien  oder  längliche  Fleckchen,  die  zuweilen  auch  netzförmig,  doch 
unregelmäßig  sich  vereinigen,  wie  bei  Uromastix  ocellalns  Licht.  Dazwischen  liegen  ausnahmslos  mehr 
weniger  große,  rundliche  oder  ovale  Flecken  von  tiefgelber  Färbung,  die  bei  vielen  Exemplaren  vollständig 
braunviolctt  umrandet  und  häufig  regelmäßig  querbindenartig  gelagert  sind  (wie  bei  Uromastix  oeellatus) 
oder  auch  zu  größeren  Flecken  und  Querbinden  zusammen  fließen  (siehe  C.  H.  G.  von  Heyden  Abbildung 
Taf.  I im  Atlas  zu  der  Reise  im  nördlichen  Afrika  von  Ed.  Rüppel,  Reptilien),  und  die  Grundfarbe  zuweilen 
bis  auf  schmale  Querbinden  verdrängen.  Nur  selten  sind  statt  gelber,  matt  blnugraue  Flecken,  die  stellen- 
weise, meist  gegen  das  Centrum  zu,  einen  gelblichen  Stich  zeigen,  am  Rücken,  mit  Ausnahme  der  Xacken- 
gegend,  entwickelt,  die  bei  gleichzeitig  schmutzig  graubrauner  Grundlärbung  nicht  scharf  hervortreten. 
Ein  ähnlich  gefärbtes  und  gezeichnetes  Individuum  zeigt  Df.  Anderson’s  Abbildung  in  dem  ersten  Bande 
der  Zoologie  von  Egypten.  Taf.  XIII,  doch  fehlen  bei  diesem  auch  die  dunkelbraunen  Strichelchen  und 
Fleckchen  auf  dem  dunkel  gefärbten  Theile  des  Rückens,  die  bei  jedem  der  von  uns  gesammelten 
Exemplare  scharf  entwickelt  sind.  Übrigens  dürfte  das  von  Anderson  abgebildete  Exemplar  durch 
längere  Aufbewahrung  in  Weingeist  die  natürliche  Färbung  stark  eingebüßt  haben. 

Bei  einem  kleinen,  erst  kürzlich  lebend  nach  Wien  gebrachten  Exemplare,  <^,  welches  ich  der  Güte 
des  Herrn  Consu!  Meyer  verdanke,  waren  die  querbindenartigen  Rückenfiecken  citronengelb,  die  Grund- 
farbe des  Rückens  hell  rothviolett,  die  Wangengegend,  Oberarm  und  Oberschenkel  grün,  ebenso  die 
großen  Stachelschuppen  des  Schwanzes. 

Die  Oberseite  des  Kopfes  zeigt  die  dunkle  Grundfärbung  dos  Rumpfes  und  ist  in  der  Regel  gelb 
und  grün  gesprenkelt  Bei  älteren  Exemplaren  fehlen  daselbst  fast  nie  die  tief  rothbraunen,  wumiformig 
gewundenen  Linien  oder  Flecken  des  Rückens.  Seiten  des  Kopfes  meist  mit  tief  rothbraunen  schmalen 
Querbinden  oder  Querstreifen. 
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Bei  dem  Weibchen  ist  die  ganze  Unterseite  des  Körpers  weißlich  bis  tief  citronengelb;  an  der  Unter- 
seite des  Kopfes  und  meist  nur  an  den  Scitentheilcn  der  Bauchfläche  liegen  braunviolette,  geschlängelte, 
schmale  Streifen  oder  Flecken  zerstreut,  die  auf  der  Bauchseite  gegen  den  Seitenabfall  des  Rückens  hinauf 
sich  häufig  wieder  zu  regelmäßigen  Querstreifen  vereinigen. 

Bei  den  Männchen  ist  die  Unterseite  des  Kopfes  mehr  minder  vollständig  himmcl-  bis  tief  indigoblau 
und  wie  die  tiefgelbe  oder  vveißlichgelbc  Bauchtläche  mit  fast  schwärzlichen  oder  grauviolctten,  breiteren, 
stets  wurmförmig  geschlängelten,  unregelmäßigen  Streifen  dichter  besetzt  als  bei  den  Weibchen,  die.  wie 
es  scheint,  im  ganzen  den  Männchen  an  Größe  nachstehen. 

Die  Zahl  der  Schwanzringe  beträgt  22  — 23. 

Fcmoralporen  bei  Männchen  jederseits  8 — 9:  Prüanalpnren  jederseits  2—  3 in  schräg  gestellter  Reihe. 

Bei  lebend  in  Weingeist  geworfenen  Exemplaren  ragt  das  gehärtete  Secret  der  Poren  nach  Art  langer 
Zapfen  aus  letzteren  hervor. 

Am  vorderen  Rande  der  Ohrmündung  liegt  eine  Querreihe  mehr  minder  stark  entwickelter  und  säge- 
zahnartig hervortretender  Schüppchen  von  meist  conischer  Form;  zuweilen  sind  sie  jedoch  auch  comprimirt 
und  bilden,  wenngleich  selten  (nur  bei  einem  Exemplare  unserer  Sammlung)  zusammen  einen  voll- 
kommen linienförmigen  Rand,  ohne  die  geringste  Spur  von  Zacken,  sind  jedoch  stets  größer  als  bei 
Ur.  oceUahts. 

Zwischen  der  Inguinal-  und  Gularfalte  liegen  meist  circa  86 — 87,  bei  dem  grössten  Exemplare 
unserer  Sammlung  nur  77  Querschuppenreihen  auf  der  Bauchtläche;  circa  156  Schuppen  bei  einem 
sehr  großen  Exemplare,  circa  186  bei  einem  Exemplare  von  26*5  ent  Länge  rings  um  den  Rumpf  in  der 
Mitte  seiner  Länge. 

Was  die  Zeichnung  und  Färbung  des  Rückens  anbelangt,  so  unterscheidet  sich  Uromastix  ornains 
nicht  charakteristisch  von  Ur,  ocellatns,  so  dass  ohne  Berücksichtigung  der  Unterschiede  in  der  Schup- 
pengröüc  des  Rückens  und  am  vorderen  Ohrrande  in  vielen  Fällen  beide  Arten  nicht  von  einander 
unterscheidbar  wären. 

Lacertidae. 

18.  Latastia  longicaudata  (Reuss)  Blgr. 

Mersa  Halaib;  2 Exemplare  gefangen  am  17.  November  1893.  im  dichten,  stacheligen  Gebüsch, 
nicht  weit  von  der  Küste  entfernt  und  in  der  Nähe  eines  großen  ausgetrockneten  Flussbettes. 

Das  etwas  kleinere  derselben,  9 »mit  vollständig  erhaltenem  Schwänze,  ist  41  cm  lang,  von  denen 
29  9 cm  auf  den  Schwanztheil  fallen.  61  Schuppen  rings  um  den  Rumpf  mit  Ausschluss  der  Ventralen, 
zart  und  stumpf  im  mittleren  und  letzten  Längendrittel  des  Rumpfes  gekielt.  Ventralplatten  in  8 Längs- 
reihen, von  denen  die  der  Außenseite  sehr  klein,  die  der  folgenden  Reihe  am  größten  und  circa  zweimal 
breiter  als  lang  sind  und  in  31  Querreihen  zwischen  der  Halsfalte  und  der  Präanalgegend.  Jedcrscit 
13  Präanalporen.  Collare  von  9 größeren  Platten  gebildet,  an  welche  sich  seitlich  jederseits  noch  2 
kleinere  anschließen.  2 große  Supraocularia,  vor  wie  hinter  diesen  je  2 kleine  in  einer  Querrcihe.  1 1 Supra- 
labiala,  von  denen  das  achte  im  oberen  Theile  sich  sattelartig  ausbreitet  und  den  größten  Theil  der 
unteren  Augenbegrenzung  bildet. 

Frontale  etwas  mehr  als  I ‘/*  mal  länger  als  breit  (an  der  breitesten  Stelle  im  vorderen  Theile),  hinten 
schmal,  quer  abgestutzt,  vorne  oval  gerundet.  Parietalia  ebenso  lang  wie  das  Frontale,  circa  1 '/*  mal 
länger  als  breit,  am  äußersten  Seitenrande  von  einem  schmalen,  bandartigem  Schilde  begrenzt.  Höhe  der 
Ohröffnung  der  Länge  der  Augenspalte  gleich. 

Parietalschuppen  gewölbt,  meist  vier-  bis  sechseckig;  eine  viel  größere,  schmale  Schuppe  im  oberen 
Theil  des  vorderen  Randes  der  Ohröffnung,  etwas  schräge  gestellt.  Schuppen  des  Schwanzes,  lang,  schmal, 
stark  gekielt. 

Rücken  irn  Leben  prachtvoll  smaragdgrün,  seitlich  heller.  Ein  dunkelbrauner  Längsstreif  an  der 
Mittellinie  des  Rückens,  seitlich  von  diesem  je  eine  Längsreihe  brauner  Flecken.  Seiten  des  Rumpfes  und 
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des  Schwanzes,  ferner  die  Wangengegend  des  Kopfes  mit  einer  langen  Reihe  tiefbrauner,  sehr  schmaler 
Querbinden  und  zwischen  diesen  vom  Auge  an  bis  zur  Ellbogengegcnd  der  angelegten  vorderen  Ex- 
tremitäten eine  Reihe  tiefblauer,  runder  Flecken. 

Die  braunen  Querstreifen  des  Rumpfes  werden  gegen  die  Lendengegend  zu  allmälig  kürzer,  fließen 
gegen  die  Mitte  der  Schwanzlänge  zu  einer  nicht  scharf  ausgeprägten  Längsbinde  zusammen  und  ver- 
schwinden allmälig  im  letzten  Drittel  im  hinteren  Theile  des  Schwanzes. 

19.  Latastia  ncumanni  (Matsch.)  Anders. 

1 Exemplar,  31  cm  lang.  gefangen  am  13.  Dceember  1897  an  dem  grasigen  Abhange  des  großen 
Ausgetrockneten  Flussbettes,  circa  eine  Wegstunde  nordöstlich  von  Luhcj  bei  Haitarlem. 

Schwanzlänge  1 0 3 cm.  Fcmoral poren  jederseits  14.  Schuppenreihen  ringsum  den  Rumpf  circa  37. 
Die  vier  mittleren  Schuppenreihen  des  Rumpfes  mit  großen,  stark  gekielten  Schuppen. 

3 sehr  schmale  Schildchen  zwischen  den  Parietalin.  von  denen  das  vordere  weitaus  am  längsten  ist. 

Sehwanzsehuppen,  lang,  sehmal,  stark  gekielt. 

20.  Acanthodactylus  boskianus  (Daud.)  Wie  gm. 

Zahlreiche  Exemplare,  gesammelt  in  der  Wüste  bei  Port  Said.  Suez,  den  Mosesquellen,  Tor,  Sherm 
Sheikh,  Sherm  Moja,  Ras  Abu  Zenima,  Dahab.  Nonian  Insel,  Mersa  Halaib,  Lahej.  Einige  dieser  Exem- 
plare machen  sich  durch  die  auffallend  rasche  Größenzunahme  der  Rückenschuppen  von  der  Nucken- 
bis  zur  Sacralgegcnd,  sowie  insbesondere  durch  die  starke  Convergenz  der  Schuppenreihen  gegen  die 
Mittellinie  des  Rückens  bemerkbar,  so  zum  Beispiel  ein  (trächtiges)  Weibchen  von  Dahab. 

21.  Eremias  guttulata  (Licht.)  D.  B. 

Sehr  gemein  bei  Tor  und  auf  dem  Wege  von  dieser  Stadt  zum  Sinai,  bei  Mersa  Halaib,  Hasani 
Akik  Seghir,  an  der  Küste  der  Hamfela-Bay,  auf  den  Inseln  Nakra,  Dahalak  und  Camcran. 

22.  Eremias  rubropunctata  (L.)  D.  B. 

1 Exemplar  von  Zalarana  (17.  März  1893). 

Die  beiden  Loreala  sind  bei  demselben  durch  die  übergroßen  Präfrontalia  ein  wenig  von  einander 
getrennt.  Das  Internasale  grenzt  nicht  an  das  Rostrale. 

28.  Eremias  mucronata  (Blanf)  Gthr. 

1 Exemplar  von  Mersa  Halaib  (17.  November  1895). 

(Mehrere  Exemplare  von  Berber,  ein  Geschenk  des  Herrn  Capitän  Cobol.) 


Scincidae. 

24.  Chalcides  ocellatus  Forsk. 

Iß  Exemplare  von  Suez,  Djedda,  Mekka,  Aden,  Sheikh  Othman  ( Forma  iypica ),  von  der  Insel  Nakra 
und  von  Sahiti  {rar,  ragazzii). 

Bei  den  3 Exemplaren  von  Nakra  und  Sahiti.  welche  der  var.  ragazii  angehören,  beträgt  die  Zahl  der 
Querschuppenreihen  rings  um  den  Rumpf  24  und  20.  Die  helle,  seitlich  schwarz  gesäumte  Strichelung  der 
Rückenschuppen  beginnt  erst  in  der  Sacralgegcnd  oder  nur  wenig  vor  dieser  und  erstreckt  sich  über  den 
ganzen  Schwanz,  falls  dieser  nicht  regenerirt  ist.  Eine  helle  Binde  an  jeder  Seite  des  Rumpfes,  nicht 
scharf  abgegren/.w  und  eine  intensiv  dunkelbraune  schmälere  Binde  an  den  Seiten  des  Kopfes  und  der 
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Halsgcgend,  die  hinter  der  Achsel  sich  altmälig  verliert.  2 kurze,  schwärzliche  Linien  ziehen  vom  Seiten- 
rande des  Frontale  oder  erst  vom  hinteren  Kopfende  parallel  zu  einander  über  den  vordersten  Thcil  des 
Rückens.  Bei  einem  Exemplare  von  Sahit!  ist  überdies  der  vorderste  mittlere  Theil  des  Rückens  in  der 
Breite  von  3 Schuppenreihen  etwas  dunkler  gefärbt  als  der  Seiten  theil  des  Vorderrückens. 

Die  übrigen  Exemplare  unserer  Sammlung  entsprechen  der  Forum  typica,  und  es  sei  nur  erwähnt, 
dass  bei  einem  Exemplare  aus  der  Umgebung  der  Altstadt  Aden  auf  jeder  der  Rückenschuppen  ein 
merklich  längerer  und  auch  breiterer  weißlicher  Längsstrich  als  bei  den  übrigen  Exemplaren  entwickelt 
ist,  so  dass  fast  zusammenhängende  Längsstreifen  sich  bilden.  Die  schwärzlichen  Umsäumungen  der 
hellen  Striche  vereinigen  sich  ferner  im  vordersten  Theile  der  Rückenfläche  zu  Längsstreifen,  während 
sie  weiter  zurück  wegen  dunklerer  Grundflirbung  des  Rückens  und  nicht  scharfer  Abgrenzung  nur 
undeutlich  hervortreten.  Rumpfschuppen  in  28—  30  Querreihen.  Die  grüßten  Exemplare  der  Forum  typica 
unserer  Sammlung  sind  18’ 5 cm  lang,  die  der  Var.  ragazzi  12*3  cm. 

Dr.  Boulenger  führt  in  einer  kleinen  Abhandlung  »On  the  varictics  of  Clialcides  ocellatus  Forsk- 
(Anm.  u.  Mag.  Xat.  Hist.  V.  Ser.  VI,  1890,  pag.  444  und  445)  mit  Einschluss  der  typischen  Form 
5 Varietäten  an,  die  sich  theils  durch  die  Zahl  der  Schuppen,  theils  durch  die  Körperzeichnung  von 
einander  unterscheiden  lassen.  Zu  diesen  wäre  bei  Berücksichtigung  der  Schuppenzahl  noch  eine  sechste 
Varietät  hinzuzufügen,  welche  ich  früher  als  eine  besondere  Art  Chatc.  sintouyi  beschrieb,  die  aber  zweifel- 
los zu  C7r.  ocellatus  zu  stellen  sein  dürfte.  Es  fehlt  bei  dieser  Abart,  welche  den  cannrischen  Inseln  angehört 
und  hell  bronzefarbig  bis  lief  dunkelgoldbraun  geflirbt  ist,  die  scharfe  dunklere  Umsäumung  der  hellen 
Rückenflecken  oder  Striche,  falls  letztere  überhaupt  vorhanden  sind  In  der  Regel  ist  der  mittlere  Theil 
der  Rückcnschuppcn  mehr  oder  minder  heller  als  der  Randtheil  derselben,  doch  findet  zwischen  beiden 
keine  scharfe  Farbenabgrenzung  statt.  Jüngere  Individuen  sind  in  der  Regel  auffallend  schlank,  voll- 
kommen schlangenartig  in  ihren  Bewegungen;  nur  einige  sehr  große  Exemplare  sind  gedrungener, 
wenngleich  nicht  in  dem  Grade  wie  CA.  ocellatus,  var.  polylepis  (nach  Bo  ul.  Abbild.,  Cat.  of  Rept.  & 
Batr.  of  Barbary,  Transact.  Z.  S.  of  L.,  Vol.  XII!.,  Taf.  18,  Fig.  2),  an  welche  Varietät  (mit  34 — 40  Schuppen 
rings  um  den  Rumpf!  sich  CA.  siuionyi , Stciud.  ol.,  nunmehr  Chalc.  ocellatus , Var.  Occidental is  (mit  nur  30, 
seltener  32  Querschuppenreihen)  zunächst  anreiht. 

Bezüglich  der  Lage  der  Narinen  habe  ich  sämmtliche  Exemplare,  die  ich  früher  als  CA.  sintouyi 
unterschied,  neuerdings  untersucht  und  muss  meine  Beschreibung  dahin  berichtigen,  dass  die  Narinen- 
mündungen  in  der  Regel  ein  wenig  vor  die  Sutur  zwischen  dem  Rostrale  und  ersten  Labiale  lallen, 
dass  ferner  bei  einigen  wenigen  Exemplaren  der  hintere  Rand  der  Nusenöflnung  genau  in  verticaler 
Richtung  über  der  genannten  Sutur  liegt,  bei  mehreren  Individuen  aber  die  Lage  der  Karinen  vollkommen 
genau  jener  der  typischen  Formen  von  CA.  ocellatus  entspricht. 


Rhiploglossa. 

Chamaeleontidae. 

25.  Chamaeleon  vulgaris  Daud. 

(Var.  mttsac.  Steind.J 

Die  in  Am  Musa  vorkommenden  Chamäleons,  von  denen  wir  5 Exemplare  der  Güte  des  Herrn 
Consul  Tb.  Meyer  in  Suez  verdanken,  unterscheiden  sich  in  auffallender  Weise  von  der  gewöhnlichen 
Form  von  Cham,  vulgaris,  dass  sie  wohl  als  eine  besondere  Abart  hervorgehoben  zu  werden  verdienten. 

Es  sind  nicht  nur  die  Occipitallappcn  stärker  entwickelt  als  bei  der  gewöhnlichen  Form  von  Chaut. 
vulgaris,  sondern  es  erhebt  sich  auch  die  Parietalcrista  auffallend  minder  rasch  bis  zu  ihrem  hinteren 
Ende,  so  dass  die  Kopfform  sehr  gestreckt,  viel  niedriger  erscheint  als  bei  der  normalen  Form  des 
gemeinen  Chamäleon.  Eine  ausgezeichnete,  auch  eoloristisch  vorzügliche  Abbildung  der  Var.  mttsac  hat 
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John  Anderson  in  dem  I.  Bunde  der  Zoologie  von  Egypten,  »Reptilia  und  ßatrachia«,  einem  Meister- 
werke ersten  Ranges,  gegeben.  Ich  besitze  gegenwärtig  noch  lebende  Exemplare  der  hier  erwähnten 
Abart.  Sie  zeigen,  auch  gereizt,  in  der  (Je  längen  schuft  einen  nur  geringen  Farbenwechsel,  der  sich  haupt- 
sächlich auf  hellere  und  dunklere  Nuancen  der  Sandlärbung  beschränkt.  Die  dunkelgraubraun  umrandeten 
Flecken  an  den  Seiten  dos  Rumpfes  sind  >tets  heller  als  die  Grundfurbe  des  Körpers  und  ihre  Zahl 
entspricht  ziemlich  genau  den  schwach  entwickelten  braunen  Querbinden,  die  zuweilen  von  der  Mittel- 
linie des  Rückens  herablauten. 


*J0.  Chamacleon  basiliscus  Cope. 

2 Exemplare,  0",  aus  der  Umgebung  von  Massnua;  durch  Herrn  Major  Miquelini  als  Geschenk 
erhalten. 

27.  Chamacleon  calcarifcr  Pet.,  Anders. 

(.m  Oi.  iimbittt  m M a t » c h i e.) 

Tafel  II 

Diese  Art  kommt  in  großer  Menge  in  der  Oase  Lahej,  nicht  aber  in  oder  in  der  nächsten  Nähe  von 
Aden  vor. 

Während  meines  dreitägigen  Aufenthaltes  in  Lahej  brachten  mir  die  Eingeborenen  gegen 
50  Exemplare  dieser  interessanten  Art  in  beiden  Geschlechtern,  und  ich  brachte  sie  lebend  nach  Aden, 
um  daselbst  ihren  Farbenwechsel  zu  beobachten.  Ihre  normale  Färbung  war  im  ruhigen  Zustande 
schmutzig  hellgrauviolett  mit  schwarz  grauen,  verschwommenen  Flecken.  Längere  Zeit  im  Dunklen,  in 
einem  Korbe  aufbewahrt,  wurden  3 Exemplare,  schwarzblau,  und  waren  dicht  mit  größeren  orange- 
gelben  und  kleineren  grünen  Flecken  besetzt.  Am  Kopfe  vereinigten  sich  die  gelben  Flecken  zu  mehr 
zusammenhängenden  Streifen.  Ein  4.  Exemplar  zeigte  eine  schmutzig  grüne  Färbung,  am  Schwänze 
hell  grauviolette  Ringe  und  an  den  Seiten  des  Rumpfes  nächst  über  dem  Bauchrande  verschwommene 
gelbliche  Querstreifen. 

Ein  5.  Exemplar  war  ganz  einfarbig  grauviolett,  ein  ti.  grünlichgelb  mit  verschwommenen  hell- 
violetten Querbinden  am  Rumpfe.  Bei  einem  7.  Exemplare  von  grauviolettcr  Grundfarbe  und  dunklerer 
Fleckung  zog  eine  hellgraue  Binde  von  der  Ellbogengegend  bis  zur  Lendengegend;  ein  8.  Exemplar 
zeigte  auf  hell  blaugraucm  Grunde  dunkel  gclblichgrüne  Querbinden.  Ein  großes  Weibchen  endlich  war 
am  Rumpfe  mit  graugrünen  Querbinden  geziert,  in  den  Zwischenräumen  lagen  Querreihen  größerer 
gelber  Flecken  und  auf  den  Querbmdcn  selbst  wieder  kleinere  bläulich  weiße  Flecken. 

In  Weingeist  aufbewahrte  Exemplare  sind  hellgrau  mit  dunkleren  Marmorierungen  oder  dunkleren 
verschwommenen  Fleckchen. 

Die  Entfernung  der  Helmspitze  von  den  Mundwinkeln  übertrifft  gut  mit  nur  wenigen  Ausnahmen 
die  Länge  des  Unterkiefers. 

Das  hintere  Randstück  des  Helmlappens  ist  stets  mit  conischen  Tuberkeln  besetzt,  der  Rand  selbst 
S-fÖrmig  gebogen  oder  aber  mehr  oder  minder  scharf  convex. 

An  den  Körperseiten  liegen  meist  ovale,  an  der  Außenseite  gewölbte,  pflasterartig  aneinander 
gereihte  Schuppen,  zwischen  welchen  bei  größeren  Exemplaren  mehr  minder  zahlreiche  kleine  kornartige 
Schuppen  eingebettet  liegen.  Letztere  fehlen  bei  jüngeren  Exemplaren  bis  zu  265  cm  Länge  vollständig 
oder  sind  nur  in  sehr  geringer  Anzahl  entwickelt.  Aus  diesen,  bei  Exemplaren  von  Lahej  angestellten 
Untersuchungen  glaube  ich  entnehmen  zu  dürfen,  dass  sie  der  Art  nach  nicht  von  Ch.  calcarifcr  getrennt 
werden  können,  da  die  für  die  arabischen  Exemplare  von  Dr.  Matschi e angegebenen  Artunterschiede 
zum  weitaus  größten  Theile  nicht  constant  sind. 

Das  größte  Exemplar  0%  unserer  Sammlung  ist  43  cm  lang,  von  denen  23  cm  auf  den  Schwanz  fallen. 
Unterkiefcrlänge  lü  mm,  vom  Mundwinkel  zur  Helm->pitze  50  mm,  von  der  Schnnuzenspitze  zur  Helm- 
spitze  üü  mm.  Kopfhöhe  unter  der  Hclmspiizc  60  tum;  Hohe  des  Helmlappcns  40‘/a  mm. 
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Bei  einem  kleinen  Männchen  von  circa  20  cm  Länge,  bei  dem  der  Schwanz  circa  1*4  cm  misst,  ist 
der  Unterkiefer  29  tum  lang.  Die  Entfernung  der  Mundwinkel  von  der  Helmspitze  beträgt  30  mm,  die  der 
Schnauzenspitze  von  der  Helmspitze  43  mm 


Ophidia, 

Glauconidae. 

28.  Glauconia  cairi  (D.  B.)  Blgr. 

I Exemplar  in  einem  Ameisenhaufen  auf  der  Insel  Dahalak,  halbtodt  und  von  den  Ameisen 
angefressen  gefunden  (nach  einem  Regengüsse). 

Colubridae. 

29-  Zamenis  rogersii  Anders. 

1 Exemplar  mit  Stummelschwanz,  75  oi;  lang  (Schwanzlänge  11*5  cm),  gefangen  im  Meere,  ganz 
nahe  der  Küste  bei  Kamerun. 

Sq.  19.  V.  213.  A.  1/1,  C.  44.  Präoc.  1,  Suboc.  1,  Postoc.  2,  Tcmporalia  2-4-34-3.  Supralabialia  9,  das 
5.  und  6.  das  Auge  begrenzend.  Das  Suboculare  oder  untere  Präoculare  ist  zwischen  das  3.,  4.  und  5. 
Supralabialc  eingeschoben  und  bildet  gleichsam  den  oberen  abgelösten  Theil  des  4.  Supralabiale.  Frontale 
unbedeutend  kürzer  als  sein  Abstand  von  der  Spitze  des  Rostrale.  Die  Breite  der  Frontale  am  vorderen 
Rande  steht  der  Länge  desselben  ein  wenig  nach.  Die  obere  Spitze  des  Präoculare  berührt  das  vordere 
seitliche  Randende  der  Frontale.  4 Unterüppenschilder  in  Berührung  mit  den  vorderen  Kinnschildern,  die 
kürzer  als  die  hinteren  sind.  Letztere  weichen  nach  hinten  bedeutend  auseinander,  erstere  sind  nur  im 
vorderen  Theile  durch  ein  schmales  Schüppchen  getrennt,  das  nach  vorne  bis  zum  Mentale  reicht 

Grundfarbe  hell  gelblichgrau  mit  zahlreichen  bleifarbigen  Querbinden  in  der  Wangengegend  des 
Kopfes  und  am  Rumpfe,  die  im  hinteren  Drittel  der  Rumpflange  allmälig  undeutlich  und  schmäler  werden 
und  noch  vor  dem  Beginne  des  Schwanzes  vollständig  verschwinden.  Sie  nehmen  überdies  an  den  Seiten 
des  Rumpfes  allmälig  an  Breite  ab  und  endigen  zugespitzt  am  aufsteigenden  Theil  der  ßauchschildcr.  Ein 
heller  Ring  um  das  Auge,  unten  am  Ö.  Supralabiale  durch  einen  kleinen,  bleifarbigen  Fleck  unterbrochen. 


30.  Zamenis  rhodorhachis  Jan. 

1 Exemplar  70*2  cm  lang  (Schwanzlänge  20*5  cm),  gefangen  am  grasigen  steilen  Abhange  des 
wasserlosen  Flussbettes  bei  Haitarlcm  (Oase  von  Lahej). 

Körper  viel  schlanker  als  bei  Zamenis  rogersii  And.,  Rücken  dunkel  bleifarben.  Querbinden  voll- 
ständig fehlend.  Vorderer  und  hinterer  Augenrand  hellgelb  gesäumt.  Unterseite  des  Kopfes  und  Vorder- 
rumpfes  gleich  den  Supralabialia  gelblich  weiß,  weiter  zurück  mit  bleifarbigem  Anfluge,  Unterseite  des 
•Schwanzes  kaum  heller  bleifarben  als  dessen  Oberseite.  Sq.  19,  V.  220,  A.  1/1,  C.  123.  Präoc.  1,  Suboc.  1, 
Postoc.  2.  Tempor.  24  34-3.  Supralabiale  9,  das  5.  und  ö.  den  unteren  Augenrand  bildend. 

Frontale  bedeutend  länger  als  sein  Abstand  von  der  Spitze  des  Rostrale  und  circa  I l/s  mal  länger 
als  breit  (am  vorderen  Rande).  Das  Präoculare  oben  durch  einen  sehr  kleinen  Zwischenraum  von  dem 
Frontale  getrennt. 

4 Infralabialia  begrenzen  den  AuÜenrand  der  vorderen  Kinnschilder,  die  nach  innen  aneinander 
stoßen  und  viel  kürzer  als  die  hinteren  Kinnschilder  sind.  Letztere  sind  am  Innenrande  schwach  halb- 
mondförmig gebogen,  schmal,  und  durch  2 Reihen  von  Schuppen  von  einander  getrennt. 

Dcnk*chrifttn  «Ur  CI.  I.XIX.  IM.  43 
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Fra  uz  Stein  J achtrer. 


t Exemplar,  42*5  <m  lang,  von  Mekka  durch  den  die  /.weite  Expedition  begleitenden  türkischen 
Officicr  Arif  Hey  erhalten.  V.  240,  t.\  130.  In  den  beiden  vorderen  Dritteln  der  Rumpf  länge  Hegen  ani 
Rücken  zwei  Reihen  quergestdltcr  dunkler  Klecken,  welche  mit  denen  der  tpaarigen)  Scitenrcihe 
alterniren. 

I  Exemplar,  lw  25  ent  lang,  erschlagen  und  stark  beschädigt  auf  der  Insel  Shadwan  von  Dr. 
N älterer  gefunden.  Die  dunkel  blau  grauen  bindeartigen  Querstreifen  des  Rückens  sind  mit  jenen  der 
Kumpfsciten  vereinigt.  C.  150, 

5 Exemplare  aus  der  Umgebung  von  Cairo.  Die  grössten  derselben  sind  50  und  8 1 cm  lang.  V.  224. 
228,  C.  132  lind  136.  Zahlreiche  Querstreifen  in  den  2 vorderen  Liingendritteln  des  Rumpfes,  mit  jenen 
der  Rumpfsciten  altcrnircnd. 


31.  Psammophis  scholcari  (Forsk.)  Blgr. 

Ein  Exemplar  von  Sahiii,  mit  Stummelschwanz.  50*5  cm  lang.  Sq.  17,  V.  106.  A.  1/1,  (C.  47.) 
Praoc.  1,  Postoc.  2,  Temp.  2+2. 

Supralabialia  0,  das  5.  und  6.  das  Auge  begrenzend.  Das  Präoculare  steht  mit  dem  Frontale  in 
Berührung. 

Eine  dunkle  Längsbinde  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vom  Auge  unterbrochen.  Unterseite  des  Kopfes 
mit  kurzen  rothbraunen  Längsstrichclchen  oder  punktförmigen  Fleckchen,  ebenso  die  Supralabialia  nahe 
dem  unteren  Rande 

Bauch  Hache  im  größeren  mittleren  Drittel  mit  einer  orangegelben,  dunkelroth  eingefassten 
Längsbinde,  die  im  hinteren  l.ängsdnttel  des  Rumpfes  altmülig  verschwindet.  Am  aufste:genden  Theile 
der  Ventralia  eine  Längsreihe  rothgelbcr  Flecken  auf  weißlichem  Grunde. 

Rücken  seitlich  und  oben  hell  röthhehbraun  mit  heller  Linie  am  Seitenrande  der  einzelnen  Schuppen- 
reihen.  2 Reihen  dunkler  Fleckchen  nächst  der  Mittellinie  des  Rückens, 

Das  noch  erhaltene  Stück  des  Schwanzes  enthält  47  Subcaudalschilder. 

Viperidac. 

32.  Cerastes  vipera  il  lasse  lg.,  l.inn.)  Blgr. 

Das  von  uns  bei  Tor  gefangene  Exemplar  scheint  das  größte  der  bisher  gesammelten  Individuen  zu 
sein  und  ist  30  cm  lang,  von  denen  36  tum  auf  den  Schwanz  fallen. 

Y\  145.  A.  1/1,  C.  31.  Sq.  27.  5 Schuppenrcihen  zwischen  dem  Auge  und  den  Oberlippenschildern, 
jederseits  13  an  der  Zahl.  Subcaudalia  stumpf  gekielt,  der  Schwanz  endigt  in  eine  stachelartige  Spitze. 
16  Schuppen  rings  um  das  Auge.  20  auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen,  7 zwischen  den  Narincn.  Einige 
der  Kopfschuppen  sind  viel  stärker  conisch  erhöht  als  die  übrigen.  2 Reihen  dunkler  Flecken  im  mittleren 
Theil  der  Rückenseite,  eine  Reihe  quergestellter  Flecken  auf  der  Oberseite  des  Schwanzes. 

33.  Cerastes  comutus  tHasselg.)  Forsk. 

1 Exemplar  im  sandigen  Flussbett«  unter  einem  Busch  eingerollt,  gelängen  hei  Mersa  Hnlaib. 

34.  Echis  carinatus  Schneid. ) Wag ler. 

Mersa  Halaib,  Insel  Nakrn. 

2 Exemplare,  jedes  28*5  cm  lang,  unter  steinigem  Geröll  gefangen.  Supralabialia  10,  12,  das  4.  unvl 
5 durch  2-3  Schuppenrcihen  vom  Auge  getrennt.  10 Schuppen  von  Auge  zu  Auge  auf  der  Stirne.  Nasale 
getheilt.  Bei  beiden  Exemplaren  ist  auf  einer  Kopfseite  ein  größeres  mittleres  Supraorbitale  entwickelt. 

3 — 4 Unterlippen  Schilder  mit  dem  ersten  Kinnschildpaare  in  Berührung.  V.  121,  C.  33,  Sq.  31. 
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Batrachia  eeaudata. 

Ranidae. 

35.  Rana  mascaricnsis  D.  B. 

In  zahlreichen  Exemplaren  gefangen  in  den  Wassergräben  der  Nilgärten  bei  Suez  und  in  1 Exem- 
plare (9)  bei  Sahiti. 


36.  Rana  cyanophlyctis  Schn. 
t — Ra  na  thrtHbtrgii  Pet.'l 

Sehr  gemein  in  den  Tümpeln  des  großen  Strombettes  bei  Lahej. 

Bufonidae. 

37.  Bufo  regularis  Reuss 

Bei  fast  sämmtlichen  dunkel  grauviolcUen  Exemplaren  aus  dem  SUßwassercanale  bei  Suez,  wie 
auch  aus  den  großen  Niltümpcln  von  Bulat  (Cairo»,  liegen  meist  am  Rande  der  großen  dunkleren  Flecken 
oder  zwischen  diesen  kleinere,  unregelmäßig  gestaltete,  gelblichweiße  Flecken  am  Rücken  und  auf  der 
Oberseite  der  hinteren  Extremitäten.  Bei  ganz  jungen  Individuen  (vom  gleichen  Fundorte*  ist  das  Tym- 
panum  undeutlich  und  viel  kleiner  als  das  Auge. 

Zur  selben  Art  gehören  auch  7 junge,  1*9 — 2*1  cm  lange  Exemplare,  welche  der  die  zweite 
Expedition  begleitende  türkische  Offtciere  Arif  Bey  während  seiner  Pilgerfahrt  nach  Mekka  in  der 
Umgebung  dieser  Stadt  sammelte  und  am  30.  Jänner  1898  nach  seiner  Rückkehr  nach  Djedda  uns 
übergab. 

38.  Bufo  blanfordii  Blgr. 

1 Exemplar  von  der  Insel  Dahalak  (November  1897). 
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Kig.  2:  Trofiocolo/is  hiltertrt  n.  »p.,  2 mal  vergrößert. 
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I-  Vorbemerkung. 

Die  Forschungsfahrt  S.M.  Schiffes  »Poln*  in  den  Jahren  1897  und  1898  im  Kothen  Meere  bezweckte 
die  im  Nordtheil  dieses  Meeres  1895  und  1890  vorgenommenen  Studien  auch  auf  dessen  südlichen  Theil 
auszudehnen,  und  es  ist  Gegenstand  dieser  Schrift,  über  die  hiebei  gewonnenen  Ergebnisse  auf  physi* 
kaüsch-oceanographischem  Gebiete  zu  berichten. 

Dcnk.«cht if!«n  dar  tnathcna.-naiurw.  CI.  LXIX.  IW. 
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Das  Untersoichungsgcbiet  erstreikte  sich  von  vier  geographischen  Brette  Jidda* s (21°  .18*  5.“»*  N) 
bis  zum  Ausgange  des  Kothen  Meeres  (Insel  Perim),  doch  wurde  die  Reise  mit  Rücksicht  auf  die  vor- 
zunehmenden Beobachtungen  an  den  Landstationen  bis  nach  Aden  ausgedehnt,  weil  dieser  Ort  als  astro- 
nomische Station  mit  dem  Netze  sowohl  der  europäischen  als  auch  der  indischen  Stationen  in 
telegraphischer  Verbindung  steht. 

Wie  während  der  Untersuchungsfahrt  im  Nordgebiotc  des  Rothen  Meeres  waren  diesmal  in  dessen 
Siidtheil  an  den  anzulaufenden  Hafen  und  Ankerplätzen:  Zeit-  und  Ortsbestimmungen,  Erdschwere- 
messungen, magnetische  Beobachtungen,  geodätische  Aufnahmen,  soweit  dies  die  Zeitverhältnisse 
gestatteten,  endlich  an  vier  hiezu  temporär  eingerichteten  Landstationen  (The  Brothers,  Koseir.  Jidda  und 
Suakin)  meteorologische  Beobachtungen  vorzunehmen. 

In  See  waren  abermals  zoologische  und  physiknlisch-occanographische  Untersuchungen  zu  pflegen 
und  für  die  in  der  Heimath  vorzunehmenden  chemischen  Untersuchungen  Wasser-  und  Grundproben  zu 
sammeln. 

Kür  den  erstgenannten  Thcil  der  Untersuchungen  sorgten  die  an  Bord  befindlichen  k.  und  k.  See- 
officicrc,  während  die  letztgenannten  Arbeiten  dem  von  vier  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
designirten  Stab  oblagen. 

Zum  Expeditionsschiff  bestimmte  die  Marine-Leitung  neuerdings  S.  M.  Schiff  Pola  . ha  über  die 
Zu-  und  Ausrüstung  dieses  Schiffes  bereits  in  dem  Berichte1  für  die  vorangegangene  Korschungsfahrt  das 
Entsprechende  gesagt  wurde,  so  erübrigt  uns  nur.  der  für  die  II.  Expedition  vorgenommenen,  nicht  sehr 
wesentlichen  Änderungen  zu  gedenken.  Auf  Vorschlag  des  Commandanten,  Linien&chiffs-Unpitäns  Paul 
Edlen  v.  Pott,  wurde  die  Takelage  des  Schiffes  dahin  abgeändert.  das*  der  Grossmast  seine  Quersegel 
verlor  und  nur  der  Fockmast  sein  volles  Segelareal  hcibehieli.  Hiedurch  sollte  das  Schiff  erleichtert  und 
ausserdem  der  Widerstand  beim  Aufdampfen  desselben  gegen  den  Wind  vermindert  werden.  Diese  ein- 
geschränkte Takelage  wurde  angesichts  des  Umstandes,  dass  bei  den  herrschenden  Navigationsverhält- 
nissen  ohnedies  zumeist  die  Maschine  im  Gebrauche  stehen  musste,  als  für  den  Notht'all  genügend 
erachtet.  In  der  inneren  Einrichtung  des  Schiffes  wurden  keine  eingreifenden  Änderungen  vorgenommen. 
Wie  bereits  im  Früheren  angedeutet,  blieb  sowohl  der  Schilfs-,  als  auch  der  von  der  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften  designirte  Stab  — von  wenigen  Änderungen  beim  ersteren  abgesehen  — derselbe  wie 
während  der  ersten  Campagne  im  Rothen  Meere;  ebenso  wurde  nur  ein  Theii  der  früheren  Bemannung 
gewechselt. 

In  Bezug  auf  das  Reise programm  war  bestimmt,  möglichst  rasch  das  gewählte  Arbeitsfeld  zu 
erreichen,  Jidda  selbst  aber,  weil  dort  die  Pest  herrschte  zu  meiden.  Für  die  Durchführung  der  Arbeiten 
war  ein  Zeitraum  von  sieben  Monaten  in  Aussicht  genommen. 

Dies  vorausgeschickt,  sei  zur  Darstellung  des  Verlaufes  der  Fahrt  übergegangen. 

Die  Reise  vollzog  sich,  wie  dies  im  Vorhinein  anzunehmen  war,  nicht  vollkommen  im  Sinne  des 
ursprünglichen  Programmes,  da  Wind  und  Wetter  sowohl  wie  auch  andere  nicht  vorherzusehende  Verhält- 
nisse Abänderungen  noth wendig  machten;  doch  wurde  hiedurch  die  gestellte  Aufgabe  sowohl  in  Bezug 
auf  die  auszuführenden  Arbeiten  in  See,  als  auch  auf  die  an  znl au  fanden  Landbeobuchtungsstationen  nur 
wenig  tangirt  und  es  erlitt  das  Arbeitsprogramm  nicht  nur  keine  wesentlichen  Störungen,  sondern  erfuhr 
sogar  eine  theilweise  Erweiterung. 

Die  Missionsreise  wurde  diesmal  um  einen  Monat  früher  als  dies  bei  der  Expedition  1895  der  Fall 
war  — sohin  schon  im  September  — angetreten,  da  die  im  Arbeitsgebiete  herrschenden  navigatorischen 
und  meteorologischen  Verhältnisse  derart  liegen,  dass  es  sich  empfahl,  die  eigentlichen  Tiefseearbeiten 
wenn  möglich  schon  bis  Ende  October  zu  vollenden.  Die  In  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  in  den 
Wintermonaten  herrschenden,  mitunter  heftig  wehenden  südlichen  Winde,  verbunden  mit  mehr  oder 


i Verjjl.  Expedit"«  S.  M.  Svh»flf  in  das  Ruthe  Meer  (nördlich«  Hüllte.  Octuher  1803 — Mai  1800).  Phy*ikal»*vlKJ 

Ifntcr.-uehun^cn,  angeführt  von  J"*cl  l.uk>eh  cte.,  Penkschr.  J.  mathcm.-njitum.  CI.  vier  kai>.  Aküvl.  JL  Wiss.,  Bd.  t.XV. 
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minder  schwerem  Seegänge,  schliessen  nämlich  Arbeiten,  wie  solche  die  Tiefseeforschung  erfordern 
J.othen.  Dredschen  etc.,  zumeist  aus.  Auch  erschien  es  wünschenswert!!,  auf  den  beiden  Landbeobuchtungs- 
Stationen  der  voraufgegangenen  Campagne:  The  Brothers  und  St.  Johns  Island,  Controlbeobachtungen 
der  damals  gewonnenen  Ergebnisse  der  ‘magnetischen  Beobachtungen-*  vorzunehmen. da  dieselben  ganz 
ausserge wohnliche  Werthe  ergeben  hatten.  Überdies  war  noch  geplant,  bei  der  Rückkehr  von  dem 
eigentlichen  Arbeitsfeld  auf  dem -Dadalus-Riff',  sofern  dieWctterverhältnisse  das  Landen  gestatten  sollten 
eine  Schwerebestimmung  mittels  Pendelbeobachtungen  vorzunehmen,  da  während  der  ersten  Fahrt  dieser 
wichtige  Beobachtungspunkt  übergangen  werden  musste.1 

Da  ein  ausführlicher  Bericht2  des  SchitTs-Commundanten,  gerichtet  an  die  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften,  die  Details  der  Fuhrt  darstellt,  dürfte  die  im  Folgenden  auszugsweise  gegebene 
Schilderung  des  Verlaufes  der  Reise,  unterstützt  durch  die  Karte  (Taf.  1),  in  welcher  die  Reiseroute  und 
die  Stationen  zur  See  und  zu  Land  graphisch  ersichtlich  gemacht  sind,  und  durch  die  Tabelle  2.  aus 
welcher  der  jeweilige  Standort  des  Schiffes  nach  der  Zeit  entnommen  werden  kann,  zur  Oricntirung 
genügen. 

S.  M.  Schiff  »Pole-«  verliess  am  4.  September  0 Uhr  p.  in.  den  t entralhafen  und  erreichte  nach 
einer  Reise  von  36  Stunden  Castelnuovo,  wo  das  Schiff  zwei  Tage  verblieb,  welche  zur  Herstellung  der 
havarirten  Kühlluftmaschine  benützt  wurden.  Am  14.  September  langte  man  in  Port  Said  an,  ergänzte 
dort  den  Kohlenvorrath  und  lief  nach  Passirung  des  Suez-Canales  am  17.  September  Port  Ibrahim  bei 
Suez  an.  Am  22.  September  wurde  Suez  verlassen  und  gegen  Koseir  gedampft,  dort  die  während 
der  1.  Expedition  installirte  meteorologische  Station  inspicirt,  dann  auf  The  Brothers  gehalten  und  die 
geplante  Controlbeobachtung  der  magnetischen  Declination  vorgenommen. 

Von  Brothers  hielt  man  auf  das  Dädalus-Riff,  welches  am  24.  erreicht  wurde,  und  nahm  dort 
.Schweremessungen  vor.  Bei  Tag  war  das  Schiff  mittels  einer  Trosse  an  dem  Korallenriffe  vertäut,  während 
man  nachtsüber  in  See  kreuzte.  Am  16.  September  erreichte  die  Expedition  Johns  Island,  um  auch 
dort  eine  Controlbeobachtung  der  1895  gewonnenen  Ergebnisse  über  die  magnetische  Intensität  vorzu- 
nehmen, und  es  mag  an  dieser  Stelle  bemerkt  werden,  dass  die,  sowohl  auf  The  Brothers  als  auch  auf 
St.  Johns  während  der  ersten  Campagne  gewonnenen  Werte  ihre  Bestätigung  fanden.  Am  23.  September 
erreichte  das  Expeditionsschiff,  dem  vorgesteckten  Plan  entsprechend,  die  erste  Landstation  des  neuen 
Untersuchungsgebietes  »Raweija*  und  gieng  nahe  davon,  bei  Mohammed  Ghul,  vor  Anker.  Nach 
dort  durchgeführten  Landbeubachttmgen  gieng  Schiff  -Pola-  am  1.  üctober  zur  ersten  Arbeitskreuzung  in 
See.  Diese  Kreuzung  dauerte  sieben  Tage  und  cs  wurden  während  dieser  Zeit  eine  Reihe  von  Tiefsee- 
Operationen.  sowie  physikalische  Untersuchungen.endlich  auch  Refraetions-Bcobachtungen  vorgenommen. 
Am  7.  Octuber  Nachmittags  lief  man  Mam urct-el-Hamidije  bei  Li t h (an  der  arabischen  Küste)  an  und 
gelangte  nach  Durchführung  der  Beobachtungen  am  13.  October  nach  Suakin.  In  Suakin  wurde  eine 
passagere  meteorologische  Station  eingerichtet  und  nach  Activierung  derselben  und  Vollendung  der  Land- 
arbeiten zur  zweiten  Arbeitskreuzung  in  See  gegangen.  Diese  Kreuzung  endete  am  30.  Oeiober  mit  dem 
Anlaufen  von  Kameran.  Nach  Beendigung  der  Beobachtungen  steuerte  man  afrikawärts  nach  Massaua, 
welchen  Ort  man  am  5.  November  erreichte.  Sowohl  in  Massaua  als  auch  in  Saati,  am  Endpunkte  der  von 
der  Küste  nach  dem  Inneren  führenden  Eisenbahn  gelegen,  wurden  astronomische,  magnetische  und 
Pendelbcobachtungen  vorgenommen. 

Von  Massaua  an  hielt  sich  S.  M.  Schiff  »Pola-  an  dem  afrikanischen  Ufer  und  lief,  bei  Vornahme 
von  physikalischen  Beobachtungen  in  See,  innerhalb  des  Zeitraumes  vom  16.  November  bis  8.  Dcecmbcr 
die  Inseln  Dahalak,  Nakhra-Khor,  Daramsns,  dann  einen  Küstenpunkt  westlich  der  Insel  Djebel- 
Abajil,  weiters  Assab  und  Perim  an.  An  diesen  sät  amtlichen  Punkten  wurden  Landbeobachtungen  aus- 

* Diese  hcobachtunj(en  wurden  auch  thntsächlich  bei  der  Rückreise  vom  Arbcitsjccbidc  am  3.  Februar  1898  nusgeführt. 

2 VctrI.  Expedition  S.  M.  Schiff  »Pola«  in  das  Rothe  Meer  (südlich«  Hälftet,  beschreibender  Thcil,  von  l’.ml  Edlen  v.  Pott, 
k.  and  k Linienschiff«  - ('npitnn  und  Commandanlcn  des  Expeditionsschiffes.  (Berichte  der  Commission  für  vceanographittchc 
Forschungen.) 
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geführt.  Von  Perim  aus  erreichte  das  Expeditionsschiff  am  7.  December  Aden  und  gieng  bei  Steamer- 
Point  vor  Anker.  Die  Gründe,  warum  Aden  angelaufen  wurde,  obwohl  dasselbe  nicht  mehr  zum  eigent- 
lichen Arbeitsgebiete  gehörte,  wurden  bereits  eingangs  erwähnt,  ln  Aden1  verblieb  das  Expeditionsschiff 
vom  7.  bis  zum  12.  December,  an  welchem  Tage  die  Rückfahrt  nach  dem  Rothen  Meere  angetreten  wurde. 
Ohne  die  Insel  Perim  ein  zweitesmal  zu  berühren,  wurde  Mokka  am  13.  December  angclaufen.  V’on  Mokka 
aus  wurde  längs  des  arabischen  Ufers  gesteuert  und  sowohl  in  See,  wie  auch  an  den  berührten  Küsten 
und  Inselpunkten  beobachtet.  Man  lief  die  Inseln  Zukur,  dann  Majumela  (am  Khor  Guleifaku),  Zcbaijir 
endlich,  das  Meer  kreuzend,  neuerdings  Massaua  an.  welchen  Ort  man  am  28.  December  erreichte,  um, 
dort  astronomische  Beobachtungen  behufs  Controle  der  Chronometer  vorzunehmen.  Am  2.  Jänner  1898 
verließ  S.  M.  Schiff  -Pola-  Massaua,  um  die  noch  ausstehenden  Beobachtungsstationen  anzulaufen.  Noch 
an  demselben  Tage  wurde  beider  Insel  Kad-hu  geankert,  den  nächsten  Tag  die  Insel  Harmil  (auf  der 
Dahaiak  Bank)  erreicht  und  nach  beendeten  Observationen  das  Rothe  Meer  neuerdings  querend  auf  die 
Insel  Sarso  gehalten.  Nach  dreitägigem  Aufenthalte  in  Sarso  erreichte  man  am  10.  Jänner  abends  Ras 
Turfa  (an  der  arabischen  Küste)  und  gieng  dort  vor  Anker. 

Mit  Ausnahme  der  letztgenannten  Station  konnten  die  Beobachtungen  überall  anstandslos  durch* 
geführt  werden.  Bei  Ras  Turfa  jedoch  erlitten  die  Arbeiten  eine  unliebsame  Störung  infolge  eines  am 
I J.  Jänner  auf  das  Lager  am  Lande  von  den  Beduinen  ausgeführten  Angriffes*,  welcher  zwar,  ohne  eigene 
Verluste  erlitten  zu  haben,  zurückgeschlagen  wurde,  die  Expedition  dennoch  aber  nöthigte.  diese  Örtlich- 
keit noch  vor  Vollendung  der  Beobachtungen  zu  verlassen,  die  geplante  Nebenstation  ElWasm,  weil 
gleichfalls  von  einer  wenig  verl rau ungs würdigen  Bevölkerung  bewohnt  und  bar  von  allem  Einflüsse  der 
türkischen  Behörden,  aufzugeben  und  nordwärts  steuernd Kunfidah  anzulaufen,  wo  anstandslos  beobachtet 
werden  konnte.  Von  Kunfidah  aus  wurde  das  afrikanische  Ufer  neuerdings  aufgesucht  und  am  20.  Jänner 
Suakin  erreicht.  Nach  Beendigung  der  Arbeiten  und  Auflösung  der  an  diesem  Orte  bei  der  Ausreise 
errichteten  temporären  meteorologischen  Station  begab  sich  das  Missionsschiff  nach  Jidda.  welche  Stadt 
in  der  Zwischenzeit  als  pestfrei  erklärt  worden  war  und  ankerte  dortselbst  am  27.  Jänner,  ln  Jidda  wurde 
eine  Controle  der  1898  ausgeführten  Beobachtungen  gepflogen,  der  Kohlenvorrath  ergänzt  und  dann  am 
2.  Februar  nordwärts  gedampft.  Nach  kurzem  Aufenthalte  am  Dadalus-Riff  wurde  Suez  am  9.  Februar 
erreicht. 

In  Suez  verblieb  »Pola«  zwölf  Tage,  um  sich  zur  bevorstehenden  Dredsch-Kreuzung  im  nördlichen 
Theile  des  Rothen  Meeres  vorzubereiten,  welche  Kreuzung  am  20.  September  angetreten  wurde.  Während 
derselben  arbeitete  man  nicht  nur  auf  zoologischem  Gebiete,  sondern  es  wurden  auch  physikalische 
Beobachtungen  und  Kimmtiefen-Studien  gepflogen.  Man  lief  am  25.  Februar  behufs  Abbruches  der 
gegründeten  meteorologischen  Station  KoseTr  an  und  gieng  dann  neuerdings  behufs  Fortsetzung  der 
Arbeiten  in  See.  Nach  Beendigung  derselben  kehrte  man  nach  Suez  (Port  Ibrahim)  zurück,  wo  man  am 
4.  Marz  anlangte. 

Nach  abgeschlossenen  Vorbereitungen  zur  Heimreise  verließ  das  Missionsschiff  am  10.  März  Suez, 
durchdampfte  den  Canal  bis  IsmaTla,  wo  man  über  Nacht  vor  Anker  blieb  und  erreichte  Port  Said  am 
12.,  den  Centralhafcn  Pola  aber  am  24.  März  180-8. 

S.  M.  Schiff  »Pola«  hatte  während  der  Scecampagne  7644  Seemeilen  zurückgelegt,  22  Landstationen 
angclaufen  und  war  109  Tage  in  See  gestanden. 

Navigations-  und  Witterungsverhältnisse  im  Auge,  kann  ausgesprochen  werden,  dass  sich  der 
Verlauf  der  Reise  als  ein  im  allgemeinen  günstiger  darstellte.  Durch  schlechtes  Wetter  hatte  -Pola  relativ 
wenig  zu  leiden.  Am  ungünstigsten  äußerte  sich  dasselbe  im  südlichsten  Theile  des  Rothen  Meeres, 


1 Hier  schiffte  sich  der  Expcditiondcitcr,  Herr  llofrath  Dr  Franz  Stcindachnvr,  au»,  um  Dienste-  halber  mich  Europa 
rückzukehren.  Herr  Cu-t<»*  Friedrich  Siebe nrock  übernahm  von  demselben  die  einschliip^cn  xuoIokixcIicii  Arbeiten. 

- Veiyl.  darüber:  Sit?.};-b,  der  malhein.-uaturw.  CI.  Vum  IU.  Februar  I ; Beucht  des  RcKtcrungsralhes  Prüf.  Euksch  an  die 
kais.  Akad.  d.  Wi-s.  über  den  in  Rede  stellenden  Zwischenfall. 
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nachdem  südliche  Winde  eingetreten  waren,  wo  Wind  und  Seegang  das  ohnedies  mit  geringer 
Geschwindigkeit  fahrende  Schiff  erheblich  aufhieltcn.  Hitze  und  Feuchtigkeit  waren  specicll  im  ersten 
Thcile  der  Reise  — September  bis  Dccember  — sehr  empfindlich,  besonders  übte  die  enorme  Feuchtigkeit 
einen  üblen  Einfluss  auf  das  Befinden  der  Mitglieder  des  Stabes  und  auf  die  Mannschaft  aus.  Bei  der 
Ankunft  der  Expedition  in  Port  Said  am  14.  September  189"  fand  diese  eine  Lufttemperatur  von  nur 
31  #C.  vor,  während  nach  Passierung  des  Canales  die  Temperatur  in  Suez  am  17.  September  40®  C 
betrug.  Regen  traten  erst  in  den  Wintermonaten,  doch  da  relativ  häufig  und  selbst  anhaltend  auf.  Starke 
Nebel  machten  sich  im  Xordtheile  des  Rothen  Meeres  zu  Beginn  des  Frühjahres  geltend.  Gewitter  traten 
selten  auf. 

Die  hygienischen  Verhältnisse  an  Bord  waren  im  Laufe  der  Monate  September  bis  November  ganz 
günstige.  Im  Monate  November  trat  jedoch  ein  ungünstiger  Umschwung  infolge  der  enormen  Feuchtigkeit 
der  Luft  und  der  noch  immer  hohen  Luftwärme  ein.  Speziell  das  Maschinenpersonale  litt  darunter  und 
musste  von  demselben  in  Massaua  ein  Untcrofftcier.  in  Aden  ein  Heizer  — letzterer  wegen  schweren 
angioneurotischen  Störungen,  welche  sich  durch  heftige  krampfartige  Erscheinungen  äußerten  — aus- 
geschifft und  nach  der  Heimat  gesendet  werden-  Beim  Stabe  war  überdies  ein  schwerer  Insolationsfall, 
welcher  den  Herrn  Muscums-Custos  Friedrich  Siebenrock  betraf,  aufgetreten  Stab  und  Mannschaft 
litten  fast  alle  mehr  oder  weniger,  mitunter  auch  sehr  erheblich  an  Lichen  tropicus  (Hitzausschlag,  rother 
Hund);  endlich  traten  auch  Fälle  von  tropischen  Fieber  auf.  Der  sorgfältigen  Umsicht  des  Schiffs« rztes 
Dr.  Zechmeistcr,  sowie  der  von  .Seite  des  Schiffscommand"S  auf  ärztliches  Anrathen  eingeleitcten 
hygienischen  Maßregeln  — Verabreichung  von  Thee  an  die  Mannschaft,  häufige  Douchbader,  das  Tragen 
von  Netzleibchen  in  der  Hitze,  von  Tuchkleidern  in  der  Feuchtigkeit,  speciell  während  der  Nachtstunden 
vielfaches  Desinficieren  der  SchifTsräumlichkciten  mit  Eisenvitriol  — unterstützt  durch  die  große  Wider- 
standskraft der  Bemannung,  war  es  zu  verdanken,  dass  keine  Menschenverluste  eingetreten  sind. 

In  den  letzten  Monaten  der  Campagne  kamen  infolge  der  cingetrctenen  gemäßigten  Temperatur  im 
Nordtheile  des  Rothen  Meeres  keine  erheblichen  Krankheitsfälle  mehr  vor. 

ln  Bezug  auf  die  im  folgenden  zu  besprechenden  Beobachtungen  sei  vorausgeschickt,  dass  sie  sich, 
wie  während  der  Untersuchungsfahrt  1805 — 1806.  auf  die  Feststellung  der  Meerestiefen,  dann  der  Sec- 
temperatur  und  des  specifischen  Gewichtes  des  Seewassers  an  der  Meeresoberfläche,  am  Grunde 
und  in  Zwischentiefen,  weiter  auf  Untersuchungen  der  Transparenz  und  der  Farbe  des  See tvassers, 
Beobachtungen  des  Seeganges  und  der  Strömungen,  endlich  auf  meteorologische  Beob- 
achtungen, während  der  Zeit  als  das  Schiff  sich  auf  den  Beobachtungsstationen  stilliegend  befand, 
erstreckten. 

Die  Ausrüstung  an  Instrumenten  und  Vorrichtungen  endlich  war  die  denkbar  beste  und  mit  Rücksicht 
auf  die  größere  Entfernung  vom  Mutterlandc  so  reichhaltig,  dass  sich  die  eingetretenen  Verluste  in  keiner 
Weise  fühlbar  machten. 


11.  Das  Untersuehungsgebiet. 

A.  Die  horizontale  Gestaltung. 

Tafel  I. 

Gleich  dem  nördlichen  Becken  im  allgemeinen  Nordwest-Südost  orientiert,  von  nubischen 
und  arabischen  Landschaften  begrenzt,  beträgt  die  Axenanlage  des  Untersuchungsgebietes  — von  der 
geographischen  Breite  Jidda’s  bis  zur  Insel  Perim  — etwa  700 Seemeilen,  während  die  Ausdehnung  in 
der  Brette  viel  wechselvoller  ist  als  jene  im  Norden.  Zwischen  Suakim  und  Lith,  dann  zwischen 
Massaua  und  Ras  Turfa  fast  200  Seemeilen  breit,  nähern  sich  die  Ufer  bei  der  Insel  Perim  bis  auf 
1 4 Seemeilen,  und  es  erhält  hiedurch  das  Rothe  Meer  den  Charakter  eines  von  den  indischen  Gewässern 
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fast  abgeschlossenen  Beckens,  und  dies  umsomehr,  als  die  Tiefen  auf  dem  wenig  nördlich  der  Strasse 
von  Bah-el-Mandeb  sich  ausdehnenden  Hochgrund  relativ  sehr  geringe  sind. 

Die  Küstenconliguration  in  dem  zu  beschreibenden  Gebiete  ist  nur  wenig  wechselvoller  als  jene  im 
Nordbecken  des  Rothen  Meeres  und  weist  nur  wenige  Einbuchtungen  von  einiger  Bedeutung  — wie 
südlich  von  Massaua  und  bei  Kamerun  — auf.  Dagegen  lasst  es  sich  aussprechen,  dass  die  Gestade 
weniger  eintönig,  minder  arm  an  Vegetation  und  Thierwelt  und  relativ  besser  bevölkert  sind  als  im 
Nordtheile. 

Der  vertieale  Bau  der  Küsten  des  Südbeckens  ähnelt  jenem  des  Nordbeckens  insoferne,  als  auch 
hier  einer  mehr  oder  weniger  breiten  Strandebene  zumeist  Hügelterrain,  dann  aber  in  allmählicher 
Steigung  Bergzüge  folgen,  welche  ganz  bedeutende  Höhe  besitzen  — so  die  bei  Makawa.  Suakin, 
I.ith,  El  W asm,  Mokka  u.  a.  — und  vorzügliche  Landmarken  abgeben.  Während  hiebei  im  nördlichen 
Abschnitte  des  Südbeckens  Kalkstein  vorzuherrsehen  scheint,  tragen  die  Erhebungen  im  südlichen 
Abschnitte  ausgesprochenen  vulkanischen  Charakter  an  sich.  Dieser  Charakter  kommt  sowohl  an  beiden 
Küsten,  wie  auch  auf  den  diesen  vorliegenden  Inseln  zum  Ausdrucke.  Wir  fanden  bei  Eid,  As  sab  an 
der  afrikanischen,  bei  Bab  • el  * Mand cb,  bei  Mokka  an  der  arabischen  Küste,  auf  den  Inseln  Perim, 
Zebaijir.  Zukur  u a zahlreiche  vulkanische  Hügel  und  Berge,  steile,  aus  vulkanischen  Produeten 
bestehende,  kegelförmig  geformte  Erhebungen,  deren  Krater  wir  thethveise  begehen  konnten.  Zahlreiche 
sich  nahe  den  Ufern  hinziehende  Inseln  weisen  auf  eine  einstige  heftige  vulkanische  Thäthigkeit  hin.  Steil 
in  die  Scc  abstürzend,  aus  einer  einzigen  Gesammtmasse  verschiedenster  Färbung  - gelb,  roth,  braun  bis 
zu  schwarz  ~ bestehend,  zeigen  sie  ihre  eingestürzten  Krater.  Die  Strandebene,  sowie  die  Hachen  Theile 
dem  Inneren  zu  sind  mit  I.avatrüinmern  übersät,  mitunter  fast  ungangbar  und  zumeist  ohne  alle  Vegetation. 
Auch  die  in  größerer  Entfernung  von  der  Küste  zu  sichtenden  höheren  Berge  tragen  ihrer  Form  und  Farbe 
nach  vulkanischen  Charakter  an  sich.  x 

An  Siissvvasserzufl üssen  ist  das  in  Rede  stehende  Untersuchungsgebiet  zwar  auch  arm,  doch 
führen  einzelne  Rinnen  aus  dem  Inneren  des  Lande-«  Wasser  bis  an  die  Küste  und  die  Armut  an  Trink- 
wasser ist  hier  entschieden  weniger  fühlbar  als  im  Nordbecken;  so  besonders  an  dem  afrikanischen 
Gestade  im  Bereiche  des  abyssinisch en  Hochlandes.  Allerdings  gilt  dies  nur  für  die  winterliche 
Regenzeit,  während  sich  in  der  trockenen  Periode  der  Mangel  an  Süsswasser  auch  hier  geltend  macht 

Immerhin  ist  die  Vegetation  in  diesem  Küstengebiete  eine  reichere  und  die  Thierwelt  besser  ver- 
treten als  im  Norden. 

Schwierig  ist  in  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  die  Navigation.  Bilden  schon  im  Nordbecken  des 
Rothen  Meeres  die  dem  Festlande  vorliegenden  Korallenriffe  ein  wesentliches  Hindernis  beim  Anlaufen 
der  Küsten,  so  findet  dies  im  Siidtheile  in  noch  erhöhtem  Ausmasse  statt.  Ein  halbwegs  breiteres  Fahr- 
wasser findet  sich  nur  in  dem  Gebiete  zwischen  den  Breitenparallelen  von  Jidda  und  Lith.  Von  der  geo- 
graphischen Breite  von  Lith,  aber  gegen  Süden,  verengen  die  von  der  Küste  seewärts  vordringenden 
mächtigen  Korallenriffe  das  Fahrwasser  in  einer  Weise,  dass  von  einer  sicheren  Navigation  nur  in  der 
Axc  des  Meeres  gesprochen  werden  kann.  Die  mächtigen  Bänke  von  Farisan.  so  wie  jene  von  Suakin 
und  Dahalak  lassen  oft  nur  ein  Fahrwasser  von  30  Meilen  und  darunter  frei.  Hiezu  gesellt  sich  der 
Mangel  an  Leuchthürmen  und  Hafenlichtem,  die  mitunter  sehr  ungenauen,  ja  unrichtigen  Angaben  über 
die  jährliche  Änderung  der  magnetischen  Missweisung,1  die  unvollständigen  Lothungen  in  Gebieten  von 
geringer  Wassertiefe,  die  häutig  ungenaue  und  oberflächlich  auf  den  Seekarten  eingezeichneten  Ufer- 
COntourcn  des  Festlandes  und  der  Inselküsten  — so  beispielsweise  die  gröberen  Verzeichnungen  der  Insel 
Ahayil  und  der  westlich  von  ihr  liegenden  Bucht,  des  Hafens  von  Lith  (Mnmuret-cI-Hamidije),  der  Insel- 
gruppen im  Canäle  zwischen  der  Farisan  Bank  und  der  arabischen  Festlandsküste,  dann  des  charak- 
teristischen Bergstockes  der  Novvila-Gruppö  — weiters  die  mangelhaften,  oft  aber  auch  ganz  fehlenden 
Höhenangaben  der  am  Festlande  eingezeichneten  Peil objecte,  schliesslich  die  zahlreichen,  häufig 


1 Nach  licihaclilKii^cn  de«  Navipitinn-i-Oftkier*.  S .\l.  Schiffes  *!*•»!,» - . Herrn  l.mict»sehiff«.*l'*hijrich  Alfred  Wilhelm. 
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wechselnden  und  mitunter  starken  Qu  erst  rum  ungen.  Ist  schon  die*  Navigation  in  der  Hochsee  Übel 
beleumundet,  so  möge  ermessen  werden,  mit  welchen  Schwierigkeiten  das  Expeditionsschiff  zu  kämpfen 
hatte,  um  der  Aufgabe  gerecht  zu  werden,  von  einem  Ufer  zum  anderen  zu  wechseln,  hiebei  die  Korallen- 
zonen mehrfach  zu  kreuzen,  und  die  in  denselben  auf  den  vereinzelten  Inseln  gelegenen  Land- 
beobachtungsstationen anzulaufen.  Es  genügt  einen  Blick  auf  die  in  den  vorhandenen  besten  Seekarten 
dieser  Gebiete  eingetragenen  und  sich  auf  grosse  Are  Ala  beziehende  Warnungen1  zu  werfen,  um  die 
schwierige  Lage  eines  Hochseeschiffes  ermessen  zu  können,  welches  genöthigt  ist,  solche  Gebiete  zu 
queren.  Dank  der  Umsicht  des  Commandanten  S.  M.  Schiff  *Po!a*  und  der  ununterbrochen  ange- 
strengtesten Aufmerksamkeit  der  SchiffsofHciere,  sowie  nicht  minder  der  Beihilfe  eines  vertrauens- 
würdigen und  zum  Theile  sehr  ortskundigen  Lootsen2  gelang  cs  dennoch,  der  gestellten  Aufgube,  ohne 
Schaden  am  Schiffe  zu  erleiden,  gerecht  zu  werden. 

B.  Das  Seebodenrelief. 

Ein  Vergleich  der  beigegebenen  Karte  <Taf.  I)  mit  jener  des  Berichtes  für  1805 — 1890  (Taf.  I)*  lässt 
erkennen,  dass  das  Gebiet  des  Trefwasssers  im  südlichen  Abschnitte  des  Rothen  Meeres  ein  weitaus 
beschränkteres  ist  als  jenes  im  Nordtheile.  Diese  Thatsache  im  Verein  mit  dem  Umstande,  dass  die  für 
das  Tiefwasser  bereits  Vorgefundene  Anzahl  von  Loihungs-Angaben  eine  erhebliche  war  und  sonden- 
arme Räume  sich  nur  wenige  ergaben,  erklärt  es.  warum  während  der  Forschungsfahrt  !897  auf  1898  eine 
geringere  Menge  von  Sonden  ausgeführt  wurden  als  1895  auf  1890  im  Nordtheile.  Man  suchte  eben  die 
noch  bemerkbaren  Lücken  in  dem  Raume  zwischen  den  Breitenparallelen  von  Jidda  (21*  58'  55"  N.)  und 
des  Nordrandes  der  Insel  Farisan  (etwa  17*  N ) thunlichst  auszufüllen,  beschränkte  sich  aber  im  Gebiete 
des  Tiefwassers  südlich  des  17.  Breitegrades  in* der  sich  stets  verengenden  Rinne,  welche  genügend  aus- 
gelothet  erschien,  nur  dort  Sonden  vorzunehmen,  wo  es  die  zoologischen  und  physikalischen  Unter- 
suchungen erheischten. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  1 finden  sich  die  während  der  Untersuchungsfahrt  1897  auf  1898  vor- 
genommenen Lothungen  mit  Angabe  ihrer  geographischen  Positionen  verzeichnet  Die  Beschaffenheit  und 
Farbe  der  Grundproben  erscheint  gleichfalls  angegeben.  Von  diesen  Lothungen  entfallen  54  auf  den  süd- 
lichen und  3G  auf  den  nördlichen  Theil  des  Rothen  Meeres.  Hafenlothungen,  dann  solche  in  den  Korallen- 
gebieten  oder  beim  Anlaufen  von  Ankerplätzen  gewonnene,  wurden  nicht  aufgenommen. 

Tabelle  i. 


Lothdaten,  gewonnen  während  der  Expedition  S.  M.  Schilfes  „Pola“  1897  auf  1898  im  Rothen  Meere. 


Geographische  Position 

* 

i Laufende 
■ Zahl 

Nummer 

der 

Beobachtung* 

Station 

1 

1 Östliche  ! 
I Länge  nach 
j Greenwich 

Nördliche 

Breite 

Tiefe 
in  Metern 

GrundbeschafTenheit 

Anmerkung 

1 

*74 

.14*  5°:  5 j 

20°  |S*S 

too 

* 

Sund  und  Muscheln 

Dicht  unter  der  Insel  Bru- 
Ihcrs  1 südlich  derselben). 

*75 

IS  54 

*4  55 

1 1 1 

Korallen  Aund 

Heim  DüdaluN-Rift 0*5Kab. 
vorn  Lande  1 südlich  des 
Riffes). 

1 3 

276 

1 35  5*  | 

*4  55 

io. 

■ 

Jto. 

1 So  findet  man  beispielsweise  auf  der  ausgedehnten  Fnrisan-ßank  die  für  das  ganze  Gebiet  geltende  Bemerkung  auf  den 
Karten:  »Full  of  dangcrous  patehes  witli  deep  water  between,  but  no  navigablc  Channels«. 

* Der  an  Bord  S.  M.  SchifT  *Pola«  verwendete  Lootso  Ibrahim  (in  Suez  ansiissigt  bewährte  sieh  sowohl  in  der  Campagne 
von  1805  auf  1890,  als  auch  während  der  in  Rede  stehenden  Fonschungsfahrt  vorzüglich.  Für  die  Canäle  an  der  arabischen  Küste 
wurden  überdies  fallweise  für  kürzere  Strecken  Local -Lnot«cn  cifigeaeWflt. 

3 Vcrgl. : Expedition  S.  M.  S.  Pola,  1895  1ÄHÖ  in  Jas  Rollte  Meer  eie.  Denkschriften  d k.  Alcad.  d.  Wissenseh.,  ßd.  I.XV. 
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1 lie 

»graphische  Position 

.aufendc 

Zahl 

Summer 

der 

Beobachtung* 

Station 

1 Östliche 
Lance  nach 
Greenwich 

Nördliche 

Breite 

Tiefe 
in  Metern 

Grundbeschaffenheit 

Anmerkung 

4 

377 

3<» 

9' 7 

3 3 

35  S 

1 1 1 

K*  >rallen*and 

0*5  Kabel  südlich  von  St. 
Johns  Irland 

5 

- 

48 

4**4 

21 

2 

8°5 

l.ichtgelber  Schlamm  und 
Sand 

Loüidraht  beim  Aufholen 
gerissen , Probe  dem 
lircdschsack  entnommen. 

6 

I»S 

J* 

5* 

20 

27*5 

748 

dto. 

7 

3*7 

37 

39 

21 

*9 

800 

Gelber  Schlamm  und  Sand 

S 

288 

37 

28 

21 

0 7 

<*35 

dt.». 

9 

2^0 

38 

•5*5 

*9 

5*-4 

‘>04 

dtn. 

IO 

29t 

3* 

22‘S 

20 

4*5 

2030 

dto.  , 

1 1 

202 

37 

55  * 

*9 

3* 

535 

dtO. 

12 

304 

JS 

7 

20 

4* 

1S52 

I.ichlgelhcr  Schlamm  und 
Sand 

*3 

37 

33*5 

20 

IO-9 

6j8 

Gelber  Schlamm  und  Sand 

l.othdraht  beim  Aufholen 
gerissen,  I*robc  dem 
Dredsclisack  entnommen.  ; 

•* 

207 

3* 

29  1 

*9 

210 

535 

Gclbgruucr  Schlamm  und 
Sand 

*5 

29S 

39 

5*4 

18 

5»  9 

690 

dto. 

3<*> 

39 

29  2 

*9 

57*3 

430 

LichtRelber  Schlamm  und 
Sand 

17 

.P7 

3* 

446 

18 

10  5 

410 

Gelbbrauner  Schlamm 
und  Sand 

i$ 

308 

39 

4*  3 

*7 

42  2 

34* 

dtO. 

»9 

309 

39 

1 1 *2 

18 

7*7 

457 

dtn. 

20 

310 

39 

37 

*9 

*7 

439* 

dto. 

31 

3«« 

40 

0 5 

iS 

305 

71* 

dtO. 

22 

31  * 

40 

9* 

*7 

3***7 

1142 

dtn. 

*3 

3 1 3 

39 

*9* 

*7 

26- 1 

332 

Braune*  Schlammwasser 

34 

3*4 

40 

•4*7 

18 

3 

1308 

Kl wus  Sand,  gelbe» 
schlammiges  Wasser 

>5 

3 * S 

40 

3a 

*7 

3**4 

582 

Gelber  Schlamm  und  Sand 

20 

3«*» 

40 

54  5 

16 

3« 

1150 

Gelbbrauner  Schlamm 

27 

3*7 

40 

5* 

*7 

2-7 

69a 

Gelbbrauner  Schlamm 
und  Sand 

38 

Ji8 

39 

55 

*7 

7 

212 

Schlammwasser  und  Sand 

. 

39 

3'9 

40 

3*'7 

16 

5<>  3 

928 

dto. 

JO 

330 

43 

*3*5 

16 

2-0 

Soo 

Graubrauner  Schlamm 
und  Sand 
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laufende 

Zahl 

Nummer 

der 

Hcobach'.ung-- 

Station 

Geographische  Position 

östliche  ....  ...  . 

Uns«  nach  N°rd,'ch* 

Greenwich  Br"le 

Tiefe 
in  Metern 

Grundbeschaffenheit 

Anmerkung 

3' 

3* 1 

4« 

43 

*5 

5«  5 

1120 

.Schlaminwasser  und  Sand 

i* 

3=9 

39 

42*7 

«5 

42 

100 

Brauner  Schlamm  und  Sand 

1 33 

333 

41 

56 

«4 

45*5 

28 

dto. 

34 

339 

43 

•5’9 

■» 

413 

180 

Schlammwasser  und 
Sandkörner 

35 

345 

43 

24*5 

12 

4*  ’ 7 

1 1 

Muschelsand 

36 

34b 

43 

i8*a 

12 

54 

33 

Sand,  Ascidien 

37 

34S 

43 

4 

*3 

352 

3» 

Sand  und  Schlamm 

3« 

j66 

38 

3-4 

22 

5°’9 

712 

Lichtgclber  Schlamm, 
etwas  Sand 

39 

3Ö8 

3b 

37« 

24 

3* 

100 

Corallensand 

40 

3*9 

35 

5* 

*4 

55 

*«5 

dto. 

Vor  Anker  auf  der  Südseite  ; 
des  Däd&lus-RifTcs. 

4« 

374 

34 

S2 

*7 

26-4 

908 

Gelber  Schlamm  und  Sand 

«* 

375 

35 

yb 

»7 

374 

780 

dto. 

43 

37* 

35 

34-6 

26 

40 

040 

Gelbbrauner  Schlamm 
und  Sand 

44 

377 

35 

33  * 

2U 

40-7 

650 

Gelber  Schlamm,  wenig  Sand 

45 

37* 

35 

176 

*7 

0*2 

090 

Lichtgclber  Schlamm 
und  Sand 

46 

379 

35 

47’9 

26 

7*5 

86K 

Graugclbcr  Schlamm  und 
Sand 

47 

3»' 

34 

28 

26 

45 

U90 

Gelber  Schlamm  und  Sand 

4* 

3®* 

34 

3b  1 

*5 

57 

612 

dto. 

49 

3»3 

34 

«•4 

26 

• 4 

6;n 

dto. 

I 

50 

3*4 

34 

24*5 

26 

•9 

720 

Graugclber  Schlamm  und 
Sand 

5‘ 

3*5 

34 

»4*7 

* 

J4‘ 5 

490 

dto. 

I s* 

j8ü 

35 

1*4 

26 

25-5 

1090 

Uraungclber  Schlamm 
und  Sand 

53 

3®7 

35 

24*8 

16 

285 

89O 

Gclhgrauer  Schlamm  und 
Sand 

1 

54 

388 

35 

25  5 

20 

34 

87h 

dto. 

55 

38, 

35 

a7*5 

20 

35» 

858 

Lichtgclber  Schlamm 
viel  Sand 

Anmerkung.  Die  in  Häfen,  auf  UheJen  und  in  Jen  Korallengewis&ern  vorgenommenen  Lothungen  erscheinen  in  Jer  vor- 
stehenden Tabelle  nicht  eingetragen. 

I 
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Josef  Lnksch, 


Die  alten  Sonden  im  Vereine  mit  den  von  der  Expedition  aasgeführten  erlauben  es,  das  folgende 
Bild  des  Seebodenreliefs  für  den  südlichen  Abschnitt  des  Kothen  Meeres  zu  geben. 

Von  der  geographischen  Breite  Jiddas  bis  zu  den  Banken  von  Suakin — Farisan  (Linie  Suakin  — Lith) 
trägt  der  Meeresboden  noch  immer  dasselbe  Gepräge  wie  im  Nordtheile  des  Rothen  Meeres.  Eine  relative 
schmale  Korallenzone,  den  beiden  Küsten  angelagert,  da  und  dort  Riffcanäle  freilassend,  trennt  die 
seichten  Ufergewässer  von  den  größeren  Tiefen  der  Mitte  zu.  Die  Isobathe  von  200  tu  verläuft  daher  nicht 
weit  von  dem  Festlande.  Von  diesem  fällt  der  Meeresboden  rasch  bis  zu  grossen  Tiefen  ab,  um  zwischen 
Lith  und  Mersa  Eejer,  etwa  in  der  Mitte  der  Höchste  unter  38®  35'  ö.  L.  und  20*  2'  n.  B.  2176  tu  zu 
erreichen,  wahrend  sich  etwa  120  Seemeilen  nördlich  von  diesem  Punkte  die  im  Rothen  Meere  überhaupt 
gelothete  tiefste  Stelle  mit  2190 m unter  30°  O'  ö.  L.  und  22®  V n.  B.  befindet.  (Gelothet  von  S.  M.  Schiff 
-Pola«  während  der  Forschungsfahrt  1895  auf  1896.) 

Von  der  Linie  Suakin— Lith  südwärts  ändert  sich  das  Seebodenrelief  wesentlich. 

Mit  Ausnahme  eines  Küstenstriches  von  etwa  60  Seemeilen  südlich  von  Khor  Nowarat  und  eines 
solchen,  doch  von  unbedeutender  Ausdehnung,  etwa  15  solcher  Meilen  südlich  von  Khunfida,  an 
welchem  die  Korallenzone  eine  relativ  schmale  ist  und  wo  die  200  m Isobathe  noch  ziemlich  dicht  unter 
der  Küste  verläuft,  engen  die  Bänke  von  Suakin  und  Dahalak  (afrikanisches  Ufer)  einerseits,  jene  von 
Farisan  (arabisches  Ufer)  anderseits  das  tiefere  Wasser  mit  dem  Vorschreiten  nach  Süden  immer  mehr 
ein  und  zwar  derart,  dass  das  Gebiet,  welches  von  der  200  m Linie  eingegrenzt  ist,  von  der  Linie 
Massaua-Ras  Turfa  südwärts  nur  mehr  etwa  30  Seemeilen  und  darunter  an  Breite  beträgt  Wenige 
Meilen  nördlich  von  der  Insel  Hanish  schließt  die  200«/  Linie  ab,  um  knapp  unter  dieser  Insel  im  Süd- 
westen nochmals  aufzutreten  und  ein  ganz  kleines  Gebiet  zu  umgrenzen.  Hierauf  folgt  südwärts  ein  durch 
die  ganze  Breite  des'Meeres  ziehender  Hochgrund,  welcher  im  Maximum  etwa  80«/  unter  dem  Wasser- 
spiegel verläuft.  In  der  geographischen  Breite  von  Mokka  tritt  die  200  m Linie  neuerdings  auf,  eine  kaum 
5 Seemeilen  breite  Rinne  bildend,  welche,  sich  allmählich  verengend,  westlich  von  Perim  in  den 
Indischen  Occan  eintritt. 

Die  Isobathen  über  2 00»/  schließen  sich,  dem  Gesagten  entsprechend,  schon  in  der  Nähe  der 
Fari  san-Inscln  immer  näher  aneinander,  das  schmale  Navigationsgebiet  für  die  HochseeschifTahrt  ein- 
grenzeud.  Seitlich  von  diesem  Gebiete  findet  man  je  eine  70—80  Seemeilen  breite,  sich  über  300  Meilen 
längs  der  Küste  hinziehende  Korallenzone,  bedeckt  von  wenig  Wasser,  für  grosse  und  selbst  mittlere 
Schiffe  unfahrbar,  für  kleinere  Küstenfahrzeuge  aber  nur  entweder  mit  dem  Lothe  in  der  Hand  oder  bei  sehr 
genauer  Ortskenntnis  passierbar.  Vereinzelt  treten  in  diesen  Korallengcbictcn  oasenhafte  Stellen  von  200«/ 
Tiefe  und  darüber  auf,  so  zum  beispielsweise  nördlich  der  Insel  Farisan.  Von  Riffen  unklar  gemachte 
und  mehrfach  durchbrochene  Riffcanäle  begleiten  stellenweise  die  Gestade  und  erlauben  es  hie  und  da 
größeren  Fahrzeugen  nach  Umschi ffung  der  ganzen  Korallenzone  an  ihrem  südlichen  oder  nördlichen 
Ende  die  Küstenorte  anzulaufen. 

In  der  Hochsce  findet  man  zwischen  dem  Breitenparallel  von  Lith  und  dem  von  Hodeida  fünf 
nennenswerte  Depressionen  und  zwar  die  erste  in  der  geographischen  Breite  von  Lith  mit  einer 
Maximaltiefe  von  2030  «/  (38°  22'  5"  ö.  L.  und  20®  4*  5"  n B.)  vom  SchifTe  »Pola*  1897  gelothet,  die  zweite 
etwa  unter  19*  n.  B.  von  1527  tu  grösster  Senkung,  die  dritte  vom  17.  bis  zum  18.  ßreitenparallel  reichend 
mit  Depressionen  bis  zu  1308  »/,  die  vierte,  nur  15  Seemeilen  von  der  vorigen,  mit  zwei  von  einander 
getrennten  Senkungen  von  1022  und  1571  tu.  endlich  die  fünfte  etwas  nördlich  von  der  Insel  Zebaijir 
mit  1 187  tu  Maximaltiefe.  Hier  schliessen  auch  die  Isobathen  von  1000  und  800»/  ab,  während  die  Linie 
von  500«/  bis  etwa  zur  geographischen  Breite  von  Guleifaka  reicht.  Des  Abschlusses  der  200»/  Linie 
wurde  bereits  im  früheren  eingehend  gedacht.  Die  Strasse,  welche  das  rothe  Meer  mit  dem  Indischen 
Ocean  verbindet  — Bab-el-Mandeb  ~ durch  die  Insel  Per i in  einen  östlichen  und  einen  westlichen 
Canal  gelheilt,  ist  schmal  und  seicht.  Die  östliche  Passage  ist  nur  29  tu  im  Maximum  tief  und  nur  etwa 
2 Seemeilen  breit,  die  westliche  besitzt  Tiefen  über  300  tu  bei  einer  Brette  von  12  Seemeilen. 
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In  den.  den  beiden  Festlandsgcsladcn  des  südlichen  Theiles  des  Kothen  Meeres  vorgelagerten 
bereits  mehrfach  erwähnten  Korallengebieten  liegt  eine  ansehnliche  Zahl  von  gröCeren  und  kleineren 
Inseln,  unter  denen  Dahalak  und  Farisan  an  Areal  die  bedeutendsten  sind.  Die  vulkanischen  Eilande; 
Jcbel  Teir,  Zcbaijir,  Zukur,  Hanish  etc.  liegen  in  oder  nahe  dem  liefen  Fahrwasser  und  sind,  weil 
ohne  Leuchtfeuer,  wesentliche  Schiffahrtshindernisse.  Wie  eingangs  dieses  Abschnittes  bemerkt  wurde, 
finden  sich  in  der  Lothtabelle  1 auch  Sonden  vor,  welche  auf  dem  189G  untersuchten  Gebiete  somit  im 
nördlichsten  Theilc  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres  — und  zwar  während  einer  1*2 tägigen  Dredsch- 
kreuzung,  im  Februar  1898,  ausgeführt  wurden.  Diese  Kreuzung,  während  welcher  physikalische  Unter- 
suchungen gepflogen  wurden,  gab  eine  willkommene  Gelegenheit,  die  Untersuchungen  aus  dem 
Jahre  I89G  zu  controliercn.  Sämmtliche  der  hiebei  gewonnenen  Sonden  — 18  an  der  Zahl  — fallen 
zwischen  23  und  28*  Nordbreite,  zum  Theilc  zwischen  Koscir  und  den  Brothers-Inseln  im  Westen  und 
zwischen  Sherm  Abban  und  der  Insel  Senafir  im  Osten,  wobei  sich  die  gewonnenen  Tiefen  zwischen 
490  und  1090  m bewegen.  Da  dieselben  eine  wesentliche  Veränderung  der  in  dem  Hauptberichte  für  die 
Expedition  1895  und  18961  beigegebene  Tiefenkarte  nicht  Hervorrufen  und  nur  eine  unbedeutende  Ver- 
schiebung der  800  und  1000  m Isobathe  an  zwei  vereinzelten  Stellen  bedingen,  glaubt  man  auf  dies- 
bezügliche weitere  Ausführungen  hier  verzichten  zu  können. 


III.  Das  Beobachtungsmaterial  der  physikalischen  Untersuchungen. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  2 finden  sich  die  während  der  Forschungsfahrt  1897  auf  1898  im 
südlichen  Theile  des  Rothen  Meeres,  dann  die  1898  im  nördlichen  Abschnitte  desselben  gewonnenen 
Beobachtungsdaten  zusammengestellt. 


* Vergl.  Expedition  S.  M.  Schiff  »Poiu«  in  das,  Ruthe  Meer,  nördliche  Hüllte  (October  iKUtt)  etc. 
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Tabelle 


Temperatur.  speciftsches  Gewicht  und  Farbe  des  Seewassers,  beobachtet  an  Bord 

* Ein  dvr  Tiefcnnngahc  beigefügtes  »Gr«  bedeutet  »Grund«. 

8 P PinsclihernuuncteT  nach  Haudin,  M Maximum  und  Minitnum-Ticfscethcrmoinetef  von  N'curelti  Ä Zambra  oder 
nummern  der  betreffenden  Instrumente.  NT  — Normalthcnnonictcr. 

3 E ~ gewöhnlicher  Eimer,  K r»  Flasche  nach  Angabe  der  Commission  xur  Erforschung  der  deutschen  Meere,  My  * Dr.  H 
■*  r ™ ruhige  Sec,  Ib  = leicht  bewegt,  b * bewegt,  »b  **»  slurk  bewegt,  tdt  « tudtc  See,  g •=■  gekreuzte  Sec.  F ■=  Farbe  der 
»weiße  Unterlage«  verwendet  wurde. 

* T = Lufttemperatur,  bft  = auf  •)•  redueierter  Barometerstand  in  Millimeter,  H » Bewölkung,  und  zwar;  O = vollkommen 

schlag. 

fl  Die  mit  diesem  Zeichen  versehenen  Angaben  de»  spcciflschcn  Gewichtes  wurden  überdies  mittels  Piknomctcrs  bestimmt. 
Anmerkung  Von  den  zwei  für  jede  Station  angegebenen  Zeiten  gilt  riicksivhtlich  der  Temperatur  der  oberen  Wasser  - 
• weilte  Scheiben«  versenkt  und  gleichzeitig  Sonnenhöhen  genommen-  In  der  Rubrik  »Anmerkung«  erscheint  jedoch  nur  verzeichnet, 


Scctempcraturj  Specifisehcs  Gewicht 


(X  = östliche  Länge  von 
Greenwich,  t <»  Nordbreite  ■ 


10-  September  1897 
jh  bk  7**  30*"  a.  rn. 


Hafen  von  Said  am  Nord- 
ausgung  des  Suez-Canals 


1 7 . September  l 897 
bia jo"'  bw  7*  n.  m. 


Port  Ismail»  am  Timsah-Sce  , 


,0.  Scplcmhcr  ,«.,7  pon  lbr;,hirn  blH  SucI 

111' to"1  a.  m.  bis  Mittag 


23  September  1S97 
3h  bis  j»'40  * p.  m. 


Hei  Brothers  Island 
>•  * 34*50' 5* 

y = 20°  18  8 


Dädalus  Riff. 

24.  September  1897  südlich  0*5  Kabel  von»  Land 
Mittag  bis  12*» 30«  p.  m.  } — 15*52  ’ 

y » «4*55 


25.  September  1897 
1 11'  a.  m.  bis  Mittag 


Diuialus  RrfT, 

0*5  Kabel  südlich  desselben 
vor  Anker 

» = J5’5>' 

r - 24*ss 


| Scetemperaturj 

♦1 

c 

ec 

6 

9 

c 

i 

M 

’ft 

t 

1 

u 

Pb 

24-7 

IS, 

24’ 8 

Ua 

205 

Ha 

16'b 

P» 

29  0 

Ha 

5 

' Pb 

20'8 

Pb 

268 

Pb 

26S 

Ha 

20 -5 

Ua 

20*4 

Pb 

29*0 

Ph 

190 

Pb 

*»■•> 

M, 

28*0 

M. 

278 

M, 

2b-  7 

M. 

20  0 

M| 

251 

u« 

24  0 

Pa 

,8'3 

M, 

-r* 

: Pa 

jS-4 

Pa 

2»*4 

Pa 

,S‘4 

M, 

2»  3 

M, 

28*2 

Mn 

28-  I 

M, 

27'9 

1 ÜC 

27*3 

u 

24*2 

n 

28*  1 

| 

1 *02269 

1 *0250 
10254 

•02S85 

27-0 

I-OJI«* 

•0334 

20  9 

1 0358 

:-o.loooj 

*7*9  j 

« 03340 

03060 

28*0  | 

1 '03380 

• OJOOO 

28*0 

1 *03380 

; • 03000 

a8*o 

1 *03380 

03075 

300 

1-03075 

03075 

30  0 

1*03075 

*03080 

29-8 

1 030S0 

’ °*735 

3o‘5 

I 03085 

*02740 

30- 3 

1 -030X5 

02755 

29*7 

1 03080 

°*755 

297 

1 *03080 

02755 

29*7 

1 *03080 
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2. 

S.  M.  Schiffes  Pola  ■ im  Rothen  Meere,  Herbst  und  Winter  1897,  Frühjahr  1898. 


von  t'asclla;  U ■**  Umkchrthcrmmticttr  von  N’egreltt  & /.atnbra.  Die  diesen  Buchstaben  angchiiigtcn  liulices  bedeuten  die  Uord- 


A.  Meyer*  Apparat,  S = Sigsbce*  Wasscrschöpfapparnt 

Sc«.*  nach  der  Scala  von  Forel  (in  etwas  modiflcierl);  hiebei  bedeutet  »sch»,  dass  eine  »schwarze  Unterlage»,  »w»,  dass  eine 
unbedeckt,  10  vnllkommcn  bedeckt;  Wd  — Richtung  und  Stärke  des  Windes,  und  zwar:  0 = Windstille,  I J - Orkan  ; S = Nieder- 


Vergl.  hiezu  Tabelle  5.) 
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Spedflsehe*  Gewicht 

der  Station 

Dalum  um«)  Zeit 

Position 

iX  =■  östliche  Laune  von 

Tiefe  in 
Metern* 

z 

e 

e 

ec 

c 

j 

11  < 

0. 

2 

6 

V, 

«1 

1 

äf 

■< 

-■ 

Q. 

£ 

h 

s-'7  s'c 

I 

Greenwich,  9 = Nordbreite) 

0 

5 

- C 

2 « 
ä s 

i 

e 

ec 

•c 

•O 

■7'5“  C. 

& 

5 

O S 

1 

1 • 

< 

s c 
bi 

0 

Pb 

23'5 

E 

1 * 02900 

“ 

1-03045 

|6S 

5.  Februar  1 8*jS 

* — - 1 ' 

2 

Pb 

23*0 

9*30*  bi!«  ioh  a.  m. 

f = *4  3» 

10 

M, 

23  5 

F 

1 *02900 

25  7 

1 03053  | 

100 

M« 

21-7 

S 

1 *02900 

23’7 

I 03053 

0 

Pb 

22*0 

E 

1 02925 

23  3 

1 *03062 

Pb 

l = J5°5* 

to 

Mi 

22*0 

F 

1 *02925 

a3*3 

1 *03062 

| J*»> 

6.  Februar  189H 

20 

M, 

21*0 

l lh30"'  bis  Mittag 

Heim  Düduulus  Riff 

40 

M, 

21  -tl 

vertäut 

0O 

M, 

211» 

75 

Uc 

2t  *0 

1 15  Gr 

M« 

21*5 

S 

1 *02970 

»3*2 

« O3IO5 

J7“ 

8 Februar  189S 

:)  Seemeilen  westlich  der 

Ph 

21*9 

1 02962 

I *03108 

2h  bi*  ahl5m  a.  m. 

Brothers  Inseln 

23*5 

J7« 

Pb 

22  1 

3h50"*  bi*  4h  p.  m. 

1 Mitte  der  Insel) 

1 03050 

21*0 

1 03132 

12  Meilen  südlich  vom 

372 

8 Februar  1898 
Mitternacht  bis  I2,'i5’"  n.  m 

Leuchtfeuer  von  Garip 

l -«*»>' 

0 

Pb 

«8*7 

E 

1 *03100 

21*0 

|‘03l80 

<p  = 28  12 

0 

Pb 

*4*7 

E 

1 *03200 

16*2 

1*03170  j 

\m 

18  Februar  1898 
l lbjom  bi*  Mittag 

Port  Ibrahim  (Suez) 

2 

5 

Pb 

M,. 

140 

*4*4 

10  Gr 

Mfl 

*4  3 

F 

1 *03200 

16*2 

1*03170  I 

0 

Pb 

22*  1 

K 

1 02900 

21*4 

1 * 02990 

il* 

22.  Februar  1808 

2 

Pb 

22*1 

r 

s 

6hi5"*  bis  7h45,n  a.  in. 

y = jj  »6-4 

100 

Mf. 

Ui 

22*1 

219 

1 02900 
*03025 

214 

21*1 

1 ‘02990 
l’03IIO 

908  Gr 

UD 

21  5 

s 

1 03010 

21*6 

1*03110 

0 

Pb 

22*1 

K 

1 02902 

24-3 

I *03069 

2 

Pb 

22*1 

IO 

,M< 

22  1 

y 

1 *02902 

24-3 

1 * OJCMb) 

375 

22.  Februar  189S 
,h|0m  ],is  2lijo"'  p.  m 

Ä 35*  3 b‘ 
* - *7  27*4 

20 

30 

M, 

M„ 

22 ' 2 
22*2 

5» 

Mr, 

22*1 

IOO 

Ut 

22*1 

S 

1 02902 

243 

1 ' 03009 

780  Gr 

Ui» 

2!  *5 

S 

1 *02928 

24  0 

1 03087 

0 

l*b 

22*4 

E 

1 0294b 

22*3 

1 -OJOOt  | 

] 37» 

23.  Pebruar  1898 

‘ = 35“.i4 

2 

Pb 

22*6 

61' io1"  bi*  b,l40ni  n.  m 

4 = 20  40 

loo 

M; 

22*0 

s 

1 029(16 

22*3 

1 03082 

<»40  Gr 

M, 

21  *6 

s 

1 *02960 

22*3 

1 ’OJOSZ 

377 

23.  Februar  1898 
7h45m  bis  8*«  a.  111. 

«•=  J5"J3'S' 
? = 2b  40*7 

650  Gr 

mt 

21*6 

- 

- 

- 

0 

Pb 

22*8 

E 

1 *02910 

24*4 

1 '°3°75 

37* 

2?.  Februar  1898 

k t » J5°  1 7 * ‘ 

2 

l*b 

22*7 

2h25"'  bi*  3850"»  p.  m. 

* = 27  0*2 

IOO 

M, 

22*0 

S 

1 0291 1 

24*4 

1*05005 

bgo  1 Ir 

Ud 

21  *6 

s 

1 *02920 

24*1 

1*05080  | 

1 
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und  Salzgehalt 

i e 

• 

* 

*7‘ 

j*cT 

• 

Zustund  und 

Zustand  der 

1 -it 

C 

I 5 

■S 

c 

Farbe 

Atmosphäre  wahrend 

Anmerkung 

f a 

„ 

* i 
§ 2 

§ t 

Si 

j-,- 

E^ 

*3  2 

| i 

-L  i 

der  See  v 

der  Beobachtung  1 

v -*3 

l| 

V *3 

S — 

1 i 02900 

29 

777 

28 

3 9S., 

Ib 

T = 24*0 
ba  = 704  0 

Strom  setzt  gegen  NW, 

1 0290h 

29 

27S 

28 

3*99:. 

11=  2—1 

wcissc  Scheibe  versenkt 

2*3 

WJ  ^ NNW.  . 

1 02955 

30 

3*99i, 

, ' °2t>55 

30 

2S3 

7» 

4*01, 

Wcisse  Scheibe  versenkt. 

1 10295 5 

30 

283 

28 

4 OI, 

Ib 

T = 22*0 

starker  Strom  von  W 

ba  — 761  -3 

nach  0 iQuerslrom), 

v 

11  MO 

spater  zur  Ebbczcit  verkehrt 

Wd  = NNW..  3 

von  0 nach  W 1 Meile  pro 

Stunde 

lojolo 

3‘ 

288 

30 

4 06  , 

T = I.-7 

1*03004 

30 

287 

29 

4 07, 

r 

hu  mm  750  'o 

U = 0 

Wd  — KSK,,  , 

1 

_ 

T = «-5 

1 *03020 

30 

289 

29 

4 10. 

Ib 

Fa  =*  5.  sei» 

ba™>  757’2 
B = 2 < Nebel) 
Wd  = WSW, 

Strom  von  N nach  S 

T = 20*2 

1 ‘03160 

32 

3<>3 

30 

4*16« 

lh 

bn  = 756*5 
B = 5-6  t Nebel  1 

Strom  setzt  nach  S 

Wd  — NW^ 

I 03215 

3* 

3.0 

4*152 

T = 16*4 
b«  * 7*4-7 

ß = O - 1 

1 03235 

3» 

3" 

3* 

4 15, 

Wd  = S, 

1 02SS0 

*9 

>75 

28 

3 9*: 

Ib 

Tatro 

1 ‘02880 

29 

>75 

28 

3*9«: 

bu  = 760*3 
ß—  1—  2 

Strom  von  NNW  nach  SSE, 
wcisse  Scheibe  versenkt 

1 *03002 

30 

287 

>9 

4*074 

1 03015 

J4 

2S9 

33 

4-07, 

I *02965 

30 

38  3 

28 

4 *02(> 

I 02955 

30 

18.1 

28 

4*O20 

Ib 

Ta»  22*2 
ba  «-  760*  l 

Wcisse  Scheib«  versenkt 

Fa  = 5 - 6 sch 

Wd  = w, 

1 02955 

30 

783 

28 

4 02,, 

1*02990 

34 

280 

33 

4 *044 

I ‘02946 

39 

282 

284 

28 

28 

4 OI„ 

Ib 

T = 13-4 
ba  = 76o‘  1 

Wcissc  Scheibe  versenkt 

1 02974 

30 

* 03! 

Fa  ■■  4, Wh 

H =:  0—  1 

1 ‘02984 

33 

285 

3* 

4*03; 

Wd  = NW, 

• 

Mit  Loth  leicht  schlammiges 

Wasser  heraufgebracht 

1*02948 
1 ‘ 02966 

29 

282 

>84 

28 

28 

4 02* 
4*02, 

ib 

T =*  22‘9 

btt  ==  759*9 

Wciase  Scheibe  verdenkt 

30 

Fa  = 4 >ch 

B = 3 

1 *02981 

33 

2*5 

32 

4*03;. 

Wd  = WNW.J 

i 
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Sectcmperatur 

Spveifisehes  Gewicht 

« 

•/ 

o 

V 

Datum  mul  Zeit 

Position 

(X  = östliche  Lunge  von 
Greenwich,  ? =»  Sordbreite) 

Tiefe  in 
Metern  * 

w 

i 

£ 

3 

K 

u 

0 

l< 

%.  - 
» 

c~ 

ic 

■xm 

3 e 

m 

-c 

fl 

IC 

a 

< 

5 

V 

E 

i 

& 

i 

£ 

y 

•-c 

c 

=0 

5 ]7  ST  * 

1 ’ »7*5°  * • 

1 (3 

5 t 

1 « 

y. 

1 * 

1 £ = 

< 

? 2 

s 

0 

l*b 

222 

E 

1 ‘02968 

22*4 

1 03084  1 

379 

*4.  Februar  IÄ9Ä 

— 35*47  V 

2 

Ps 

22*3 

61'  19'«  bis  7*'4t»"<  a,  m. 

-r  = 20  75 

1 >00 

M; 

22*0 

S 

l 02988 

22*4 

t 03104 

8oh  Gr 

U|) 

21*5 

s 

1 *03000 

, 4J-4 

» 03135 

j jSo 

25.  Februar  1898 
5!  451"  bis  6*‘  p.  m. 

Vor  Anker  in  der  Rhede  von 
Koscir 

0 

2 

13  5 0' 

1 210 
21  *0 
21  *6  | 

F 

r 

l 03010 
1 *03010 

.,*, 
I 21*9 

1 03114 

*•03114 

O 

Ph 

2»  5 

E 

1 *02090 

22  1 

1 *03100 

3*1 

27.  Februar  i8*»8 

k = 34°2S' 

2 

Ps 

21  0 

7ll3o'"  bis  8 '‘4 5"*  a,  m. 

* = 26  4 • 5 

IOO 

M j 

,21*6 

S 

1 *03010 

32  2 

1*03121  1 

bqo  l»r 

L’U 

5 

s 

1 * 03010 

22*2 

1 03121 

° 

Pb 

: 4. ■? 

F. 

1*02920 

24O 

1 4 03080  j 

27.  Februar  1898 

»■  = 5 *°i«' 

2 

Ph 

4.-7 

a '*  bis  2h3on*  p m. 

r = 2S  57 

IOO 

Mr 

1 21  *0 

s 

1 02920 

24*J 

1*03087 

012  Gr 

Uc 

210 

s 

l 03950 

24*3 

i*ojii5 

° 

Pb 

4.-7 

E 

l *02975 

22*  1 

1 *03087  | 

2 | 

Ph 

21  *o 

I 3*3 

28.  Februar  1898 
7h45'"  bis  91»  a,  m. 

ri 

II  N 

.<  -u 

,0 

30 

5° 

M«, 

M, 

M, 

21*0 
21  *0 

21  *Ü 

K 

1 * 02960 

22  7 

1 *03087 

100 

M, 

21*6 

s 

1 02975 

23  9 

l oj  toi 

07O  Gr 

Uc 

21*5 

s 

l * 03000 

21*9 

1 *03104 

9 

IS 

21  7 

K 

1 *02900 

*3*7 

1*03050 

3*  4 

2*».  Februar  1S98 

/,  = 34**4  5 ’ 

2 

IS 

210 

ioh  a.  m bis  Mittag 

T a 30  »9 

IOO 

Mj 

,21*0 

s 

I * 02900 1 

343 

1*03009 

720  Gr 

Ue  ; 

; 21  * 5 

s 

1 02933] 

24 ‘3 

1 *03100 

0 

Ph 

21*8 

E 

l *02940 

24  0 i 

I OjlOO 

5*5 

28.  Februar  l8uS 

t.  = 34*14  7' 

2 

I*h 

2»  *7 

3*  bis  4l,3o'"  p.  m. 

¥ = 20  34*5 

100 

XI, 

21  'b 

S 

1*02955 

23  6 

1*03105 

490  Gr 

Uc 

21  O 

s 

1 *029*0 

1J-S 

»03*34 

iS* 

I.  März  1898 

>.  = iS'iSV 

0 

Ph 

Pb 

Uc 

21  O 

E 

1 02925 

23  0 

1 *03056  1 

6*  bis  7 »'30'"  a.  m. 

^ = 2Ö  25*5 

1090 

21  *0 

s 

1 '02925 

23*7 

1*03075  j 

J»7 

l.  März  189X 
9h5?"  bis  »©»'so’"  a.  in. 

X = 35°*4*&* 
? — 20  28*5 

0 

2 

S9O  Gr 

l*b 

Ph 

22  5 
22*5 

E 

1 *02870' 

45  4 

1 *03005 

Uc 

1 a''5 

l *3  ^ 

1 '031C4 

3«» 

I.  März  1898 
I»»  bis  2 »'30  " p.  m. 

*>.  = 35*25  5' 
f - 2b  345 

0 

2 

87O  Gr 

Pb 

Ph 

Uc 

r *3  2 
22  * 7 

r 5 

K 

s 

1 O287O; 
1 * 02960 

i 26*2 
«•9 

1 03085  : 
103115  ; 

389 

1.  März  1898 

jhijin  bis  4>'j2n'  p.  m. 

I = 35**7  S' 
T-l»  35  » 

0 

2 

858  Gr 

Ph 

Ph  1 

Uc 

23*6 

! 23  3 
21*5 

E 

S 

1*02870 
1 *02920 

25  6 
24*0 

1*03070 

1*03095 

390 

2.  März  1898 

Dwors  des  Leuchtfeuers  von 

Pb 

21  1 1 

I *03110 

18*4 

i'ojnj  | 

3,l20"‘  bis  3*,4o"'  p.  m. 

Shiuiwan,  ‘i  Meilen  in  See 

39» 

3.  März  1898 
5»*  bis  5h2olM  p.  m.  * 

[>wars  des  Leuchtfeuers  von 
(larip,  2*5  Seemeilen  in  See 

0 

Pb 

.7-8 

E 

*03*45 

■8-4 

1 ‘O3158 

1 

1 
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und  Salzgehalt 

$ 

• 7* 

• 

___  s< 

• 

Zustand  der 

5°C  . 

• 

Zustand  und 

. -C 

•E 

Farbe 

Atmosphäre  während 

Anmerkung 

1 I1? 
ii 

iC  U 

0 a 
* 

ff 

iX 

Jp 

|| 

a £ 
— -■ 

Jcr  S«  * 

der  Beobachtung  * 

1 Ii 

1 6 

ii 

2:  ^ 

J s 

P 

• 

j 1 '03970 

30 

384 

2S8 

291 

38 

4*04.» 

Ib 

T=>1=  4 
8a  m> 75*  3 

Wdssc  Scheibe  versenkt 

1 ■ 1*3005 
1 *03040 

50 

33 

29 

3* 

4 ‘ OO, ; 
4 1 0.: 

Fa  = 4/sch 

Wd  = W 2.  N.j  , 

28<> 

T 22-8 

1*03015 

30 

*9 

4 07.J 

Ib 

ba  - 703*0 
H = o 

WM  = NSW. 

Strom  setzt  nach  S 

1 1 03015 

30 

289 

39 

4 07., 

Fa  = 7.  -ch 

j 1-03005 

jo 

288 

■*9 

4 00, 

Ib 

T = 22*4 
ba  = 702*3 

Strom  von  KNK  nach  SSW, 

1*03015 

y> 

289 

29 

4 OSy 

Fn  = 6 sch 

F3  -s  1 0 

wcissc  Scheibe  versenkt 

1 *03010 

33 

2 89 

3* 

4 0,% 

WJ  = NNW. 

1 1 02980 

30 

285 

29 

4OJl 

Ib 

Tb=22-2 
b*  = 761  8 

Strom  von  N.  wci*se 

1 -03990 

30 

280 

29 

4 04, 

Fa  = 6/sch 

B = l 

Scheibe  versenkt 

1-05018 

33 

289 

3* 

4 08,, 

Wd  «s  NSW, 

' 1*03988 

3« 

280 

286 

29 

4 044 

ib 

T»iii 

1 -03990 

30 

29 

4 04, 

ba  = 761-2 

Strom  von  NW.  wd*« 

1 

Fa  ss  Oi  sch 

B = 0—1 
Wd  — NSW..  3 

Scheibe  versenkt 

1 03004 

30 

287 

29 

4 ' o<>> 

1*05008 

33 

288 

32 

40«« 

1 02950 

30 

2S4 

28 

3 ' 99< 

Ib 

T »22*6 
ba  = 760  6 

Weine  Scheibe  versenkt 

. 1 01970 

30 

2S4 

28 

4 02<( 

Fa  = O/sch 

1 05005 

33 

38* 

32 

4 OO, 

Wd  .**•  NNW«, 

1 -02990 

30 

287 

288 

29 

400, 

Ib 

T =»  22-2 
ba  = 760*8 

Wcis.se  Scheibe  versenkt 

1-03006 

JO 

29 

4 1 00,-. 

Fa  = 7/sch 

»03034 

32 

390 

J* 

4 «Oä 

Wd  = N, 

T = 2fJ 

1 -02900 

30 

4*3 

28 

4 «>, 

Ib 

ba  ™ 760-4 

Weisse  Scheibe  versenkt 

1*02980 

35 

285 

34 

4 o:„ 

Fa  = 4/ sch 

Wd  = SW, 

1*02945 

29 

282 

28 

4’o«a 

r 

T = 24  9 
ba  c*  71*0*2 

Wcissc  Scheibe  versenkt 

1 *03008 

34 

288 

33 

4»*« 

Fa  = 2/sch 

Wd  = \vsw,_2 

| 1 -0294s 

29 

282 

2S 

4 04| 

Ib 

T ~ *S  ‘ 1 
ho  bo  761  * 2 

Weine  Scheibe  versenkt 

i 1 '03020 

34 

289 

33 

4-08« 

Fa  = 2/w 

H = 0 — 1 
Wd  ss  WNW, 

28 

1 -02920 

29 

279 

4 02* 

lh 

ha  =■  ?6o*7 

Weisse  Scheibe  versenkt  j 

1*02999 

34 

28? 

33 

4«5l 

la  = a/w 

Wd  = N'NK, 

T = 20  5 

4"o*j 

sb 

ba  =3  700- 1 

1 ' 05033 

30 

290 

29 

Fa  = $jw 

B — o,  mistig 
Wd  = NW; 

J 

T = 180 

b 

*03153 

32 

302 

30 

4*3i 

Fn  = 5iu- 

H = 0 — 1 
Wd  » n4 

4S* 
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Josef  Luksclt, 


c 

5 

7. 

V 

-3 

s. 

B 

E 

?. 

Dutum  und  /nt 

Position 

1),  = östliche  Ktingc  v«*n 
(ir  ecu  wich,  = Xordhrcitcl 

39* 

7 Mar/.  1898 
• 1 * 4 5"*  n.  nt  bis  MtUag 

Port  Ibruhim  « Sutzt 

393 

10  Mürz  1898 
41*  his  4b  15*"  p.  m. 

Port  Ismailn  iSue*  Canal) 

394 

14.  Mar*  189X 
4*30*"  bis  j1»  p.  in. 

Port  Said 

Tiefe  in 
Metern  * 

Sectcmpcratur 

Spccifischc*  Gewicht 

c 

9 

E 

r- 

1 

u 

c 

—■ 

£ 

II  < 

«.  8 

5 

¥ 

'S. 

J, 

3 i 
1 Sr 

X 

p 

bC 

r. 

< 

«3 

5 

0 

rä 

< 

'!• 

E 

5/ 

H 

V 

X 

«O 

~ =■ 
Sä 

N 

s 17  5*c 
175*  c. 

0 

Ph 

“1 

*7*4 

E 

1*03169 

20-2 

1 03230 

2 

Ph 

H»*9 

10  (if 

Mf 

H>  t 

F 

I 03185 

20'  2 

1 03245 

o 

Ph 

103 

E 

I O394 

l6*  1 

1 0391 

2 

l’h 

l'l'J 

7 

«1 

158 

F 

• 0393 

10- 1 

1 0393 

0 

l*h 

16*6 

E 

1 '02960 

l8'0 

1 'O2970 

2 

Ph 

.0*  5 

9 lir 

Mt 

15*0 

K 

1 03200 

180 

1 03210 

— 

. 

Unter  Beziehung  auf  den  mehrfach  citirlen  Bericht 1 über  die  1.  Expedition  181)5  auf  1806  glauben  wir 
uns  in  Anbetracht  desUmstandes,  dass  die  vorliegende  Schrift  nur  eine  Fortsetzung  jenes  Berichtes  bildet, 
über  die  tabellarische  Anlage  des  Bcohachtungs-Materiales  und  über  die  Methode  der  Berechnung  der 
Daten  kurz  fassen  zu  dürfen.  Wenn  wir  nicht  gänzlich  in  dieser  Richtung  auf  den  I.  Bericht  verweisen  und 
uns  einige  Wiederholungen  erlauben,  so  geschieht  dies  mit  Rücksicht  auf  die  Leser,  um  sie  des  zeit- 
raubenden Nachschlagens  zu  entheben. 

Zunächst  die  Anlage  der  Tabelle  2 betreffend,  schliesst  sich  dieselbe  ganz  an  die  Tabelle  2 des 
ersten  Berichtes  an.  K.s  wurde  weder  an  dem  Kopf  deseiben,  noch  an  den  diesen  vorausgeschickten 
Anmerkungen  1 bis  0 eine  Änderung  vergenommen.  Die  Stntionsnutnmem,  mit  271  beginnend,  schliessen 
sich  gleichfalls  an  jene  der  ersten  Untersuchungsfahrt  an  und  enden  mit  Station  Nr.  35*4.  Unter  diesen 
Stationen  befinden  sich  auch  solche,  die  im  Canal  von  Suez  oder  im  Nordgebiete  der  Hochsee  gewonnen 
wurden.  Diese  konnten  in  der  beigegebenen  Tafel  I nicht  eingezeichnet  werden,  lassen  sich  aber  mittels  der 
in  der  Tabelle  2 angemerkten  geographischen  Positionen  feststellen. 

Dort  wo  Lothungen  ausgeführt  wurden,  stützen  sich  die  geographischen  Positionen  derselben  auf 
astronomische  Ortsbestimmungen,  während  für  die  Stationen  an  welchen  nicht  gelothet  wurde  und  nur 
Beobachtungen  an  der  Meeresoberfläche  stattfanden,  die  durch  nachträgliche  astronomische  Bestimmungen 
rectificirte  Giessung  als  Basis  diente. 

Als  Lolhapparat  wurden  für  die  Ticfseelothungcn  wieder  die  Le  Blanc'sche  l.othmaschine,’  für 
geringere  Tiefen  die  kleine  Richter'schc  Lothvorrichtung,’  endlich  in  den  Korallengewässern  das  Thomson- 
sche  Loth  verwendet. 

Die  Mecrestemperalur  erscheint  in  der  Tabelle  2 in  Celsiusgraden  ausgedrückt  und  sind  die 
gewonnenen  Ablesungen  auf  Grund  von  Thermometer,  ergleichen  vor  und  nach  der  Expedition  aus- 
geführt — corrigirt. 


i Expedition  S.  M.  Schiff  -Polu»  in  das  Ruthe  Meer,  Nördliche  Hälfte.  Octobcr  IK9*> — Mai  1890  etc. 

5 Vcrgl.  darüber;  Bericht  der  Coram.  für  Erforschung  de«  östk  Mittelmecrcs  I.  Reihe.  Denksehr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  in 
Wien,  Bd.  LIX. 

3 Vcrgl.  duiühcr:  Belicht  der  (.'omni  t'ur  EtforHChung  des  Oktl , Miltcimccrcs,  II.  Reihe,  Denkbchr.  d.  kau»  Akud.  d.  Win*,  in  Wien. 
Bd.  LX. 


Digitized  by  Google 


Physikalische  l ailcrsuchnngen 


373 


und  Snlxgchalt 

1 t 

r# 

i 

0 

«7 

5°  C- 

4 

1- 

Zustand  und 

Zustand  der 

. j*  i 

li 

v -9 
80  8- 

|i  I 

c 

■* 

c 

Farbe 

Atmosphäre  w&hrcnd,  Anmerkung 

I| 

li 

fl  i 
~ s 

Jer  See  « 

der  Beobachtung  1 J 

S 2 

c fe 

E - 

M t 

“ S 
m < 

“ 

o§ 
« < 

1 1 

ib 

T m 32*3 

1-03134 

32 

J.O  j 

3« 

+ ’a3i 

ba  s 758’? 

Fa  — 7'w 

1 03174 

3J 

3'4 

3« 

4**5« 

Wd  - ss 

1 I-OJ93 

39 

3SI 

38 

51a 

lb 

T =”  >5  4 

ha  ma  7I1I  ‘O 

1 O396 

40 

JSJ 

38 

S-5 

Ka  =s  7 w 

11  = 7-8  1 

Wd  = .VW* 

Ib 

T = 1«  3 

l‘019JJ5 

30 

386 

19 

ba  = 756-8 

ha  = Rau*  von 

H =•  2-4. 

1 

3* 

4 

Schlamm 

leichter  Regen 

■ 

schimitxig  1 

Wd  =a  W- 

1 

“1 

I ' 

Di«  specifischen  Gewichte  wurden  auf  die  Formen 

. 1 7o 
1 7-5 


3l1*\s  '• 


t° 

und  6 
1 7*5*  4° 


reducirt,  und  zwar  auf  die  ersten  zwei  Formen  mittels  der  Keduettonstabelle  von  O.  Krümmel.  Die  im 
Folgenden  gebrachten  Piknometervergleiche  rechtfertigen  die  Verwendung  und  selbst  eine  kleine  Erwei- 
terung dieser  Tabelle. 


Die  Gewinnung  der  Zahlen  für  die  Form 


r 

1 7 5* 


geschah  mittelst  der  Proportion: 
= 0 99874Ö  : 1 , 


w obei  0U9874Ö  die  Dichte  des  destillirten  Wassers  bei  17.V  C,  bezogen  auf  die  Dichte  solchen  Wassers, 
bei  4*  C.  als  Einheit  vorstellt. 

Der  Salzgehalt  in  Procenten  ergab  sich  durch  Multiplication  des  spccilischen  Gewichtes  mit 
dem  Umrechnungs-Coefflcientcn  181.  Die  Durchsichtigkeit  und  die  Farbe  des  Seewassers  wurden  ebenso 
beobachtet,  wie  während  der  ersten  Untersuchungsfahrt  im  Kothen  Meere.  Meteorologische  Daten  endlich 
wurden  an  allen  Stationen  verzeichnet,  wo  physikalische  Untersuchungen  vorgenommen  wurden. 


IV.  Die  Seetemperatur. 

Für  die  Beobachtungen  der  SeetempcraU  wurden  während  der  zweiten  Expedition: 

5 gewöhnliche  Thermometer, 

2 Pinselthermomcter  (System  ßaudtn), 

16  Maximum-  und  Minimum-Tiefseethermometer  (System  Millcr-Casella), 

4 Umkipp-Tiefseethermometer  (System  Negretti-Zambra),  endlich 

1 Umkipp-Tiefseethermometer  mit  Umkehrvorrichtung  durch  ein  Schlaggewicht1  verwendet. 

* VctrI.  hierüber:  Kxpcdition  S.  M.  Schilf  •ftiln«  in  Uns  Rothe  Meer.  ndrdl.  llallU-,  Octob.-r  1 81*3  auf  1800.  Sondcrabaug 
S.  52  und  53  (400  und  -401  der  Denksehr.  d.  kui».  Akad.  d.  Wis«.  IUI.  LXV). 
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Für  diu  Messungen  der  Lufttemperatur  warun  zwei  Schleuderthennometer  »m  Gebrauch. 

Alle  diese  Thermometer  wurden  sowohl  vor  als  auch  nach  der  Expedition  mit  Normalinstrumentcn 
verglichen  und  an  den  Angaben  der  ersteren  die  entsprechenden  Correcturen  angebracht. 

Im  Allgemeinen  bewahrten  sich  die  Tiefseethermometer  gut,  obwohl  einzelne  derselben  schon  auf 
früheren  Expeditionen  in  Verwendung  gestanden  waren,  nur  glaubt  man  für  die  Umkehrthermometer 
nach  dem  System  Negretti- Zambrct,  wobei  das  Umkippen  mittelst  einer  Schraube  bewirkt  wird,  das, 
was  man  seinerzeit  über  deren  Functiunirung  gesagt  hatte,  aufrecht  erhalten  zu  müssen*. 

1 Wie  bekannt,  läuten  auch  noch  gegenwärtig  die  Maximal*  und  Minimal-Tichcvthcrmomctcr  vielfach  Verwendung  und  dürfte 
ihnen  dieselbe,  Dunk  ihrer  soliden,  exueten  Ausführung,  ihrer  relativen  Billigkeit  und  ihrer  für  die  BordvcrhÜltnissc  äusserst  bequemen 
Form  und  Zusammenstellung  auch  noch  weiter*«  gesichert  bleiben.  Dennoch  stehen  ihrer  ausschliesslichen  Verwendung  einige 
Bedenken  entgegen,  wie  dies  von  mehrfacher  Seite  bereits  ausgesprochen  wurde.  In  einer  Versammlung  der  britischen  meteoro- 
logischen Gesellschaft  wurde  schon  vor  längerer  Zeit  nachgewiesen,  dass  hei  den  in  Besprechung  stehenden  Instrumenten  ein  nicht 
beabsichtigtes  Gleiten  der  ludiccs  Vorkommen  kann,  mitunter  aber  uueh  der  umgekehrte  Kall  — volle  Unbeweglichkeit  derselben  — 
einlrilt.  Diese,  auch  -.ins  bekannten  Unzukömmlichkeiten  treten  jedoch  m der  Praxis  relativ  selten  auf.  und  nun  konnte  gewöhnlich  das 
fehlerhafte  Punctionirvn  einzelner  Instrumente  wenn  Rcilicntamperaturcn  gewonnen  wurden  — aus  der  erhaltenen  Reihe  selbst 
erkennen,  woferne  sich  der  Mangel  nicht  schon  an  dem  betreffenden  Exemplare  äußerlich  «ngekündigt  hatte. 

Bedeutungsvoller  erscheint  jedoch  eine  andere  Schwierigkeit,  welche  aus  dem  Umstande  erwächst,  dass  die  gedachten  Thermo- 
meter nur  die  Maxim*  mul  Minima  der  Temperatur  regislrircn  uuJ  auflietcndc  Rüetuprilnge  im  Wärmeverlauf  von  der  Wasserober* 
Bäche  dem  Grunde  zu  nicht  nufzudeckcn  vermögen.  Ist  man  nun  auch  im  Stande,  mit  Hilfe  des  Vorwärmcns  der  Instrumente  und 
durch  Raschheit  beim  Versenken  und  Aufholen  derselben,  sowie  besonder*  durch  genaue*  Studium  der  erhaltenen  Ablesungsreihcn 
cinigcrmasscn  Sicherheit  zu  gewinnen,  wie  dies  bereits  in  Mohn’s  Schrift:  »Tcmpernturvcrhältnisse  im  Meere  zwischen  Norwegen, 
Schottland,  Island  und  Spitzbergen«  — Pcicrmanns  Mittheilungen,  22.  Band  187b,  XI.  Heft  — ausgesprochen  wurde,  so  ist  doch  leicht 
einzusulien,  dass  ein  für  die  Controlc  geeignete*  Instrument  für  Fälle  außergewöhnlicher  Wärmcvcrthcilung  im  Wasser  nahezu 
unentbehrlich  genannt  werden  kann. 

Ob  nun  die  im  Gebrauche  stellenden  Ncgretti-Zamhra'schcn  L'mkippthermometer  einer  solchen  Anforderung  unbedingt  ent- 
sprechen oder  nicht,  sei  im  Folgenden  versucht,  darznkgen. 

Die  Vorzüge  des  Systems  N eg  retti- Zamb  ra  lassen  sich  wie  folgt  zusammen  fassen: 

1.  Das  Instrument  registrirt  die  Temperatur  directv  und  nicht  wie  das  Uascllasystem  Maxim*  und  Minima. 

2.  Es  sind  keine  Indices  vorhanden,  deren  Gleiten  oder  nicht  hinreichende  Beweglichkeit  befürchtet  werden  kann. 

3.  Das  Thermometer  enthält  nur  Quecksilber,  neben  welchem  sich  — nicht  wie  dies  bei  den  Maxim.«-  und  Mmima-Instrumcntcn 
der  Fall  — noch  eine  andere  Flüssigkeit  befindet. 

4.  Die  Aecommodationszcit  ist  unbeschadet  dei  Sicherheit  in  der  Beobachtung  eine  nahmhaft  kürzere  als  beim  Cascllasysteir. 
wodurch  eine  bei  Jen  Verhältnissen  zur  Sec  nicht  bedeutungslose  Zeitersparnis*  erlangt  wird,  endlich 

5.  scheinen  Unordnungen,  wie  solche  bei  Maxima-  und  Minima-Tiefsecthermometern  selbst  schon  bei  ungünstiger  Lagerung 
während  ihres  Transporte*  cinzutretcn  pllcgcn,  nahezu  ausgeschlossen,  und  falls  solche  Vorkommen,  sind  sic  leichter  zu  beheben. 

Neben  diesen  Vorzügen  müssen  wir  jedoch  auch  auf  die  Mängel  eingehen,  die  un*  beim  Gebrauch  der  Instrumente 
zur  Erfahrung  kamen.  Dieselben  seien  in  den  folgenden  Punkten  xusarainengefasst 

1.  Es  ist  mich  dem  Aufholen  des  Instrumentes  nicht  zu  erkennen,  ob  In  der  Tiefe  die  l.ostrcnnung  des  Q.icck&ilbcrfadcns  richtig 
bei  der  verengten  Stelle  stattgefunden  hat  oder  nicht  Das  Eintreten  des  letzteren  Falles  ist,  wie  wir  uns  überzeugen  konnten,  nicht 
ausgeschlossen. 

2.  Treibt  das  Schiff  während  der  Beobachtung  ab,  so  tritt,  wenn  diese  Bewegung  ungefähr  einen  Knoten  per  Stunde  beträgt,  das 
Ilmkippen  des  Thcrmctcrs  noch  vor  dem  Aufholen,  also  wahrend  dcrAccommodalinnszcit  ein  - Ebenso  bewirkt  das  Schlingern  des  Schiffes 
wahrend  der  Accommndationsseit  ein  abwechselndes  Heben  und  Senken  des  Apparates,  infolgedessen  — falls  die  Bewegung,  was 
allerdings  auch  nicht  häutig  vorkuinmt.  zwei  Meter  und  darüber  beträgt  — gleichfalls  das  Umkippen  vor  dem  Aufholen  cintretcn 
kann.  Es  bedarf  übrigens  nicht  des  vollen  Umkippcns,  um  die  Ablesung  zweifelhaft  erscheinen  zu  lassen.  Kleinen:  Bewegungen  des 
Schiffes  im  früher  bvxei ebneten  Sinne  genügen  schon,  ein  mehrmaliges  Ahrcisscn  und  Vereinigen  des  Fadens  zu  verursachen  und 
dadurch  das  richtige  Functioniren  im  Momente  des  Aufholen*  möglicherweise  zu  beeinträchtigen. 

In  messenden  Gewässern  oder  bei  unterseeischen  Strömungen  werden  sich  unter  Umständen  die  gleichen  nachthciligcn 
Wirkungen  geltend  machen 

3.  Es  muss  endlich  noch  hurvorgehohen  werden,  das*  Ja*  Instrument  Ncgrctti-Znmbrn's  kostspieliger  »st  als  ein  Maximum* 
und  Minimum-Thermometer  und  weil  minder  compondiös,  den  bei  den  Beobachtungen  nicht  leicht  zu  entrnthenden  Matrosen  weniger 
zur  Hand  steht  als  letzteres. 

Angesichts  der  äusserst  schwierigen  Aufgabe,  vollkommene  Instrumente  für  Tiefscc-Tempcralurbcobachlungen  zu  cnnslniirCfl. 
eine  Aufgabe,  welche  wie  wenige  andere  den  Scharfsinn  des  menschlichen  Geistes  herausfordert,  müssen  die  Mängel  des  Negretti- 
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1.  Temperaturcurven. 

<Ventl.  Tafel  l|.) 

Für  die  gewonnenen  Tempernlurrcihcn  wurden  — wie  dies  auch  für  die  erste  Fahrt  geschah 
Curvcn  construirt,  aus  welchen  der  verticale  Verlauf  der  Temperatur  ersehen  werden  kann,  und  welche 
überdies  zu  Interpolationszwecken  zu  verwenden  sind. 

Von  der  Gcsammtzahl  dieser  Curvcn,  welche  aus  verschiedenen  Gebieten  des  Gntersuchungsfcldcs 
ausgewählt  wurden,  finden  sich  13  auf  Tafel  II  verzeichnet.  Auf  dem  Nebenkärtchen  dieser  Tafel 
ist  die  Lage  der  Curvcn  I bis  XI  ersichtlich  gemacht.  Für  die  Curvcn  XII  und  XIII,  welche  in  das  Unter- 
such ungsgebict  der  Jahre  189.’>  bis  1899  fallen,  ist  die  geographische  Position  nach  Länge  und  Breite 
beigesetzt. 

Die  Curven  I bis  VI  gehören  der  Zeit  nach  den  ersten  Tagen  des  Monates  October  1897  (3.  bis  7.), 
der  Situation  nach  dem  nördlichen  Theil  der  Südhälfte  des  Kothen  Meeres  an.  Diese  Curvcn  tragen  den 
gleichen  Charakter  an  sich,  und  zwar  zeigen  sie  im  oberen  Thcile  eine  langsame,  im  mittleren  Theile  eine 
raschere  Temperaturabnahme  bis  etwa  auf  400  in.  Im  untersten  Theile,  bis  zu  700  w tritt  weiter  eine  Ver- 
langsamung der  Temperatur  ein;  von  dieser  Tiefe  abwärts  bis  zum  Grunde  aber  geht  die  Curve  in  eine 
gerade  Linie,  entsprechend  der  Ordinate  von  217)*,  über. 

Die  Curven  VIII,  IX  und  X gehören  der  Zeit  nach  den  letzten  Tagen  Octobers  (27.  bis  29.),  der 
Situation  nach  dem  südlichen  Theil  des  Untersuchungsgebietes  an.  LTnter  sich  den  gleichen  Charakter 
tragend,  unterschieden  sich  dieselben  von  den  ersterwähnten  dadurch,  dass  die  Abnahme  der  Temperatur 
in  den  oberen  Schichten  noch  langsamer  vor  sich  geht,  als  dies  die  Curven  I bis  VI  Anzeigen.  Der  Über- 
gang in  die  gerade  Linie,  entsprechend  der  21m*  C.  Ordinate,  findet  hier  gleichfalls  bei  700  nt  statt. 

ZAmbra'fichcn  Thermometers  in  Vergleich  zu  den  Vorzügen  seine*  Principe»  ziemlich  unbedeutend  erscheinen,  und  es  haben  sich 
daher  die  Versuche,  diesen  Mängeln  uhxuhelfcn,  doch  vorerst  nur  der  äusseren  Anordnung  de«  Instrumentes  zugewendet.  Hiezu 
gehurt  das  Bestreben,  das  Instrument  compcndiöscr  zu  gestalten,  was  dadurch  gelang,  dass  man  die  ursprünglich  U-förmig  gebogene 
lange  Thermometerröhre  durch  eine  kürzere  und  gerade,  mit  einer  Verengung  versehene  ersetzte  und  damit  eine  erhebliche  Ver- 
ringerung der  Grösse  des  Rühmens  erzielte.  Ein  weiterer  Versuch  bestand  darin,  dass  nun  anstatt  der  Schraube  als  Motor  für  das 
L'niktppen  ein  Schlaggcwicht  verwendete  und  die  Drchungxaxc  des  Therraoructcrrohrcs  vom  unteren  Ende  des  Rahmens  nach  dessen 
Mitte  verlegte.  Hiedurch  sollten  die  Pbelstindc  einer  mangelhaften  Funelionirun#  der  Schraube  infolge  eines  in  dieselbe  beim  Ver- 
senken oiler  Aufholen  gelangten  Hindernisses  (Seetang,  von  Bord  aus  in  die  Scc  gelangte*»  Werg,  sowie  die  im  Punkte  2 dieser  An- 
merkung hervor  gehobenen  Zwischenfalle  wie  Seegang,  Strom  etc.)  behoben  und  auch  vermieden  werden,  dass  eine  nusgelöste  und  nicht 
mehr  durch  den  Rahmen  geschutze  Thcrmnmeterrühre  verhandelt  ist,  die  beim  Aufholen  de»  Instrumentes  durch  Anschlägen  an  die 
Bordwand  des  Schiffes  Schaden  erleiden  kann.  (Vcrgl.  hierüber  unsere  Schrift : Expedition  S.  \l.  Schiff  »Pola*  in  das  Ruthe  Meer, 
nördl.  Hälfte,  October  ISP.'i  bis  Mai  1896,  pag.  52  (400 i.  Denkschr.  d.  km*.  Akad.  d.  Wim»,  LXV.  Bd  , 1898,  in  welcher  auch  die 
Anordnung  bildlich  da  (gestellt  erscheint.)  Da*  mit  diesen  Veränderungen  hergestellte  Instrument  bcwiihitc  sich  auf  beiden  Forschung*- 
fahrten  ganz  gut,  doch  muss  bemerkt  werden,  dass  gegenwärtig  n*»eh  immer  die  Anwendung  eines  Schluggewichtcs  zur  Auslösung 
de*  Thermometers  die  Gewinnung  von  Rcihehtcmpcraturcn  an  ein  und  demselben  Draht  aus*chlic*st,  und  es  noch  der  Erprobung 
bedarf,  ob  die  von  uns  in  dem  gedachten  Bericht  (pag-  491 , 5U,  Anmerkung’)  anempf«  •hlene  Auslösungsmethode  mehrerer,  über  einander 
angeordneter  Thermometer,  sieb  hewiihren  würde.  Ein  anderer  Versuch,  vorgcnommen  von  dem  Occanographcn  der  -Valdivia  Expe- 
dition 1898  auf  1809«,  Herrn  Dr.  Gerhard  Schott,  bezweckte  unter  Beibehaltung  der  Schraube,  durch  Verkleinerung  ihrer  Flügel  auf 
nahezu  die  Hälfte,  dem  Cbclstandc  einer  zu  schnellen  Auslösung  des  Thermo  nieten»  zu  steuern.  Es  wurde  so  eine  bedeutende  Ver- 
langsamung de*  Umkippen*  erreicht,  da.**  die  volle  Auslösung  erst  dann  eintrat,  wenn  das  Instrument  15  m au*  »einer  Position 
gehoben  war. 

Die  im  Vorhcrgcgangencn  angeführten  Momente,  welche  in  jüngster  Zeit  auch  von  anderen  Seiten  gewürdigt  wurden  (vcrgl. 
hierüber  auch  Capl.  W.  U.  Moore  R.  X.  H M.  S.  »Research»,  Physical  Condition*  of  water  «f  the  Fareoc  Channel.  Hydrographie 
Departement,  London  Admiralty.  London  1896).  bestimmten  uns.  von  einer  ausschliesslichen  Verwendung  der  Umkipp-Tief*ecthermo- 
meter  nach  Xcgrctti-Zambra’s  Construction  abzusehen  und  im  Interesse  der  Forschung  an  der  vereinten  Benützung  beider  in  Rede 
stehenden  Systeme  featsuhaltcn,  »ei  cs  bei  Gewinnung  von  Temperaturreihen  durch  wechselweise  Anordnung  der  Instrumente  über- 
einander oder,  sei  os  bei  Eruirung  einer  einzelnen  besonders  wichtigen  Temperatur  durch  die  Anordnung  nebeneinander.  t.VeigL 
auch  unsere  Darlegungen  in  den  Mittheilungen  au»  dem  Gebiete  de»  Seewesens,  1877.) 
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Curve  VII,  der  geographischen  Position  nach  in  der  Mitte  des  Untersuchungsgebietes  gelegen  und 
dem  letzten  Theil  des  Monates  October  angehörend,  schliesst  sich  in  seinem  Verlaufe  mehr  den  Curven  I 
bis  VII  als  jenen  von  VIII  bis  IX  an  und  stellt  eine  Übergangsform  dar.  Curve  IX,  dem  südlichsten  Theile 
des  Rothen  Meeres,  und  der  Zeit  nach  dem  Monate  Dcccmber  angehörend,  zeigt  bereits  eine,  den  Winter* 
Verhältnissen  entsprechende,  gleichmässige  Abnahme  der  Temperatur  von  der  Ooerfiäche  dem  Grunde  zu 
(ISOjm).  Diese  Abnahme  beträgt  2,8°  C. 

Die  auf  dem  Untersuchungsgebiet  der  Expedition  1895  bis  1890  während  der  zweiten  Fahrt  1897 
bis  1898  gewonnenen  Temperaturreihen,  sind  durch  die  Curve  XIII  vom  22.  Februar  1898  (X  = 35°  3’0  E 
und  *3  :=  27°  37  Ö'  N)  auf  Tafel  II  repräsentirt,  und  es  ist  dieser  Curve  die  aus  den  Beobachtungsreihen  der 
ersten  Fahrt  vom  17.  Februar  1890  (X  =:  32®  2'  E und  = 27*  25'  N)  gewonnenen  Curve  XII  gegenüber- 
gestellt.  Der  der  Zeit  und  geographischen  Position  nach  gestattete  Vergleich  zeigt,  dass  die  beiden  für 
verschiedene  Jahre  geltenden  Wärmelinien  sich  nahezu  decken. 

Neben  diesen  beiden  Curven  gestatten  noch  die  Curven  I bis  VI!  der  zweiten  Expedition  einen  Ver- 
gleich mit  jenen  I und  XII  der  ersten  Forschungsfahrt.  Zwar  gehören  die  ersteren  dem  Süd-,  die  letzteren 
aber  dem  Nordtheil  des  Rothen  Meeres  an,  sie  beziehen  sich  aber  auf  dieselbe  Jahreszeit  (October  bis 
November).  Der  Verlauf  dieser  Wärmelinien  ist  thatsüchlich  ein  sehr  übereinstimmender.  (Vergl.  hierüber 
den  Bericht  für  die  erste  Fahrt.) 

2.  Der  tägliche  Gang  der  Temperatur. 

Um  gewisse  Anhaltspunkte  für  den  täglichen  Gang  der  Temgeratur  von  der  Oberfläche  nach 
dem  Grunde  hin  zu  gewinnen,  hat  man  auch  diesmal  die  Bcobachtungsresultate  auf  Stationen,  die  kurze 
Zeitintervalle  in  der  Beobachtung  und  nahe  an  einander  gelegene  geographische  Positionen  aufweisen, 
paarweise  zusammengestellt  und  die  sich  ergebenden  Differenzen  ersichtlich  gemacht. 

Tabelle  3 gibt  zwölf  solcher  Paare. 


Tabelle  3. 

Vergleich  der  in  kurzen  Zeitintervallen  Vorgefundenen  Temperaturen  auf  nahe  aneinander  gelegenen 

Stationen.  October  1897. 

Das  einzelnen  Tcroperntury.nhlcn  beiKcfiij;te  «In.«  bedeutet,  Jns>  dieselben  durch  »Interpolation«  gewonnen  wurJen. 
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Aus  dieser  Zusammenstellung  lassen  sich  folgende  Schlüsse  ziehen: 

In  jedem  der  Paare  284,  285  - 287,  288  — 297,  298  — 314,  315  und  320.  321,  beziehen  sich  die 
Reihen  auf  ein  und  denselben  Tag,  und  zwar  auf  den  Morgen  und  auf  die  frühen  Nachmittagsstunden, 
wobei  der  Wechsel  der  Örtlichkeit  von  der  am  Morgen  zu  jener  am  Nachmittag  gewonnenen  Reihe  von 
Norden  nach  Süden  stattfand.  Die  Differenzen  ergeben  durchwegs  eine  grössere  oder  geringere  Zunahme 
der  Temperatur.  Es  wäre  bei  dem  Umstande,  als  eine  Zunahme  der  Temperatur  von  Norden  gegen  Süden 
naturgemäss  anzunehmen  ist,  gewagt  auszusprechen,  diese  Zunahme  allein  aufRechnung  des  täglichen 
Ganges  zu  schieben,  ebenso  unthunlich  erscheint  cs  auch,  den  Antheil  bestimmen  zu  wollen,  welcher 
auf  letzteren  allein  oder  auf  den  Einfluss  des  Wechsels  der  geographischen  Breite  entfällt 

Geeigneter  für  den  Nachweis  eines  täglichen  Ganges  als  die  oben  angeführten  Paare  erscheinen  die 
Reihen  312,  313,  deren  Gewinnung  unter  gleichen  Verhältnissen  wie  bei  den  früher  angeführten  Reihen 
geschah,  wobei  aber  die  des  Morgens  beobachtete  Temperaturreihe  312  einer  Station  angehört,  welche 
östlicher  gelegen  ist  als  jene  der  Nachmittagsreihe  313.  Da,  wie  später  dargethan  werden  wird,  die 
Temperatur  des  Seewassers  auch  im  südlichen  Thcil  des  Rothen  Meeres  von  Westen  nach  Osten 
zunimmt,  die  Differenz  der  in  Rede  stehenden  Paare  312,  313  positive  sind,  so  dürfte  es  berechtigt 
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erscheinen,  diese  Temperaturzunahme  nunmehr  auf  ein  Vorschreiten  der  Warme  mit  der  Tageszeit 
zurückzuführen. 

Noch  weit  bestimmter  spricht  sich  ein  solches  Vorschreiten  in  den  Paaren  «'316  und  317  aus,  bei 
welchen  Station  317  sogar  nördlicher  liegt  als  Station  310,  und  trotzdem  hohe  positive  Differenzen  auf- 
treten.  Allerdings  prägt  sich  diese  Erscheinung  in  den  gleichfalls  Nord-Süd  orientirten  Paaren  303  (Morgen- 
beobachtung»,  309  «Nachmittagsbeobachtung)  nicht  aus;  doch  mag  hier  der  später  zu  erwähnende,  von 
Norden  nach  Süden  an  der  westafriUani>cben  Küste  setzende  kalte  Strom,  in  dessen  Bereich  die  Reihen 
des  genannten  Paares  gemessen  wurden,  die  Differenz  0*0  in  allen  Schichten  mit  Ausnahme  für  die  Ober- 
fläche (01)  erklären. 

Gestatten  die  vorgeführten  acht  Paare  einen  Schluss  auf  das  Verhalten  eines  täglichen  Temperatur- 
ganges  in  die  Tiefe,  so  widersprechen  dafür  die  Paare  310.  311,  dann  318,319,  die  wiederden  Über- 
gang vom  Morgen  gegen  Abend  darstellen,  dieser  Annahme. 

Paar  310,  31 1 von  Nord  nach  Süd  orientirt,  ergibt  bis  zu  20  nt  negative,  dann  bis  zu  100  m positive 
Differenzen;  eine  Zunahme  der  Temperatur  mit  dem  Vorschreiten  der  Tageszeit  ist  somit  nur  in  den 
unteren  Schichten  ausgesprochen.  Desgleichen  zeigen  die  beiden  Reihen  318,  319,  die  von  Westen  gegen 
Osten  orientirt  sind,  ganz  irrelevante  Differenzen»  Die  während  der  Vornahme  der  Beobachtungen  stutt- 
gehabten  meteorologischen  Verhältnisse  waren  normale  und  geben  keinen  Anhaltspunkt  für  die  Erklärung 
des  beregten  Verhaltens.  Eine  solche  findet  sich  aber  bei  der  Betrachtung  der  Tafel  IV  (I  und  3),  und 
zwar  aus  dem  Verlaufe  der  Linien  gleicher  Temperatur,  indem  Station  311  im  Gebiete  unter  31*  C, 
Station  310  in  jenes  über  31  * C.,  weiter  Station  318  in  ein  Gebiet  von  30"  C.,  Station  319  aber  in  ein 
solches  von  29°  C.  fällt,  was  die  niedrigeren  Temperaturen  auf  den  Stationen  31 1 und  318  trotz  ihrer 
Lage  und  der  Zeit  ihrer  Gewinnung  ungezwungen  erklären  dürfte,  wenn  man  nämlich  festhält,  dass  die 
Verlängerung  der  horizontalen  Isotherme  aus  einer  Reihe  von  Beobachtungen  und  nicht  etwa  bloss  aus 
den  in  Rede  stehenden  Paare  abgeleitet  wurde. 


3.  Verticale  und  horizontale  Verthcilung  der  Seetemperatur  und  des  specifischen  Gewichtes,  respective 

des  Salzgehaltes. 

Kür  die  Erkenntnis  des  Verlaufes  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  im  verticalen  und  im 
horizontalen  Sinne,  wurden,  um  die  Übersicht  zu  erleichtern,  gleichwie  für  den  nördlichen  Abschnitt 
des  Rothen  Meeres1,  auch  für  dessen  Süd  hälfte  graphische  Darstellungen  hergestellt.  Die  Tafel  III  bringt 
die  beobachteten  Seetemperaturen  und  Salzgehalte  in  Vertical schnitten,  die  Tafel  IV  aber  in 
Horizontalschnitten  zur  Anschauung.  Das  Oricntirungskürtchen  auf  Tafel  111  macht  den  Verlauf  der 
ausgewählten  Profile  erkenntlich. 

Bei  der  Anlage  dieser  Tafeln  mussten,  um  die  Vergleichbarkeit  der  Temperatur  und  Salz- 
gehalte zu  ermöglichen,  Zeit  und  Ort  der  Beobachtung  berücksichtigt  werden,  und  es  konnten  demgemäss 
auf  der  Tafel  III  nur  die  Stationen  in  die  Profile  ausgenommen  werden,  auf  welchen  während  der  Tiefsee« 
expedition  im  Monate  Oetober  in  der  Hochsee  beobachtet  wurde  Kür  die  in  den  Monaten  November, 
December  und  Jänner  in  den  seichteren  Gewässern  der  Korallengebiete,  in  den  Häfen  und  Rheden  der 
beiden  Küsten  und  an  den  denselben  vorgelegenen  Inseln  durchgeführten  Beobachtungen  erschien  es 
ausgeschlossen,  Profile  herzust eilen,  weil  die  Resultate  dieser  Beobachtungen  entweder  nach  Zeit  oder 
nach  Lage  den  directen  Vergleich  nicht  zulassen. 

Die  einzelnen  Stationen  wurden  in  den  Profilen  so  aneinandergereiht,  wie  sic  gerade  in  die 
Schnitte  fielen,  und  es  erscheinen  somit  weder  der  tägliche  noch  der  jährliche  Gang,  oder  der  Einfluss  der 
stattgehabten  Witterungsverhältnisse  eliminirl. 


1 VcikJ.  Expedition  S.  M.  Schiff  »Pol*«  in  das  Rothe  Meer,  nordl.  Hälfte  etc  Tafeln  III  •*  und  b,  dann  Tafeln  IV,  V und  VI. 
Uenkschr.  d.  kab  AkaJ.  d.  Wbs  Bd.  l.XV. 
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a)  Verticale  Vertheilung  der  Seetemperatur. 

(V«nc1.  Tafel  III.) 

Wir  gehen  nun  zur  Besprechung  der  graphischen  Darstellungen  auf  Tafel  lli  über. 

In  dieser  Tafel  finden  sich  vier  Profile  vor,  welche  die  verticale  Vertheilung  der  Sectemperatur 
zur  Anschauung  bringen. 

Profil  A : »Linie  in  der  Längenaxe  des  Kothen  Meeres«  ist  aus  acht  Stationen  zusammen- 
gestcllt,  auf  welchen  in  dem  Monate  October  1897  beobachtet  wurde  Das  Profil  reicht  von  der  geo- 
graphischen Breite  20°  41'  N bis  zu  jener  von  15®  51*'  N und  schliesst  hier  ab.  weil  südlich  dieser  Breite 
im  Monate  October  nicht  mehr  beobachtet  wurde.  Die  Stationen  sind  ohne  Rücksicht  auf  den  Tag  und 
die  Stunde,  in  welcher  beobachtet  wurde,  und  zwar  wie  sie  eben  in  den  Schnitt  fielen,  angeordnet;  der 
tägliche  Gang  sowie  die  verschiedenen  Wetterverhiiltnis.se  somit  nicht  eliminirt.  Das  Studium  des  Ver- 
laufes der  Isothermen  ergibt,  dass  die  T emperat  ur  des  Wassers  zu  A nfang  des  M o n utes  Octobe r 
von  Norden  nach  Süden  in  der  Axe  derHochsec  bis  etwa  18®  N.  B.  zunahm,  von  da  ab 
einen  Rückgang  erfuhr,  welcher  bei  etwa  Itf*  N.  B.  ani  stärksten  zum  Ausdruck  kam, 
von  dieser  Breite  an  aber  nach  Süden  neuerdings  zu  nahm,  doch  n ich  t bis  zu  der  bei  ßegi  nn 
des  Profilcs  erreichten  Höhe  Dieser  Verlauf  prägt  sich  in  den  höheren  Schichten,  bei 
etwa  100  im  Tiefe,  einzelne  irrelevante  Unregelmässigkeiten  ausgenommen,  durchwegs 
aus.  Von  100  m dem  Grün  de  zu  verlaufen  die  Linien  gleicher  Temperatur  ohne  besondere 
Schwankungen  von  Norden  nach  Süden  ziemlich  parallel.  Das  Wärmemaxiin  um  an  der 
Meeresober  fläche  scheint  so  mit  im  Monate  October  unter  etwa  18®  N.  B.  zu  liegen. 

Profil  B:  »Linie  zwischen  derLängsaxe  und  der  Westküste  des  Rothen  Meeres«  aus 
sechs  Stationen  zusammengestellt,  an  welchen  gleichfalls  im  Monate  October  1807  beobachtet  wurde. 

Dieses  Profil  reicht  vom  21®  19*  bis  zum  17*  2t>'  N.  B.,  wo  dasselbe  wegen  Mangel  an  Beobachtungen 
abschliesst,  und  es  erfolgte  die  Aneinanderreihung  der  Stationen  nach  dem  gleichen  Principe,  wie  dies 
für  den  Schnitt  A gesagt  wurde. 

Die  Linien  gleicher  Wärme  ergeben  gleichfalls  eine  Zunahme  der  Wasserwärme  von 
Norden  nach  Süden  bis  etwa  zu  18®  N.  B.,  hierauf  einen  Rückgang  in  der  Temperatur,  dem 
jedoch  eine  neuerliche  Zunahme  derselben  folgt.  Der  verticale  Verlauf  isl  gleichfalls 
jenem  im  Profil  A ähnlich. 

Profil  C:  «Linie  zwischen  der  Längcnaxe  und  der  Ostküste  des  Rothen  Meeres«, 
zusammcngcstdlt  aus  sieben  Stationen,  an  welchen  October  1897  Beobachtungen  vorgenommen  wurden 

Dieses  Profil  reicht  vom  21*2'  bis  zum  17®  31'  N.  B,  wo  dasselbe  aus  gleichem  Grunde  wie 
jenes  B abschliesst.  und  ist  in  der  Anordnung  der  Stationen  nach  den  früher  genannten  Grundsätzen  vnr- 
gegangen  worden. 

Die  Linien  gleicher  Temperatur  zeigen  geringere  Regelmässigkeit  in  ihrem  Verlaufe 
als  jene  in  den  Profilen  A und  B.  Eine  Zunahme  der  Temperatur  von  Norden  nach  Süden 
bis  etwa  18®  N.  B.  ist  aber  immerhin  zu  erkennen,  desgleichen  eine  Abnahme  von  dieser 
Breite  dem  Süden  zu. 

Profil  />:  »Linie  quer  auf  die  Längenaxe«  aus  vier  Stationen  bestehend,  an  welchen  im  Monate 
October  1897  beobachtet  wurde. 

Dieses  Profil  verlauft  von  Station  303  (afrikanische  Küste)  gegen  Station  301  (Lith.  an  der  arabischen 
Küste),  somit  etwa  unter  dem  20*  N.  B.  Die  Anordnung  der  Stationen  entspricht  jenen  in  den  früheren 
Schnitten. 

Die  Linien  gleicher  Wasserwärmc  zeigen  ein  ausgesprochenes  Hinabbiegen  von 
Westen  nach  Osten,  somit  eine  Zunahme  der  Temperatur  — höhere  Wärme  des  Wassers 
an  der  Küste  Arabiens  wie  an  jener  Afrikas  — in  allen  Schichten  bis  zu  4U0  m Tiefe. 

49* 
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Zusammengefasst  ergeben  somit  die  in  Besprechung  gezogenen  Profile,  dass  in  der  Südhälfte  des 
Kothen  Meeres,  gleichwie  dies  für  die  Nordhälfte1  desselben  nachgewiesen  wurde,  die  Seetemperatur  von 
Norden  nach  Süden  zunimmt,  jedoch  im  Monate  October,  für  welchen  diese  Schnitte  gelten,  nur  bis  etwa 
zum  18°  N.  B.,  von  wo  an  die  Seetemperatur  bis  etwa  10*  N.  B.  abnimmt,  um  dann  neuerdings  eine 
Erhöhung  zu  erfahren.  Im  Sinne  von  Westen  nach  Osten  hingegen  ist  eine  Zunahme  der  Wasserwarme 
entschieden  ausgesprochen. 


b)  Horizontale  Vertheilung  der  Seetemperatur. 

Vcrgl  Tafel  IV,  1.  3,  5,  7. 

Die  auf  der  Tafel  IV,  I,  3,  5,  7,  dargestellten  Horizontalschnitte  geben  die  Vertheilung  der  See- 
temperatur in  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  für  die  Meeresoberfläche,  dann  für  die  Horizonte  von  10  und 
100  »/,  endlich  für  das  Wasser  nahe  am  Grunde.  Der  Umstand,  dass  hei  diesen  Darstellungen  alle  drei  Co- 
ordinalen  besser  zur  Geltung  gelangen,  erhöht  den  Werth  derselben. 

Wie  aus  den  Bildern  zu  ersehen  ist,  wurde  das  Untersuchungsgebiet  in  einen  grösseren  nördlichen 
— für  den  Monat  October  geltenden  — und  in  einen  kleineren  südlichen  — sich  auf  die  Monate  Novem- 
ber und  Decembcr  1807  beziehenden  — Abschnitt  getheilt  und  diese  Theilung  auch  auf  den  vier  Kärtchen 
durch  eine  Trennungslinie  ersichtlich  gemacht.  Auch  mag  bemerkt  werden,  dass  sowohl  an  den  Küsten- 
stationen Arabiens  und  Afrikas,  wie  in  den  Gewässern  der  Inseln  Kadhu.  Harmil,  Sarso  und  Kotumbu! 
auch  in  dem  Monate  Jänner  1808  Temperaturbeobachtungen  vorgenommen  wurden,  deren  Daten  jedoch 
bei  der  Darstellung  des  Verlaufes  der  Temperatur  für  October  1807  nicht  berücksichtigt  werden  durften. 

Wir  gehen  nunmehr  zur  Besprechung  der  Tafeln  IV,  l,  3,  5,  7,  über. 

Tafel  IV,  ,,  gibt  die  Vertheilung  der  Seetemperatur  an  der  Meeresoberfläche  und  lässt  ersehen,  dass 
die  Temperatur  im  Monat  October  von  Norden  nach  Süden  wächst.  Diese  Zunahme  schliesst 
mit  der  Iso  therme  von  31 0 C.  ab,  von  wo  aus  eine  leichte  Abnahme  eintritt.  Der  Verlauf  dieser 
Isotherme  ist  jedoch  kein  west-östlicher,  sondern  dieselbe  biegt  sich  nach  den  Küsten  hin  erheblich  herab, 
reicht  in  der  Axe  des  Rothen  Meeres  bis  in  die  geographische  Breite  von  etwa  18*  und  lauft  an  der 
afrikanischen  Küste  bei  etwa  17*,  an  der  asiatischen  sogar  erst  bei  10*  N.  B.  aus. 

Der  kleinere  südliche  Abschnitt  mit  durchwegs  Beobachtungen  aus  den  Monaten  November 
und  December  1807  zeigt  bereits  niederere  Temperaturen,  wenig  unter  oder  über  25*  C,  wobei  wieder 
das  Küstenwasser  im  Osten  wärmer  erscheint  als  jenes  im  Westen. 

Das  Gebiet  »über  25*  C.«  reicht  über  die  Strasse  von  Bab-el-Mandeb  in  den  Golf  von  Aden 
hinein. 

Nach  der  Rückkehr  von  Aden  in  das  Rothe  Meer  am  13.  December  1897  wurden,  wie  im  Früheren 
bereits  erwähnt,  in  dem  Gebiete  zwischen  Perim  und  Jidda  bis  zum  31.  Jänner  1808  eine  grössere  Anzahl 
von  Temperaturbestimmungen  vorgenommen.  Diese  ergaben  Oberfläehentemperumren  zwischen  23  und 
28*  C.  (Vergl.  hierüber  Tabelle  2,  Station  345  bis  364).  Hiebei  entfiel  die  gemessene  niederste  Temperatur. 
23°  C.,  auf  das  Wasser  in  der  Rhede  von  Suakin,  Station  303  ( Afrika),  die  höchstgemessene  dagegen 
27  0*  C.  auf  die  Stationen  bei  Kotumbul  und  Kuntida  300  und  301  (Arabien).  Aus  diesen  und  anderen 
gefundenen  Daten  lässt  sich  folgern,  dass  auch  im  Winter  das  östliche  Küstenwasser  erwärmter 
i st  als  das  westliche. 

Tafel  IV,  3,  gibt  die  Vertheilung  der  Seetemperatur  für  die  Tiefe  von  IO  m,  und  es  deckt  sich  der 
Verlauf  der  Linien  gleicher  Wärme  nahezu  mit  jenem  für  die  Oberfläche  geltenden.  Das  bei  Tafel  IV',,.  über 
die  Tcmperaturvertheilung  und  den  Verlauf  der  Isothermen  Gesagte  gilt  somit  — eine  kleine*  Verschiebung 
der  Linie  für  31°  nach  Norden  ausgenommen  — auch  für  die  Tiefe  von  10  tu. 


* V«rgl.  hierüber  den  bereits  mehrfach  ungezogenen  1.  Bericht  über  die  Expedition  1ÖÖÖ  und  1800  im  Kothen  Meere. 
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Tafei  IV,  5,  bringt  die  Wärmevertheilung  für  die  Tiefe  von  100  i»i,  welche  in  den  Korallengewässem 
nur  spärlich  auftritt.  Diese  Gewässer  erscheinen  sonach  auch  von  dieser  Darstellung  de»  Temperatur- 
verlaufes ausgeschlossen. 

Im  Bereich  des  Wassers  von  100  tu  Tiefe  fanden  sich  Überall  Temperaturen  von  25  bis  26*  C.  für 
den  Monat  October,  für  die  Monate  November  und  Deccmber  aber  24  bis  25*  C.  vor,  was  auf  eine 
ziemlich  gleiche  Verlheilung  der  Temperatur  schließen  lässt.  Im  Norden  des  Untersuchungsgebietes 
jedoch  finden  wir  auch  hier  die  Isotherme  von  »über  26*  C.«  im  Osten,  jene  »unter  25*  C.«  im  Westen 
sohin  höhere  Temperaturen  in  den  arabischen  Küsten  ge  wässern  als  in  jenen  von  Afrika. 

Tafel  IV,  7,  endlich  gibt  die  Temperatur  des  Wassers  nahe  am  Meeresgrund.  Von  700  m Tiefe 
abwärts  bis  zum  Grunde  finden  wir  durchwegs  eine  Temperatur  von  215*  C.  Diese  Schichte  bildet  also 
ein  homothermes  Wassergebiet  Mit  der  Abnahme  der  Tiefe,  den  beiden  Küsten  zu.  wächst  die 
Temperatur,  und  zwar  bei  etwa  600  m bis  22*  C,  bei  etwa  200  m bis  zu  23°  C.  und  von  dort  an  in 
rascher  Steigerung  bis  nahe  unter  der  Oberfläche  zu  den  überhaupt  ausgewiesenen  höchsten  Tempera- 
turen an.  Aus  den  in  Besprechung  stehenden  Darstellungen  über  die  horizontale  Vcrtheilung  der  Wasser- 
temperatur im  südlichen  Abschnitte  des  Rothen  Meeres  geht  somit  wie  aus  den  Verticalprotilen  hervor, 
dass  dieselbe  in  der  Hauptaxe  des  Meeres  von  Norden  nach  Süden  im  Monate  October  bis  etwa  zum 
18*  N.  B,  zu-,  dann  bis  zum  16*  N.  B.  aber  nbnimmt,  um  von  da  an  neuerdings  eine  Zunahme  zu  erfahren, 
an  den  beiden  Küsten  dagegen  sich  diese  Zu-,  respective  Abnahme  erst  etwas  südlicher  vollzieht. 


4.  Der  Salzgehalt  des  Meerwassers. 

Für  die  Gewinnung  der  Seewasserproben  und  für  die  Feststellung  der  specifischen  Gewichte  der- 
selben standen  der  Expedition  dieselben  Apparate  und  Instrumente  zur  Verfügung  wie  auf  der  ersten 
Forschungsfahrt  1895  bis  1896. 

Die  Ausrüstung  bestand  sonach  aus: 

2 Sätzen  Aräometer  (kleiner  und  grosser  Satz).  5,  respective  10  Instrumente  umfassend, 

2 Aräometer  des  grossen  Satzes  mit  der  Eintheilung:  I 0270  bis  ! 0305  als  Reserve. 

2 Aräometer  für  Ablesung  des  sehr  schweren  Wassers  im  Golfe  und  Cariale  von  Suez  mit  den  Ein- 
teilungen: 1 *030  bis  1 037  und  ! 037  bis  1 044. 

Sämmtliche  Aräometer  waren  von  Sieger  in  Kiel  geliefert  und  tadellos  gearbeitet,  endlich 

1 Doppelbild-Refractometer  nach  Abbe,  geliefert  von  Karl  Zeiss  in  Jena,  vorzüglich  ausgeführt. 

Die  Wasserproben  wurden  gewonnen: 

Von  der  Oberfläche  mittels  eines  eigens  hiezu  bestimmten  Eimers. 

Aus  den  verschiedenen  Tiefen  bis  zu  10  in  mittels  der  Schöpfilasche,  System  der  Commission  zur 
Erforschung  der  deutschen  Meere.  Solche  Flaschen  waren  zwei  Stück  zur  Verfügung;  dann  mittelst  dem 
Schöpfapparat  nach  Dr.  H.  A.  Meyers,  wovon  zwei  Exemplare  vorhanden  waren;  endlich  mittelst 

5 Tiefschöpfapparaten  (1  kleiner  und  4 grössere)  nach  Sigsbee's  System,  für  das  Wasser  in  grösseren 
Tiefen  und  nahe  dem  Grunde. 

Sämmtliche  Apparate  functionirten  zur  Zufriedenheit. 

Da  der  Chemiker  der  früheren  Expeditionen,  Professor  Dr.  Konrad  Nattcrer  aus  Amtsrücksichten  an 
der  in  Rede  stehenden  Untersuchungsfährt  nicht  theilnehmen  konnte,  wurden  für  denselben  eine  grössere 
Anzahl  von  Wasser-  und  Grundproben  aus  allen  Theilen  des  Untersuchungsgebietes,  und  zwar  sowohl  aus 
der  llochsee  als  auch  aus  den  Küsten-  und  Korallengewässern  behufs  chemischer  Untersuchung 
im  Cabincte  gesammelt  und  nach  Wien  gesendet.  Desgleichen  wurden  zur  Controle  eine  Anzahl  von 
den  mit  dem  Aräometer  und  dem  Refractomeler  untersuchten  Wasserproben  in  Fluschen  wohl- 
verschlossen.  behufs  Feststellung  des  specifischen  Gewichtes  mittels  Pyknometers  heimgebracht. 

Die  Resultate  der  Untersuchungen  letztgenannter  Proben  finden  sich  in  den  nachfolgenden  Tabelleno 
und  0 verzeichnet. 
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Tabelle  5. 

Mittelst  Pyknometers  gefundene  specifische  Gewichte  und  Vergleich  derselben  mit  den  Aräometer- 
angaben. 


Nummern 
der 
Itcob* 
achlungs- 
s Unionen 

Tiefe 

in 

Metern 

17-5* 

S 17  5* 

bestimmt  mittelst  Pyknometers 



176° 

S 17*5* 

bestimmt  mittelst  Aräometers 

Differenzen 

IO0 

t 0303g 

1 *03065 

— 000020 

2*8 

635  Gr. 

• 03104 

1 *03106 

0*00002 

398 

too 

l 03015 

l 03025 

0*00010 

298 

ikjo  Gr. 

l 03109 

1*03106 

-f-  0 00003 

joX 

IOO 

l 03044 

l *03035 

-4-  0 00009 

308 

33'  <*■ 

1*03103 

1 *03085 

0*00018 

3*9 

IOO 

• 02943 

1 02970 

— 0*00027 

323 

° 

t 02934 

l *02924 

-+-  0*00010 

326 

° 

1*02937 

1 02957 

— 0*00020 

32Ü 

io  Gr. 

1 -02947 

l *02900 

— 0*00013 

329 

loo  (ir. 

l 02978 

1 02998 

— 000020 

339 

o 

1 -02792 

l 02802 

— 0 00010 

339 

180  Gr. 

l 03040 

1 * 03020 

-4-  0*00020 

34* 

o 

1 -02804 

1 0,785 

-f-  0*00019 

343 

o 

1*02794 

l *02780 

-1-  0*00014 

343 

7 5 Gr. 

1 ‘02803 

l *02789 

-4-  O 00014 

345 

o 

1*02774 

1*02775 

— 0*00001 

345 

II  Gr. 

1 -02765 

1 02785 

— 0*00020 

347 

o 

l *02806 

1 *02814 

— 0 • 00008 

347 

8 Gr. 

1*02812 

1 02814 

— 0*00002 

34* 

o 

l 02802 

1 02798 

-4-  0*00004 

34* 

3*  Gr. 

1 *027*2 

1 02794 

— 0*00012 

349 

o 

1 *02833 

1 -02825 

-4-  0*00008 

349 

17  Gr. 

1 0281; 

1 o’Sjs 

— o*ooot8 

35» 

0 

1 02858 

1 0,854 

-4-  0-00004 

35» 

21  Gr 

1 *02850 

1 '02*04 

- 0*00014 

357 

0 

l’Ot898 

1 *02895 

-4-  0*00003 

357 

37  Gr. 

1 ‘02910 

1 02903 

-4-  0 00007 

1 I 1 1 

Arithm.  Mittel  der  Differenzen:  —0*0000*- , entsprechend  einer  Differenz  im  Snlzgchnltc  von:  — o*oo43rt/0. 

In  der  vorstehenden  Tabelle  5 linden  sich  28  Vergleiche  von  specitischcn  Gewichten,  welche  mittelst 
Aräometer  an  Bord  und  mittels  Pyknometers  im  Laboratorium  am  Lande  gefunden  wurden,  mit  den  sich 
ergebenden  Differenzen  eingetragen. 

Das  arithmetische  Mittel  der  Kehler  ergibt  für  das  specifische  Gewicht  — O'OUOO*»,  entsprechend 
einem  Salzgehalte  von  — O'OOa*  Procent. 

Wenn  nun  auch  die  Fehler  geringe  Beträge  aufweisen,  so  muss  dennoch  von  einer  Erwiederung  der 
mittelst  Aräometers  gewonnenen  specifischen  Gewichte  um  das  gewonnene  Fehlermittel  abgesehen 
werden,  weil  die  Vorzeichen  der  Differenzen  sehr  schwankend  sind. 
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Die  nun  folgende  Tabelle  G gibt  den  Vergleich  zwischen  den  mittelst  des  DifTerential-Refractometers 
und  dem  Pyknometer  gewonnenen  Ergebnissen. 


Tabelle  6. 

Mittelst  Pyknometers  gefundene  spccifische  Gewichte  und  Vergleich  derselben  mit  den  Angaben 

des  Doppelbild-Rcfractometers. 


Hummern 

der 

lleob- 

achiungs- 

sutionen 

Tiefe 

in 

Metern  ■ 

17  5° 

S 17  *&° 

bestimmt  mittelst  Pyknometers 

17*5° 

S 17*5* 

bestimmt  mittelst  de*  Doppelbiid* 
Rcfrsictomcters 

Differenzen 

2 88 

100 

1 03039 

• 0303 

-4-  0 ' 00009 

2 SS 

63$  Gr. 

1 *03 104 

1 0309 

-f-  0*00014 

IOO 

1 03015 

1 0302 

— 0*00005 

3,* 

690  (ir. 

1 03109 

1 *0309 

Hr  0*00019 

;,o8 

IOO 

*03044 

1 • 0306 

— O OOOI 0 

308 

341  Gr. 

»•03103 

1 • 0309 

-4-  0*00013  I 

3*9 

IOO 

1*02943 

1 0297 

— 0*00027 

0 

1 02934 

1 0293 

-4-  0-00004 

326 

0 

1*02937 

1 *0291 

-4-  0 00027 

3»*> 

10  Gr, 

1*02947 

1 0293 

4-  000017 

3^9 

100  Gr.  | 

1 *02978 

1 0300 

— 0 00022 

339 

0 

1 02792 

1*0277 

4*  0*00022 

339 

1 So  Gr. 

I * 03040 

l *0301 

0*00030 

342 

0 

t *02804 

1 *0280 

-+-  0 0000  4 

343 

0 

1*02794 

1-0277 

4-  000024 

343 

7'5  Gr. 

l -02803 

1 *0282 

— 0*00017 

345 

0 

1-02774 

10275 

-4-  0*00024  t 

345 

1 1 Gr. 

1*02765 

1*0275 

-4-  0 00015 

347 

° 

l ‘02806 

1 -0280 

4-  0 0000O 

347 

8 Gr. 

1 02812 

1 0283 

— 000018 

0 

1 02802 

1 0278 

4-  0 00022 

348 

38  Gr. 

l 02782 

1 *0270 

4-  0 00022 

349 

° 

1*02833 

1-0183 

4-  000003 

349 

17  Gr. 

1*02817 

1 0283 

— 000013 

35* 

0 

1 ‘02S5S 

1-0184 

4-  0-00018 

352 

21  Gr. 

1 02850 

1 *0284 

4-  0*00010 

357 

0 

1 *02898 

1 -0290 

— 0*00002 

3s; 

37  Gr. 

1 02910 

1 0290 

4*  0*00010 

1 1 

Anihnv  Mittel  der  Differenzen:  4-o*oooofi., 

1 

entsprechend  einer  Differenz  im  Salzgehalt 

1 

c von:  4-0*00^%. 

Das  arithmetische  Mittel  stellt  sich  hier  erheblich  höher:  4*  0*  0000b»  im  specifischen  Gewichte  ent- 
sprechend einem  Salzgehalt  von  -4-  0*0092  Procent. 

Das  Überwiegen  der  positiven  Vorzeichen  bei  den  einzelnen  Differenzen  der  in  dieser  Tabelle  auf- 
genommenen specifischen  Gewichte  deutet  auf  zu  niedere  Ergebnisse  der  mittelst  des  DilTcrential- 
Refractometers  gewonnenen  Wcrthe  hin,  und  es  muss  angenommen  werden,  dass  die  für  letztgenanntes 
Instrument  ^ufgestellten  Correcturen  zu  hoch  gegriffen  wurden.  Hierüber  endgiltig  zu  entscheiden,  wird 
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erst  dann  gestattet  sein,  wenn  sämmtliche  während  der  beiden  Expeditionen  in  das  Rothe  Meer 
gewonnene  einschlägige  Ergebnisse  eingehend  geprüft  sein  werden*.  Es  wird  dann  auch  zu  entscheiden 
sein,  ob  die  Verwendung  des  gedachten  Instrumentes,  welches  allerdings  bei  der  gegenwärtig  angestrebten 
Genauigkeit  der  spccilischen  Gewichte  und  der  Vervollkommnung  der  Aräometer  für  die  letzteren  kaum 
einen  ganz  ausreichenden  Ersatz  zu  bieten  vermag,  in  Fällen,  wo  Aräometer  in  See  nicht  verwendet 
werden  können,  anzuempfehlen  ist  oder  nicht. 


a ) Verticale  Verthcilung  des  Salzgehaltes. 

Vcrgl.  die  Tafel  III. 

Die  Tafel  III  stellt  die  verticale  Vertheilung  des  Salzgehaltes  durch  die  in  die  Profile  ein- 
gezeichneten schwarzen  Linien  dar.  Der  Verlauf  derselben  besagt  nun  das  Folgende: 

Profil  A.  Linie  i n der  Lüngenaxe  des  Roth en  Meeres  von  der  geographischen  Breite 
Jidd as  bis  zu  jener  der  Insel  Teir,  gibt  nach  seinen  Linien  gleicher  Salinität  eine  Abnahme  des 
Salzgehaltes  von  Norden  nach  Süden.  Wir  linden  in  der  Breite  von  Jidda  (Station  204)  einen  Salz- 
gehalt von: 

3*  W/o  noch  in  einer  Tiefe  von  10  m, 

3- 95%  * * * » • 40  * , 

4*00%  * . . . . 70*. 

4*04%  • » * » * 400  * und 

4*06%  am  Grunde, 

dagegen  in  der  geographischen  Breite  der  Insel  Teir  (Station  321) 

3*76 % an  der  Oberfläche, 

3* 90*;®  erst  in  einer  Tiefe  von  100  m , 

3*95%  - » • * * 400  » , 

4*00%  * • » * * 700  » und  nur  mehr 

4 04%  am  Grunde. 

Profit  B,  im  Gebiete  der  afrikan i sehen  Küstengewässer,  zeigt  gleichfalls  eine  Abnahme 
der  Salinität  von  Norden  nach  Süden,  doch  ergeben  sich  für  gleiche  Tiefen  bedeutend 
höhere  Salzgehalte  wie  in  der  Mittelaxe  des  Meeres. 

So  finden  wir  in  der  Breite  von  Ravveva  (Station  287)  an  der  Meeresoberfläche  schon: 

3 98%  weiters 

4 00%  schon  in  der  Tiefe  von  30  m 

4*04%  ....  * 100  - und  am  Grunde 

4 08%  Salzgehalt. 

dagegen  in  der  geographischen  Breite  von  Deresa  Cove  (Station  313)  nur  mehr: 

3 - 80%  an  der  Meeresoberfläche, 

3*95%  erst  in  der  Tiefe  von  70  tu. 

4 00%  » * * • - 100  » , 

4*04%  » • » * 300  * und  am  Grunde  nur  mehr 

4*00%  Salzgehalt. 


1 Diese  Untersuchungen  sind  einer  späteren  Schrift  Vorbehalten. 
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Profil  C längs  der  Ostküste  des  Kothen  Meeres  (Arabien),  ergibt  bei  Jidda  (Station  284) 
3*90%  «n  der  Meeresoberfläche, 

3- 05%  in  der  Tiefe  von  50  nt, 

4 • 00%  - - 100 

4*04%  - * * v 400  • und  am  Grund 

4 *07%  Salzgehalt,  dagegen 

auf  dem  südlichsten  Punkt  des  Profils  (Station  315)  nur  mehr 
3*80%  an  der  Meeresoberfläche, 

3 • 90%  in  der  Tiefe  von  60  tu, 

3*05%  * - » ► 400  . , 

4- 00%  • » 600  * und 

4 *01%  am  Grunde. 

Dieses  Profil  ergibt  sonach  eine  geringere  Salinität  der  Gewässer  im  Norden  gegen- 
über jenen  im  Süden,  ausserdem  aber  bei  dem  Vergleich  mit  dem  Profil  B (Gewässer  an  der  afrikani- 
schen Küste)  auch  eine  geringere  Salinität  der  Gewässer  des  Ostens  gegenüber  jenen  des 
Westens, 


Wir  gelangen  nun  zum  letzteren  Profil  I):  Linie  quer  auf  die  Längennxe  des  Meeres 
und  geben  hier  die  Salzgehalte  im  Westen,  in  der  Mitte  und  im  Osten  zum  Vergleiche1: 

Westen  Mitte  Osten 

Salzgehalte  an  der  Oberfläche  3 94%  3*90%  3*86% 


von 

3 ■ 9.V/,,  in  20  „i 

in  40  m 

in  86  nt  Tiefe 

. 

4- 00%  • 70  • 

- 200  - 

* 400  * » 

•- 

» 

4-04%  • 2<K)  . 

• 300  - 

» 420  * 

- 

am  Grunde 

4' 07“  „ - .%3.'>  • 

— 

4 05%  » 430  . » 

Aus  den  angeführten  Zahlen  des  Profils  D ist  nun  ersichtlich,  dass  der  Salzgehalt  in  der  Süd- 
hälfte des  Rothen  Meeres  von  Westen  nach  Osten  abnimmt. 

Alle  vier  Querprofilc  thun  aber  dar,  dass  die  Salinität  von  der  Oberfl  äche  nach  dem 
Grunde  hin  wachst. 


b)  Horizontale  Vertheilung  des  Salzgehaltes. 

< Vergl.  Tafel  IV,  2,  4,  6,  8.) 

Die  Bilder  der  Tafel  IV,  2,  4.  6,  8,  geben  die  Vertheilung  der  Salinität  in  horizontaler  Richtung,  und 
zwar  für  die  Oberfläche,  für  die  Tiefen  von  10  und  100  nt  und  für  das  Wasser  am  Grunde. 

Eine  Theilung  des  Untersuchungsgebietes  in  einen  Nord-  und  Südabschnitt,  wie  dies  für  die  Dar- 
stellungen der  Temperatur  geschah,  fand  mit  Rücksicht  auf  die  grössere  Stabilität  der  Salinität  in 
den  verschiedenen  Jahreszeiten  nicht  statt. 

Die  deutliche  Sprache  der  in  Rede  stehenden  Bilder  enthebt  uns  aller  breiteren  Ausführungen,  sowie 
der  Besprechung  der  einzelnen  Darstellungen. 

Sowohl  an  der  Oberfläche,  wie  auch  in  den  Tiefen  von  10  und  100  nt  und  am  Grunde 
zeigt  der  Verlauf  der  Isohaiinen  die  höchsten  Salzgehalte  im  Norden  und  Westen,  die 
niedersten  im  Süden  und  Osten  des  Untersuchungsgebietes.  Üebordies  ist  auch  die  Zu- 
nahme des  Salzgehaltes  von  der  Oberfläche  dem  Grunde  zu  eine  ausgesprochene. 


1 Bei  diesen  Vergleichen  wurden  die  Ablesungen  der  Stetionen  293  und  900  benutzt,  da  die  Stationen  303  und  301  nur  Suis« 
_;t halte  für  das  OberflüchcnwasHcr  geben,  ferner  wurden  die  Salagchalte  für  die  Mitte  durch  Interpolation  gewonnen,  doch  mussten 
die  Daten  für  den  Grund  entfallen,  de  für  *»ie  eine  Interpolation  au  haglicli  gewesen  wäre.  (Vcrgl.  hierüber  Profil  D.) 

Denkschriften  der  milhcTti.-natur»-.  CI.  LXIX.  Bd.  jq 
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Kino  Zun^c  nngesüssten  Wassers,  wohl  vom  indischen  Ocean  herstammend,  ist  überdies  auf  den 
Rüdem,  mit  Ausnahme  jenes,  welches  den  Horizont  von  100  in  gibt,  ersichtlich. 

Die  Isohai  nen  verlaufen  in  mehrfach  gewundener  Weise  und  senden  gleich  den  Isothermen  in 
Tafel  IV  /.ungenartige  Vorsprünge  aus.  wobei  besonders  jene  für  das  Oberflächenwasser  und  für 
10  m Tiefe  eine  grosse  Übereinstimmung  in  ihrem  Verlaufe  zeigen.  Die  eingetragenen  Zahlen  ergeben  für 
das  Oberflächenwasser  und  für  den  Horizont  von  10  m als  buchsten  Salzgehalt  im  Norden  und 
Westen  3*lir>%  und  darüber,  in  der  Strasse  von  Bab-cl  • Mandcb  3' 70%  und  darunter.  Für  den  Horizont 
von  100  fff  im  Norden  und  Westen  4‘00%  und  darüber,  »m  Süden  dagegen  nur  mehr  3 *00%  und  darunter. 
Und  zwar  in  vier  über  100  tu  tiefen  Mittelrinne  des  Meeres. 

Für  das  Grund wasscr  ergibt  sich  ein  Salzgehalt  von  4* 08%  im  Maximum  und  etwas  unter 
3*70%  *M  der  Oststrasso  von  Bab-cl-Mandcb  im  Minimum. 

Was  aus  den  Verticalprofilen  für  die  Veriheihmg  des  Salzgehaltes  im  Südtheil  des  Rothen 
Meeres  gefolgert  wurde,  erhellt  noch  weit  deutlicher  aus  den  Horizontaischnittcn.  Die  Salinität 
wächst  von  der  Oberfläche  dem  Grunde  zu  und  nimmt  von  Norden  nach  Süden  und  von 
Westen  nach  Osten  hin  ab. 


V.  Der  Canal  von  Suez. 

Temperatur  und  Salzgehalt. 

Obwohl  eine  eingehende  Untersuchung  der  thermischen  und  Salinitäts-Verhältnisse  der 
Gewässer  des  Suezcanal  es  — schon  mit  Rücksicht  auf  das  grosse  Arbeitsgebiet  und  die  relativ  kurz 
bemessene  Zeit  — nicht  Aufgabe  der  *PoJa-Expedition*  sein  konnte,  war  man  dennoch  bemüht,  insoweit 
das  Fahrreglement  für  die  Passirung  des  Canales  cs  erlaubte,  für  denselben  Daten  zu  sammeln.  Hiebei 
konnte  wahrend  der  Fahrt  selbst  allerdings  nur  auf  dos  Obcrflüclicmvasser  Rücksicht  genommen  werden; 
an  den  Haltestellen  jedoch,  sowie  an  den  Ankerplätzen,  an  den  Ein-  und  Ausgängen  -Port  Said*  und 
»Suez*  (Port  Ibrahim),  endlich  auch  auf  der  Rhede  von  IsmaYla  und  in  den  breiteren  Gewässern  des 
grossen  Bittersees,  war  die  Gewinnung  von  Beobachtungen  über  die  Seetemperatur  und  den  Salzgehalt 
immerhin  ermöglicht. 

In  den  nachfolgenden  Tabellen  7,  8 und  Ü sind  die  Resultate  dieser  Beobachtungen,  nach  ver- 
schiedenen Gesichtspunkten  gruppirt.  ihre  Besprechung  aber  wird  mit  Rücksicht  auf  das  bescheidene  Beub- 
ncluungsmaterial  nur  auf  dasjenige  c ingehen,  was  die  wenigen  Daten  für  die  Zeit,  in  welcher  sie 
gewonnen  w urden,  Aussagen,  und  ist  es  hiebei  keineswegs  auf  eine  Verallgemeinerung  dieser  Aussagen 
abgesehen. 

Die  nachfolgende  Tabelle  7 gibt  die  Temperaturen  und  den  Salzgehalt  des  Cannlwasscrs  während 
der  Durchfahrt  im  Monate  October  1 8Uf>. 


Tabelle  7. 

Temperaturen  und  Salzgehalte,  beobachtet  während  der  Fahrt  durch  den  Canal  von  Suez  im 

Monate  Octobcr  1895. 


Dntum 

Position 

Tiefe 

in 

Meter 

Temperatur 
in  0 C. 

Salzgehalt 
in  % 

Anmerkung 

1 6.  Octobcr 

fort  Said 

0 

2 

*3*5 

23*5 

2*96 

$h  ao*9  p.  m. 

5 

9 Gr 

24 'O 
*40 

3*9 
3' 9* 
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Datum 

Position 

Tiefe 

in 

Temperatur 

Salzgehalt 
. .. 

Anmerkung 

Metern 

in  • C. 

in  *',> 

17.  October 

Cannl  von  Sucx 

0 

*3*5 

3' 93 

loh  a.  m. 

eingang) 

7 Gr 

2J7 

3 '94 

17.  October 
2«i  10'"  p.  in. 

Canal  von  Suez 
• 30  Seemeilen  vom  XorJ- 
eingang) 

0 

aJ’7 

5 *■  ■ 

§ 

c 

0 

*J*> 

4*80  1 

17.  October 

Rhede  von  Ismafla 

2 

2J  8 

0 

41'  l}“‘  P-  ">■ 

5 

25-2 

7 Gr 

24  7 

5 *4  ■ 

& 

18.  October 

Grosser  Hilter. sec  (Nord* 

2.19 

5*45 

E 

8’1  a-  m. 

Umgang» 

5 

0 

2)1, 

5-7»  1 

3 

18.  October 

Grosser  Unter. ec  {*,'3  vom 

2 

23  9 

9k  a.  m. 

NorJeingaugi 

S 

23  9 

IO  Gr 

23  9 

5 '73 

J 

Grosser  Bittcrsec 

22*6 

5 ■ 55 : 

E 

itii  , jm  0i 

(Sudciugang) 

0 

JO 

3 

< 

18.  October 
Mittag 

Kleiner  Hilter  sec  (Mittu) 

O 

22  9 

5 09  1 

1» 

V 

5 

18,  October 

j*  p.  m 

78  Seemeilen  von  Port  Said 

O 

22*9 

4J1  ' 

O 

23  2 

4*35 

24.  October 
91'  ij*"  a.  in. 

Suez  (Port  Ibrahim) 

2 

5 

23-2 

2J-J 

43' 
4 32 

8 Gr 

23‘j 

4 34 

Die  Beobachtungen  fanden  im  Laufe  des  17.  und  18.  October  1805  statt  und  dehnten  sich  auf  die 
ganze  Länge  des  ('anales,  von  Port  Said  bis  zum  südlichen  Ausgange  — 78  Seemeilen  von  Port  Said  — 
aus.  Die  sechs  Tage  später  gemachten  Beobachtungen  bei  Suez  (Port  Ibrahim)  wurden  der  besseren 
Orientirung  wegen  aufgenommen. 

Wir  ersehen  zunächst  aus  diesen  Daten,  dass  die  Wassertemperatur  innerhalb  der  Zeit  vom 
17.  bis  zum  2-1,  October  eine  fast  gleichimissige  in  allen  Thcilen  des  Canalcs  gewesen  ist 
da  die  kleinen  Differenzen  immerhin  zum  grussen  Theile  dem  täglichen  Gange  zugeschrieben  werden 
können. 

Die  auf  die  Bitterscen  entfallenden  niedersten  Temperaturen  dürften  in  dem  freieren,  vom  Winde 
mehr  beeinflussten  und  durch  keine  hohen  Dämme  geschützten  Fahrwasser  zu  suchen  sein. 

Anders  wie  die  Temperatur  verhält  sich  der  Salzgehalt. 

Derselbe  ist  am  geringsten  in  Port  Said  in  Folge  des  Zuflusses  von  Xilwasscr  in  den  Menzalchsce 
und  des  Wassers  vom  .Mittelmeer,  welches  östlich  strömend,  gleichfalls  vom  Nil  beeinflusst,  den  Nordeingang 
des  ( anales  passirt1. 


1 Wahrend  der  Expedition  S.  M.  Schiff  • Po lu«  in  Jen  agyp'isehen  Gewässern  Je.**  MiUelmcetes,  1892  im  Monate  September 
betrug  der  Salzgehalt  ausserhalb  Port  S.ud  3*29*,,,  im  Mcnznleh-Scc  nur  2*25%  an  der  Oberfläche.  Vcrgl.  hierüber:  • berichte  der 
Commission  lur  die  Erforschung  des  Östlichen  Mitteln!  eures,  2.  Reihe,  Denkschriften  der  kai».  AkaJ.  d.  Bd.  I.X. 
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Mit  dem  Vorschreiten  gegen  Süden  nimmt  der  Salzgehalt  des  Canalwassers  zu  und  erreicht  in  dem 
Bittersec  die  aussergewühnlichcn  Beträge  von  5*72  Hs  5 73%.  bleibt  aber  noch  in  dem  kleinen  Bittersee 
auf  der  Höhe  von  5*55  an  der  Oberfläche. 

Von  hier  findet  im  Südende  des  Canales,  gegen  Suez  zu.  eine  Abnahme  des  Salzgehaltes  statt.  Eine 
Störung  in  dem  geschilderten  Gange  findet  sich  nur  in  der  Rhede  von  IsmaTIa  vor,  indem  auf  einen  Salz- 
gehalt von  3*  1 1%  (17.  Octuber,  21'  10“'  p.  m.  30  Seemeilen  vom  Nordeingang  des  Canals)  ein  Rückgang 
auf  -4*  80%.  eimritt.  Beide  Zahlen  stützen  sich  auf  Untersuchungen  mittelst  des  Pyknometers  und 
erscheinen  daher  ziemlich  einwurWrei.  doch  lässt  sich  der  Rückgang  in  der  Rhede  von  IsmaTIa  aus  dem 
Umstande  ungezwungen  erklären,  duss  sich  hier  Stisswassereinflüsse  von  dem  bei  IsmaTIa  passirenden 
Silsswasscrcannl  geltend  machen. 

Tabelle  8 gibt  die  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  auf  den  Stationen:  Port 
Said  (Nordeingang  des  Cannles),  IsmaTIa  (Mitte  des  Canales)  und  Port  Ibrahim  Südeingang  des 
Canales  unweit  Suez)  für  die  Monate  März  I8U8,  Mai  I8U(3,  September  18U7  und  Octoher  18t  15. 


Tabelle  8. 

Die  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  im  Canal  von  Suez. 


Port  Said 

13.  Miirx  1K98 

8.  Miii 

1890 

16.  September  1807 

io.  Octoher  1895 

T.cfe 
in  .Metern 

Temp.  in  • I'. 

Salzgehalt  . 

" I 

I 

Temp.  in  0 t 

! 

S;ilz«ehult 
i«  % 

,.c| 
1 cmp.  111  C-. 

Salzgehalt 

in-,, 

Temp.  in  • 

Salz.Kctwill  1 
in  % 

o 

2 

5 

o ioC.i- 

i6*0 
16  5 
Ml  2 1 
15  b 

3 $9 

421 

*S  3 
22’*} 

1 2-8  « 
22*8 

3 ‘59 
5 04 

24*7 
24*8 
20*5 
20  ‘ 0 

2 * 97  * 

3-2S  2 

3’  33  * 

235 

*3*5 

240 

240 

2 >)l> 

y 29 

3 92 

1 * m a i 1 a 

i Tiefe 
in  Metern 

10.  Miirx  189S 

0.  Mn 

i 18  io 

17  September  1897 

17.  Octoher  1895 

2 

5 

; 8 Gr 

iü-3 
16’  3 
lh*o  t 
*5*S 

5*12 
5 'S 

2J  3 
23‘3 

2 2 8 1 
222 

l 5 os 

SA"1 

39*0 
28 '9  1 
28-7  1 | 

285 

41«  s 
4 • 08  - 

2.1*9 

23-S 

25*2 

24*7 

1 

1 

4M!  1 
}J4  5 

1 

Suez  (IMrt  ihrahin»  1 

Tiefe  j 
in  Metern  | 

7.  Mirz  »898 

2.  Mai  18m* 

19.  September  1897 

24  Octoher  1805 

0 

«7'4 

4-23 

*•*5  I 4‘2J 

I I 

21»  '8  ] 4*38 

23*2 

435 

2 

|4»*9 

215 

N 4 • 4.5 

23*2 

4 

5 

14,  * 5 t 

20*9 

20  5 I 4 43 

333 

4 31 

8 -iof#r 

10-  I 

425 

20  9 | 4 23 

20*4  ! 4*43 

*3  S 

4 34 

i ScL-tciupL-r.iturvn,  welche  durch  lntcrp«iiati>»n  mittels  tlurven  gewonnen  tt'uidcn. 

- Salzgehalte.  welche  jiuI'  Grund  Jcr  miUtls  Pyknometer  uefondeneu  spcci  tischen  Gewichte  berechnet  wurden.  V crjsl. 
I hierüber  die  Tabellen  -I  für  die  erste  Kxpcduüm  1 KIC*  — I KtHi  und  Tabelle  I dreier  Schrift. 
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Obwohl  nun  diese  Beobachtungen  in  verschiedenen  Jahren  gewonnen  wurden,  ergaben  die  Zahlen 
für  die  Seetemperaturen  sowohl,  wie  auch  jene  für  die  Salzgehalte  — soferne  man  die  v erschiedenen  Hcob- 
achtungszeiten  berücksichtigt  eine  befriedigende  Übereinstimmung.  Sie  sagen  nahezu  dasselbe  aus. 
was  im  Vorigen  uus  den  Daten  der  Tabelle  7 für  October  1895  allein  gefolgert  wurde. 

Die  Temperaturen  für  die  Monate  Marz.  Mai  I89Ö  und  September  1807  erscheinen  nämlich 
ziemlich  gleichwertig  für  den  ganzen  Canal  hindurch,  ebenso  wie  dies  für  den  Monat  October  IHU5 
der  Kall  ist.  Im  Verlaufe  des  Salzgehaltes  gewahren  wir  gleichfalls  eine  ähnliche  Tendenz,  wie  sie  für  den 
letztgenannten  Monat  aus  Tabelle  7 zur  Erscheinung  tritt. 

Die  Zahlen  der  Tabelle  8 ergeben  aber  noch  weiter  einige  Anhaltspunkte  !Ür  den  Jahresgang  der  War  nie 
im  Frühjahr  und  im  Herbste.  Im  Besonderen  sagen  sie  aus.  dass  die  Temperatur  im  Monate  October 
bereits  im  Rückgang  begriffen  ist. 

Für  den  Verlauf  des  Salzgehaltes  in  den  gedachten  zwei  Jahreszeiten  erscheint  die  Thatsachc 
constatirt.  dass  auf  den  Stationen  Port  Said  und  Isma'fla  die  grösste  Salinität  in  der  kälteren,  die 
geringste  dagegen  in  der  wärmeren  Jahreszeit  auftritt.  während  für  die  Station  Suez  (Port  Ibrahim) 
aber  das  entgegengesetzte  statlftndet. 

Tabelle  9 endlich  gibt  die  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  für  die  Gewässer  von 
Suez  (Port  Ibrahim  i,  und  zwar  für  den  Winter,  das  Frühjahr  und  den  Herbst,  in  welchen  Jahreszeiten 
man  dort  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 


Tabelle  9. 

Die  Vertheilung  der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  am  südlichen  Ausgange  des  Suez  Canals 

(Suez,  Port  Ibrahim). 


Suez  »Port  Ibrahim  i* 

Tiefe 

in 

Metern 

ai.  Jünncr  1896 

18.  Februar  1807 

22  Februar  189b 

Teinp.  m ° C. 

Salzgehalt 
Ul  ^ 

Tcmp.  In  • l\  S*l,w;h*" 

Tcmp.  in  a 

Salzgehalt  j 

ln% 

1 0 

2 
5 

8 — 10  Gr 

M 7 
14*0 
«4*7 
146 

4«7 

4 ' *9 
4*  »9 

147  4 15 

'4-4 
.44  ■ 

'41  4'5 

•5  S 
«5  7 

• S'4 

»5  ö 

4*18 
4-.S  ' 

Tiefe 

in 

Metern 

2.  Mürz  iSyu 

7.  Marz  iSoN 

29.  März  l8>i6  - 

0 

«7*4 

419 

17  4 4'4j 

.83 

4 

1 2 

»7*4 

— 

m 9 

«8? 

— 

5 

«7*3 

lb'5  1 

i»-i 

■ — 1 

S 10  Gr 

lh-6 

4*  ly 

iui  425 

■ 7-S 

4 40 

1 Tiefe 

in 

2.  Mi 

i i$.>u 

19.  September  1X07 

24.  October  iStic  1 

Metern 

1 

0 

*«  *5 

4 4.1 

2üS  j 4j« 

»3-4 

4 35  1 

ii-5 

— 

lu  8 4 43 

4M« 

5 

20  •«» 

20  5 4 41 

43-3 

4*.t2 

S 10  Gr 

JO-., 

4-43 

2«’4  4 43 

433 

4-34  ; 

1 Scctcmpcraturcn,  welche  durch  Interpolation  mittels  L’urven  gewonnen  wurden. 

* Mittel  mit»  den  um  *9.  März  iSnu  um  uh  und  um  n.  m.  gewonnenen  Daten  über  Scc-  1 
tcmpvrniur  und  Salzgehalt. 
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Aus  den  Tempcralurzahlcn  dieser  Tabelle  geht  eine  stetige  Zunahme  der  Wärme  im  Laufe  des 
Jahres  hervor. 

Wir  finden  für  die  in  der  Tabelle  nurgenommenen  Monate  die  niederste  Temperatur  im  Februar,  die 
höchste  im  September,  und  es  wird  die  Annahme  gestattet  sein,  dass  die  fehlenden  Sommermonate  die 
höchste,  die  fehlenden  Herbst-  und  Wintermonatc  Obergangstemperaturen  (vom  October  bis  zum 
Februar)  aufweisen  dürften. 

In  der  Vcrtheilung  des  Salzgehaltes  ergibt  die  in  Rede  stehende  Tabelle,  wie  im  früheren  bereits 
für  die  Verhältnisse  bei  Suez  ausgesprochen  wurde,  bis  zur  Evidenz:  Niedere  Salinität  in  der 
kälteren  und  höhere  in  der  wärmeren  Jahreszeit. 


VI.  Zusammenfassung'. 

Die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  über  die  Vcrtheilung  der  See- 
temperatur und  des  spccifischen  Gewichtes,  beziehungsweise  des 
Salzgehaltes,  welche  in  diesem  Berichte  über  die  Expedition  im  Süd- 
abschnitt des  Kothen  Meeres  1897  auf  1898  dargelegt  wurden,  vereint 
mit  den  Ergebnissen  im  Nordabschnitt  dieses  Meeres  1895  auf  1896, 1 
gestatten  es.  die  physikalischen  Verhältnisse  im  Gcsammtgcbictc 
des  Rothen  Meeres  in  folgender  Weise  zusammenzufassen: 

aj  Die  Temperatur  des  Wassers  in  der  Hochsee  des  Rothen  Meeres, 
sümmtlichc  Jahreszeiten  im  Auge,  ist  eine  relativ  zu  den  anderen 
Meeren  ungewöhnlich  hohe.  Sie  erreicht  noch  am  Schlüsse  des 
Sommers  an  der  Oberfläche  und  in  den  derselben  nahegelegenen 
Schichten  32®  C.  und  darüberund  sinkt  im  Winter  selbst  am  Grunde 
nicht  unter  21*5®  C. 

b)  Die  Temperatur  nimmt  in  den  wärmeren  Jahreszeiten  von  der  Ober- 
fläche nach  dem  Grunde  hin  ab,  und  zwar  bis  zur  Tiefe  von  etwa 
2<X)im  relativ  rasch,  von  da  ub  bis  auf  700  m jedoch  langsamer. 
Von  700  «i  bis  zum  Grunde  ist  eine  Temperaturänderung  nicht 
mehr  nachweisbar  und  es  hält  sich  das  Thermometer  eonstant 
auf  21  *5®  C.  (Homotherme  Schichte.) 

In  der  kälteren  Jahreszeit  erscheint  die  ganze  Wassermasse 
der  Hochsee  im  Sinne  von  der  Oberfläche  bis  zum  Grunde  ziemlich 
gleichmüssig  durchwärmt  und  fallt  in  keiner  Schichte  unter 
21-5®  C. 

c)  Ein  täglicher  Gang  der  Seetemperatur  von  der  Oberfläche  dem 
Grunde  zu  scheint  für  die  Hochsec  und  für  die  wärmere  Jahres- 
zeit aus  den  gewonnenen  Beobachtungen  mit  einiger  Sicherheit 
hervorztigehen.  Die  tägliche  Änderung  macht  sich  hiebei  bis  etwa 
zur  Tiefe  von  100  w bemerkbar  und  beträgt  dort  noch  immer  bis 
0*  1®  C.  Für  die  kullere  Jahreszeit,  in  welcher  die  ganze  Wasser- 
masse  fast  gleichmüssig  durchwärmt  ist,  lässt  sich  aus  den  Daten 


ein  täglicher  Gang  nicht  nachweisen. 

i/)  Die  Vcrtheilung  der  Temperatur  in  horizontalem  Sinne  zeigt  im  ganzen  Gebiete  der  Hoch- 
sec  eine  Zunahme  der  Wärme  von  Norden  nach  Süden,  doch  erstreckt  sich  diese  Zunahme 


• Vcr^l-  hierüber  unseren  mehrfach  cilirten  llcrkht  für  diu  F'xj'cJition  IS‘»5  auf  1800  in  das  Ruthe  Meer.  (Physikalische  Unter* 
Buchungen),  KJ.  l.XV  der  Dcnkschr.  d.  kaiscrl.  AkaJL  d.  Wissen  sch  in  Wien  I89K. 
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nicht  bis  zum  Ausgange  des  Rothen  Meeres,  sondern  erreicht  ihr  Maximum  noch  vor  der 
Strasse  von  ßab-el-Mandcb.  Von  diesen  Maximum  an  gegen  die  genannte  Strasse  und 
nach  dem  Golf  von  Aden  hin  nimmt  die  Temperatur  wieder  ab 

ln  dem  Kartenwerke  -Meteorologien!  Charts  of  the  Red  Sea  1895*  finden  wir  eine  Reihe 
von  Darstellungen  für  das  Rothe  Meer,  aus  welchen  der  Gang  der  Luft*  und  jener  der  Seewosser- 
temperaturen  an  der  Meeresoberfläche  für  den  Verlauf  eines  ganzen  Jahres,  doch  nur  für  die 
Uingcnaxc  dieses  Meeres  ersichtlich  ist.  Die  Daten  sind  das  Ergebnis  von  arithmetischen  Mitteln 
gewonnen  aus  einem  reichen  Beobachtungsmateriale,  und  die  nachfolgende  Tabelle  10  gibt  einen 
Auszug  über  den  Verlauf  der  Luft-,  beziehungsweise  der  Wassertemperaturen  an  der  Meeresober- 
fläche für  ein  Jahr,  und  zwar  monatweise  von  zwei  zu  zwei  geographischen  Breitegraden  sowohl 
für  das  Rothe  Meer  als  auch  für  den  Golf  von  Aden. 


Tabelle  io. 

Die  Luft-  und  Wassertemperaturen  an  der  Meeresoberfläche  in  den  einzelnen  Monaten  des  Jahres 
in  den  Hauptaxen  des  Rothen  Meeres  und  des  Golfes  von  Aden. 
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Diese  Daten  lassen  nun  die  Abhängigkeit  der  Temperatur  des  Wassers  von  jener  der  Luft 
erkennen.  Schreitet  man  nämlich  von  Norden  nach  Süden  vor.  so  nimmt  die  Temperatur  der  Luft 
und  jene  des  Wassers  zu.  im  südlichsten  Theil  des  Kothen  Meeres  jedoch,  gegen  den  Indischen 
Ocean  (Golf  von  Aden)  hin,  wieder  ab,  derart,  dass  ein  Maximum  der  Temperatur  durchschritten  wird. 
Hieraus  erhellt,  dass  das  Rothe  Meer  eine,  relativ  zu  seiner  geographischen  Position  besonders  starke 
Durchwärmung  erfährt,  was  zunächst  durch  seine  Lage  zwischen  grossen,  erhitzten  Continental- 
massen,  sein  geringes  Areal  und  seine  langgestreckte  und  schmale  Gestalt  bedingt  zu  sein  scheint. 

Das  Maximum  der  Durchwärmung  liegt  hiebei  im  Sommer  sehr  stark  südlich,  etwa  am  14° 
Nordbreite,  somit  nicht  mehr  weit  vom  Ausgange  des  Kothen  Meeres,  wandert  aber  im  Winter  um 
etwa  vier  Grad  nordwärts  und  erreicht  seine  polarste  Lage  etwa  an  dem  l'd°  Nordbreitc. 

Mit  dem  übereinstimmend  ergibt  sich  die  Richtung  der  herrschenden  Winde,  welche  von 
beiden  Seiten  gegen  den  Ort  des  Wämiemaximums  hinwehen.  Während  nämlich  im  Sommer  die 
Nordwinde  bis  nahe  an  Pcrim  reichen,  wehen  dieselben  im  Winter  wenig  über  den  20*  Nordbreite 
— bei  Jidda  — hinaus.  Südlich  davon  herrschen  dagegen  in  dieser  Jahreszeit  südliche  Winde. 

Die  abkiihlcndc  Wirkung  de>  nahen  Indischen  Ocean*  erweist  sich  daher  im  Winter  stärker 
als  im  Sommer.  Als  Ursache  der  Wanderung  des  Wärmemaximums  im  südlichsten  Theile  de?. 
Rothen  Meeres  können  die  Monsune  angesehen  werden,  welche  im  Indischen  Ocean  während  des 
Winters  von  Nordost,  während  des  Sommers  aber  von  Südwest  wehen. 

Vergleicht  man  nun  die  Octoberdaten  in  der  vorhergehenden  Tabelle  10  mit  den  auf  den 
Tafeln  IV  (Horizontale  Vertheilung  der  Temperatur  an  der  Oberfläche,  dann  in  10  und  100  nn 
graphisch  dargestellten  Daten  für  den  genannten  Monat,  so  ergibt  sich  eine  volle  Übereinstimmung 
in  der  Lage  des  Wurmemaximums  nicht  nur  für  das  Wasser  an  der  Meeresoberfläche,  sondern  mich 
für  jenes  im  10  m Tiefe  ; ja  selbst  in  100  in  kommt  diese  Erscheinung  theilwcisc  zum  Ausdruck.  Die 
jeweilige  Lage  des  Warmemaximums  gilt  sonach  nicht  nur  für  das  Wasser  der  Oberfläche,  sondern 
auch  für  jenes  der  darunter  liegenden  Schichten. 

c)  Verschieden  von  dem  Verhalten  der  Seetemperatur  in  der  eigentlichen  Hochsee  ist  dasselbe 
in  den  beiden  Golfen  von  Akaba  und  von  Suez. 

Im  Golf  von  Akaba  trifft  man  im  Allgemeinen  auf  niedrigere  Temperaturen  als  jene  in  der 
Hochsee,  die  homotherme  Schichte  beginnt  hier  schon  bei  500  tu  Tiefe  und  ihre  Tempera- 
tur beträgt  überdies  nur  21  • 2*  CM  somit  um  0 3'  C\  weniger  als  im  Hauptgebiet  des  Rothen 
Meere*.  Allerdings  gilt  das  Gesagte  nur  für  den  Monat  April,  in  welchem  allein  in  diesem  Golfe 
beobachtet  wurde,  doch  gestatten  es  dessen  geographische  Lage,  dessen  Abgeschlossenheit  durch  enge 
und  seichte  Meeresstrassen  von  der  eigentlichen  Hochsee,  sowie  die  vorherrschend  wehenden  nörd- 
lichen Winde  anzunehmen,  dass  die  berührten  thermischen  Verhältnisse  sich  auch  in  den  anderen 
Jahreszeiten  geltend  machen. 

Der  Golf  von  Suez,  seicht,  aber  in  offener  Verbindung  mit  der  Hochsee  besitzt  noch 
tiefere  Temperaturen  als  der  Golf  von  Akaba;  doch  gilt  dies  vorwiegend  für  den  nördlichen 
Theil.  Nach  Süden,  der  Hochsee  zu,  wächst  die  Temperatur  rasch  bis  zur  Hohe  des  offenen  Wassers, 
wie  dies  in  dem  Berichte  für  die  erste  Expedition  1805  auf  18u«3  ziffermässig  nachgewiesen  erscheint1. 
Der,  wenn  auch  geringe  Zufluss  stark  abgekühlten  Wassers  aus  dem  Mittelmeer  durch  den  Canal 
von  Suez,  so  wie  die  häutig  wehenden  kalten  nördlichen  Winde  erklären  ausreichend  die  relativ 
niederen  Temperaturen  des  Wassers,  spcciell  für  die  kältere  Jahreszeit  und  für  den  nördlichen  Theil 
dieses  Golfes. 

Eine  homotherme  Schichte  besteht  angesichts  der  Seichtheit  des  Golfes  selbstverständlich 
nich  t. 


1 Vcrgl,  hierüber  den  schon  mehrfach  dürfen  Bericht  p«#.  412  bis  416,  Capitcl:  »Horizontale  VtirthcUung  der  Sccwaaser- 
temperutur«,  hiezu  die  Tafel  IV  bis  VI. 
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f)  In  Bezug  auf  die  verticale  und  horizontale  Vertheilung  der  Wasserwärme  der  genannten 
beiden  Golfe  lässt  sich  dagegen  das  Gleiche  aussprechen  wie  für  die  Hochsee.  In  beiden 
Golfen  nimmt  die  Temperatur  von  der  Oberfläche  dem  Grunde  zu  in  der  wärmeren 
Jahreszeit  ab  und  ist  in  den  kälteren  Jahreszeiten  ziemlich  gleichmässsig  in  allen 
Schichten. 

Im  horizontalen  Sinne  genommen,  nimmt  die  Temperatur  in  beiden  Golfen,  gleichwie  in 
der  Hochsee  von  Norden  nach  Süden  und  von  Westen  nach  Osten  hin  zu. 

g)  Das  specifische  Gewicht,  beziehungsweise  der  Salzgehalt  sind  im  Gesammtgebiete  des 
Kothen  Meeres,  die  Golfe  von  Akaln  und  von  Suez  inbegriffen,  aussergewöhnlich  hohe,  in 
letzterem  am  höchsten. 

So  findet  man  im  nördlichen  Theil  dieses  Golfes  Salzgehalte  bis  zu  4*23%;  bei  Suez 
sogar  4*28%  Salz.  Im  Golf  von  Akaba  erreicht  der  Salzgehalt  noch  immer  4*  1 1%.  Im  Gebiet  der 
Hochsee  endlich  wurden  als  Maximalsalzgehalt  4- 10%,  und  zwar  im  Nordgolf  am  Grunde,  als 
Minimalsalzgehalt  aber  3*62°/®  im  Südgolf  (bei  Perim)  an  der  Meeresoberfläche  gefunden1. 

h)  Der  Salzgehalt  nimmt  in  allen  Juhreszeiten  von  der  Oberfläche  nach  dem  Grunde 
hin  zu. 

Diese  Zunahme  ist  in  den  oberen  Schichten  eine  etwas  raschere  als  in  den  unteren, 
doch  ist  eine  breite  Schichte  gleichen  Salzgehaltes  in  den  grösseren  Tiefen,  wie  dies  für  die  Tempera- 
tur constatirt  wurde,  nicht  nachzuweisen. 

Ebensowenig  wie  sich  aus  dem  vorhandenen  Beobachtungsmaterial  eine  homosallne  Schichte 
nachweisen  lässt,  ist  eine  wesentliche  Änderung  in  der  Vertheilung  des  Salzgehaltes  — im  ver- 
ticalen  Sinne  genommen  — im  Laufe  der  verschiedenen  Jahreszeiten  aus  den  gewonnenen  Daten  zu 
erkennen.*  So  ergaben  die  Beobachtungen  bei  den  Brothers-Inseln  und  nahe  derselben  die  folgenden 
Salzgehalte: 


1 Von  den  in  Lauft*  der  zwei  Expeditionen  im  Rothen  Meere  1895  auf  1898  beobachteten  983  Salzgehalten,  wobei  jene  für 
Jen  Golf  von  Aden  und  für  Port  Said  nicht  inbegriflen  sind,  fanden  sich  Ö4rt  mit  über  4*0i)°  „ und  nur  337  mit  unter  4*00®.',,  Salz  vor. 
Hiebei  entfielen  auf  den  nördlichen  Theil  des  in  Rede  stehenden  Meeres  — bis  zur  geographischen  Breite  von  Jidda  gerechnet,  wo 
die  erste  Expedition  ihren  Abschluss  fand  — 000  mit  über  4*00%  und  152  mit  u nter  4*00° ,'n  Salz  auf  den  südlichen  Theil  des 
Meeres,  von  Jidda  bis  Bab-cl-Mandcl  — das  Untcrsuchungsgehiet  der  zweiten  Expedition  — 46  mit  über  4*00°  , , und  185  mit  unter 
4*00%  Salzgehalt  vor.  Der  Nordtheil  erseheint  somit  viel  salzrcicheres  Wasser  zu  führen  als  der  Süd  theil. 

Unter  den  zahlreichen  Salzgch&ltbcstirnmungen  im  östlichen  Mittelmcer  und  in  der  Adrta  fand  sich  keine  einzige  Wasser- 
probe, welche  4 * 00%  Salz  ergeben  hätte. 

* Bringt  man  die  im  Rothen  Meer  gewonnenen  Salzgehalte  in  Beziehung  zu  den,  den  entsprechenden  Sccwasscrprobcn  an  der 
Schöpfungsstelle  zugekommenen  Temperaturen  und  nimmt  man  für  dieses  Meer  als  Grenze  für  höhere  und  niederere  Salinität 
3*99:i®/0,  als  Grenze  für  höhere  und  niederere  Temperatur  25a*  C.  an,  so  ergeben  die,  nach  Ausscheidung  von  79  uuf  Rheden, 
in  Häfen,  sowie  auf  Ankerplätzen  unter  dem  Einfluss  des  Landes  gewonnenen  Salzgchaltdatcn,  restirenden  904  im  freien  Wasser 
geschöpften  und  auf  den  Salzgehalt  geprüften  Wasserproben: 

608  mit  einer  Salinität  von  Ober  399a%  bei  Temperaturen  unter  25^*  C. 

245  » » » • Unter  399Ä%  » » über  256*  C. 

dann  ausnahmsweise: 

23  mit  einer  Salinität  von  Ober  3*99a%  bei  Temperaturen  über  25a*  C- 
28  * * » * Unter  3*99a%  * * unter  205*  C. 

Bedenkt  man.  dass  die  Anzahl  der  Ausnahmen  zur  Gesammtzahl  der  Daten  eine  relativ  geringe  ist  und  wohl  noch  eine 
Herabminderung  erfahren  würde,  so  tnan  die  angenommenen  Grcnzwerthe  nicht  allzu  schürf  eingehalten  hätte,  so  wäre  man  versucht 
nnzunchmen,  dass  im  Rothen  Meere  die  höheren  Salzgehalte  an  niedere  Temperaturen  gebunden  seien,  somit  auch  die 
Jahreszeiten  ihren  Einfluss  auf  die  Höhe  des  Salzgehaltes  ausübten.  Es  muss  aber  bedacht  werden,  dass  die  weitaus 
grössere  Anzahl  der  »hohen  Salzgehalte«  der  mächtigen  Schichte  unter  100  m Tiefe  angehören,  in  diesen  Tielen  aber 
Temperaturen  von  »über  254*  C.«  in  keiner  Jahreszeit  Vorkommen  Die  in  Rede  stehende  Beziehung  zwischen  der  Seetemperatur 
und  dem  Salzgehalte  erscheint  somit  auf  Grund  der  verwendeten  Daten  nicht  sichergestcllt. 

Denkschriften  der  mathem.-neturw  CI.  LXIX.  Bd.  «jj 
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27.  Oclobt-r  1 »HS. 

13.  Jänner  lR»fi. 
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Die  Differenzen  der  verschiedenen,  nahezu  auf  derselben  Position  im  I-aufe  verschie- 
dener Jahre  und  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  gefundenen  Salzgehalte  — gleiche  oder  ähn- 
liche Tiefen  im  Auge  — überschreiten  n irgends  0'02%. 
i)  Die  Vertheilung  des  Salzgehaltes  im  horizontalen  Sinne  — das  Gesammtgebiet  des 
Rothen  Meeres,  einbegriffen  die  Golfe  von  Suez  und  von  Akaba  umfassend  — ergibt  eine  Abnahme 
der  Salinität  von  Norden  nach  Süden  und  von  Westen  nach  Osten  nicht  nur  an  der  Meeres- 
oberfläche, sondern  auch  in  den  Tiefen. 

k)  Die  Temperatur- und  Salinenverhältnisse  im  Canal  von  Su ez  endlich  lassen  sich,  soweit 
das  darüber  gesammelte  bescheidene  Material  ergibt,  dahin  zusammenfassen,  dass  die  See- 
temperatur in  der  ganzen  Länge  des  Canals  ziemlich  gleichmässig.  und  zwar  wie  aus  den  Beob- 
achtungen hervorgeht  im  Jännner  und  Februar  nicht  unter  14®  und  wenig  über  15®  C.  beträgt;  in 
den  Monaten  März  bis  Mai  auf  17®  bis  21°  C.  steigt;  im  Monate  September  noch  immer  eine  Höhe 
von  fast  27®  C.  erreicht  und  im  Monat  October  wieder  bis  zu  23°  G.  herabsinkt.  Bei  der  geringen 
Tiefe  des  Canales  erscheinen  alle  Schichten  ziemlich  gleichmässig  durchwärmt 

Der  Salzgehalt  dagegen  nimmt  von  Port  Said  gegen  die  Bitterseen  hin  zu,  erreicht  im 
grossen  Bittersec  das  Maximum  — über  5*®  ® — und  fällt  dann  weiter  gegen  Suez,  doch  im 
geringeren  Grade  als  im  Norden  gegen  Port  Said  hin,  ab.  In  Suez  beträgt  derselbe  etwa  4«,%.  Die 
Salinität  ist  während  der  kälteren  Jahreszeit  im  nördlichen  und  mittleren  Theil  des  Canales 
am  geringsten,  im  südlichen  Theil  dagegen  in  dieser  Jahreszeit  am  grössten.  In  der  wärmeren 
Jahreszeit  scheint  die  verkehrte  Erscheinung  Platz  zu  greifen 


Digitized  by  Google 


Physikalische  Untersuchungen. 


395 


VII.  Schlusswort. 

Wir  haben  im  Schlusswort*  unseres  Berichtes  über  die  Expedition  1895  auf  1896  es  versucht,  auf 
Grund  der  im  Nordabschnitt  des  Rothen  Meeres  (bis  zur  geographischen  Breite  von  Jedda)  gewonnenen 
Ergebnisse  eine  Reihe  von  Schlüssen  für  die  in  dem  gedachten  Meere  voraussichtlich  staufindende  Wasser- 
bewegung zu  ziehen,  hiebei  aber  den  Vorbehalt  gemacht,  dass  die  Verkeilung  der  Temperatur  und  des 
Salzgehaltes  sich  ähnlich  verhalte  wie  dies  im  Nordabschnitt  der  Fall  ist  und  diese  Schlüsse  ausserdem  von 
der  endgiltigen  Kenntnis  der  meteorologischen  Verhältnisse  im  Gcsummtgebictc  des  Rothen  Meeres,  die  sich  in 
oen  Jahren  1895  auf  1898  durch  die  Beobachtungen  an  Bord  des  Expeditionsschiffes  und  auf  den  fixen 
Landstationen  ergaben,  abhängig  gemacht.* 

Im  vorigen  Capital  VI,  -Zusammenfassung  der  Ergebnisse«,  wurde  klar  gelegt,  dass  die  Ver- 
keilung von  Temperatur  und  Salinität  im  Südtheil  des  Rothen  Meeres  sich  im  grossen  Ganzen  ebenso 
verhält,  wie  dies  für  den  Nordtheil  constatirt  wurde,  und  so  erscheint  es  uns  erlaubt,  die  im  Schlusswort 
des  Berichtes  bedingungsweise  angenommene  Wasserbewegung  als  für  das  Gesammtgebiet  des  Rothen 
Meeres  giltig  anzunehmen. 

Das  Studium  der  Tafeln  IV',  V und  VI  (vergl.  den  eben  citirten  Bericht  für  1895—1896)  für  den 
Nordtheil  des  Rothen  Meeres  und  der  Tafel  IV  dieses  Berichtes  für  den  Südtheil.  welche  die  horizontale  Ver- 
keilung der  Temperatur  und  des  Salzgehaltes  im  Gesammtgebiet  dieses  Meeres  zur  Anschauung  bringen, 
ergibt  das  Folgende: 

Eine  Wassermenge  von  relativ  hoher  Temperatur  und  einem  niederen  Salzgehalt,  der  sonst  im 
ganzen  Gebiete  des  Rothen  Meeres  nicht  angetroffen  wird,  füllt  den  südlichsten  Theil  dieses  Meeres  aus. 
Die  Provenienz  dieses  Wassers  kann  wohl  kaum  fraglich  sein,  dasselbe  stammt  aus  dem  Indischen  Ocean. 
ln  der  Strasse  von  Bab-el-Mandeb  eingedrungen,  wird  dieses  leichtere  Wasser  — dem  Stromgesetz  ent- 
sprechend — sich  an  die  Ostküste  lehnen  und  nordwärts  zu  fliessen  suchen.  Schon  in  der  Höhe  von 
Guleifaka  jedoch,  stellt  sich  dem  Fortschreiten  eine  mächtige  Barriere  von  Korallenriffen  entgegen  und 
zwingt  einen  Theil  des  Wassers  nach  Westen  abzubiegen.  Diese  Erscheinung  tritt  im  Verlaufe  des  »Nord- 
wärtssetzens«  vielfach  auf,  derart,  dass  nur  ein  Theil  des  strömmenden  Wassers  seinen  Weg  bis  an  den 
Nordrand  des  Rothen  Meeres  verfolgen  kann,  während  ein  anderer  Theil  nach  Westen  abgelenkt  wird. 
Eine  eingehende  Betrachtung  des  Verlaufes  der  Wärme-  und  Salinitätslinien  bestätigt  in  ihren  nach  Westen 
vorspringenden  Zungen  diese  Annahme. 

Am  Nordrand  des  Rothen  Meeres  angelangt,  muss  das  dahin  gelangte  Wasser  sich  zunächst  nach. 
Westen,  dann  aber  nach  Süden  wenden,  nachdem  es  allerdings  sowohl  in  den  Golf  von  Akaba,  sowie  in 
jenen  von  Suez  Zweige  abgegeben  hat.  Hiebei  werden  die  in  diesem  Gebiet  vorherrschenden  nördlichen 
Luftströmungen  je  nach  ihrer  Stärke  ihren  Einfluss  auf  die  Richtung  und  Geschwindigkeit  der  strömen- 
den Wassermenge  ausüben. 

An  die  Küste  von  Afrika  gelangt,  stösst  nun  die  in  Rede  stehende  Strömung  auf  ein  allerdings  nicht 
sehr  grosses  Quantum  Wasser  nördlicher  Provenienz  mit  niederer  Temperatur  und  hohem  Salzgehalt 
Dieses  Wasser,  aus  dem  Golfe  von  Suez  stammend,  bewegt  sich  längs  der  afrikanischen  Küste  nach 
Süden  und  vereinigt  sich  nunmehr  mit  dem  von  Süden  über  Westen  gekommenen  leichteren  Wasser 
welches  nunmehr  eine  stärkere  Versalzung  erfährt. 

1 Vergl.  LXV.  IW-  der  I)enk*chr.  d,  kaiserl.  Akad.  d.  WUsensch.  in  Wien,  Expedition  S.  M.  Schiff  »Pol*«  in  da*  Rothe  Meer 
IK95->  1H9B.  VI.  Pbrsikatixchc  Untersuchungen,  Schlusswort,  p.  420. 

* Bis  nun  stehen  noch  die  Daten  von  1897  auf  1898  für  die  Station  Jidda  aus. 
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Der  nun  nach  Süden  setzende  Strom  trifft  auf  seinem  Wege,  wie  früher  für  den  nordwärts  setzenden 
hervorgehoben  wurde,  gleichfalls  auf  Hindernisse  in  Form  von  Korallen-  und  Küstenvorsprüngen,  und 
wird  hiedurch  zum  Theile  nach  Osten  abgelenkt.  Der  Verlauf  der  Salinitäts-  und  Wärmelinien  bringt  diese 
Erscheinung  zum  Ausdruck.  Wahrend  sich  aber  die,  vom  warmen  und  leichteres  Wasser  führenden  Ost* 
ström  nach  Westen  gedrängten  Zweige  an  der  Oberfläche  quer  über  das  Meer  fortbewegen,  bis  sie  von 
dem  an  der  afrikanischen  Küste  südwärts  setzenden  Strom  erfasst  und  gezwungen  werden,  südliche 
Richtung  anzunehmen,  sinken  die  vom  afrikanischen  Strom  ostwärts  gedrängten  Zweige  schwereren 
und  kälteren  Wassers  auf  ihrem  Wege  quer  zur  Axc  des  Meeres  allmählig  unter,  werden  schliesslich 
von  dem  nach  Norden  ziehenden  Hauptstrom  erfasst  und  zur  Fortbewegung  in  nördlicher  Richtung 
gezwungen.  Es  vollziehen  sich  somit  neben  dem  Hauptkreislauf  im  Sinne  gegen  den  Zeiger  der  Uhr, 
eine  grössere  Anzahl  von  Kreisläufe,  welche  ihre  Bahn  mehr  oder  weniger  früher  vollenden,  als  dies 
mit  der  Hauptcircularströmung  der  Fall  ist. 

In  der  Tafel  V 1 und  2 dieses  Berichtes  »Schematische  Übersicht  der  Wasserbewegungen  im 
Rothen  Meere-  sind  die  Linien  gleicher  Wärme  und  Salinität  eingezeichnet  und  die  m uthmasslichen 
Strömungen  durch  Pfeile  ersichtlich  gemacht,  wobei  die  »rothen-  warmes  und  salzarmes,  die 
• schwarzen-  kälteres  und  salzreicheres,  die  »schwarz  punktirten-  endlich  sinkendes 
Wasser  bedeuten.  Wenden  wir  uns  diesen  Bildern  zu  und  verfolgen  wir  den  Zug  des  aus  dem  Indischen 
Occan  kommenden  wärmeren  und  wenig  versalzenen  Wassers.  Dieses  füllt  zunächst  die  ganze  Breite  des 
Meeres  aus,  wendet  sich  aber  dann  nach  Osten  der  arabischen  Küste  zu  und  sendet  bei  Guleifaka  die 
ersten  Zweige  westwärts  nach  den  Gewässern  der  afrikanischen  Küste  aus.  In  der  Höhe  von  Gizan,  durch 
die  vorspringenden  Bänke  neuerdings  aufgelialten,  wird  ein  zweiter  Zweig,  bei  Kunfida  ein  dritter  und 
so  fort  bei  Jidda,  Jembo,  Hassani  weitere  Zweige  nach  Westen  entsendet. 

Im  Norden,  an  der  Sinai  halbin  sei  angelangt,  zunächst  nach  Westen,  dann  nach  Süden  abgelcnkt. 
lösen  sich  Zweige  bereits  abgekiihlteren  und  versalzeneren  Wassers  vom  Hauptstromc  ab  um  in  die  Golfe 
von  Akaba  und  von  Suez  einzudringen.  Auch  hier  tritt  die  Erscheinung  von  Querströmungen  gleich  wie 
in  der  Hochsee  auf. 

An  der  Küste  von  Afrika  von  dem  aus  dem  Golf  von  Suez  austretenden  Nordstrom  erfasst  und  mit 
demselben  nun  vereinigt,  wiederholt  sich,  wie  die  Verfolgung  der  schwarzen  Pfeile  veranschaulicht, 
der  Vorgang,  der  für  die  Ostküste  beschrieben  wurde,  auch  an  der  Westküste.  Durch  die  Insel 
Shadvvan,  den  Landvorsprung  von  Berenice,  die  Vorlagerungen  bei  Mensa  Haläib,  Suakin  und  Massaua, 
sowie  durch  Korallenbänke  aus  der  ursprünglichen  Richtung  theilweise  abgelenkt,  strömen  hier  Zweige 
kälteren  und  versalzeneren  Wassers  ostwärts,  sinken  in  ihrem  weiteren  Verlauf  unter  das  wärmere,  salz- 
ärmere,  daher  leichtere  Wasser  und  gerathen  unter  der  Oberfläche  in  den  warmen  Oststrom,  ihre  Bahn,  je 
nach  der  geringeren  oder  grösseren  Entfernung  vom  Nordrand  des  Meeres,  in  längerem  oder  kürzerem 
Kreisläufe  vollendend. 

Beim  Ausgang,  in  der  Weststrasse  von  Bab-el-Mandeb,  finden  wir  bereits  untcrgesunkencs  salz- 
rciches  Wasser,  welches,  die  Strasse  passirend,  in  den  Indischen  Ocean  eintritt. 

Vergleichen  wir  die  eingezeichneten  Wasserzüge  mit  dem  Verlauf  der  Wärme-  und  Salinitäts 
liniert,  so  sehen  wir,  dass  erstere  sich  den  letzteren  anpassen,  und  dass  die  vorspringenden  Zungen  dieser 
Linien  dort  auftreten,  wo  die  Küstenconfiguration  und  die  Korallenbarrieren  den  Strom  zu  einem  Ablenken 
aus  der  natürlichen  Richtung  zwingen.  Wir  begegnen  sonach  hier  einer  ähnlichen  Erscheinung  wie  in  der 
Adria  und  im  Agäischen  Meere  in  Bezug  auf  den  Lauf  des  salzreicheren  kälteren  und  des 
salzärmeren,  wärmeren  Stromes,  und  zwar  im  gleichen  Sinne  — gegen  den  Zeiger  der  Uhr  — wie 
wir  dies  seinerzeit  nachgewiesen  haben1,  ln  diesen  Meeren  strömt  das  Wasser  längs  den  Küsten  im 
Sinne  gegen  den  Zeiger  der  Uhr  in  der  Adria,  sich  durch  das  Po- Wasser  und  die  italienischen  Flüsse,  im 

i Vcfgl.  Physikalische  Untersuchungen  m der  Adria  und  tm  Sicilisch-Jonischen  Meer.  Expedition  der  Fürst  Liechtenstein  sehen 
Y ficht  »Hertha«  tRSO.  vnn  J.  Wolf  und  J.  Luksch.  Mittheilungen  aus  dem  (»ebiete  des  Somme«  1881. 


Digitized  by  Google 


Physikalische  Untersuch  u tigen . 


397 

Agäischen  Meere  *,  durch  die  Zuflüsse  von  den  Gc^iudeländern  und  das  Dardanellen  wüster  versüssend  — 
im  Rothen  Meer  aber  an  Salzgehalt  zunehmend. 

In  der  Adria  fiicsst  salzarmes  Wasser  im  Westen  südwärts,  salzreiches  tritt  aus  dem  Mittelmeer 
ein  und  bewegt  sich  längs  der  Ostseite  nach  Norden.  Stromschlüsse  finden  sich  auch  hier,  hervorgerufen 
durch  die  Landvorsprünge  von  Cap  Leuca  und  Cap  Linguctta,  durch  die  Inseln  Meteda,  Lagustini,  Lagosta, 
Cazza  etc.  durch  die  istrische  Halbinsel;  im  Westen  bei  Ancona,  Monte  Gargano  vor.  Im  Agäischen 
Meer  tritt  salzarmes  Wasser  aus  den  Dardanellen  — stromartig,  wie  dies  durch  den  Canal  von  Suez  in 
den  gleichnamigen  Golf  und  in  die  Hochsee  des  Rothen  Meeres  geschieht  — aus;  der  leichtere  Strom 
bewegt  sich  längs  der  griechischen  Küste  südwärts,  der  schwerere,  salzreichere,  aus  dem  Mittelmeer 
kommend,  längs  der  kleinasiaiischen  Westküste  und  kurrt  theilweise  in  die  Dardanellen  ein.  Auch  Strom- 
schlüsse finden  sich  hier  in  der  geographischen  Breite  von  Chios  und  Samos  und  zwischen  Koss  und 
Rhodus,  hervorgerufen  durch  die  Barrieren  von  Eubeaea,  Andros  und  Tinos,  sowie  durch  die  querliegen- 
den Inseln  Creta,  Carpathos  und  Rhodus. 

In  wie  weit  das  für  das  Rothe  Meer  entworfene  durchschnittliche  Strombild  mit  den  gemachten 
directen  Strombeobachtungen  und  mit  den  constatirten  Versetzungen  des  Schiffes  übereinstimmt,  wurde  für 
den  Nordabschnitt  dieses  Meeres  bereits  in  unserer  Schrift  für  die  Expedition  1895  auf  1896  s dargethan. 
Es  erübrigt  uns  nur  noch,  die  auf  der  zweiten  Untersuchungsfahrt  im  südlichen  Abschnitt  des  Rothen 
Meeres  gemachten  directen  Strombeobachtungen  und  Wahrnehmungen  von  Schiffsversetzungen  naher  zu 
beleuchten. 

Wir  finden  in  unserem  Beobachtungsjournul  für  die  Fahrt  1897  auf  1898  eine  Reihe  von  directen 
Beobachtungen  über  Strömungen  und  Versetzungen  S.  M.  Schiff  »Bola«  verzeichnet,  welche  zum 
grösseren  Theile  die  im  früheren  angenommene  Wasserbewegung  — gestützt  auf  die  Vertheilung  der 
Seetemperatur  und  des  Salzgehaltes  im  Südtheil  des  Rothen  Meeres  — bestätigen. 

So  ergaben  directe  Beobachtungen,  vom  Südeingang  des  Rothen  Meeres  bei  Bab-el-Mandeb  bis  in 
die  geographische  Breite  von  Kamerun  und  El  Wasm  reichend,  nordwärts  setzende  Strömungen, 
nördlich  von  Kameran  solche  mit  nordwestlicher  Richtung;  bei  Lith  eine  Querströmung  nach 
Westen,  endlich  solche  nach  Nordwesten  bei  Jidda  — alle  den  in  der  Tafel  V 1 und  2 eingezcichnctcn 
Transversalzügen  entsprechend. 

In  den  afrikanischen  Gewässern  traf  »Pola<  bei  und  nördlich  von  Suakin  Strom  in  östlicher 
Richtung,  desgleichen  einen  solchen  bei  Deresa  Cove  und  in  der  Höhe  von  Massaua.  Dichter  unter  den 
beiden  Küsten  wiegen  im  Osten  (Arabien)  nördliche,  an  der  Gegenküste  (Afrika)  südliche 
Strömungen  vor. 

Wenn  es  auch  nun  unzweifelhaft  sicher  ist,  dass  Wind,  Luftdruck  und  Gezeiten  das  gegebene  Bild 
vielfach  verwischen,  ja  die  angenommenen  Stromzüge  sogar  zu  verkehren  im  Stande  sind,  so  muss  doch 
zugegeben  werden,  dass  die  temporär  Vorgefundenen  Stromrichtungen  in  den  weitaus  meisten  Fällen  den 
im  Vorigen  aufgestellten  entsprechen.  Am  Schlüsse  möge  noch  einer  Beobachtung  Raum  gegeben  werden, 
welche  sich  auf  die  für  den  südlichen  Theil  des  Rothen  Meeres  speciell  vielfach  betonten  und  für  die  Navigation 
besonders  wichtigen  Transversal  ström  ungen  bezieht.  Der  Navigationsoffizier  S.  M.  Schiff  -Pola«,  Linien- 
schiffsfähnrich Alfred  Wilhelm,  machte  auf  den  Umstand  aufmerksam,  dass  die  Strömungen  ihre  grösste 
Stärke  und  Unregelmässigkeit  während  der  Navigation  in  und  zwischen  den  grossen  Korallenbänken  im 
südlichen  Theil  des  Rothen  Meeres  erreichten  und  sich  vorwiegend  in  Richtungen  äusserten,  welche  quer 
auf  die  Längenaxe  des  Meeres  verliefen,  derart,  dass  nach  Eliminirung  der  nach  Gezeit  und  Windrichtung 
zu  erwartenden  Direction  diese  Strömungen  abwechselnd  von  der  nächsten  ausgedehnten  Bank  weg, 
dem  freien  Fahrwasser  zu  und  umgekehrt  von  dem  freien  Fahrwasser  nach  den  Bänken  hinliefen. 

1 Vcrgl.  darüber:  Das  Agäische  Meer  etc-,  von  Dr.  G.  Scholl.  Globus,  Bd.  LXVH,  Nr.  20;  dann  Phyaik.  Uni.  im  tistl.  Mstlcl- 
mecr,  von  J.  Luksch  und  J.  Wolf.  Denkschr.  d.  kaiserl.  Ak*d.  d.  Wissensch.,  Bd.  LXI. 

* Vergl.  hierüber  die  mehrfach  angezogene  Schrift:  •Physikalische  Untersuchungen  im  Kothen  Meer  IJW.  nuf  1806*;  Nord- 
abschnitt. Denkschr.  d.  kaiserl.  Akad.  J.  Wissensch.  in  Wien.  Bd.  LXV,  p.  420.  • 
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Als  Ursache  eines  solchen  Verlaufes  nahm  der  Herr  Navigationsofficier  thermische  Unterschiede 
zwischen  dem  Wasser  über  den  Banken  und  über  dem  tiefen  Grund  an. 

Dass  Temperaturunterschiede  Über  Banken  und  dem  nachbarlich  über  tiefen  Grund  gelegenen  Tief- 
wasscr  bestehen,  hatten  wir  bereits  im  Jahre  1874  1 während  einer  Untersuchungsfahrt  in  den  Insel- 
gewässern der  Adria  nachzuweisen  Gelegenheit.  Beobachtungen  bei  Prizina  in  der  Nähe  von  Carlobago 
ergaben  verschiedene  Wassertemperaturen  über  der  dort  befindlichen  Bank  und  dem  freien  Fahrwasser, 
und  wird  ein  Einfluss  dieser  Erscheinung  auf  die  Wasserbewegungen  wohl  auch  anzunehmen  sein.  Es 
wurden  nun  in  der  That,  speciell  während  der  Fahrt  in  der  von  den  Farisnn  und  Dahalakbänkcn  begrenzten, 
engen  aber  tiefen  Fahrwasserrinne  Strömungen  constatirt,  welche  von  den  beiden  Bänken  weg  der  Kinne 
zu  und  von  dieser  nach  den  Bänken  hin  verliefen. 

Die  hiebei  mehrfach  beobachteten  Abweichungen  in  Richtung  und  Stärke  des  strömenden  Wassers, 
von  der  auf  Grund  der  constatirten  Schiffs  Versetzung  zu  erwartenden,  werden  selbstredend  auf  den  Einfluss 
der  gerade  herrschenden  Gezeit-  oder  Driftströmungen,  sowie  des  Windes  zurückzuführen  sein;  auch 
wird  der  jeweilige  Unterschied  in  der  Salinität  des  Wassers  über  den  Bänken  und  in  dem  nahe  gelegenen 
tieferen  Fahrwasser,  sohin  der  Unterschied  in  der  Schwere  des  Wassers  nicht  übersehen  werden  dürfen. 

Eingehende  Beobachtungen  in  dieser  Richtung  vorzunehmen  war  der  Expedition  aber  aus  Gründen, 
welche  allen  Spccialforschungen  cnlgcgenstnnden,  versagt,  auch  würden  vereinzelte  derlei  Untersuchungen, 
ob  der  stets  wechselnden  Combinationen  von  Wind.  Gezeiten-  und  Driftströmungen  nicht  genügen  und 
nur  vervielfältigte  Beobachtungen  an  ein  und  derselben  Örtlichkeit  zu  einem  endgiltigen  Ergebnisse  führen. 

1 Vcfgl.  berichte  an  die  küttigl.  un^ar.  Sccbvtiörde  in  Fiume,  1K7&.  Vnrexpcditio»  mit  Dampfboot  »Nautilus«  längs  der  CM- 
kükto  do»  Adriatischcn  Meeres  IS74.  von  J.  Wolf  und  J.  I.uksch  I.  Itcrichlp. 
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I.  Vorbemerkung. 

Zu  den  in  dem  Arbeitsprogramm  für  die  Tiefsee-Expeditionen  S.  M.  Schiffes  »Pola«  im  östlichen 
Mittel-,  Agäischen  und  Rothen  Meere  aufgenommenen  Untersuchungen  gehörten  auch  die  Durchführung 
von  Beobachtungen  über  die  Durchsichtigkeit  und  Farbe  des  Seewassers,  soweit  dies  mit 
den  anderen  Aufgaben  und  mit  den  sich  darbietenden  Verhältnissen  vereinbar  war.  Da  Forschungsfahrten 
wie  jene  der  *Pola»,  die  Vornahme  eingehender  Specialstudien  nicht  gut  gestatteten,  war  man  bemüht, 
wo  es  Zeit  und  Ort  erlaubten,  die  gedachten  Untersuchungen  vorzunehmen,  um  ein  Material  zu  sammeln, 
welches  einen  Beitrag  zur  näheren  Erkenntnis  der  in  Rede  stehenden  Frage  geben  sollte. 

Behufs  Erreichung  dieses  Zweckes  glaubte  man  zwei  Methoden  verfolgen  zu  sollen,  von  welche 
die  eine  bezweckte,  die  Sichttiefe  und  die  Farbe  des  See wassers  in  möglichst  verschiedenen  geo- 
graphischen Positionen,  zu  verschiedenen  Tageszeiten  und  bei  verschiedenem  Wetter  festzustellen, 
während  der  zweiten  Methode  die  Absicht  zugrunde  lag,  in  ein  und  derselben  Örtlichkeit,  an  ein  und 
demselben  Tage,  in  gleichen  Zeitabschnitten  und  bei  thunlichst  gleichem  Wetter  längere  Reihen 
von  Beobachtungen  zu  gewinnen.  Letztere  sollten  die  Anhaltspunkte  bieten,  um  den  täglichen  Gang 
der  Sichtlichkeit  zu  erkennen  und  Schlüsse  auf  die  Ursachen  zu  ziehen,  welche  das  Mass  der  Transparenz 
etwa  beeinflussen.  War  nun  der  häufige  Ortswechsel  während  der  Fahrten  und  das  zeitweilige  kürzer 
andauernde  Stillicgcn  in  ein  und  derselben  Position  zum  Zwecke  von  Fischerei-Operationen  und  physi- 
kalischen Untersuchungen  ganz  gut  geeignet,  die  ersterwähnte  Absicht  zu  erreichen,  so  stellte  sich  der 
Durchführung  der  zweiten  Methode  der  Umstand  hinderlich  entgegen,  dass  längere  Aufenthalte  in  der 
Regel  nur  auf  Rheden  und  in  Häfen,  in  Sec  dagegen  an  ein  und  demselben  Punkte  nur  sehr  selten 
möglich  waren  und  Beobachtungen  der  in  Rede  stehenden  Art  vor  Anker,  daher  nahe  unter  Land,  infolge 
der  mehrfach  störenden  Einflüsse  Ergebnisse  liefern  mussten,  welche  allgemein  gütige  Schlüsse  nicht 
immer  zuließen. 

So,  genöthigt  den  obwaltenden  Verhältnissen  Rechnung  zu  tragen,  musste  man  es  sich  genügen 
lassen,  die  störenden  Einflüsse  wenigstens  zum  Theil  dadurch  auszugleichen,  dass  man  einerseits  in 
hoher  See  zwar  auf  Beobachtungsreihen  für  den  Verlauf  eines  ganzen  Tages  verzichtete,  dagegen  die 
immerhin  weniger  seltenen  und  sich  zuweilen  auf  mehrere  Stunden  erstreckenden  Aufenthalte  an  ein  und 
derselben  Stelle  in  See  — speciell  über  grossen  Tiefen  zum  Zwecke  der  Tiefsee-Fischerci  — benützte, 
um  kürzere  Reihenbeobachtungen  auszuführen,  während  man  anderseits  den  störenden  Einflüssen  vom 
Lande  her,  wenn  das  Schiff  vor  Anker  lag.  dadurch  begegnete,  dass  man  nur  auf  grossen,  einsamen 
Rheden,  und  zwar  nicht  von  Bord,  sondern  von  einem  nach  dem  Tiefwasser  geführten  Boote  aus 
beobachtete. 


II.  Instrumente  und  Vorrichtungen  bei  den  Beobachtungen.1 

Zur  Bestimmung  der  Sichttiefen  wurden  weisse  Scheiben  in  die  See  versenkt,  welche  aus 
Weissblech  gefertigt,  einen  Durchmesser  von  0*5  m und  eine  Stärke  von  I mm  hatten.  Die  Scheiben 
waren  in  der  Mitte  durchlocht  und  daselbst  Führungshülsen  von  7 cm  Höhe  senkrecht  zur  Grundfläche 
angebracht,  durch  welche  eine  dünne  Eisenstange  passirt  war.  an  deren  einem  Ende  das  Lothgewicht, 
an  deren  anderem  aber  die  Versenkungsleine  angebracht  wurde.  Diese  Einrichtung  im  Vereine  mit  drei 


i ln  Bezug  auf  den  Vorgang  bei  den  Beobachtungen  verhielt  man  sich  in  ähnlicher  Weise,  wie  dies  hei  den  Untersuchungen 
von  Pore!  am  Bodensee  geschah.  Vergl.  hierüber:  Transparenz  und  Karbe  des  »Bodensees«,  von  Dr.  F.  A.  Forel.  aus  dem 
Französischen  übersetzt  von  F..  Graf  Zeppelin;  XXII.  Heit  der  Schriften  des  Vereines  ftir  Geschichte  de»  Bodensees  und  seiner  Um- 
gebung. Lindau  i.  B.  18W3. 
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einerseits  am  oberen  Ende  der  Führungsstange,  anderseits  an  der  Peripherie  der  Scheiben  befestigten 
Stahldrahten  genügte,  um  der  versenkten  Scheibe  die  horizontale  Lage  zu  sichern. 

Die  Scheiben  wurden  weiss  gehalten  und,  sobald  dieselben  etwas  abgenützt  waren,  durch  neue 
ersetzt. 

Bei  den  seinerzeit  vorgenommenen  einschlägigen  Beobachtungen  in  der  Adria  wurden  Scheiben  von 
nur  36  cm  Durchmesser  benützt,  welche  nie  unter  einem  kleineren  Gesichtswinkel  als  etwa  20' 
erschienen;  da  aber  der  Apparat  leicht  und  bequem  zu  handhaben  war,  glaubte  man  doch,  eine  Ver- 
grosserung  des  Scheibendurchmessers  um  14  cm  versuchen  zu  dürfen.  Der  Gesichtswinkel  betrug,  die 
erreichte  grösste  Versenkungstiefe  von  60  m im  Auge,  nunmehr  28'  40*  und  die  Handhabung  ergab  nie- 
mals Schwierigkeiten. 

Neben  diesen  Metallscheiben  von  50  ent  Durchmesser  wurde  auch  eine  Scheibe  von  2 m im  Durch* 
messer  verwendet.  Dieselbe  bestand  aus  einem  Eisenreif,  welcher  mit  weiss  übertünchter  Lein- 
wand überzogen  und  mit  entsprechenden  Versteifungen,  sowie  mit  einer  Führungsvorrichtung 
versehen  war.  Die  mit  dieser  Scheibe  gemachten  Versuche  befriedigten  jedoch  nicht,  da  die  Manipulation 
von  Bord  eines  Hochseeschiffes  durch  die  grossen  Dimensionen  des  Apparates,  spcciell  bei  einigem  See- 
gang, sehr  erschwert  wurde  und  sich  bei  der  Versenkung  sowohl,  wie  noch  mehr  beim  Aufholen 
Schwierigkeiten  ergaben,  welche  zu  beheben  Zeit  und  Mühe  verursachten.  Da  der  Unterschied  in  der 
Sichttiefe  der  kleinen  und  der  grossen  Scheibe  — je  nach  der  Tiefe,  in  welcher  die  Scheibe  verschwand 
— im  Maximum  nur  bis  zu  3 m betrug,  verzichtete  man  auf  die  Verwendung  der  letzteren,  deren  Gebrauch 
die  beabsichtigte  Vervielfältigung  der  Versuche  ausgeschlossen  hätte.1 

Beobachtet  wurde,  wenn  es  die  Witterungs-  und  Seeverhältnisse  gestatteten,  an  allen  Secstationen, 
an  welchen  behufs  Vornahme  anderer  Untersuchtungen  ein  genügend  langer  Aufenthalt  genommen  wurde, 
ausserdem  in  Häfen  und  auf  Rheden,  soferne  die  Wassertiefe  es  zuliess  und  in  ersteren  nur  dann,  wenn 
wenige  oder  gar  keine  anderen  Schiffe  vor  Anker  lagen. 

Die  Versenkung  der  Scheibe  geschah  stets  an  der  Schattenseite  des  Schiffes.  Der  Beobachter 
stand  am  Vorcastell  und  es  betrug  seine  Augeshöhe  ober  dem  Wasser  5*5  m.  Er  wählte  sich  den  Ort,  wo 
er  am  deutlichsten  zu  sehen  vermochte  und  von  Hindernissen  keinerlei  Art  beengt  war.  Gewöhnlich 
waren  mindestens  zwei  Personen  — von  welchen  die  eine  ständig  wahrend  sämmtlicher  Beobachtungen 
anwesend  war  — beschäftigt  die  Tiefe  zu  ermitteln,  in  welcher  die  Scheibe  für  das  Auge  unsichtbar 
wurde.  Gleichzeitig  mit  der  Vornahme  dieser  Beobachtung  wurde  mittels  des  Sextanten  die  Sonnenhöhe 
gemessen  und  bei  derCorrectur  selbstredend  auf  die  Refraction  und  Parallaxe  keine  Rücksicht  genommen, 
da  es  sich  hier  um  die  Winkel  handelt,  unter  welchen  die  Sonnenstrahlen  thatsachlich  das  Niveau 
treffen.  Indexfehler,  Kimmtiefe  und  Halbmesser  blieben  allein  zu  berücksichtigen. 

War  die  Beobachtung  der  Sonne,  sei  es  infolge  der  Bewölkung  oder  ob  mangels  einer  Kimm  aus- 
geschlossen, so  wurde  die  Höhe  aus  der  notirten  Zeit  abgeleitet  Neben  der  Sonnenhöhe  wurden 
noch  weiter  die  Farbe  des  Meeres,  die  Bewölkung,  der  Seegang,  das  specifischc  Gewicht^ 
beziehungsweise  der  Salzgehalt  des  Seewassers,  sowie  dessen  Temperatur,  die  Temperatur  der 
Luft,  der  Barometerstand,  der  herrschende  Wind  nach  Richtung  und  Stärke,  sowie  sonstige 
meteorologische  Erscheinungen:  Regen,  Nebel  etc.  notirt.  Endlich  wurden  die  geographische 
Position  des  Schiffes  nach  Länge  und  Breite,  die  Meerestiefe,  sowie  das  Datum  des  Beobachtungs- 
tages in  die  Tabelle  aufgenommen. 

Zur  Feststellung  der  Meeresfarbe  diente  die  Forcl'sche  Scala,  welche  mit  Rücksicht,  dass  dieselbe 
ursprünglich  Binnenseen  angepasst  war,  eine  entsprechende  Abänderung  in  den  Procentsätzen  bei  der 
Mischung  von  »Gelb«  und  »Blau*  erfuhr.  Diese  Scala  findet  sich  am  Schlüsse  der  Tabelle  1 und  am 
Eingang  des  Capitels  V »die  Meeresfarbc«  verzeichnet 


1 Vcrgl.  hierüber:  Krümmel  O.,  Dr.:  Reisebesehreibung  der  Plankton-Expedition,  pag.  105  und  1 13,  dann  Geophysikalische 
Beobachtungen  der  Plankton-Expedition,  pag.  100,  wo  von  der  Verwendung  dieser  Scheibe  Mittheilung  gemacht  wird. 
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Zur  Beobachtung  der  Meeresftirbe  wurde  das  im  Schatten  des  Schiffes  befindliche  Wasser  mit  den 
auf  Unterlagen  (von  weiss  über  grau  nach  schwarz)  ruhenden  Fläschchen,  welche  die  Proben  der  gefärbten 
Flüssigkeiten  enthielten,  verglichen  und  dann  jene  Nummer  der  l’robe  r.otirt,  deren  Farbe  mit  der  des 
Wassers  identisch  war.  Soferne  keine  Probe  entsprach,  griff  man  zu  Combinationen,  welche  später  auf 
die  Scala  reducirt  und  so  eingereiht  wurden. 


III.  Das  gewonnene  Material  und  dessen  Zusammenstellung. 

Im  Laufe  der  Kxpcditionsfahrtcn  des  Schiffes  *Pola«  während  der  Jahre  1890—1898  wurden  auf 
811  Stationen,  und  zwar  sowohl  im  östlichen  Mittelmeere,  als  auch  im  Agäischen  und  Rothen  Meere 
phvsikalisch-oceanogiaphtsehe  Beobachtungen  vorgenommen.  Da  jedoch  während  der  Nachtbeobachtungen 
sowie  bei  ungünstige;  Wütcrungsverhältnissen  die  Feststellung  der  Sichttiefe  und  Meeresfarbe  entfallen 
musste,  stellt  sich  das  bezügliche  Beobachtungsmaterial  wie  folgt: 

Es  wurde 

im  östlichen  Mittelmeere  die  Sichttiefe  mit  der  Scheibe  104 mal,  die  Meeresfarbe  221  mal 
• Agäischen  Meere  * * • * * 143  » » ► 198  * 

> Rothen  Meere  - ► * • 142  * * 330  • 

bestimmt. 

Hiezu  kommen  55  Versenkungen  lichtempfindlicher  Platten  in  grösseren  Meerestiefen  behufs 
Constatirung  der  Transparenz,  und  zwar: 

Im  östlichen  Mittelmeer  45, 

* Agäischen  Meer  6, 

» Rothen  Meer  4. 

Dieses  Material  wurde  wie  folgt  gruppirt: 

In  aen  Tabellen  1,  5 und  9,  welche  zur  Orientirung  und  zum  Eingang  in  die  anderen  Tabellen  sowie 
für  Zusammenstellungen  zu  dienen  haben,  wurden  aufgenommen: 

a)  Die  Stationsnummem  in  fortlaufender  Zahl. 

b)  die  ermittelte  Sichttiefe, 

c)  die  festgcstcllte  Meeresfarbe, 

d)  die  scheinbare  Höhe  des  Sonncnccnlrums  im  Momente  der  Beobachtung. 

ln  den  Tabellen  2,  6 und  10: 

a)  Die  Sichttiefen,  geordnet  nach  ihren  Größen, 

b)  die  Meeresfarbe  nach  der  ihr  zukommenden  Nummer, 

c)  die  scheinbare  Höhe  des  Sonnencentrums  im  Momente  der  Beobachtung,  dann  die 
zugehörigen  Stationsnummem,  sowie  die  wahrend  der  Beobachtung  gewonnenen  Angaben 
über  die  Bewölkung,  den  Seegang,  die  Temperatur  der  Luft  und  des  Wassers,  den  Salzgehalt, 
die  Richtung  und  Stärke  des  Windes  und  über  den  Barometerstand.  Die  Stationsnummem. 
die  geographische  Position  des  Beobachtungspunkt*s  nach  Länge  und  Breite,  die  Meeres- 
tiefe, endlich  das  Datum  und  die  Zeit,  wann  beobachtet  wurde,  sind  gleichfalls  beigefügt. 

ln  den  Tabellen  3,  7 und  1 1 : 

a)  Die  Sichttiefen  und  die  Meeresfarbc,  sowie  die  Sonnenstände,  geordnet  nach  letzteren. 

b)  die  zugehörigen  Stationsnummern. 
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in  den  Tabellen  4,  8 und  12  endlich: 

Die  Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Meeresfarbe,  welche  an  ein  und  demselben  Tage, 
in  ein  und  derselben  Örtlichkeit  und  in  kurz  auf  einander  folgenden  Zeiten  vorgenommen  wurden. 

Als  Nebendaten  wurden  hiebei  alle  jene  aufgenommen,  welche  für  die  Tabellen  2,  6 und  10 
angeführt  sind.  Für  die  gewonnenen  Reihen  der  Sichttiefen  wurden  überdies  sechs  Curven 1 entworfen 
und  beigegeben.  Vergl.  hierüber  Tat  1. 


Tabelle  x. 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  östlichen  Mittelmeere,  geordnet  nach  der 
Reihenfolge  der  Beobachtungsstationen.  (Zur  Orientirung.) 
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* Kur  die  »rn  22.  und  23.  September  18i»3  auf  Station  403  gewonnenen  Reihen  von  Sichttiefen  wurden  keine  Curven  ent- 
worfen, da  die  Beobachtungen  am  22.  September  unter  sehr  wechselnden  mcteor.ilogi-.cheu  Verhältnissen  vorgenommen  worden 
sind,  die  Reihe  für  den  23.  September  aber  sich  nur  auf  die  Zeit  eines  Vormittags  erstreckte. 
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merkung 

'S 

1 

& 

Sichttiefe 
in  .Metern 

Nr.  der 
Meeres- 
farbe 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

An- 

merkung 

*5* 



. 



2S7 



3 

I 

*5* 

37 

I 

39*  »' 

2 SS 

— 

3 

— 

*53 

33— 40 

0 

I*  3«’  — 14*  13* 

289 

- 

3 

- 

*55 

44 

0 

140  io' 

290 

— 

3 

— 

*57 

39 

« 

*b  36 

291 

— 

3 

- 

259 

33 

0 

2 22 

292 

— 

3 

260 

3* 

* 

26  48 

*93 

- 

3 

— 

2Ü2 

— 

0 

*94 

— 

3 

— 

263 

- 

1 

- 

295 

33 

* 

58-  „• 

264 

— 

1 

— 

3*3 

— 

2 

— 

265 

- 

0 

325 

— 

2 

- 

267 

ö 

3*b 

30 

3 

«4  7 

2<>  8 

— 

1 

— 

3*7 

35 

3 

59  3° 

270 

3' 

0 

»5  3° 

339 

38,395,4' 

2 

|8*  49' — 22*  46'— 23°  2* 

271 

- 

l 

330 

40,40-5,4« 

2 

19  2 —25  6 —31  IO 

272 

- 

0 

331 

40-42 

* 

62*  2’— 66®  20* 

274 

34 

I 

20  0 

333 

40-43 

■ 

j6  40  —35  36 

*75 

■ 

4 «3 

40 

3 

3'*  3“’ 

27b 

3 

— 

4.4 

50 

3 

50  23 

*77 

- 

. 

59  3<> 

4«  5 

43 

2 

42  27 

278 

- 

I 

416 

39 

2 

24  50 

286 

— 

3 

— 

4i7 

3 

— 

Scala  für  die  Feststellung  der  Meeresfarbe 

(nach  Forel,  in  etwas  modificiert). 

1 g Kupfersulfat  und  Öjf  Ammoniak  in  190  Theile  destilliertem  Wasser  (blaue  Farbe)  mit  1 g Kalichromat 
in  199  Theile  destillirtem  Wasser  (gelbe  Farbe)  wurden  nach  den  unterstehenden  Verhältnissen  gemischt 
und  in  geeigneten  Fläschchen  luftdicht  verwahrt. 


Nr.  0 . 


0 Theile  gelb.  100  Theile  blau, 


1 . 

1 

• 

99 

2 

2 

» 

- 

98 

3 . 

3 

• 

» 

97 

4 . 

4 

» 

96 

5 . 

5 

» 

95 

6 . 

10 

» 

90 

7 . 

15 

85 

8 . 

20 

80 

9 . 

25 

» 

75 

10  . 

. . 30 

70 

11  . 

. . . ....  35 

• 

65 

12 

40 

60 

13  . 

* 45 

55 

14  . 

50 

50 
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Tabelle 


Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  unJ  die  Farben  im  Östlichen  Mittelmeere  unter  Beigabe  der 

der  Meerestiefen,  der  Wind-,  See-  und  meteoro- 


! Station»-  1 

Geographische  Ho>itiun 

Sichttu- Ic  in 

Nr-  der 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

llcwölkun« 

Seegang 

Nr. 

!X  östliche  Längt: 
1 von  Greenwich 

■s  Nordbreite 
1 T 

Metern 

, Meerestaibc 

72$ 

34' 

» 7-8' 

33* 

47*3' 

ÖO 

1 

56"  3»' 

O — l 

1b 

22$ 

34 

7-S 

33 

47*3 

5* 

> 

53 

9 

0 — 1 

Ib 

»95 

3* 

44*2 

3* 

3**5 

5* 

t 

4b 

36 

0—1 

Ib 

167 

«9 

50*5 

3ö 

|6 

5» 

2 

64 

57 

0 

r j 

- 

22 

41*2 

3<* 

37 '9 

5* 

2 

5° 

*3 

0 

r 

| 

101 

2b 

33*5 

34 

37  3 

49 

0 

47 

24 

0 

Ib 

139 

*3 

5»*  5 

35 

5 

49 

0 

60 

5« 

1—2 

,b  i 

332 

33 

4b 

34 

357 

49 

1 

4* 

j» 

0 

r 

81 

22 

55’7 

35 

56 

4* 

1 

5» 

54 

0 

Ib 

167 

22 

55*7 

35 

5»* 

4« 

2 

6l 

0 

0 

r 

136 

24 

16  5 

35 

3*7 

47 

0 

62 

37 

0 

> 1 

225 

34 

7* 

33 

47*3 

47 

1 

*7 

3<> 

0—1 

Ib 

1 46 

21 

»5*7 

33 

4 

47 

1 

*7 

54 

3 

Ib 

s. 

22 

55*7 

33 

5<» 

46 

' 

39 

10 

0 

Ib 

.67 

»9 

505 

3<> 

16 

4« 

2 

53 

16 

0 

r 

167 

»9 

5°*5 

36 

16 

45 

2 

5* 

4 

0 

r 

222 

J. 

54 

33 

*4  5 

45 

0 

57 

47 

3 - 

tdt 

1,5 

k* 

34  0 

3* 

♦J 

1 

50 

1 1 

3-5 

.3. 

335 

34 

788 

33 

47  3 

45 

1 

*7 

0 

O 1 

Ib 

255 

3» 

46 

35 

9*7 

44 

0 

14 

O 

3 

r 

12* 

27 

*35 

3» 

3*3 

44 

0 

68 

54 

O 

b 

.45 

22 

56  2 

35 

57 

44 

0 

60 

55 

O 

Ib 

215 

34 

34 

32 

43 

44 

1 

40 

44 

3-5 

tdt 

*37 

34 

*•7 

34 

57*8 

44 

■ 

43 

»9 

O 

Ib 

106 

*7 

12*3 

33 

50- 5 

44 

2 

44 

48 

O 

tdt 

1 »7 

28 

5**3 

3» 

38  b 

43 

0 

3* 

36 

O 

Ib 

222 

3* 

54 

33 

»4*5 

43 

0 

5° 

II 

3—6 

tdt 

46 

21 

*5*7 

33 

4 

43 

1 

*3 

43 

3 

Ib 

104 

*5 

33 

34 

*9  5 

j» 

0 

22 

0 

0 

Ib 

1 12 

29 

*9 

3* 

" 

3* 

0 

»4 

12 

3 

Ib 

2ÖO 

3* 

21*7 

36 

3*9 

.1* 

1 

2b 

<8 

2 

Ib 
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2. 

Stationsnummern,  der  geographischen  Positionen,  der  den  Sichttiefen  zugehörigen  Sonnenhöhen,  dann 
logischen  Verhältnisse.  (Geordnet  nach  den  Sichttiefen.) 


Temperatur 
| des  Sucwasscr* 
an  der  Ober- 
fläche 

in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberiltche 
in  "/o 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

mm 

Temperatur 

der  Luft  in  0 * . 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

I *,. 

3 95 

KSK  1 

758-4 

27*1 

2090 

14./9.  1S92  a.  m. 

I 

| *7*« 

395 

KNE  1 

758-4 

27*1 

2090 

14.  9.  1892  a.  m. 

271 

3 89 

NXNV  1-2 

757  * 

26-0 

1022 

6.  9.  1892  a.  m. 

»5*7 — *°*5 

3-»3 

NSW  1-3 

759—760 

24*7— *5* 

33  20 

23. ;8.  1892  a.  an. 

! 

24  1 

3*86 

NW  0-1 

761  ’O 

26-2 

tot  1 

26./Q.  1893  a.  m. 

*4*4 

3*89 

SW  1 

758*9 

3.0 

33  «0 

13  ,8.  1891  p.  m. 

1 

24*0 

3S9 

SSW  6 

758-4 

*8-3 

1308 

1.  9.  1S91  a.  m. 

27*7 

3-9a 

N 1 

758- 1 

30*7 

1 146 

2 1S92p.n1. 

250 

3*86 

NW  2 

758*9 

26*5 

obo 

31., 17.  1891  n.  m. 

l 

25-7— 26-5 

3S3 

NSW  2-3 

759*4 

**'7 

3320 

23.18.  1892  a.  m 

I *4'* 

3-*9 

NNW  1 

7uo- 1 

27*0 

'455 

31./Ä.  1891  a.  m. 

278 

3*95 

ENK  1 

758*4 

*7» 

2090 

14.  9.  1892  n.  m. 

*6*5 

383 

W 1 

759—760 

2b  *2 

1770 

1./9.  1891  a.  m. 

25*0 

3*8ü 

NW  2 

758*9 

26  *5 

660 

31./7.  1891  u.  m. 

1 

j 25-7-20*5 

3*83 

NNW  2 

758*9 

29*5 

33*o 

23.18.  1892  a.  m. 

I 

, 25  7— 26' 5 

383 

NNW  2-3 

759—790 

24*7-25  » 

33*0 

22.S.  1892  a.  m. 

*7*4 

3' 94 

NW  1 

758*9 

*73 

«5»4 

13.  9.  1892  a.  m. 

28-1 

3-88 

NW  1 

758*8 

*6  7 

1020 

11.  9.  1892  0.  m. 

i 

27 -8 

3*95 

ENK  1 

758-4 

*7*. 

2090 

14.  9.  1892  n.  m. 

1 

*59 

3*93 

0 

759*4 

*4*9 

*35* 

28-/9.  |S<>2  p.  ra. 

ab  5 

3*89 

NNW  l~3 

759  0 

28  7 

*974 

20  ,18.  1891  p.  m. 

1 

25-5 

385 

E 2 — 3 

760-9 

285 

620 

S./9.  1891  p.  m. 

28- 1 

3*88 

NW  1 

758-8 

27  1 

2090 

14^9.  1892  a.  ra. 

1 

27  * 

3*94 

NW  1 

yfwb 

*7*5 

”57 

ai. »9.  1892  p m 

*4-4 

3*88 

WNW  3 

754-8 

2b- 5 

*5*4 

1 7-/8.  1891  a.  m. 

20-0 

3*88 

NNW  2 

757  8 

JOÜ 

205S 

25.  8.  1891  a.  ra. 

*7'4 

3 ‘94 

SW  1 

758*9 

*7*3 

'5*4 

13. '9.  1892  a.  m. 

2b  5 

383 

W 1 

- 

26  2 

i?;o 

1./9.  189t  a.  m. 

25-8 

3'*9 

WSW  3 

756  i 

3Ö‘  7 

*963 

14*18  1891p.  ra. 

ab- 8 

3*9° 

WNW  2 

756*0 

31-0 

boo 

1 7-/8.  1891  p.  in. 

27-0 

1 

3*90 

SSW  1 

;60‘4 

276 

2540 

29.19.  '892  p-  ra. 
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Station*- 

Nf. 

Geographische  Position 

Sichttiefe  In 
Metern 

Nr.  der 
Mcercsferbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

Seegang  ^ 

>.  - Östliche  Lin^c 
voh  Greenwich 

f «S-  Nordbreit« 

t?o 

2t* 

5*‘3* 

36* 

4‘3' 

3« 

1 

3>* 

5’ 

0 

Ib 

.63 

»9 

jb-8 

3* 

35  3 

38 

2 

«9 

3** 

8 

Ib 

329 

28 

3*» 

30 

5*5 

38 

2 

18 

49 

0— 1 

1b 

I64 

•9 

30*5 

3* 

»3 

i8 

2 

SS 

21 

8-9 

r 

5» 

»9 

49 ‘9 

3* 

35‘* 

37*5 

t 

5* 

48 

5 

lb 

*65 

20 

42-8 

37 

22*2 

37*5 

1—2 

48 

20 

0 

Ib  — b 

»95 

3» 

44’2 

32 

3*  ’ 5 

37 

1 

10 

IO 

0 — 1 

lb 

169 

20 

59*3 

3<» 

9’4 

37 

1 

*9 

34 

6—7 

r 

»97 

3* 

5°*4 

3* 

0 

37 

. 

49 

57 

0 

lb 

*52 

3* 

5° 

35 

57  2 

37 

1 

39 

0 

4 

lb 

»09 

28 

5*  *8 

3* 

55 

37 

1 

27 

36 

4 

tdt 

104 

•9 

305 

3« 

•3 

37 

2 

47 

48 

8-9 

r 

»57 

18 

40  8 

39 

54*4 

37 

2 

5- 

48 

O 

lb 

76 

35 

448 

21 

45'8 

36 

0 

35 

54 

7 4 

ib 

78 

»3 

127 

35 

26 

3<> 

0 

72 

22 

O 

lb 

77 

22 

»7’3 

35 

3**7 

36 

1 

5* 

0 

O 

tdt 

■67 

»9 

5°*5 

36 

16 

3*» 

2 

3«> 

»5 

O 

r 

70 

20 

0 

37 

3'° 

3S*5 

2 

18 

24 

1 

r 

222 

3* 

54 

33 

»4-5 

35 

0 

16 

40 

3—9 

' ,J‘ 

108 

,8 

39*5 

33 

»9  7 

35 

■ 

5» 

0 

0 

tdt 

377 

28 

42*5 

3»» 

3»  4 

35 

■ 

59 

39 

0 

r 

228 

15 

*i*5 

34 

00 

35 

■ 

»7 

»4 

4 

3*7 

28 

174 

36 

»54 

35 

1 

59 

30 

0 

Ib 

6, 

*9 

3»  9 

34 

58  0 

34 

> 

20 

0 

1 

tdt 

*74 

28 

528 

36 

.5» 

34 

• 

20 

0 

I 

lb 

55 

»9 

45-6 

33 

aS-o 

34 

10 

30 

4—10 

Ib 

»57 

18 

40-8 

39 

544 

34 

2 

34 

12 

0 

lb 

215 

34 

34 

3» 

43 

43 

■ 

21 

48 

3—5 

tdt 

| 33* 

29 

35  “3 

35 

44’  7 

43 

■ 

35 

3» 

2 

Ib 

»24 

*5 

45'3 

3» 

5&‘4 

43 

l 

52 

O 

0 

b 

4»5 

22 

405 

3b 

30- 5 

43 

2 

4* 

21 

2 

lb 

33* 

33 

46 

34 

35 ‘7 

42 

l 

*5 

59 

0 

Ib 

33. 

29 

«4 

35 

29 

42 

2 

04) 

20 

0 

tdt 

65 

” 

«»•s 

35 

ss-s 

42 

3 

5»» 

5* 

4-10 

b 
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1 Temperatur 
des  Seewassers 
. an  der  Ober- 
fläche 
in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
In  *4 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  In 
mm 

Temperatur 
der  Luft  in  0 C 

1 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

1Ü0 

, 

3 85 

SSW  3 

759*  * 

175 

3**° 

24  8.  1892  p,  m. 

*** 

380 

NI-.-Es 

75*'5 

28*2 

1054 

20.  8.  (892  a.  m. 

»■j 

3 SS 

W 1-2 

755  ° 

3i*4 

3865 

16  8.  1893  p.  in. 

25  a 

3*1 

O 

75*"9 

28*3 

3680 

20.  8.  1892  p.  in. 

lil'O 

3*4 

N 1 

. 

71.0- 9 

28*7 

700 

6.  9.  1 Sud  am. 

*5*5 

3*4 

\vxw2-w5 

759 '4 

*7  5 

28 12 

22  8.  1892  n.  m. 

| V- 

3*89 

NNW  i-a 

757  • 

*6*0 

1022 

6. ,19.  1892  a.  m. 

, 20*0 

3*4 

S 1 

75*9 

25*9 

3786 

2418.  1892  a.  m. 

26*9 

3*84 

NW  3 -4 

757 

3°*5 

100 

0.  9.  1892  p.  m. 

1 270 

3'9<> 

NNE  2 

759*9 

26*5 

3*5 

27.9.  ivH92u.n1. 

26*0 

3 ’8S 

N 1-2 

759*  5 

29*2 

2840 

16.  S.  1892  p.  in. 

*5* 

3 Sl 

0 

75**9 

28  3 

3680 

20.  8,  1892  p m. 

22*9 

3 So 

WHW4 

759  4 

*4  5 

.34 

18.  9.  1892  a.  m. 

24*6 

3 80 

X1-NVX3 

75*  <■ 

27  0 

4400 

28.  7.  1891  a.  ni. 

*4  5 

3** 

NNE  2 — 3 

759*4 

»5** 

*5*5 

29.  7.  1891  n.  m. 

26*7 

386 

NWl-N» 

75*  9 

29*4 

40S0 

28-/7.  1891  n.  m. 

25  7 20  5 

3 83 

NNW  l-j 

759-760 

*4*7  *5  * 

33*o 

23., 8.  1892  a.  m. 

24  • 6 

3*3 

NWrW  1 

762*2 

14« 

100 

12  9.  1S90p.n1. 

»74 

3 ‘94 

SW  1 

75*  *9 

*7*3 

•5'4 

13.  9.  1892  a.  m. 

25  5 

3 88 

N 2-3 

755*9 

26  s 

J068 

1O./8.  1893  a.  m. 

24*4 

3 ‘9® 

SW  2 

76**3 

26*6 

1027 

8./ 10. 1893  a.  m. 

27  7 

3 79 

NNE  3 

75»- 1 

28*5 

1510 

« 5.. 9.  1893  a.  m. 

*4  4 

3-88 

WNW  l— $ 

755*3 

*7*4 

880 

15./8.  1892  n.  in. 

25  • 

3*4 

NE  1 

761  * 1 

*3*o 

3300 

9. 9.  189»  a.  m. 

24  6 

390 

NW  } 

7596 

*3  9 

2950 

Jjio.1893  a.  m. 

25’7 

3*4 

NW  4-7 

7607 

*5  « 

3*50 

7^9»  1890  11.  m. 

22  9 

380 

WNU  4 

759  4 

*4*5 

134 

19.  8.  1892  n-  m. 

28*  1 

3*88 

NW  l 

75*8 

26-7 

1020 

II./ ).  1.S92  a.  m. 

26  9 

3 90 

WNW  2 

756- j 

3*** 

*773 

17./8.  1893  p.  m. 

25‘t. 

J*  80 

NNW  i-j 

75*  9 

20  s 

'*43 

27-/8.  1891  a.  m. 

*4*5 

3 84 

8 0 — 1 

760*3 

*7*6 

1405 

20./9.  1893  p.  m. 

24*4 

3*9 

SW  1 

75**9 

31*0 

33*o 

13  /8.  1893  p.  m. 

24‘7 

3‘9*> 

W 1 

75*»  7 

27*2 

3035 

1 7.  'S.  1893  a.  m. 

*4  9 

3‘83 

NNE  2 

763*7 

24* 

3580 

10. >9.  1890  a.  in. 

l»«nks^c!»nficr»  der  nulhem.-n«urw  OL  I.XIX  Hd. 
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talions-  , 

Nr. 

Geograph«-*. 

tic  Position 

Sichttiefe  in  • 

Nr.  der 

Sonnenhöhe 
Zur  Zeit  der  1 

Beobachtung  1 

Bewölkung 

Seegang 

i 

— östliche  hange 
von  Greenwich 

f = Nordbreite 

Metern 

Meeresfarbe 

•35 

*4° 

«** 

34° 

59:9 

4> 

t 

47* 

...  | 

0 

r I 

3^9 

28 

3«'o 

39 

5'5 

4» 

2 

»3 

2 

0 1 

Ib 

222 

37 

54  > 

33 

>4  5 

4« 

0 

28 

36 

3 © 

u. 

• 38 

*4 

j 7 

3S 

8-2 

4> 

0 

40 

34 

0 

r 1 

3JO 

*5 

5S-K 

35 

34 

4> 

2 

3» 

IO 

0 

tdt 

330 

*S 

58K 

35 

34  • 

40*5 

2 

*5 

9 

0 

tdt 

*53 

3* 

7*4 

35 

40 

40 

0 

■ 4 

12 

3 

tdt 

•9> 

3> 

44’» 

3* 

3**5 

40 

* 

37 

O 

0-. 

Ib 

33«> 

*5 

588 

35 

34* 

40 

2 

»9 

2 

0 

tJt  | 

33> 

*9 

>4 

3S 

29-0 

40 

2 

62 

3 

0 

tat  1 

33* 

26 

353 

35 

44  *7 

40 

2 

20 

40 

2 

Ib 

4*3 

32 

495 

3<> 

3<>  5 

40 

3 

3* 

30 

0 

r 

167 

*9 

5°'5 

3© 

l<>-  1 

40 

2 

44 

49 

0 

r 

103 

*5 

*3* 

34 

41'2 

40 

2 

53 

12 

0 

Ih 

3*9 

28 

3<> 

3© 

5 5 

39*5 

2 

22 

49 

0-, 

Ib 

1 1 1 

29 

7*3 

3* 

*9*4 

39 

0 

20 

O 

Ih 

169 

20 

593 

3» 

9 4 

39 

I 

36 

48 

1.— j 

r 

*57 

3* 

29*  1 

34 

3*  * 

39 

t 

2(1 

3«> 

0 

Ib 

107 

*9 

So  5 

3» 

Ki'  1 

39 

2 

4» 

59 

0 

416 

22 

34*6 

3© 

20*2 

39 

2 

*4 

50 

0 

Ib 

>59 

(8 

522 

39 

39*1 

39 

2 

37 

2 

0 

r 

1 iS 

28 

40 

3* 

30 

39 

2 

0 

19 

0 

tb 

*59 

.8 

52* 

39 

39*» 

38*5 

2 

*5 

36 

0 

r 

*53 

3* 

7 4 

35 

40 

33 

O 

1 

3« 

3 

tdt 

*59 

3« 

© 5 

35 

271 

33 

O 

2 

22 

5-0 

Ib 

77 

22 

»7*3 

35 

38*7 

33 

1 

37 

*4 

0 

tdt 

*95 

*3 

10  4 

35 

45*7 

33 

J 

5« 

*4 

0 

Ib 

78 

*3 

12-7 

35 

7»- * 

3* 

O 

43 

0 

0 

Ib 

7*» 

21 

458 

35 

44*8 

O 

39 

4* 

3—4 

Ib 

>3* 

*4 

22*8 

34 

363 

3* 

O 

48 

12 

0 

r 

167 

*9 

50*5 

3<» 

»6*  1 

3* 

2 

18 

12 

0 

r 

220 

33 

38  9 

33 

15  8 

3* 

» 

*7 

12 

3 

Ih 

270 

*9 

7-ü 

35 

*3*4 

3» 

O 

»5 

3<> 

0 

tdt 

**3 

33 

*9*5 

33 

3« 

30 

O 

7 

45 

0 

r 

5<» 

*9 

4* 

33 

45 

30 

2 

44 

30 

3 

Ib 

326 

28 

6*5 

35 

59*7 

30 

3 

>4 

7 

0 

Ib 

4*4 

*9 

*3*6 

35 

47*> 

28 

4 

35 

54 

3 

Kegen,  Nebel 

r— Ib 

53 

>9 

484 

3* 

34*6 

*5 

. 

4« 

30 

3 Cumuli 

Ib 

7> 

•9 

41 

38 

27 

21 

0 

4 

>5 

1 

r 
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Temperatur 
des  Seewassers 
an  der 
Oberfläche 
in  ° C. 

I Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
in% 

Windrichtung 
und  Starke 

Luftdruck  in 
mim 

! Temperatur  ■ Tiefe 

der  Luft  in®  (*.'  in  Metern 

1 ! 

hat  um 

1 

Anmerkung 

*4 *3 

3*88 

NNW  2-3 

759*9 

26*8 

<594 

31. /S.  1891  a.  m 

*6*3 

3 88 

W 1-2 

755  ° 

3«*4 

3805 

16.8.  1893  p.  m 

27*4 

3*94 

SW  1 

758  9 

17-3 

«5*4 

IJ./9.  1892  n.  m. 

*4  3 

J'*9 

N 1 —2 

758- 1 

*5*5 

1165 

l.,9.  1891  u.  in. 

*4*3 

3*90 

0 

755*4 

26*0 

3590 

17.  8.  1893  u.  m. 

24*3 

3*90 

0 

755*4 

26*0 

359° 

17.  8.  1893  n.  m 

27*1 

3*94 

W 1-2 

759*7 

*7*8 

»334 

27-/9.  1892  p.  IQ. 

27’  I 

3*9 

NNW  1-2 

757  1 

26*0 

1022 

6.  9.  1892  a.  m. 

24*3 

3*9» 

0 

755*4 

20*0 

359° 

17.  8.  1893  a.  m. 

*4*7 

3 '9° 

W 1 

75*  '7 

27*2 

3035 

17.,  8.  1893  a.  m. 

26*9 

3*9<> 

WNW  1 

758  * 

3*  * 1 

*773 

17.  8.  1893  p.  m. 

24*1 

3*85 

NW  2 

700-8 

*4*3 

801 

2O.  9.  1893  a.  m 

45-7-46-5 

3*83 

NNW  1-3 

759-760 

24'7-aS'* 

33*° 

23-/8.  1892  p.  m. 

*5  5 

389 

WNW  3 

758  0 

*7*3 

*5°3 

14.  8.  1891  a.  m. 

263 

3*88 

W 1 — 2 

755  ° 

3**4 

3865 

10.  X.  1893  p.  m. 

268 

3*9° 

WNW  2 

756*0  * 

3*  ° 

2420 

17.  8.  1891  a.  m. 

20*0 

3'»4 

S 1 

7589 

45-9 

3780 

24./ 8.  1892  a.  m. 

20*3 

3*94 

WNW  1-1 

760-7 

26  5 

*49° 

28.  9.  1892  p m 

25*7-20*5 

3*83 

NNW  1-3 

759—760 

14-7—45-4 

33*0 

23./8.  1892  p.  m. 

*5*4 

389 

SW  3 

760  1 

*7  9 

9«3 

2Ö./9.  1893  p.  m. 

>4'9 

3*77 

NW  1-2 

758-5 

28*5 

757 

19.  8.  1891  p.  m. 

20*4 

389 

NNW  2-3 

758  0 

47-5 

500 

25.  8.  1891  p.  in 

*4*9 

3*77 

NW  1 — 2 

75«  5 

48-5 

757 

19.  8.  1891  p.  m. 

27*1 

3 94 

W 1—2 

759*7 

27*8 

*334 

27.  9.  1892  p.  m 

26  I 

3*93 

SSW  1 

760*3 

24*2 

2400 

29  9.  1892  a.  m. 

26  7 

3 ‘80 

NWi  —Ni 

758-9 

*9  4 

4080 

28.-7.  1891  p.  in. 

J3  «• 

3 89 

ENE  4 

75*  0 

*7*5 

608 

20.  7.  1893  p-  m. 

*4 ‘S 

3*86 

NNE  2-3 

759  4 

45-8 

*5*5 

29.  7.  1891  a.  m. 

24*6 

3*80 

N2-NW3 

758-6 

270 

4400 

29-/7.  «891  a.  m. 

*3*9 

3S9 

NNW  2 

76o*0 

*5  9 

**74 

30.  8.  189t  a,  m. 

25*  20*5 

3 '83 

NNW  3-2 

759  7°o 

*4*7— *5‘* 

3320 

13. '9.  1892  a.  m. 

28*1 

3*94 

nw  :i 

759*4 

*7*5 

■ 830 

12  /9.  1892  p.  m. 

*3*7 

3*93 

W 2-1 

756-6 

>3-4 

3°*S 

2.  10.  1892  a.  m. 

48'J 

3*93 

NW  1 

757-7 

*7*9 

2130 

1 3-/9-  »89*  p m- 

>l'8 

3*86 

W 3 

700  9 

26' 6 

3000 

7..  9.  1890  p.  m. 

23  » 

3*88 

WNW  2 

755  ° 

259 

no8 

15.  8.  1893  a.  m. 

24*0 

3 '79 

N i-J 

"62*4 

25*2 

355« 

10.  9.  1890  a.  m 

20*5 

3*83 

NW  1 

70°*3 

>7-8 

880 

0.  9.  1S90  p.  m. 

*3’« 

3*83 

N 1-2 

700  0 

21-8 

2100 

7.  9.  1S90  p m. 

5'i* 
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Tabelle  3. 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Farben  im  östlichen  Mittelmeere,  geordnet  nach  den 
bei  der  Beobachtung  der  Sichttiefen  und  der  Farben  gewonnenen  Sonnenhöhen. 


TT 

c 

.c 

a 

c7- 

SonnenhOhc  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 

Meeres- 

l’arbe 

An- 

merkung 

£ 

K 

l 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

' 

Sichttiefe 

in  Metern 

Kr.  der 
Mccrcs- 
farbc 

An- 
merk ung 

*53 

1° 

JS' 

33 

0 

3*9 

*3° 

2 ' 

4» 

4 

»59 

2 

22 

33 

0 

416 

*4 

5« 

39 

2 

4 

•5 

21 

0 

33« 

*5 

b 

40*5 

4 

4‘» 

6 

10 

57 

1 

•59 

*5 

J<» 

38-5 

2 

**3 

7 

45 

30 

0 

*3* 

»5 

59 

4* 

t 

1« 

10 

Ib 

39 

2 

»57 

26 

3*» 

39 

, 

1 iS 

‘3 

43 

43 

1 

33* 

26 

40 

40 

2 

330 

14 

7 

3o 

3 

;b 

2b 

4* 

j* 

0 

*55 

M 

10 

44 

0 

260 

2b 

48 

38 

l 

I 13 

»4 

13 

JS 

0 

220 

*7 

12 

3* 

1 

*5? 

«4 

12 

40 

0 

lO-j 

*7 

37 

1 

.70 

15 

3<» 

3« 

0 

**5 

*7 

j<> 

47 

1 

55 

ib 

30 

34 

1 

222 

48 

36 

35 

0 

3 22 

16 

46 

4. 

0 

107 

3« 

«5 

3<» 

3 

«5 

•» 

O 

45 

1 

170 

31 

5 

3* 

1 

3JS 

»7 

24 

35 

. 

330 

3« 

10 

4> 

4 

4t» 

.7 

54 

47 

1 

413 

3» 

30 

40 

3 

lÖ? 

18 

12 

3* 

1 

J' 

j» 

43 

0 

70 

18 

*4 

35’5 

2 

•57 

34 

12 

34 

2 

I08 

18 

48 

35 

> 

33* 

3S 

i<* 

43 

3 

3*9 

18 

49 

3* 

2 

7° 

35 

5. 

3t» 

O 

330 

»9 

2 

40 

2 

04 

35 

54 

48 

4 

Mm 

»9 

34 

37 

■ 

MM» 

39 

4» 

39 

t 

»<>3 

>9 

3*» 

38 

4 

<— 

<• 

37 

0 

40 

1 

274 

20 

0 

34 

' 

•59 

37 

2 

385 

2 

ll  1 

20 

0 

39 

° 

77 

37 

*4 

33 

1 

Ol 

20 

0 

34 

1 

*5* 

39 

0 

37 

1 

."5 

21 

48 

43 

1 

81 

39 

10 

4b 

1 

104 

22 

0 

.!* 

O 

•5 

40 

44 

44 

1 

3*9 

22 

4«» 

39  S 

1 

53 

4i 

JO 

*5 

1 

Digitized  by  Google 
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" 

z 

£ 

5 

n 

^“==1 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr  der 
Meeres» 
farhe 

An- 

merkung 

y. 

2 

1 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres« 
forbc 

An- 

merkung 

«>7 

4*® 

59' 

39 

2 

52®  o* 

43 

4*5 

42 

27 

43 

2 

167 

52 

46 

45 

2 

S6 

42 

30 

30 

1 

225 

53 

9 

s« 

0 

iü7 

42 

49 

40 

2 

103 

53 

12 

40 

* 

?S 

43 

0 

32 

0 

107 

53 

|6 

46 

1 

*37 

43 

*9 

44 

l 

225 

5** 

JS 

00 

1 

IO<> 

44 

48 

44 

2 

65 

5b 

5* 

42 

3 

*3® 

4<» 

24 

4* 

0 

8. 

5b 

54 

4» 

1 

*95 

46 

3<> 

52 

■ 

222 

57 

47 

43 

O 

*35 

47 

12 

4* 

1 

164 

58 

24 

37 

2 

lOl 

47 

24 

4* 

0 

=95 

5« 

24 

33 

3 

164 

47 

48 

37 

2 

327 

59 

30 

35 

•32 

4» 

12 

32 

0 

277 

59 

36 

35 

. 

*<>5 

48 

20 

37*5 

1 — 2 

*45 

60 

55 

44 

0 

13’ 

48 

JS 

49 

1 

«39 

60 

5» 

49 

0 

| »97 

49 

57 

37 

l 

167 

61 

0 

<S 

■ 

* « S 

50 

11 

45 

1 

33* 

62 

2 

40 

2 

22a 

50 

1 1 

45 

0 

»Jb 

62 

37 

47 

0 

4*4 

50 

23 

50 

* 

107 

b4 

57 

*' 

7 

77 

5* 

0 

33 

1 

33* 

bb 

20 

42 

2 

5a 

5* 

48 

37-38 

1 

12t 

68 

54 

44 

0 

1 *w 

1 

5* 

48 

2 

78 

72 

22 

3b 

0 
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Tabelle 


Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  Östlichen  Mittelmeere  in  ein  und  der- 


Station  s- 
Nr 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in 

Metern 

Nr.  der 
Meeresfarbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

Seegang 

X = östliche  Länge 
von  Greenwich 

* = Nordbreite 

40 

• 7ö 

II*  15*7'  33*  4 V 

43 

47 

1 

1 

*3*  43* 
*7  54 

0 

lb 

II  45'* 

35  44  8 

32 

3° 

1 

1 

20  42 
35  54 

3—4 

lb 

J 

77 

22  17*3 

35  3*'7 

3*> 

33 

1 

1 

5*  0 

37  24 

dunstig 

0 

tat 

78 

23  12*7 

35  1* ' 1 

32 

3*> 

1 

1 

43  ° 

72  22 

0 

ib 

81 

II  55*7 

35  5* 

4° 

48 

1 

1 

39  1° 

5<»  54 

0 

lb 

*57 

18  40-8 

39  54*4 

34 

37 

2 

2 

1 

1 

34  12 

5*  48 

0 

Ib 

f * 51 

iS  52*2 

39  39** 

39 
3»- 5 

37  2 

25  3° 

0 

r 

*<»4 

•9  30*5 

3*  13  ' ' 

3« 

37 

\ 

58  21 

47  4* 

*-» 

r 

1 167 

19  505 

JÖ  lO'O 

3* 

3° 

39 

45 

5* 

48 

4° 

4° 

1 

2 
2 

2-3 

2 

2 

2 

18  12 

3°  *5 
4*  59 

52  4ö 

<»4  57 
61  0 

53  *9 
42  49 

0 

r 

1(19 

59*3 

3*  9'4 

37 

39 

1 

1 

*9  34 
3<>  48 

6—7 

r 

i >1S 

31  441 

32  2I*J 

37 

4° 

5* 

I 

1 

10  10 

37  ° 

40  39 

0 — 1 

lb 

2*5 

34  34  0 

32  43'° 

43 

44 

45 

1 

1 

21  48 

40  44 
5°  * * 

3—5 

tdt 

222 

3*  54*1 

33  *4  5 

4* 

35 

45 

43 

1 

2 

0 

1 

10  49 

28  36 
50  1 1 

57  47 

3-* 

tat 

225 

34  7'* 

33  47*3 

45 

47 

5» 

00 

1 

1 

1 

*7  0 

27  3<> 
53  9 

5<>  38 

O 1 

lb 

»2 

33  4t»i 

34  35*7 

49 

42 

1 

48  38 
25  59 

O 

r 

253 

3*  7*4 

35  4°*  * 

40 

33 

0 

O 

14  12 

* 38 

3 

tdt 

! 339 

28  36' 0 

3*  5*5 

4* 

39*5 

38 

2 

2 

2 

23  2 

22  40 
18  49 

0— 1 

Ib 

33° 

28  58  8 

35  34  * 

4° 

4°  5 

4* 

2 

2 

2 

19  2 

25  6 

3*  *0 

0 

tdt 

33' 

29  14* 1 

35  290 

40 

4* 

43 

4° 

2 

2 

02  2 

02  20 

0 

tdt 

29  353 

35  44  7 

2 

2 

35  3° 
2Ö  40 

1 

_!L 
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4 

selben  geographischen  Position  bei  verschiedenen  Sonnenhohen,  geordnet  nach  den  Stations-Nummern 


i empernnir 
de*  Secwass«;» , 
an  der  Ober-  i 

fläche 

in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche  1 

in  % 

Windrichtung 
und  Stärke  j 

Luftdruck  in 

mm 

Ten»  perutu  r 
der  Luft  in  * C. 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

20  5 

3 »3 

W 1 

759  ' 

20  2 

1770 

1.  9.  1890  a.  m. 

24'U 

j-86 

Nl-\"3 

758*6 

27  O 

4402 

28.  7,  1891  n.  m. 

«»*7 

3-8» 

NWi  -Nt 

758  9 

*9*4 

40S0 

22.  7.  1891  p.  m. 

*4*5 

3 -84» 

SSE  2-3 

759  4 

25*8 

2525 

29.  7.  1891  a.  m. 

250 

j»u 

NW  2 

75**» 

205 

060 

3«.  7 *89*  * 

»1-9 

S 80 

WSW  4 

7S9  4 

*4*5 

*34 

19.  8.  1892  a.  m. 

*4*9 

377 

NW  1-2 

758  5 

3*5 

757 

19.  8.  1892  p.  in. 

*5-i 

381 

0 

7589 

28*3 

3080 

20  8.  1892  p.  m. 

1 25  7 26  0 

NNW  1-2 

759  4 759  0 

74*7  - 26*8 

33*° 

a.  in. 
».  m. 
a.  in. 
a.  m. 

1892  Mittag 
p.  in. 
p.  m. 
p.  m. 

26*0 

5*^4 

8 1 

7589 

25*9 

3786 

24.8.  1S92a.n1. 

27*» 

389 

NNW  1-2 

757  4 

26*0 

1022 

6.  9.  1892  a.  m. 

2S*I 

38» 

NW  1 

758'S 

10  7 

1020 

11.9.  1892  n.  m. 

*7*4 

3 ‘94 

SW  1 

758- 9 

27*3 

*5*4 

13.  9.  1892  n.  m. 

j;-8 

3 ‘95 

KSK  1 

7584 

27* 

2090 

14.  9.  1892  a.  m. 

27*7 

j 

392 

N . 

758’ * 

30  7 

1146 

16.  9.  1892  a.  m. 

271 

3 '94 

W 1-1 

759  7 

17*8 

2334 

27,  9.  1892  p.  m. 

263 

3*88 

W 1-2 

755  ° 

3**4 

38A5 

16.  8.  1893  p.  Rl. 

*4*3 

• 

3 '9° 

O 

755  4 

26*0 

3590 

17.18.  1893  a.  m. 

24*7 

3*90 

w , 

758*7 

27  ’ 2 

3°3S 

17.. '8.  1893  a.  m. 

**  „ 

3*90 

WSW  2 

3«  * * 

2773 

19. 8 1893  p.  m. 
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Tabelle  5. 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Farben  im  Ägäisehen  Meere,  geordnet  nach  der  Reihen- 
folge der  Beobachtungs-Stationen.  (Zur  Orientining 


.An- 

merkung 


/ 

i * t 

7 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres- 
fnrbe 

Sonnenhöhe  *ur  Zeit  der 
Beobachtung 

An- 
merkung , 

sc 

r 

Sichttiefe 

in  Metern 

Nr.  der  j 
Meeres-  j 
färbe  j 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  < 
Beobachtung 

in  ■ 

| 

1 ^ 

7" 

47 

o 

72®  27* 

302 

29-38-40' 

3 | 

i8c  i'—  41*  20*  — 45* 

So 

- 

0 

303 

- 

2-3 

- 

Sj 

47 

0 

34  3° 

304 

2 

- 

S5 

45-53 

1 

3'°  o4  — 63°  12* 

305 

2—3  j 

- 

So 

- 

> 

300 

38—40 

3 

6)*  ab'— 70®  38' 

8*' 

53 

l 

53*  «• 

3°7 

34—3* 

3-2 

35  »0  -55  50 

80 

- 

0 

3°"  1 

40 

2 

57*  43' 

90 

39 

0 

9 45 

H 

3-S 

2-3 

Ol  32 

j 9*; 

4« 

0 | 

41  iS 

3'4| 

3 

- 

H 

34 

1 | 

40  48 

3*3! 

— j 

3 

- 

«)h 

50 

2 | 

43  4« 

3*8 

40 

2 

30  3<> 

,8 

44 

O | 

37  0 

H 

35  40  43 

14*  o'-Jl*  34—3'* 

I4S 

- 

4 

I 3.S 

33  35  . 

2 1 

33*  o'-jo*  H* 

149 

» 

32« 

33—30 

2 

so  JO  -311  48 

«50 

54 

O 

no  9 

322 

3« 

2 

43*  *4' 

«5« 

ü 

330 

* 

- 

«5» 

- 

O 

337 

30-37  | 

3 

30*  ia’— 44*  12* 

«53 

- 

2 

- 

33« 

35 

2 

kJ*  >5' 

«54 

54 

O 

41  10 

339 

30 

2 

54  3<> 

«55 

- 

O 

342 

- 

2 

- 

>5" 

45 

O 

43  »0 

343 

- 

3 

ISO 

- 

3 

344 

- 

3 

- 

2S  t 

! 40 

3 

73  41 

345 

- 

S 

- 

2S2 

3 

- 

340 

33 

2 

5»  5 

283 

3 

347 

- | 

3 

- 

2S4 

31 

3 

47  30 

349 

37-43 

3 

47*  0'  -58*  4’ 

207 

1 34  3<>-37 
J#  - 3«  5 

*—3 

,»»*  4'— >S”  47*  — 4S°  u' 
45*  IS'-S“*  4*' 

350 

30 

2 

22°  12' 

20S 

- 

2 

35* 

— 

2 

— 

*9*> 

35 

3 

30”  44' 

354 

- 

3 

- 

300 

, 35 

2 “3 

16  45 

355 

27 

9 

4O  O 

301 

1 40 

, 

J 

45  ‘0 

1 35«» 

— 

3 

• 
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Tabelle 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Farben  im  Agäischen  Meere  unter  Beigabe  der 

ilcr  Mecresiiefen,  der  Wind-,  See-  und  meteuro- 


Sintioiiv 

Nr. 

Geographische  l'M*itii»n 

Ix  - «Mliche  u-.se  _ KonIbrnte 

von  Orccnwich  r 

>ichtticlc  in 
Metern 

Nr.  Jvr 
Mecrcsfarhtf 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Heobnchtung 

Hewölkung 

Seegang 

»5° 

23 

16  3* 

3“° 

19  7* 

54 

0 

uo* 

9* 

1 — 2 

r 

'54 

24 

1$ 

3Ö 

59 

54 

0 

4‘ 

10 

0 

r 

«5 

23 

28  J 

33 

59 

53 

1 

®J 

12 

0 

r 

88 

24 

22  ’ 2 

35 

39 ' 5 

53 

t 

53 

O 

0 

Ib 

9<» 

25 

42*7 

3" 

0 

5» 

2 

37 

O 

0 

r 

41  Mi 

25 

10 

37 

25 

48 

53 

5 

0 

Ib 

79 

23 

33'5 

35 

47  7 

47 

0 

7» 

27 

0 

Ib 

8J 

»3 

9 5 

3" 

5*5 

•47 

0 

34 

JO 

0 

Ib 

J09 

24 

4 3 

37 

11*4 

4b 

2 

57 

43 

0 

Ib 

J5« 

26 

9*3 

38 

50  8 

4" 

2 

01 

5 

0—1 

r 

85 

23 

2*  3 

35 

59 

45 

3» 

0 

0 

r 

«5° 

24 

'2*3 

37 

25  ‘3 

45 

0 

43 

10 

0 

r 

400 

25 

10 

37 

25 

45 

2-3 

5* 

1 1 

0 

Ib 

«>s 

20 

•5  7 

35 

30  5 

44 

0 

37 

0 

0 

Ib 

3<7 

20 

29-0 

3« 

46-7 

43 

2 

J‘ 

*4 

0 

Ib 

349 

20 

43 

37 

53‘9 

43 

3 

58 

4 

0 

tdt 

308 

24 

20 

4° 

25 

42 

3 

45 

40 

3 

tdt 

400 

35 

16 

37 

25 

42 

* 3 

45 

2 

O 

Ib 

400 

25 

ib 

37 

25 

42 

2 -3 

44 

12 

O 

Ib 

406 

25 

IO 

37 

25 

4* 

2 3 

35 

3 

O 

Ib 

9* 

25 

s 

35 

59‘5 

41 

0 

4' 

18 

O 

r 

JO' 

35 

30-5 

39 

*7-3 

4. 

2 

45 

59 

3—4 

Ib 

406 

25 

Ib 

37 

*5 

4. 

*-3 

49 

30 

O 

Ib 

4oO 

25 

16 

37 

*5 

41 

2—4 

25 

JO 

0 

2 

3*« 

25 

30  5 

39 

*73 

40 

2 

43 

3* 

3—4 

ib 

i«4 

27 

27*5 

35 

55  3 

40 

2 

30 

30 

0—1 

r 

3*7 

20 

29 

30 

40*7 

4a 

2 

21 

34 

0 

Ib 

281 

23 

0 

3« 

* 9 

40 

3—2 

73 

41 

0 

Ib 

JOI 

24 

JO 

25 

40 

3 

45 

Jö 

0 

Ib 

30  2 

24 

07 

JO 

54  1 

40 

3 

45 

48 

0 

Ib 

306 

24 

28 

30 

594 

40 

3 

70 

J8 

0— 1 

Ib 

400 

25 

Ib 

37 

*5 

40 

2-3 

35 

57 

0 

r 

400 

25 

10 

37 

*5 

40 

3 

3* 

58 

0 

r 

40ü 

25 

Ib 

37 

*5 

40 

3 

22 

3 

0 

r 

90 

24 

3*  2 

35 

30*5 

39 

0 

'9 

0 

0 

Ib 

1 

1 
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6. 

Stations-Nummern,  der  geographischen  Positionen,  der  cen  Sichttiefen  zugehörigen  Sonnenhöhen, 
logischen  Verhältnisse.  i Geordnet  nach  den  Sichttiefen») 


Temperatur 
de»  Seewassers 
an  der 
Oberfläche 
in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 

'n°y0 

Windrichtung 
und  Starke 

Luftdruck  in 

"** 

Tcmpcratur 
1er  Luft  in  ® < . 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

A'imerkuug  ' 

3fl 

3*»5 

K 1-2 

758-4 

29*2 

1292 

6.  9. 

1891  u.  m. 

24*5 

3’*5 

0 

790-5 

»8-5 

512 

1 6.  •9. 

■891  a.  m 

=5*6 

3*8 

SSE  1 

758  9 

473 

129S 

l.,8. 

1S91  p.  m. 

1 

JV* 

3*86 

NW  1 NNBi 

758-4 

28 ' u 

805 

2«, 

1891  a.  in.  1 

253 

3 *9 

NNW  0-1 

753*5 

31*0 

«35° 

8.  8. 

1891  p m, 

11  — *5 

3 *0  -3  *3 

SW*  1 — 2 

758.9 

26  3 

65 

it.,9. 

1893  a.  m.  | 

25*9 

386 

NE  1 

759  3 

390 

755 

| J0./7. 

■ 84)1  p.  m. 

27*1 

3*  88 

W 1 

758-7 

31  *2 

415 

3*-/7- 

1891  a.  m 

2 3*8 

3*3 

NW  J-3 

753*9 

270 

387 

1./8. 

1893  a.  m. 

>43 

3*9 

0 

758-8 

27*8 

jOo 

| *7-'S- 

1893  Mittag 

*5  *> 

3*88 

NNK  1 

758  9 1 

*7*3 

1298 

».,•8. 

1891  p.  m. 

26*7 

3*8* 

0 

760*3 

30-9 

540 

8.9. 

1891  p,  m. 

ii — 25 

3 "8° — 3 '*3 

SW  1—2 

758*9  1 

20*3 

65 

..,'9- 

1893  1 m. 

25  * 1 

3 90 

WNW  1 

754*o  I 

»7*5 

2250 

: 9 's- 

1891  a.  m. 

1 230 

3*88 

NW  2 

755*4 

250 

597 

12.8. 

1893  a.  m. 

22*6 

3 8S 

NW  1 

757*7 

35  t 

580 

| 44  8. 

1893  a.  m. 

23’ 1 

3-3* 

E 1 —2 

760*8 

25-0 

1038 

| 30  8. 

1893  p.  m. 

21—25 

3 «0— 3-83 

SW  1 -1 

758-0 

26*3 

65 

* 1 .('9. 

1893  a.  m- 

34—35 

)'8o— 3S3 

WSW  1—0 

758*7 

20*9 

65 

21. -9- 

1893  p.  m. 

N 

1 

j 80-3-83 

WSW  1 0 

758  ; 

3«  *9 

65 

21. .9. 

1893  p.  m. 

*6*3 

3*9 

NW  2 

750-0 

29*7 

1888 

7-S- 

1891  a.  m. 

*30 

3*89 

NE«.  X3  J 

700*  2 

24*4 

37« 

20..8. 

1893  a.  m. 

24—25 

3'So— 383 

WSW  1 -0 

758*7 

20*7 

05 

1 

1893  p.  m. 

1 

24—25 

j-8o—  3S3 

WSW  I -O 

j5s-o 

20*9 

*»5 

21.9. 

1893  p.  m. 

• 

230 

3*89 

NE  1.  N3  — 2 

*00*2 

*4*4 

37* 

49.  8. 

1893  u.  m. 

1 

24*6 

3'84 

SWr  1 

758  0 

48*3 

107 

1 11.8. 

1893  p.  m. 

I 

230 

3*88 

SW  2 

755*4 

35  O 

597 

12.  8. 

1803  a.  m. 

25*a 

3 ‘8« 

NE  4 

758-4 

268 

546 

23,  7. 

• 893  p.  m. 

24  « 

3*88 

X 2 

758-5 

48-5 

808 

*9-.'7* 

1893  p.  in. 

, 

3 '*9 

NNW  3 4 

75»  *i 

26*8 

9*2 

29.  7. 

1803  a.  m 

24-2 

3-88 

NW  3 

752*0  1 

26 -j 

411 

, J1 7* 

1893  a.  m. 

21—25 

380-3-83 

O 

759*  > 

21*9 

65 

, 21.  '9. 

18113  a.  m. 

21  — 24 

J'8o — 3-83 

O 

759  6 

27*0 

70 

22.19. 

1893  P-  tn. 

| 21—24 

3-80-383 

O 

75‘>*6 

270 

70 

22.  <). 

1893  P*  6» 

1 

äta-j 

1 

388 

NW  1-2 

759-8 

1 

20*  1 

943 

0.  s 

1 

1 

1891  p.  m. 

1 

54* 
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Stutions- 

Nr. 

lieMgraphlsche  Position 

).  = Östliche  LAnge  v. 

. . . . . « Nordhrcitc 

von  Greenwich  T 

Sichttiefe  in 

Metern 

N*r.  der 
Mcercsfarbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

Seegang 

394 

*4e 

»4'5 

39° 

37' 

39 

3 

45° 

4»  ■ 

1 

lb 

400 

*5 

ib 

37 

*5 

39 

3 

53 

50 

0 

lb 

*97 

*3 

5° 

3<» 

9 

38*5 

2-3 

5° 

48 

0 

r 

297 

*3 

5° 

3*» 

9 

38 

2 — 3 

45 

35 

0 

r 

40b 

*5 

10 

37 

*5 

J8 

2 -3 

14 

54 

0 

r 

4<>u 

35 

tb 

37 

25 

3« 

2—3 

35 

41 

0 

r 

.»ob 

*5 

16 

37 

*5 

38 

3 

5* 

44 

0,  Nebel 

r 

40b 

*5 

lb 

37 

*5 

3« 

2—3 

25 

18 

0 

r 

30a 

*4 

6*7 

3*» 

54*i 

38 

3 

4* 

20 

0 

lb 

306 

*4 

28 

36 

59-4 

38 

3 

b9 

2b 

0-1 

lb 

310 

*4 

So 

37 

1.4 

38 

3 

bi 

- 

0 

lb 

3** 

*7 

*7*5 

35 

55*3 

38 

2 

43 

*4 

0 

lb 

409 

*3 

*9' 5 

3* 

4* 

37 

3 

48 

50 

2 

ib 

37* 

*5 

131 

40 

*7*5 

37 

3 

33 

30 

» 

t 

337 

*7 

302 

30 

34  4 

37 

3 

44 

12 

0 

lb 

349 

2b 

43 

37 

539 

37 

3 

47 

O 

0 

tdt 

*97 

*3 

50 

3<> 

9*3 

37 

2—3 

28 

12 

0 

r 

40b 

*5 

ib 

37 

*5 

37 

3 

50 

33 

0 

r 

401 

*4 

340 

3« 

50 

3<**5 

3 4 

35 

55 

0 

r 

408 

*3 

21  Ü 

3<> 

57  b 

3*> 

2 

3*» 

0 

2 

»>  ; 

339 

*7 

34-7 

30 

49*2 

30 

2 

54 

30 

0—  1 

lb 

3*i 

*7 

14-9 

jo 

8 

36 

2 

3« 

48 

0 

lb 

35° 

26 

7** 

37 

562 

3* 

2 

22 

12 

O 

lb— b 

40b 

*5 

ib 

37 

*5 

3*» 

a—3 

*3 

38 

0 

r 

*97 

23 

50 

3*> 

9*3 

3*» 

2—3 

*5 

0 

r 

307 

*4 

*9*5 

3b 

S8u 

3<» 

* -3 

55 

50 

0 

tdt 

401 

*4 

34*o 

38 

5o 

36 

3—4 

45 

32 

0 

r 

400 

*5 

Ib 

37 

25 

3b 

3 

44 

28 

0 

r 

4011 

*5 

ib 

37 

*5 

36 

3 

JO 

5o 

0,  Nebel 

r 

40b 

*5 

16 

37 

*5 

3*» 

3 

IO 

27 

0 

r 

37* 

*5 

10 

40 

14  4 

3*» 

3 

»3 

1 1 

6 

r 

337 

37 

30’  2 

3*> 

34  4 

3*> 

3 

30 

12 

0 

lb 

305 

*4 

7*3 

40 

***3 

3* 

4 

35 

4<> 

4 

Ib 

359 

*5 

49*2 

38 

57*9 

35’ 5 

3 

3<> 

30 

0 — 1 

r-tb 

300 

*4 

*3*4 

3o 

25  1 

35 

*-3 

ib 

45 

3 

Ib 

; 3,7 

2b 

*9 

30 

46*7 

35 

2 

*4 

O 

0 

,b  , 

3*8 

2b 

4*8 

3* 

3<**4 

35 

3 

50 

12 

0 

lb 

j 33« 

27 

20’ 7 

3b 

35* 

35 

2 

<»3 

*5 

0 

lb 

' 40b 

*5 

in 

37 

25 

35 

5 

35 

40 

0 

r 

» 
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Temperatur 

de*  ScewMftcrs 
an  der 
Oberfläche 
in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
in"« 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

IN  Ni 

Temperatur 
der  Luft  in*  C. 

Tiefe 
in  Metern 



Datum 

Anmerkung 

255 

i*0j 

S 1—3 

75*» '3 

26-9 

40S 

to.  9.  1893  p.  m. 

3*— 25 

jSo-j-Sj 

NNE  4 

761*7 

25  6 

68 

23., 9.  1893  a.  n.  | 

245 

3 »8 

X , 

75u’7 

26  4 

875 

07-.7-  '»93  *■  ">■ 

245 

■»** 

* > 

7$6’7 

-4 

875 

47 -(•  1893  «•  01 

24—35 

3-80—  j-Sj 

SW  1 

758  5 

200 

05 

41)9-  1893  p.  m. 

21—24 

3 * 8° — 3 * 83 

SW  2 

760*2 

23*3 

70 

22  9 1893  a.  in. 

31—24 

3-S»  3*3 

WSW  0-1 

759*9 

23*6 

70 

*a-/9-  »893  »•  nt. 

21  — 35 

3 '*<>—  3 *3 

0 

759’i 

21*9 

65 

21.19.  1893  a.  m. 

*3*  7 

3 *So 

NNW  2-4 

75*' 

26-8 

012 

29-/7-  »893  •-  m. 

24  2 

3 *8 

NW  3 

7520 

40-3 

4«4 

ji  /7.  1893  m.  m. 

24*0 

3'*5 

NW  «-3 

- 

28*9 

198 

1.  8.  1893  p.  m 

*34 

38» 

NW  4 

757*4 

*7*9 

437 

13.,  8.  1893  p.  m. 

*3*5 

3»4 

O 

76«  *3 

27*4 

443 

*5  /9-  «893  p.  m. 

32*3 

3-3* 

O 

758-0 

*3*5 

58S 

31.  8.  1893  0.  m. 

22'$ 

3*0 

NW  2 

757*7 

24*5 

475 

19.  8.  1893  a.  m 

22*6 

38s 

NW  l 

756*7 

25*1 

580 

24-/8-  t$93  *•  nt- 

145 

3-88 

X 1 

701  -3 

26*4 

875 

*7- '7-  1893  a.  m 

1 

22*25 

3*0  -3'8j. 

X 0-  1 

761  *4 

23*6 

08 

23.I8.  1893  a.  m. 

21*5—24-6 

3-88 

N 2 

7«>5*5 

2 1 * 8 

78 

15-/9.  1S93  a.  m. 

*3-3 

3 '*5 

NNW  2 

761*3 

M4 

58S 

25-  9-  »893  «•  m* 

34*9 

3'8ci 

NNW  5 

7582 

27*0 

43° 

19.1  S.  1893  p.  m. 

23*2 

3'Su 

NW  1-2 

756*6 

24*2 

904 

13.78.  1893  «.  m. 

23*8 

3-88 

WNW1-2 

754*7 

25*6 

502 

24. ’Ä.  1893  p.  m 

! 

21  — 35 

3*0  5**3 

0 

7590 

21*2 

65 

21.9.  1893  a.  m. 

24  5 

3 '88 

N 1 

75**7 

2Ö'4 

S75 

*7  /7-  1893  «-  «*»• 

24*8 

- 

NW  1 

7518 

285 

444 

31.-7-  1893  a.  m.  | 

21*5 

3 '8* 

X 2 

7*5*5 

2t  K 

7« 

15.  9.  1893  a.  m 

3,-25 

3 So— 3-83 

N 0—  1 

761*4 

23  6 

08 

23.;?,  1893  a.  m. 

24—25 

380— 383 

SW  2 

760*2 

22*3 

70 

22.  9.  1893  a.  m. 

21—24 

3'*o— 3**3 

0 

759*6 

27*0 

7® 

22  9.  1893  p.  m. 

32*0 

3*38 

0 ! 

757*7 

230 

1244 

3I./8.  1893  a.  m.  1 

33*8 

3*86 

NW  2 

758-0 

*4  5 

475 

19.18.  1893  a.  m. 

23 " 2 

,1*45 

E 12 

762*0 

*4*7 

5*' 

30. '8.  1893  a.  m. 

34  I 

3 90 

NW  t 

75*  *7 

27*2 

337 

27.  8.  1893  p.  m. 

24*4 

3*90 

NW  2-3 

75**5 

28*0 

710 

28-/7 • *893  a.  m. 

230 

3*88 

NW  2 

755*4 

25*0 

597 

12.  8.  1S93  a.  m. 

337 

3*85 

NW  3-3 

755*9 

48-3 

533 

ta.  8.  1893  p.  m. 

14*3 

3-8« 

WSW  3 

758-8 

37  0 

3»  7 

19.  8 1S43  a.  m. 

»-,5 

3*®° — 3*83 

N 0 — 1 1 

76l  *4 

2.1*0 

88 

23.0.  1803  n.  m. 
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Station»- 

Sr. 

ÜeOgTU|«hl-> 

/.  = örtliche  Länge 
von  Greenwich 

:h«r  Position 

f = X«  *3  breite 

Sichttiefe  in 
Metern 

Sr.  3«r 
Mvcrcsfnrhc 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  ilt’r 
He  »bucht«  ng 

Hcwolkung 

Seegang 

4011 

25 

iu’ 

— 

37° 

25’ 



35 

3 

42* 

40' 

0 

r 

40(1 

25 

1(1 

37 

25 

35 

3 

48 

39 

0,  Nebel 

r 

40*' 

25 

10 

37 

25 

35 

3 

44 

42 

0 

r 

359 

25 

49 -2 

.?8 

57  9 

35 

3 

39 

39 

0—  1 

r— 1b 

399 

24 

M*i 

3* 

23*7 

35 

3 

39 

44 

0 

lb 

3 73 

25 

131 

40 

»7*5 

35 

3 

24 

0 

7 

r 

401 

24 

34 

38 

5» 

35 

3—4 

52 

54 

0 

r 

401 

24 

34 

3» 

50 

35 

3-4 

26 

43 

0 

r 

393 

24 

Hl 

39 

36*6 

35 

4 

48 

27 

1 

lb 

359 

25 

49  2 

38 

57*9 

34*5 

3 

35 

3 

0 — 1 

r— lb 

95 

»5 

*4*2 

20 

35*5 

34 

l 

40 

48 

0 

r 

297 

2J 

50 

39 

9'3 

34 

*-j 

2* 

4 

0 

» 

3°7 

24 

59*5 

30 

58*0 

34 

a-J 

37 

IO 

0 

tdt 

401 

24 

34 

38 

5« 

33 '5 

3-4 

54 

2 

4 

r 

401 

24 

34 

38 

50 

33*5 

3-4 

5° 

42 

2 

lb 

31» 

21» 

42*8 

39 

3“  4 

33 

2 

33 

O 

O 

lb 

400 

25 

lö 

37 

25 

33 

4 

5' 

52 

4 

r 

400 

25 

!Ö 

37 

25 

33 

4 

53 

54 

4 

r 

406 

25 

.6 

37 

25 

33 

♦ 

50 

4 

r 

32« 

27 

»4*9 

39 

S 

33 

20 

30 

0 

,b 

400 

25 

IÖ 

37 

25 

33 

3 

’4 

48 

O 

r 

404* 

*5 

io 

37 

25 

33 

2-3 

Sonnen- 

untergang 

0 

= *4 

2J 

10-5 

39 

»7 

33 

3 

47 

3» 

0 

lb 

401 

24 

34 

38 

50*9 

« 

3 4 

48 

5» 

4 

r 

349 

27 

5-« 

37 

41*9 

53 

2 

58 

5 

O 

lb 

309 

24 

34’ö 

4« 

8-4 

33 

2 

20 

s° 

4 

tdt 

373 

25 

26  *'» 

39 

»5 

33 

3 

58 

55 

1 

lb 

401 

24 

34 

38 

50 

32  5 

3 4 

4* 

55 

+ 

40. 

24 

34 

38 

5« 

32  5 

3 4 

53 

35 

2 — 1 

lb 

400 

25 

10 

37 

25 

J* 

3 

Sonnen- 

untergang 

0 

r 

400 

*5 

10 

37 

25 

32 

4 

1 

4« 

0 

0 

40U 

*5 

lü 

37 

25 

32 

4 

43 

0.  mistig 

tdt 

401 1 

25 

tu 

37 

25 

32 

3 

»3 

44 

0 

,b 

4011 

25 

10 

37 

25 

32 

4 

t i 

28 

b 

r 

401 

24 

34 

38 

50 

32 

3-4 

>4 

55 

0 

t 

40«. 

25 

10 

37 

25 

32 

4 

25 

24 

10 

r 

400 

25 

10 

37 

25 

!i 

4 

25 

30 

4 

lb— tdt 

400 

25 

10 

37 

25 

4 

33 

30 

4 

lb 

400 

25 

m 

37 

25 

32 

4 

33 

38 

neblieh 

lb— tdt 

1 
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t Temperatur 
j des  Seewasser* 
1 an  der 

Oberfläche 
in  * 4 . 

Salzgehalt 
un  der 
Oberfläche 
in  *►  „ 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

in  in 

Temperatur 
der  Luit  111 0 * 

Tiefe 
in  Metern 

Dutum 

21  24 

s *»  3 *3 

WSW  0-1 

759*9 

236 

70 

22  9 1893  p m. 

*1-24 

_)  *•>  j-*j 

V- 

5; 

0 

1 

759*6 

23*6 

7° 

22.  9.  i«q3  p.  m 

21—  *4 

j- so— 3-83 

sw  2 

76t»  • 2 

22-3 

7» 

22  9.  1893  a.  m. 

24*  1 

3'9<> 

NW  1 

75*  7 

27*2 

27.  8.  1803  p.  in. 

*7-8 

3 '89 

X 1-2 

758-1 

27  8 

880 

27J7.  1893  p.  m. 

***3 

n* 

0 

758-0 

*5*5 

586 

31. *8.  1893  a-  m- 

24‘Ü—  21  5 

3*88 

NNE  2 

_ -65  0 

27-3 

78 

15.  9.  1893  a.  m. 

21*5 

3 '88 

N 2 

“<►5*5 

21*8 

78 

*5  9 1893  n.  m. 

*4  5 

3*5« 

8 2-3 

756  8 

»5 

248 

10.9.  1893  a.  m. 

*4  « 

3'9o 

NW  1 

758-7 

*7*7 

337 

17.8. 1893  p.  m. 

243 

3*8-. 

NE  1. 

755  9 

*7 '3 

381 

3-/8  1893  » m. 

*4-5 

3*88 

N 1 

75**7 

20*4 

*75 

47  7 180311.  m. 

24 ‘8 

- 

NW  1 

75*  "8 

285 

444 

31.  7.  1S93  p.  m. 

21  *5 — 24*6 

3*88 

NNE  2 

7Ö5  6 

87  3 

78 

I5-.9.  1893  ft.  m. 

20 — 22 

3 '88 

NNE  6-7  1 

7*18-5 

20’  1 

82 

14-/9.  1893  a.  m. 

3 *5 

NW  * 

755  4 

,5-0 

597 

12.  8.  1893  p.  m. 

21—24 

3 • 89  r*j 

SSE  1—  i 

759  « 

,4-6 

72 

tu.  9.  1893  u m 

21-24 

380—3*3 

SSE  t 2 

759*» 

24*6 

7* 

I9..9.  1893  11.  m. 

21—24 

3-80-3-83 

SSE  1-2 

759‘* 

14- li 

7* 

19./9.  1893  p.  m. 

*3*3 

380 

NW  3-4  | 

756  0 

24’2 

904 

13. }S.  1893  n.  re. 

22-25 

3-80-3-83 

N 0—1  1 

7*»l  *4 

23-6 

68 

ij  9-  *893  «•  m. 

24-25 

3 80-3  83 

SW  1 

758-5 

26*0 

65 

21.9.  1 S93  p.  m. 

1 *4*<» 

5'»4 

N 2.  E3-4 

758-8 

27  O 

55» 

23.' 7 1893*.  m. 

21*5  — 24*6 

3-88 

NNE  2 

765*6 

*7*3 

78 

13.  9.  1893  a.  m. 

230 

3'»9 

NE  2 

757** 

>5-8 

»3* 

22./S.  1893  a.  m. 

23*4 

3-46 

SK  4 

759  » 

*5*4 

1830 

30. ,8.  1893  p.  m. 

23*6 

3 39 

SW  4-5 

758  2 

*5*5 

*700 

31. >8.  1893  a.  m, 

■C 

7 

<** 

3*  88 

XNE  2 

795-9 

*7*3 

7* 

15.  9.  1893  a.  m. 

20 — 22 

3 -88 

NNE  5-6 

76R-3 

220 

82 

14./9.  1893  a.  tu. 

21— 24 

3-80 .3-83 

0 

760*0 

25*1 

70 

22.,*9.  1893  p.  ra. 

21 — *5 

3 so— 3 83 

0 

759*« 

21*9 

9$ 

21J9.  1893  a.  m. 

22— *5 

3-80—3-83 

N 1 | 

■58  9 

*7*3 

7° 

20..  9.  1893  u.  m. 

»-«5 

3-80  3-83 

N 1 

76i*l 

***9 

68 

23.19.  1893  a.  in. 

21 — 24 

3 * 80 — 3 • 83 

86  1 

759*4 

222 

7* 

19-/9.  1893  n tn 

11  5— »4  * 

3*88 

N 1 

704*8 

21-5 

78 

i S-,’9-  i*93  » m- 

21—24 

3 -80— 3 8 3 

SE  t 

759*7 

23*0 

7* 

19./9.  1893  a.  m. 

*5—22 

3-80-3-83 

N 1—2 

759*1 

25-0 

70 

20./9.  1893  a.  m. 

21  — 24 

3-80— 3-83 

SSE  1-2 

759*i 

24*6 

7* 

19./9.  1893  p.  m. 

>5-» 

3 -80—3  83 

N 1-2 

759* « 

250 

70 

20.9.  1893  p.  m. 

Anmerkung 


i 
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| Station»« 

Geographie 

he  Position 

Sichttiefe  in 

Nr.  der 

Sonnenhöhe 

Nr. 

örtliche  Lange 
von  Greenwich 

■J  - Nordbreite 

Metern 

Mecrefdarbc  , 

zur  Zeit  der 

Beobachtung 

Bewölkung 



Seegang 

•toi 

24° 

34 

3** 

50* 

32  | 

3_'4 

35* 

1 ' 

4,  mistig 

r 

40Ö 

35 

16 

37 

25 

32 

4 

3b 

*5 

10 

r 

406 

25 

n* 

37 

25 

32 

4 

43 

40 

• 

lb 

401 

24 

34 

3* 

50 

32 

3-4 

5« 

58 

— 

lb 

3 95 

24 

2 

39 

3«*- 2 

3* 

3 

2 

24 

3 

Ih 

401 

24 

34 

3» 

5° 

3**5 

3*4 

Sonnen- 

untergang 

10 

tb 

41*6 

2S 

lb 

37 

25 

3» 

3 

1 

15 

0 

lb 

1 4«n> 

2$ 

Iti 

37 

35 

J« 

* 

2 

6 

6 

r 

40b 

»5 

tu 

37 

25 

3» 

4 

1 1 

21 

2 

lb 

1 41« 

23 

17 

39 

257 

3« 

2 

19 

2 

2 

1b 

4°l 

*4 

34 

3* 

5° 

3« 

3—4 

22 

t 

b 

r 

40U 

*5 

„ 

37 

25 

3' 

4 

23 

b 

2 

lb 

1 401 

23 

31 

3« 

50 

3* 

3—4 

42 

5° 

2 

lb 

401 

34 

34 

3» 

50 

3« 

3-4 

45 

* 

3 — 1 

lb 

404» 

25 

10 

37 

25 

3* 

4 

45 

27 

Sonne  bedeckt 

r 

Sonnen- 

r—lb 

; 400 

25 

lb 

37 

*5 

30*5 

4 

untergang 

1 400 

35 

lb 

37 

25 

30 

4 

2 

3 

mistig 

tdt 

1 401 

24 

34 

3« 

5° 

3° 

3—4 

2 

22 

0 

r 

J<>9 

34*to 

40 

84 

3° 

3 

8 

42 

4 

tdt 

401 

34 

34 

3» 

5® 

3® 

3-4 

12 

27 

b 

r 

40b 

*5 

tb 

37 

25 

jo 

4 

22 

40 

Nebel 

lb— tdt 

. 40(1 

35 

lb 

37 

35 

29 

4 

,0 

59 

0 

lb 

30* 

34 

h'7 

38 

54-i 

29 

3 

18 

« 

0 

lb 

401 

24 

34 

3« 

5® 

29 

3—4 

37 

34 

2 — 1 

lb 

( 407 

*3 

54-7 

37 

*1*5 

28 

3 

4 

*3 

0 

lb 

401 

24 

34 

38 

5® 

28 

3-4 

35 

17 

* 

lb 

401 

24 

34 

38 

5° 

27 

3-4 

24 

So 

f — 0 

1 lb 

355 

2b 

12-4 

38 

21  4 

27 

9 

4b 

0 

0 

lb 

38 

Sonnen- 

401 

34 

34 

50 

2b 

3-4 

untergang 

0 

r 

401 

24 

34 

38 

So 

35 

3-4 

12 

46 

1—0 

lb 
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Temperatur 
de*  Sccwas'iers 
an  der 
Oberfläche 
in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
in% 

Windrichtung 
und  Starke  | 

Lu  ft  druck  in 

MINI 

Temperatur 
Jer  Luft  in  ° C. 

Tiere 

in  Metern 

Dutum 

Anmerkung 

*1*5-  »4*6 

J-8S 

SXK  2 

705*0 

*7*3 

7« 

■5  9 1893  F ">• 

31— M 

3-80—3-83 

SF.  1 

759  : 

23*0 

72 

19.9.  lR>)3a.m. 

3,-34 

380  ,83 

SSF.  I-J 

759  * 

24*6 

72 

19.  9.  1893  p.  m. 

1 

20 — 22 

3-88 

NNE  s-0  j 

708  3 

22  O 

Ha 

14.  9.  1893  p.  m. 

| 

247 

3' 00 

ASK  2 

75**« 

25-8 

•257 

10.  .'9.  1893  a.  m. 

21*5-24*6 

J * 88 

NE  0-7 

706  5 

23*0 

78 

'5  9-  '893  r-  m 

22—25 

3 ■ So— 3 • 83 

X 1 

761  ■ 1 

22  "9 

öS 

23  9.  1893  n.  m. 

21  —24 

3'8o—  3S3 

SE  1 

759*4 

2 2*2 

72 

19  9.  1893  a.  m. 

21—24 

3 -So— 3 83 

S3\  2 

760*8 

24*7 

72 

19,  9.  1893  p.  m. 

j 

24‘0 

3*8,3 

N 2 

700*0 

20*5 

1210 

25.  9.  l893p.cn. 

«’S— *4-6  * 

3*88 

N 2 1 

705*2 

253 

78 

15.  9.  1893  p.  m. 

I 

21  — 24 

380— 3-83 

SW  2 

700*8 

247 

72 

19.  9.  1893  p.  m. 

20—22 

388 

NNE  0-7  1 

708-5 

20*  1 

82 

14.  9.  1893  a.  m. 

1 

20—2  2 

3 88 

XNE  5—6 

7»*-3 

22  O 

82 

14/9.  1893  p.  m. 

21  — 24 

3S0—383 

SE  1 1 

759*7 

23*0 

72 

19.  9.  1893  m.  m. 

1 

21—24 

3*8o— 3*83 

S 1—2 

758-3 

22  S 

19.  9.  1893  p.  m. 

*5—22 

3*0-3-83 

N 1 

757*9 

27*3 

7° 

jo  9 1893  a.  m. 

1 

21  -5— 24*6 

388 

N , 

764  *8 

"** 

78 

15.19.  1893  «l  m. 

1 

»3*4 

3‘4Ö 

SK  4 

75t  8 

254 

1830 

30.  8.  1893  p m. 

21  -5— 24*6 

3*88 

N 2-1  ! 

7<>5’ 2 

25*3 

78 

15.-9-  >*9J  P-  '0- 

22 — 25 

3-80-3-83 

N 1-2 

7591 

25*0 

70 

;o  9.  1S93  p.  m. 

25—22 

3-80—3-83 

NNE  4-5  1 

750*2 

26*  1 

70 

20. '9.  1893  p.  rn. 

I 

*3 ‘7 

3*88 

NNW  4 

758-1 

20*8 

912 

29.  9.  1893  a.  m. 

20 — 22 

3*88 

NNE  5-6  | 

708-3 

22  O 

82 

14.  9.  1*93  p.  m. 

230 

3*83 

NW  2-3 

760*9 

22*0 

933 

25.9.  1893«.  m. 

20 — 22 

3*88 

NNE  n-7 

708-5 

20*0 

82 

14.  9.  1893  n m. 

20—22 

388 

NNK  4-5 

7<*7*5 

21  - 2 

82 

14-/9.  1803  p.  m. 

i 

22  Ö 

3-80 

NE  4 

755  <> 

26*5 

53 

20  8.  1893  a- 

I 

20 — 22 

3-88 

NNE  2 

706-3 

19*0 

82 

14  9-  «#93  P »l- 

1 

20 — 22 

3*88 

NNE  4-5 

7*»7*5 

21  2 

82 

14.  0.  1893  p.  m. 

i 
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Tabelle  7. 

Beobachtungen  Ober  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  Agäischen  Meere,  geordnet  nach  den  bei 
der  Beobachtung  der  Sichttiefen  gewonnenen  Sonnenhöhen. 


£ 

1 c 
' .0 

' «8 
</i 

Sonnenhöhe  xur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres- 
farbe 

An- 

merkung 

/ 

Q 

3 

Sonnenhöhe  *ur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Xr.  der 
Meeres- 
färbe 

An- 

merkung 

| 401 

Sonnenuntergang 

20 

3-4 

401 

24° 

So’ 

»7 

1 

3-4 

40b 

• 

3°*5 

2 

400 

25 

18 

38 

a-3 

401 

. 

3**5 

3-4 

406 

25 

24 

3» 

4 

«0* 

- 

3« 

3 

404» 

25 

3<* 

32 

4 

i 4<*> 

. 

33 

3-3 

400 

25 

3*» 

4* 

. 3 

40«. 

*5' 

3* 

3 

>97 

25 

47 

3Ö 

3-3 

406 

I 

4« 

3» 

3—3 

40, 

20 

42 

35 

3—4 

1 400 

2 

3 

io 

3-4 

3*9 

2Ö 

50 

30 

3 

406 

2 

6 

j* 

4 

297 

28 

12 

37 

2—3 

401 

2 

22 

i«> 

3-4 

337 

3® 

12 

3b 

3 

1 395 

2 

24 

3* 

3 

3*4 

30 

3** 

40 

2 

407 

4 

*3 

28 

3 

*5 

3* 

O 

45 

( 

H 

43 

30 

3 

3*7 

3* 

34 

43 

2 

90 

9 

45 

39 

0 

40«. 

32 

s» 

40 

3 

400 

IO 

27 

3* 

3 

3,8 

33 

O 

33 

2 

400 

IO 

59 

39 

4 

372 

33 

30 

37 

3 

40b 

1 1 

21 

3» 

4 

400 

33 

3° 

3* 

4 

401 

12 

37 

30 

3—4 

400 

» 

38 

3* 

4 

401 

12 

4Ö 

35 

3-4 

Sj 

j« 

30 

47 

0 

37« 

*3 

1 1 

3<> 

3 

401 

35 

t 

32 

3—4 

406 

.3 

3« 

3*' 

*-3 

359 

J5 

2 

34 

3 

! 40b 

■3 

43 

33 

4 

307 

35 

10 

34 

3—* 

400 

*3 

44 

33 

3 

401 

35 

*7 

28 

2 

40Ü 

*3 

s® 

33 

4 

40h 

35 

33 

42 

2-3 

3*7 

>4 

0 

3S 

2 

406 

35 

40 

35 

3 

400 

14 

54 

38 

3-3 

404. 

35 

4* 

3* 

3 

401 

*4 

55 

33 

3-4 

3<>5 

35 

4b 

3b 

4 

JOO 

14. 

*5 

35 

2-3 

401 

35 

55 

3b*  5 

3-4 

302 

18 

1 

29 

3 

400 

35 

57 

40 

2-3 

410 

*9 

2 

3> 

2 

40S 

36 

0 

3« 

2 

32* 

20 

30 

« 

2 

juO 

3® 

»5 

32 

4 

3*7 

21 

34 

40 

2 

359 

3® 

3<* 

35 

3 

401 

22 

1 

3* 

3-4 

3»l 

3*» 

4* 

3b 

2 

400 

22 

3 

40 

3 

98 

37 

0 

44 

297 

22 

4 

34 

2-3 

401 

37 

34 

29 

3-4 

350 

22 

12 

39 

2 

359 

37 

40 

35  * 5 

3 

40«. 

22 

40 

30 

4 

-•‘19 

39 

24 

35 

3 

406 

33 

0 

3' 

4 

95 

40 

48 

34 

1 

37» 

34 

0 

35 

3 

*54 

4* 

10 

54 

0 

- 

24 

48 

33 

3 

92 

4* 

18 

4i 

0 
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Sonnenhöhe  zur  Zeit  der  Sichtticfci  ^jr‘  ^ An-  * Sonnenhöhe  zur  Zeit  der  -Sichttiefe  MMn*.  An- 
Beobachtung  in  Metern*  ‘ roerkunjf  .£  Beobachtung  jin  Metern j ' .merkunt", 


41° 

20  ‘ 

4* 

55 

42 

40 

42 

50 

43 

10 

43 

24 

4J 

32 

43 

40 

43 

48 

44 

12 

44 

12 

44 

28 

44 

42 

45 

2 

45 

8 

45 

27 

45 

32 

45 

35 

45 

3<» 

45 

40 

45 

40 

45 

48 

45 

59 

46 

0 

47 

0 

47 

30 

4« 

27 

48 

3»* 

4« 

5° 

48 

58 

49 

30 

SO 

12 

400 

50° 

33' 

37 

4«« , 

50 

42 

33*5 

40bj 

So 

47 

33 

297 

50 

48 

385 

'1  OH 

50 

50 

3<> 

V 'fl 

5* 

" 

1 * 

4 

5* 

52 

1 33 

401 

5* 

58 

32 

loli 

52 

44 

38 

401 

5* 

54 

33*5 

s s 

53 

0 

i 53 

406 

S3 

5 

I 48 

401 

S3 

35 

3*'5 

• tOl' 

53 

50 

39 

iOI' 

53 

54 

i 33 

401 

54 

2 

335 

339 

54 

36 

3** 

307 

55 

5° 

3<> 

57 

43 

46 

149 

58 

4 

43 

34" 

58 

5 

33 

373 

58 

55 

33 

150 

ho 

9 

54 

35« 

61 

5 

46 

3io 

61 

3* 

38 

«5 

63 

12 

53 

; ■> 

63 

«5 

35 

...  1. 

69 

2b 

38 

..  t. 

70 

3« 

40 

79 

7* 

*7 

47 

281 

73 

4« 

40 

i 
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Tabelle 


Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  Ägaisehen  Meere  in  ein  und  derselben 


Stntiont- 

Xr. 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in  j 

Meten! 

uNlhche  Lange  u lL 

r . f — NorJbrvitc  1 

von  Greenwich 

_u 

Nr.  Jer 
Mecrcsfarbc 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung  1 Seegang  , 

«5 

»J*  t*s' 

35*  59°' 

45 

l 

03  12 

0 

1 

T 

1 

297 

33  5° 

30  9*3 

34 

3° 

37 

3» 

38*5 

2-3 

22  4 

25  47 
28  12 

45  35 

50  4* 

0 

1 

r 

. _ - 

30a 

24  0-7 

30  54 • 1 

29 

3» 

40 

3 

|8  1 
41  20 
45  48 

0 

Ib 

306 

24  28 

30  59*4 

3» 

40 

3 

09  20 

7o  38 

0,  mistig 

Ib 

307 

24  »9*5 

3«  5*« 
.!<>  4U  7 

30 

34 

4 3 

55  50 
37  «o 

0 

tut 

3'7 

20  29 

35 

40 

43 

2 

14  0 

21  34 

3«  24 

0 

a 1 

3'® 

20  42  'S 

3«  3°'  4 

35 

33 

2 

50  12 

33  0 

ib 

32« 

27  14*9 

30  Ä’O 

3, 

j» 

2 

20  30 
36  48 

0 

,b  | 

337 

27  ]o» 

3°  344 

36 

37 

3 

30  12 
44  »2 

0 

Ib 

349 

20  43 

37  53‘9 

37 

43 

3 

47  0 

58  4 

0 

tut 

359 

25  49  2 

jS  57-<» 

35*5 

$5 

34*5 

3 

37  40 
30  3*» 
35  * 

0 — 1 

r— Ib 

36* 

25  -Ü*  $ 

39  27  3 

40 

4» 

2 

43  32 
45  59 

3-4 

4 

tb 

tdt 

3«9 

14  J4* 

40  8*4 

33 

30 

35 

37 

3 

211  50 
8 42 

372 

25  «3» 

40  «7  * 5 

3 

24  0 

33  3o 

7 

_ ' _| 

I 401 

l 

| 

24  34*o 

(Bai  von  Kalam 
Skj 

3®  5° 

tza  auf  tlcT  Insel 
rro) 

28 
3« 

335 
32  S 
3® 

ji 

29 

*7 

25 

20 

3 4 

35  »7 
42  50 

50  42 
53  35 
s«  58 
45  8 

37  34 
24  50 

12  46 

Sonnenuntergang 

2 

bis 

t 

bis 

0 

1 

Ib— r 

1 
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8. 

geographischen  Position  hei  verschiedenen  Sonnenhöhen,  geordnet  nach  den  Stations-Nummern. 


Temperatur 
dw  Seewasser* 
un  der 
Oberfläche 
i in  • C. 

Salzgehalt 
un  der 
Oberfläche 
in«,, 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

mm 

Tentpcrulur 
der  Luft  in  B C. 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

25« 

3 '88 

SSE  1 

TS8*«# 

27  3 

I2«>8 

1 8.  1891  n.  in.  | 

*4*s 

3*89 

SW  3 

700  1 

27  9 

9'3 

27.  7.  1893  a.  m. 

u-7 

J »9 

NNW  2-4 

75*‘ 

9«J 

29  7-  1893  a.  m. 

24*0 

J «W 

NW  j 

75*° 

203 

4>4 

31.7.  1893  a.  m. 

! 

- 

SW  t 

75*  '8 

18-5 

444 

31/7.  »893  p.  m. 

«JO 

3*8« 

NW  2 

755  9 

«(•» 

597 

12.  8.  1893  u.  m. 

1 

*3*7 

J'*5 

SW  2-3 

755'» 

20  3 

533 

12.8.  1893  p.  m. 

*3* 

J-l« 

NW  i-a 

75*  0 

24*2 

904 

* 

13. ,8.  1893  u.  m. 

22*8 

3 80 

NW  2 

75ä'o 

*4*5 

475 

I9./8.  1893  a,  m. 

220 

3*88 

NW  1 

757*7 

25  1 

580 

24  8.  1893  u.  m. 

L 

390 

NW  1 

758-7 

*7*2 

337 

3 7.  8.  1S93  p.  m. 

*3*o 

3*89 

XL/.  Na -3 

;oo*  2 

*4*4 

37« 

29  S.  1893  a,  m 

*3  ‘4 

y 4« 

SF,  4 

759  * 

254 

1830 

30.  8.  »893  p,  m. 

22*3 

338 

O 

7SSo 

*3  5 

588 

31.18.  1S93  a.  in. 

20  — 22 

\ 

3*1» 

NNE  0-7 
bi* 

NNE  5 0 

bis. 

NSK  4-5 
NNE  4-3 
NNE  2 

708’  5 

bis 

708*3 

bis 

7*7*5 

bis 

780-3 

20*  1 
bis 
22*0 
Ws 

21 '2 
21*2 
io*o 

82 

/ a.  m. 

1 a.  m. 

Y,:Z: 

•49.  1*93  -12 

je  ra 

/ P»- 
f P re- 

p.  m 

i 1 
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StatiottS- 

Xr. 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in 

Metern 

Nr.  der 
Mecrcafarbe 

Sonnenhöhe 
*ur  Zeit  der 
Bcubachtung 

Bewölkung 

Seegang 

h — östliche  Länge 
von  (rivcnwich 

f =*>  Nordhrcilc 

jo 

3 

22 

0 

32 

«4 

55 

. 

35 

an 

42 

bis 

J05 

35 

55 

1 

jo 

45 

32 

4.  mistig 

34®  i4« 

J8  5° 

35 

5* 

54 

401 

(Hui  von  Knlumiliu  auf  der  Insel 

33’ 5 

3 -4 

54 

3 

r — Ib 

Skyrui 

33 

48 

5» 

0 

32’  5 

4« 

55 

32 

35 

1 

3« 

aa 

1 

30 

ta 

*? 

i 

31 ' 5 



Sonnenuntergang 

10 

3» 

a 

6 

b 

32 

*3 

J* 

j» 

25 

24 

bis 

32 

30 

<5 

1 

3« 

45 

27 

10 

33 

5« 

52 

33 

4 

53 

54 

bis 

r— Ib  1 

33 

So 

47 

1 

3* 

43 

40 

4 

32 

33 

3<* 

3* 

23 

0 

bi» 

3‘ 

1 1 

31 

3*  ’5 

Sonnenuntergang 

2 

30 

2 

3 

mistig 

tdt 

32 

•3 

43 

• 

* 

32 

25 

3«> 

2 

tdt— Ib 

32 

33 

j* 

neblig 

• 

30 

33 

40 

* 

* 

< 

29 

IO 

59 

0 

Ib 

32 

1 

41 

r 

30 

‘3 

.!* 

JS 

25 

18 

40 

35 

57 

bi* 

42 

45 

3 

40U 

35  10 

37  25 

45 

5« 

1 1 

»Bai  vnn  Rhenen,  Insel  Delos» 

48 

2—3 

53 

5 

0 

Ib 

1 

41 

49 

30 

bis 

42 

44 

12 

42 

SS 

35 

r 

41 

‘S 

30 

* 

38 

»4 

54 

• 

33 

Sonnenuntergang 

!_ 

j* 

35 

4i 

0 

<5 

44 

4* 

0,  neblig 

30 

5° 

50 

• • 

öS 

S» 

44 

* ■ 

35 

48 

36 

• » 

35 

2 

43 

40 

• • 

1 

40 

0 

5« 

0 

40 

21 

3 

• 

36 

10 

2* 

* 

1 

32 

Sonnenuntergang 

* 

3* 

■ 

»5 

lb 

32 

«3 

44 

bis 

33 

24 

48 

35 

3 

35 

40 

0 

r 1 

3ö 

44 

28 

bis 

37 

50 

33 

39 

53 

5° 

Ib 

. 

f 

1 
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Tabelle  g. 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Farben  im  Kothen  Meere,  geordnet  nach  der 
Reihenfolge  der  Henbnchtung^tmioncn.  (Zur  Oricntirungj 


Sichttiefe  Sonnenhöhe  zur  Zc«t  Jcr  An-  £ , Si^httiefel  s‘*nnenhbhe  zur  Zeit  der  An* 

rn  Metern  ItcnbuchtunR  merkung  5 jin  Metern  ' |-|'r^e  lieobachtnng  merkung 


1 

14 

57 

40 

J 

20°  5 1 ’ 

* 

«4 

5« 

- 

2 

— 

3 

- 

14 

59 

- 

3 

— 

4 

— 

14 

00 

- 

3 

- 

5 

— 

«4 

61 

3 

- 

- 

14 

63 

3 

7 

14 

64 

— 

•» 

1 

8 

12 

95 

- 

b 

9* 

— 

.. 

ob 

— 

0 

! 

IO 

— 

b 

67 

- 

3 

— 

1 1 

12 

<»9 

28 

4 

ib  1 

12 

_ 

5 

70 

28 

3 

*3  44 

•5 

» 

72 

34-34*5 

2 

o®  4'  — 16®  57’ 

,0 

b 

73 

33  “43 

2 

•5  53  —31  18 

«7 

3 

75 

40—43 

2 

5 1 —22  24 

18 

275 

3 

4*  3' 

7- 

30 

2 

21°  IO’ 

21 

28 

3 

14  0 

7, 

3*  39 

2 

13*  4b' — 30*  o' 

22 

27 

3 

4 20 

80 

8 

25 

-- 

3 

— 

81 

_ 

8 

- 

26 

— 

2 

»-• 

8 

27 

3« 

2 

4 Io 

»3 

2 

30 

40 

1 

*')  27 

85 

2 

33 

35 

1 

20  53 

80 

2 

21®  2b’ 

35 

— 

• 

— 

88 

4 

34  3® 

}» 

- 

10 

- 

«9 

— 

8 

— 

37 

““ 

12 

— 

90 

- 

7 

— f 

3« 

1 1 

- 

9i 

- 

8 

39 

— 

9 

— 

92 

— 

S 

40 

2 

— 

93 

- 

7 

42 

- 

4 

— 

95 

5i 

3 

35  49 

43 

- 

3 

9b 

5 

44 

34 

2 

14  5' 

97 

— 

8 

4" 

3 

11  4- 

9» 

— 

S 

47 

- 

2 

9«) 

33 

3 

30  12 

50 

1 1 

101 

34 

2 

'*  33 

5» 

lo‘5 

" 

34  33 

102 

29 

2 

22  24 

52 

io‘8 

■* 

48  b 

104 

27 

2 

8 3" 

53 

•«*5 

12 

33  1 

105 

- 

9 

54 

9 

IQb 

— 

1 1 

55 

1 

3 

107 

5 

i 

i 
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y. 

C ! 

«5 

<S> 

Sichttiele| 
n Metern 

Xr.  der  1 
Meeres*  . 
larfee  | 

Sonnenhöhe  nur  Zeit  der 
Beobachtung 

An* 

merkung 

i 

k 

i 

jLi 

Sichttiefe 
n Metern 

Nr.  der 
Meeren* 
ürbo 

SonnenhOhe  zur  Zeit  der  | 
Beobachtung 

An- 

merkung 

ioS 

1 

2 | 

•03 

6 

1 IO 

33 

2 

3°  4^' 

164 

- 

5 

— 

1 1 1 

1 

— 

•65 

»4 

4 

47°  o* 

113 

35 

2 

20  2 t 

100 

«3 

4 

»5  34 

l>4 

39 

2 

20  JI 

167 

— 

0 

— 

1 io 

- 

8 

108 

— 

b 

— 

117 

- 

6 

109 

- 

6 

- 

i iS 

— 

0 

170 

— 

4 

— 

119 

3<» 

2 

42  17 

• ?• 

- 

4 

— 

120 

33 

2 

2*  45 

‘72 

- 

5 

122 

2 

•75 

— 

4 

- 

123 

— 

2 

— 

• 70 

- 

4 

- 

124 

— 

2 

— 

•77 

— 

8 

— 

■*5 

— 

2 

— 

• 78 

*4 

4 

49  3 

110 

- 

10 

— 

•79 

*3 

5 

17  0 

IJ7 

- 

10 

— 

180 

6 

— 

i «8 

0 

QQ 

4 

0®  32'  — 22*  59* 

181 

4 

- 

139 

28 

4 

IJ*  II' 

182 

4 

- 

u> 

14  ’5 

2 

Sonnenuntorgang 

•83 

- 

5 

— 

•31 

— 

5 

— 

184 

— 

5 

•33 

- 

5 

— 

.85 

- 

5 

•34 

5 

l8t» 

5 

•35 

— 

2 

— 

187 

7 

— 

•3* 

15 

Sonnenuntergang 

iSÄ 

4 

— 

•3» 

— 

2 

- 

lS<> 

32 

4 

35  3 

*39 

— 

2 

— 

190 

— 

6 

— 

• 4° 

- 

2 

— 

191 

— 

b 

— 

• 4* 

1 

- 

192 

4 

— 

•43 

- 

10 

— 

•93 

- 

4 

— 

144 

— 

4 

— 

*94 

— 

5 

— 

•45 

- 

4 

— 

»95 

- 

5 

- 

• 47 

— 

2 

— 

190 

— 

4 

— 

148 

- 

4 

— 

*97 

- 

4 

— 

149 

28 

4 

iS“  55' 

198 

- 

5 

- 

•5* 

13 

4 

9 *' 

199 

— 

5 

- 

152 

— 

4 

— 

200 

— 

4 

— 

•53 

23'5 

4 

30  42 

202 

— 

5 

— 

*55 

— 

4 

- 

*03 

22 

5 

54  3 

150 

— 

9 

— 

204 

— 

5 

— 

»57 

— 

8 

— 

205 

- 

5 

— 

i58 

- 

8 

— 

20h 

- 

4 

— 

•59 

— 

S 

- 

207 

» 

5 

59  59 

160 

30 

4 

jR  iS 

208 

13 

5 

68  19 

1 IhJ 
1 

0 

2 CK! 

l ^ 

5 

02  4 

(iunk^chriftcn  d«r  ro«tiiem.-nalurw.  >1.  J XIX  H-,1  .-l(j 
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1 
1 1/1 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Mecres- 
fert>c 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Heobachtunji 

An- 

merkung 

V. 

tfc 

c 

r 

Ö 

1/5 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres- 
farbe 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
llcohachtung 

An- 

merkung 

210 

■s 

5 

4«»*  1 * 

234 

0 

_ 

23 

5 

1 1 »s 

.55 

2b 

43*  55' 

312 

20 

4 

34  S«> 

250 

2« 

4 

57  *> 

213 

20 

4 

47  5 

*57 

— 

4 

- 

1 

214 

3* 

2 

4M*  9 

25s 

22 

18  11 

»5 

3* 

2 

55  0 

*59 

2b 

4 

33  *9 

2 1 (J 

J5 

2 

39  9 

200 

*5 

4 

47  5« 

2.7 

5 

— 

201 

- 

— 

218 

5 

- 

203 

- 

1 

219 

*3 

4 

«*o  0 

205 

— 

O 

— 

1 

220 

28 

4 

55  " 

znb 

- 

1 1 

- 

22< 

2b 

4 

39  37  ‘ 

207 

— 

1 1 

222 

28 

4 

*1  47 

ibS 

— 

1 1 

— 

22J 

— 

5 

— 

lbg 

— 

1 1 

- 

1 

224 

- 

5 

- 

270 

12 

— 

225 

— 

* 

— 

271 

- 

— 

1 

220 

*7 

4 

<>9  57 

*7* 

— 

1 2 

— 

227 

*5 

4 

55  » 

*73 

— 

13 

— 

238 

ab 

4 

40  2b 

274 

— 

3 

— 

22.) 

*5 

3 

3«  4» 

*75 

— 

- 

2 30 

21 

5 

49  * 

*70 

*3 

5 

oj  4. 

231 

*4 

5 

7»  23 

.77 

5 

232 

*4 

4 

5»  3 

2S| 

9 

*33 

*4 

4 

4*  4 

2*2 

9 

1 *34 

*3 

4 

03  O 

2S4 

35 

3 

53  *o 

*35 

*7 

4 

09  5 

2S5 

4 

23b 

22 

4 

bl  b 

»7 

3 

*'  3 

*37 

*3 

5 

50  1 

288 

39 

3 

4«  S* 

*38 

24 

4 

35  0 

290 

3 

- 

*3*1 

4 

— 

291 

28 

3 

3'  5 

340 

- 

4 

- 

302 

28 

3 

18  10 

1 

24« 

*5 

4 

50  11 

394 

i' 

3 

44  49 

242 

254 

4 

57  *5 

205 

0 

3 

3<>  »3 

*43 

25  9 

4 

05  *5 

*97 

4 

~ 

*44 

— 

s 

_ 

2«»S 

30 

3 

3(»  37 

*45 

4 

- 

3<» 

3. 

3 

» 34 

24b 

4 

— 

301 

“ 

12 

— 

*47 

2b 

4 

21  8 

303 

— 

4 

— 

24S 

— 

4 

304 

— 

io 

— 

*49 

— 

4 

— 

305 

- 

9 

— 

350 

— 

4 

— 

30b 

— 

ta 

_ 

251 

— 

5 

307 

2* 

4 

18  II 

25a 

- 

4 

- 

JOS 

» 

4 

1$  IO 

*53 

4 

- 

300 

*7 

3 

18  4 
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Tabelle 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefe  und  die  Farben  im  Rothen  Meere  unter  Beigabe  der  Stations- 

Wind-,  See-  und  meteorologischen  VerhiiH- 


tntion*-  : 

N>- 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in  i 

Nr.  Jur 
Mcercsfurbe 

Sonnenhöhe 
xur  Zeit  der 
ÜeobHChluitK 

Bewölkung 

Seegang 

= östliche  Länge 
von  Greenwich 

f -*  Nor.Jbrvitc  J 

Metern 

05 

J*’ 

9' 

*3“ 

40 ' 5 * 

5' 

3 

35*  49 

* 

Ib 

73 

3‘* 

28 

22 

59 

43 

2 

2t  28 

3 

Ib 

75 

37 

4« 

22 

35 

43 

2 

22  24 

5 

lb 

35 

*7  5 

20 

3*  *5 

4> 

2 

3*  9 

1 — 2 

Ib 

57 

3*> 

20 

*3 

10 

40 

3 

20  S1 

3 

Ib 

75 

37 

4* 

22 

35 

40 

1 

5 * 

5 

Ib 

3« 

30 

‘5 

24 

*5 

40 

■ 

29  27 

1—3 

Ib 

79 

3* 

*9 

22 

4* 

39 

2 

JO  0 

2 

r 

114 

IO 

»5 

43 

39 

2 

2b  ji 

3 

lb 

288 

37 

28 

21 

o*7 

39 

3 

4!  52 

0—  i 

lb 

t*7 

37 

39 

21 

»9 

37 

3 

3*  3 

0 — t 

ih 

3* 

«9 

22 

0 

37 

3 

12  47 

1 

lb 

119 

3<» 

35 

*4 

55 

3° 

2 

42  17 

2 

Ib  ' 

* *3 

35 

4» 

*5 

22 

35 

2 

20  21 

5 

r 

2*4 

3* 

4>'4 

21 

2 

35 

3 

53  *° 

0 

,h  . 

J3 

37 

37 

*3 

21 

35 

■ 

20  53 

1 

Ib 

72 

37 

9 

23 

0 

345 

2 

10  57 

2 

Ib 

}*7 

35 

J4 

2<l 

285 

34 

2 

33  10 

O — 1 

r 

44 

37 

5 

21 

39 

34 

* 

«4  5« 

4 

Ib 

7* 

37 

9 

*3 

0 

54 

2 

0 4 

2 

Ib 

IOI 

39 

18 

24 

8 

34 

2 

1*  JJ 

1 

b— Ib 

JSS 

35 

*S*S 

20 

34 

33*5 

2 

48  7 

O — 1 

ib 

73 

3<> 

28 

22 

59 

33 

2 

«5  53 

3 

Ib 

99 

37 

45 

24 

5 

33 

3 

JO  12 

3—4 

tdt 

1 ’.O 

34 

55 

25 

*3 

33 

2 

3 4t 

2 

lb 

1 20 

30 

5« 

24 

35 

33 

* 

21  45 

.-7 

ib 

*»5 

34 

45 

28 

jo- 8 

3* 

2 

55  0 

7,  dunstig 

r 

* *4 

3* 

41-8 

4* 

*3*5 

3* 

2 

hu  9 

4 

r 

79 

3» 

29 

22 

4* 

3* 

2 

»3  4h 

2 

r 

80 

3* 

0 

“ 

7 

3» 

2 

21  20 

4 

lb 

1S9 

33 

20 

28 

9 

3* 

4 

35  3 

O 

r 

*94 

3« 

7 

20 

4« 

3« 

3 

44  49 

O 

Ib 

JOO 

39 

29*2 

'9 

57  3 

3« 

3 

8 34 

O 

lb 

88 

3» 

33 

2 t 

30 

3* 

I 3 

24  26 

4 

r 

i; 

34 

35 

*5 

0 

Ji 

4 io 

0 

Ib 
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io. 

Nummern,  der  geographischen  Positionen,  der  den  Sichttiefen  zugehörenden  Sonnenhöhen  und  der 
nisse.  (Geordnet  nach  den  Sichttiefen.) 


Temper atur 
des  Seewassers 
an  der 
Oherllädic 
in  • C. 

Salzgehalt 
nn  der 
Oberfläche 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

mm 

Temperatur 

det  Luft  in  • i 

Tiefe 
in  Metern 

Dutum 

Anmerkung 

20*5 

r 98  j 

E 3 

701*7 

26*4 

61 1 

2 1 • 1 2.  1895  a.  in. 

26-4 

4*<X>2 

NE  t 

760*  2 

26-8 

S20 

30  1 1.  1895  p.  m. 

26*8 

E 12 

701  *o 

20*9 

1S04 

c i 2 1895  p.  in. 

230 

4*o22 

NXE  0-1 

700*7 

250 

858 

».»3.  1898  P-  in. 

26*0 

4*004 

N 4-3 

759*0 

20*7 

780 

io.i'i  1.  1895  a.  m. 

20  • 8 

3*909 

E 1—2 

761*0 

26*9 

1840 

l-/»2.  1895  n.  m. 

27*5 

5*990 

E3-NNE4 

757-u 

17'9 

400 

31./10.  1895  p.  tn. 

>7'7 

3*930 

NE*.  N 1 

702*  1 

*7*5 

5'* 

2./12.  1895  a.  tn. 

,5-1 

3-980 

NE  1 

758  6 

*3-7 

780 

4./I.  1896  p m. 

30*8 

3 973 

NW  1 

759  ' 

635 

3./ 10.  1897  p.  in. 

288 

•)•■)** 

NNW  1 

758  0 

31*9 

890 

3./*o.  1897  p.  m. 

3S-; 

3958 

NE  2 — 3 

759 'S 

29*5 

870 

>4  l */•  1895  u.  tn. 

»5' 

3 »Hj 

W 1-3 

759  0 

24-0 

990 

8./1.  1896  a.  m. 

24*8 

4*015 

E 1 

700  2 

21*3 

910 

4./1.  1896  p.  m. 

29*0 

NW  t — 2 

757‘o 

30*9 

805 

20./ 10.  1897  «,  m. 

28-6 

4005 

NE  3 

757*4 

28*9 

791 

t.fx  t.  1895  p.  m. 

26-8 

3*907 

N t 

760*3 

26-0 

1150 

30.,'n.  1895  ft.  m. 

i 

22'5 

4015 

WSW 

700*2 

24*9 

890 

I./J.  1898  a.  m. 

1 

***5 

3-960 

6E  2-3 

700*8 

28*3 

690 

13./11.  1S95  n.  m. 

20*8 

3*967 

N 1 

760*3 

26  0 

1150 

30./11.  1895  a.  in. 

*5*4 

4 OIO 

N 2 

761*1 

34  0 

1200 

38  /12.  1895  u.  m 

23*2 

4*041 

WNW*  1 

761*2 

25  1 

876 

1./3.  1898  p.  m. 

20*4 

4*002 

NE  1 

760  * 2 

26*8 

820 

30./11.  1895  p.  m, 

20-3 

3 943 

W 2 

702  5 

*5** 

700 

27.,'ia.  1895  p.  m. 

22*9 

4*oJ9 

NNW  » 

762 ' 1 

18-9 

582 

2.’I.  1890  a,  m. 

3*  * 

3 Sol 

NNW  1-2 

762*1 

3**3 

690 

0 10.  1897  p.  m. 

22*9 

4041 

0 

756-7 

28*0 

1090 

3.  '4.  1 896  p.  m. 

i 

22*8 

4 048 

0 

75“  7 

28-0 

1 150 

3-/4-  1896  Mitt.ip 

*7*7 

3*930 

NE  *.  Nt 

702  • 1 

*7*5 

5'* 

2./I2.  1895  a.  m. 

282 

3*990 

Sä.  E2 

75»  » 

28-0 

2190 

6./I2.  1895  P-  m‘ 

29*2 

4*074 

0 

700*9 

50  5 

*0 

12./3.  1896  a.  in. 

i-* 

3*904 

NNW  2 

75»» 

3'** 

1853 

5./10.  1897  a m. 

31O 

3*861 

SB».  Ki 

757 '4 

3* ' * 

430 

7./10.  1S97  a.  in. 

284 

3-900 

NE  1 

760*0 

27-6 

902 

7./12.  1895  a.  m. 

1 

4*040 

NW  1 

758  5 

*7*7 

020 

jo./io.  1895  p.  m. 
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Stnti»ns- 

Xr. 

Gcugraphischc  Position 

Sichttiefe  in 
Metern 

Nr.  3er 
Meenü*ferbc 

Sonnenhöhe 
*ur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

Seegang 

X =s  östliche  Länge 
vun  Greenwich 

f m NurJbrcite 

7<» 

3 Ä 

*9' 

>)• 

12* 

30 

2 

21° 

IO* 

4—5 

r — Ib 

*9# 

39 

54 

18 

5**9 

io 

3 

30 

« 

0 

Ib 

■ 

35 

27 

20 

8 

30 

4 

22 

59 

1 

Ib 

IIK) 

35 

33 

20 

34 

JO 

4 

35 

18 

1 

1b — tdt 

102 

*5 

37 

24 

*5 

29 

2 

22 

24 

2 

Ib— b 

! 2IJ 

34 

39*5 

28 

JO’ 2 

*9 

4 • 

47 

5 

4.  mistig 

Ib 

222 

34 

44 

28 

29*  2 

28 

4 

21 

47 

2,  * 

Ib 

; *5«’ 

34 

22 

27 

5° 

28 

4 

57 

21 

0,  • 

Ib 

I *9» 

3* 

22  5 

20 

4*5 

28 

3 

3» 

5 

0 

Ib 

292 

37 

55* 

■9 

38  1 

28 

3 

18 

10 

0 

Ib 

12K 

35 

17 

20 

8 

2» 

4 

0 

3* 

1 

Ib 

,3’ 

« 

49  ‘ * 

20 

16-7 

28 

4 

*3 

11 

0 

ib 

>4‘» 

34 

3*> 

*7 

35 

28 

4 

18 

55 

2,  unklar 

Ib— b 

220 

34 

42'» 

28 

39*3 

28 

4 

55 

1 1 

0 

Ib 

*■ 

34 

505 

20 

18 

28 

3 

• 4 

0 

0 

lh 

69 

37 

3 

24 

4 

28 

4 

10 

t 

5 

Ib 

7" 

37 

*3 

*3 

4« 

28 

3 

*3 

44 

5 

Ib 

»* 

34 

2 

27 

34  5 

27*5 

3 

4 

3 

1 

ib 

>04 

35 

25 

24 

47 

27 

2 

8 

39 

1 

ib 

435 

34 

49 '5 

*9 

18-2 

*7 

4 

O9 

5 

9 — 10 

Ib 

220 

34 

46  5 

28 

53  <* 

27 

4 

09 

57 

8 

ib 

395 

37 

33*5 

20 

16*9 

37 

3 

3<» 

23 

0 

ib 

309 

39 

1 1 *2 

18 

7*7 

27 

3 

18 

4 

0 

lh 

3*4 

■ 4 

*47 

18 

3 

37 

3 

7 

4 

0 

1h 

22 

34 

5°  *5 

20 

18-8 

37 

3 

4 

24» 

0 

Ib 

221 

34 

4»  0 

28 

44  5 

27 

4 

39 

37 

1 2 

Ib 

212 

34 

33  4 

28 

30- 2 

27 

4 

34 

5<> 

1 — 2 

Ib— tdt 

*55 

s» 

20’  2 

20 

5«  2 

20 

4 

43 

55 

0,  mistig 

Ib 

1 2J9 

34 

»S'8 

37 

440 

20 

4 

33 

29 

0 

,b 

! 247 

34 

4* 

28 

48-8 

20 

4 

21 

8 

10 

Ib 

! 22» 

34 

43 

29 

08 

20 

4 

40 

2b 

5-o 

Ib 

443 

34 

58-7 

29 

27*7 

*5*9 

4 

»5 

35 

0 

h 

242 

34 

5Ü*5 

39 

254 

35*4 

4 

57 

*5 

0 

b 

' 241 

34 

55*4 

29 

254 

*5 

4 

50 

1 1 

0 

Ib 

229 

34 

46- 1 

2« 

5«  S 

25 

2 

3* 

4» 

7-8 

Ib 

2lb 

34 

4» 

28 

37* 

25 

2 

39 

7 

0 

Ib 

227 

34 

50*5 

29 

3*o 

25 

4 

55 

21 

0 

1 

i/» 

Ib 

2bO 

1 

34 

*5** 

27 

39*4 

25 

4 

47 

5» 

0 

Ib 
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, Temperatur 
de»  Seewnsser* 
• an  der 

Oberfläche 
in  • C. 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
in«;'. 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

IM  NI 

Temperatur 
der  Luft  m • <\ 

Tiefe 
in  Meiern 

Datum 

Anmerkung 

*7*9 

3 95° 

NW  1 

7<*o- 1 

| 

*7*o 

1)00 

112.  1895  p.  m. 

3**« 

3-860 

NNW  1-2 

702*1 

*3*3 

1190 

6./10.  1897  p.  m. 

21  ‘6 

4035 

NW  2 

761*4 

äj-o 

1 16S 

1896  a.  m. 

*3* 

4-011 

N 1 

705*7 

21-5 

8*5 

13  2 18911  p.  m. 

*5-o 

4*037 

NW  5-4 

761*2 

14  0 

502 

28.  12.  1895  p.  m. 

aa*6 

4*039 

NF,  1-3 

75**-« 

45  t 

"75 

3.14  189b  n m. 

aa*o 

4028 

N 2 

757*6 

«43 

1090 

7.  4.  1S96  p.  m. 

*3*3 

4*oi  1 

NKr.Ni 

759  4 

JO-5 

»77 

25-  4.  18911  n.  m. 

3-5 

3*$9b 

NNW  1-2 

75*- « 

3**1 

2030 

4./ 10.  1897  a.  m 

3**5 

3'9" 

N 0—1 

757  - 

3**5 

535 

4.  10.  1897  p.  m. 

*1*6 

4*035 

NW  2 

701*4 

*3*o 

1 m8 

13.,  !.  1890  a.  m. 

*3** 

4*035 

SW  3 

7»t  * 1 

*4  3 

806 

13.1.  1896  p.  m. 

2*6 

4*002 

NE  1 

766*4 

16*2 

1082 

4.  2 1896  p.  m. 

21  *8 

4*002 

NE  j-4 

75l**3 

43» 

1287 

7., '4.  1K96  p.  m. 

26*  I 

4 039 

NW  8 

700*4 

27- 1 

05 

27.1IO.  1895  p.  m. 

27  5 

3 954 

SW  1 

760-6 

250 

7*5 

20.11.  1S95a.n1. 

27*6 

3 '95* 

N 3 

759* 

*5*8 

747 

29.11  1895  p.  m. 

*7*3 

4*035 

NW  2-3 

7600 

26  4 

547 

a6./ 10.  1895  p.  m. 

*4  5 

4*028 

NW*  2 

759*3 

"*• 

535 

19.12.  1895  a.  m. 

2»  *4 

4«>SJ 

ENE  3-4 

71.30 

4,  4 

508 

13.4.  1896  p.  m. 

21  5 

4*056 

NE  4-5 

760-8 

'9  7 

940 

1 1.  4.  1896  n.  m. 

30  8 

3 '935 

N 2 

757  3 

3.4 

038 

5 10.  1897  p.  m. 

3''4 

3905 

SE  3-4 

750*1 

3-4 

457 

13.,  10.  1S97p.n1. 

3®S 

3 «5» 

E 1-0 

757*5 

30*0 

1308 

ab.  10.  1897  « m. 

*6*1 

4*033 

NNW  3-4 

75*  5 

*7  5 

92 

27.  10.  1895  p.  m. 

4*  048 

NE  4 

756*2 

*3  3 

582 

7..' 4.  1896  p.  m, 

22  4 

4 061 

O 

75*  8 

*5*5 

39* 

i.,'4-  18962.1«. 

23  O 

4*002 

NE«.  N* 

759  3 

23-0 

1 100 

25.  4.  1896  a.  m 

JJO 

4*022 

NME  2 

75»-‘> 

4S-J 

1022 

28.; 4.  1896  A-  m. 

1 21 5 

4*035 

SSE  1-5 

7bO-  1 

20*6 

S4I 

2o.  4.  1896  a.  m. 

! *■-? 

4*040 

NE  2 

760*7 

19  8 

545 

11. '4.  l89Up.ni. 

i 

*i*S 

4*054 

NNE  6-7 

795’3 

22*4 

509 

15./4.  1896  a.  m. 

*'  5 

4-04S 

NNE  5 — O 

7“3  4 

22*8 

008 

15.  4.  1896  a.  m. 

21  4 

4*073 

NNE  6 

703*5 

20  'O 

OS* 

15./4.  1896  a.  m. 

21  ‘6 

4040 

NE  1-2 

701  O 

»9*7 

071 

1 1./4.  1896  p.  m. 

*2*8 

4*051 

S 1 — 2 

756*  | 

278 

685 

3-/4»  1896  P-  m ■ 

21*7 

4 032 

NE  3-4 

700  9 

19-6 

910 

11. ,4.  1896  p.  m. 

*3*4 

4*006 

NNE  3 

75**9 

26  O 

990 

20  4.  1896  a.  m 

1 
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Slalions- 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in 

Nr.  der 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
IleobnchUing 

Hen’blkung  Seegang 

Nr. 

X — östliche  Lange  . 

v.«  Greenwich  ! V = No.dWo 

Metern 

Meeresfarbe 

3*o 

39 

37’ 

• 9* 

«7* 

25 

3 

7° 

0' 

3 

ih  I 

378 

35 

17  Ml 

*7 

0-2 

*5 

4 

3« 

in 

3 

ib 

'3* 

34 

41 

... 

5* 

*5 

2 

Sonnenuntergang 

0.  mistig 

lb 

1 3 1 

3* 

27 

26 

28 

*4  5 

1 

1 — 2 

Ib 

312 

40 

9 

•7 

3*»  5 

24 

3 

7 

7 

3—* 

ib  i 

105 

34 

10 

*7 

4 

*4 

4 

47 

0 

0 

Ib 

•7* 

3* 

35*<> 

29 

43*7 

*4 

4 

49 

* 

0 

Ib  ' 

I 238 

-« 

57*5 

*9 

22 

>4 

4 

35 

0 

8 

ib  1 

*33 

34 

54-5 

*9 

tl  8 

*4 

4 

4» 

4 

8—9 

Ih 

1 *3» 

34 

43*7 

2S 

5S0 

*4 

4 

*8 

3 

7 « 

b I 

; *3« 

34 

44  0 

*9 

4*4 

24 

5 

71 

22 

7-» 

lb 

, 37« 

35 

34*h 

26 

40 

*4 

4 

0 

•5 

0—1 

Ib 

3*»* 

30 

37 

*4 

3« 

24 

4 

34 

30 

*-3 

lb 

»53 

34 

47 

*7 

43 

23  5 

4 

30 

4» 

3 

ib 

*37 

35 

5* 

24 

55 

... 

5 

5° 

I 

9 

ib 

276 

35 

5* 

>4 

55 

23 

5 

03 

41 

0 

b 

3*5 

4« 

3* 

«7 

3**4 

.3 

5 

18 

37 

0 

Ib 

379 

35 

47’ 9 

20 

7*5 

*3 

4 

0 

22 

2 

Ib 

>5« 

35 

>» 

>7 

24 

*3 

4 

9 

1 1 

O 

lb 

|H<> 

34 

»7 

*5 

*3 

4 

*5 

34 

O 

ib 

208 

34 

*7* 

28 

•4*2 

*3 

5 

08 

• 9 

5 

b 

3SI. 

35 

18-4 

211 

25  5 

*3 

4 

0 

•5 

1 — 2 

lb 

219 

34 

37  4 

28 

.17  • 7 

.3 

4 

04» 

0 

0 

Ib 

•79 

3* 

50*0 

29 

7« 

*3 

5 

17 

0 

0 

ib 

»34 

34 

47‘7 

*9 

* 4 

*3 

4 

03 

0 

9—10 

lb 

3«» 

40 

o*5 

18 

3<>*5 

22 

4 

iS 

2 

0 

lb 

jck8 

39 

4*  *3 

>7 

42  2 

22 

4 

•5 

10 

3 

lb 

3<>7 

3« 

44  O 

IH 

o*S 

22 

4 

18 

1 1 

0,  mistig 

b 

*5* 

34 

22 

>7 

44*3 

22 

4 

48 

11 

2 

Ib 

»39 

34 

5*'7 

*9 

18  t 

22 

4 

01 

0 

8-9 

lb 

21 1 

34 

3« 

28 

*5*1 

22 

5 

1 1 

8 

h-7 

lb 

207 

34 

28 

11*2 

22 

5 

59 

59 

1,  mistig 

b 

*°3 

34 

3 

2? 

37 

22 

5 

54 

3 

0 

lb 

3<h> 

38 

3 * 

22 

50  9 

22 

5 

0 

•5 

.0 

tat— ib 

375 

35 

36 

27 

37 

22 

9 

47 

1 1 

0-1 

lb 

384 

34 

*4*5 

20 

• 9*  I 

22 

9 

4b 

5 

0 

lb 

3 • 3 

39 

•9 

•7 

20*  I 

21 

5 

17 

34 

0 — 1 

Ib 

*30 

34 

49*5 

20 

7*5 

21 

5 

49 

» 

7-8 

lb 
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Temperatur 
de*  Seewassers 
an  der 
Oberfläche 
ln  • C. 

SalxgehaJt 
an  der 
Oberfläche 
in  % 

Windrichtung 
und  Stärke 

Luftdruck  in 

Mtn 

Temperatur 
der  Luft  in  0 C 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

3*1 

3 ■ *05 

SK  2-3 

758-4 

3*  * 1 

439 

24.  10.  1897  a.  m. 

“ 

22*8 

4*028 

WNW  2 

759*1 

22*9 

090 

22., *2.  1898  p.  m. 

*3  5 

4001 

N 1—2 

700*6 

19*0 

"35 

19.  1.  18116  p.  m. 

22*4 

4 030 

SW  t 

7t»4  5 

22*6 

760 

14  1.  1896  a.  m. 

3«*5 

3 847 

SR  1 — 2 

758-3 

3*  2 

1142 

25.  10.  1897  a.  m. 

22*4 

4*OjO 

SW  1 

704’5 

220 

760 

• 4 1.  1896  *.  m 

17*1 

4 *3 

NE  2 

757  5 

10  5 

45 

4.  3.  1896  a.  m. 

»>•3 

4*044 

NE*.  Na— 3 

761-4 

20 '8 

«42 

13,  4.  1896  a.  m. 

21*4 

4054 

NHE  2 

761  *2 

iS*  2 

SS» 

IJ./4.  1896  a.  m. 

I ..5 

4054 

NNK  2 

76l*2 

20*7 

3»4 

I2./4.  1896  a.  m. 

21*6 

4*054 

X*.  F.2-4 

;6«  4 

20*0 

79a 

I2-/4-  *896  p.  m 

22*4 

4*010 

NW  1 

760*1 

*3*4 

U40 

23.12.  1898  a.  m. 

33*5 

3 '989 

NNW  i-a 

764*0 

24  O 

100 

5-/2.  1S9S  a.  m. 

230 

4*01 1 

N *.  Wa 

764-* 

21*2 

900 

5., '2.  1896  p.  m 

31  5 

4*057 

NE  *.  Nj 

701*3 

10*8 

600 

13./4.  1896  p.  nt. 

28-4 

4-035 

NNW  4 

756-6 

30*4 

104 

2J./II.  1897  a.  m 

3»  l 

3"86l 

SE  1-2 

757-* 

3»  0 

581 

26.  10.  1897  p.  m. 

I 22 '2 

4*040 

W 2.  N3-2 

758-3 

22*4 

868 

24.|'2.  1898  a.  m 

23-0 

4*002 

N 2 

765-4 

190 

764 

5. ,'2.  1H96a.n1. 

22*2 

4*032 

N . 

762’7 

22*0 

564 

17./2.  189b  p.  m. 

22*5 

4*oOo 

NNE  3 

757*0 

45-4 

534 

2.4.  1896  a.  m. 

21*5 

4‘oo.| 

SW  1 

700  4 

23*2 

1090 

1./3.  1898  a.  m. 

22*0 

4*074 

NE  4 

7660 

22*6 

9<7 

4./4-  1896  p.  m. 

1 I8-5 

4*140 

0 

764-0 

22*0 

50 

4 ./j.  1896  p.  m, 

21*5 

4*037 

KNE  J-4 

761-3 

19*2 

168 

13.4.  1896  p.  m. 

31t 

3855 

SE  1-2 

757*4 

JfO 

718 

24./10.  1897  p.  m. 

3*3 

3-*55 

SE  2 

757  •> 

3**5 

34. 

23./10.  1897  a.  m. 

3**5 

3*9io 

SE  a-3 

759*4 

3**i 

410 

22.10.  1897  p.  m. 

*3*o 

4*019 

NNE  3 

782*2 

24*0 

1042 

28-/4.  >896  a.  m. 

*i*5 

4*054 

NEs.Nx — 3 

761*4 

20*6 

874 

13  /4.  1896  p.  m. 

22*0 

4-058 

SE  , 

757  0 

456 

745 

14,  1896  p.  m. 

«•4 

4*054 

SSE  3-5 

757'8 

24*9 

1077 

1.4.  1896  a.  m. 

22*0 

4*061 

NNW  3—4 

7 59  * a 

*3*3 

878 

I./4«  1896  a.  m 

*4- 5 

3*905 

NNE  1—1 

759  5 

23*2 

712 

4-,'a.  1898  a.  m. 

22*  1 

4*02 

W 1 

760*  1 

22  1 

780 

22./ 1.  1898  p.  m. 

*«*7 

3 '99* 

NW  3 

760*6 

22*6 

720 

28.  a.  1898  a.  m. 

3*  4 

3'So 

8 1-2 

758  0 

3*  *3 

33* 

25.  10.  1890  p.  m. 

21*5 

I 

4*045 

SSE  3-5 

762  0 

17*0 

920 

1 2.  4.  1896  a.  in . 

Henk  »di  ritte  n Jur  «athem.-naturw  CI.  t.XIX  Hd. 
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Stntions- 

Nr. 

Geographische  Position 

Sichttiefe  in 
Metern 

Nr.  der 
Meere tfnrbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

| 

Seegang  ! 

1 

k = östliche  Lange 
von  Greenwich 

c am  Nordbreite 

209 

34 

29* 

’** 

20  ’ 2 

«9 

5 

02# 

4' 

4 

!b  1 

374 

34 

53 

27 

20-4 

*9 

5 

0 

45 

1 — 2 

1b 

210 

.34 

34 '5 

28 

21  2 

18 

5 

4« 

l 

3—4 

Ih 

352 

4* 

9 

.5 

6 

«7*5 

O 

5« 

0 

1 

Ih 

j 3*1 

37 

20 

.9 

'• 

10 

9 

5« 

■ 

H 9 

1h 

339 

34 

«5*9 

12 

4«*3 

•5 

9 

45 

5*» 

1 - 2 

b t 

Ml 

34 

28 

20 

4 5 

«5 

9 

«5 

39 

1—0 

1b 

3S3 

34 

22’4 

26 

>4 

•5 

9—»o 

IK 

40 

0 

Ib 

3*s 

39 

55 

«7 

7 

»4 

9 

4 

48 

O 

Ib 

320 

4« 

«J'S 

16 

2*6 

• 4 

9 

9 

12 

O 

Ib 

3»*> 

40 

54  5 

Mi 

3ö 

•3 

O 

18 

37 

O 

b 

3*9 

40 

3*‘7 

Hi 

50*3 

»3 

9 

16 

«5 

O 

Ih  -tJt 

43 

iS  2 

12 

54 

12 

IO 

45 

12 

lb 

3<>9 

35 

52 

24 

55 

12 

9 

49 

1 

0 

Ih 

385 

34 

«4*7 

20 

34 

12 

IO 

34 

O 

1 

lb  j 

32« 

4« 

43 

«5 

5« '5 

■ > 

9 

*5 

44 

0 

b — tdt 

348 

43 

4 

«3 

35  2 

12 

9 

52 

2 

1—0 

lb 

349 

42 

47 

*3 

54 

12 

io 

5« 

5*» 

0—1 

lb 

jj 

,6 

37 

22 

»4 

*i*5 

12 

33 

• 

0 

Ih  | 

| 35*» 

40 

«3 

10 

32 

it  2 

9 

5° 

12 

2 

lb 

J29 

39 

42 

•5 

42 

1 1 

11 

48 

3« 

1 

Ih 

i*; 

34 

3*> 

25 

57 

1 1 

9 

4* 

2 

■ 

Ih 

1 3*>« 

4« 

3 

«9 

S 

" 

" 

52 

2 

1—2 

lb 

S* 

3«» 

37 

22 

«4 

io*8 

12 

48 

6 

O 

ib  j 

5« 

3<» 

37 

22 

«4 

to*5 

1 1 

34 

33 

O— I 

lb 

I 357 

4« 

32 

16 

54 

10 

9 

SO 

2 

4 -■  5 

Ib 

345 

43 

245 

12 

4«*7 

9 

IO 

10 

10 

2-3 

lb 

1 335 

4« 

5° 

•3 

53 

" 

43 

16 

1 

Ib  > 

! 337 

42 

45 

5* 

5 

«3 

S»  Hinenuntcrga  ng 

t-i 

lb 

343 

45 

3 

«4 

5 

*3 

10 

O 

2 

,b 

332 

1 

l 

40 

53 

«4 

45 

3**» 

«3 

44 

30 

‘ 

Ih 

! 
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| Temperatur 
dea  Sccwnsacr* 
un  der 
Oberfläche 
in  • <*- 

Salzgehalt 
an  der 
Oberfläche 
in  % 

Windrichtung 
und  Starke 

Luftdruck  in 

mm 

, Temperatur 
der  Luft  in  • C 

Tide 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung 

«•* 

.l'OOo 

NE  2 

756*3 

24*9 

792 

2.4. 

1896  p.  m. 

I 

3*917 

NW  5 

7*»o  3 

21*0 

908 

1898  a.  m. 

1 

23  0 

•TS  73 

NE  2 

756-2 

24*7 

978 

2.4- 

1 8941  p.  m. 

»5*5 

3»jS 

S 2-3 

760-3 

37  3 

21 

23  12- 

1897  n.  m 

*3*3 

3 -93» 

N 2-3 

759*5 

23*0 

•4 

22. /l. 

1898  a.  m. 

20*2 

i »71 

SSE  3-4 

761  *3 

28-2 

180 

1 " 

1897  a.  m. 

4*060 

NNW  2 

762*3 

2. -5 

690 

*72. 

1898  a.  in. 

21-7 

4*044 

NNW  3-3 

701*2 

22*1 

676 

28  J. 

1898  a.  m. 

| 29*9 

-j  - * • 9 

SE  3 

71*0*0 

| 30*0 

212 

2S.|IO. 

1897  a.  m. 

28- 1 

3‘73* 

SBx.Sa 

750*5 

29*0 

800 

29.;  IO. 

1897  a.  m. 

29- 1 

3*760 

SE  a 

759-2 

29*4 

1150 

27/10. 

1897  p.  m. 

39-9 

3-*u 

SE  1 

759*2 

30*2 

928 

28. '10. 

1897  p.  m. 

2Ö-7 

3 600 

SE  4-6 

762-5 

25  9 

33 

«3*/»  2. 

1897  n.  m. 

22*0 

4*01 1 

NNW*  2-3 

761*3 

25*0 

1 1 5 

b.(2. 

1898  a.  m. 

| 21*8 

4*000 

XEx.Sa 

700  0 

22*2 

490 

28.  2. 

1898  p.  m. 

1 >9  *3 

3*7*»o 

0 

75**6 

29  5 

1 120 

20.  IO. 

1897  p.  m. 

30*0 

3*665 

SSXV  3 — 4 

760-8 

27*2 

j* 

.6  .2. 

1897  a.  nt 

»5* 

} 7»' 

s 4-5 

758*3 

29  s 

• 7 

■7**i*- 

1897  a.  m. 

31  4 

r< >6* 

S x.  El  — 1 

“t*o-8 

27*2 

18 

iS.  11. 

1895  r-  «*• 

20"O 

3'7»n 

SSE  3-2 

74*0*8 

37-8 

»5  5 

9 1. 

1898  a.  m. 

! 29  4 

3*S“ 

NNW  2 

74kj-  1 

296 

100 

|4*.  II. 

1897  a.  rn. 

21*7 

4*035 

NNW  3 

701*8 

22-2 

612 

37-, 

1898  n.  m. 

20*0 

,1 ' «9.: 

WNW  1 

761 0 

20-  1 

21 

1898  «.  m. 

277 

3*974 

N 1-2 

- 

*7*2 

»9 

iS.  11, 

1895  a.  m 

25*9 

3*973 

N z.Wi  — 2 

~ 

26*9 

20 

iä.'i  1. 

1895  u.  m. 

S0-4 

3*79* 

SW  1 — SEi 

74>o*2 

j 26*1 

37 

8... 

1898  a.  m. 

25  0 

3*635 

SSE  3-5 

762*0 

25  8 

11 

13.  «2. 

1897  a.  m. 

28*8 

3*720 

KSK  3 

761  *o 

23  4 

8 

27.  1 1. 

1897  a.  m. 

28*2 

3*705 

ESF  2 

757-8 

*4*9 

14 

1 ./ 1 2 . 

1S97  p.  m. 

26*9 

J-*4» 

KSK  1-2 

760-7 

*5-8 

9 

IO.  12. 

1897  a.  m. 

30*  2 

3*17 

ENK  1 

760*0 

27  4 

! 

»4 

23./II. 

1897  a.  m. 

1 

1 

1 

57* 
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Tabelle  n. 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  Kothen  Meere,  geordnet  nach  den  bei  der 
Beobachtung  der  Sichttiefen  gewonnenen  Sonnenhöhen. 


v: 

Jj 

5 

5 

!/5 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres* 
färbe 

An- 

merkung 

7~" 

£ 

c 

3» 

« 

•/: 

Sonnenhöhe  xur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Nr.  der 
Meeres- 
farbe 

An- 

merkung 

337 

Sonnenuntergang 

5 

*3 

3*3 

34’ 

21 

5 

i 

25 

2 

3*b 

*7 

49 

0 

9 

*3* 

• 

24-5 

2 

3«» 

18 

2 

22 

4 

o* 

*5’ 

23 

5 

309 

18 

4 

27 

3 

38«* 

0 

*5 

*3 

4 

292 

18 

10 

28 

3 

37‘* 

0 

•S 

24 

4 

307 

18 

II 

22 

4 

379 

0 

32 

23 

4 

258 

iS 

1 1 

22 

4 

374 

0 

45 

*9 

5 

101 

18 

33 

34 

, 

110 

3 

4* 

33 

2 

3*5 

18 

37 

0 

5 

iS 

4 

3 

*75 

3 

383 

18 

40 

»S 

9—10 

17 

4 

IO 

* 

*49 

18 

55 

28 

4 

320 

4 

12 

• 4 

9 

**3 

20 

31 

35 

2 

» 

4 

ab 

27 

3 

57 

20 

5* 

40 

3 

3>« 

4 

48 

*4 

9 

33 

20 

53 

35 

1 

75 

5 

1 

40 

2 

»87 

21 

3 

37 

3 

b 

4 

34 

2 

247 

21 

8 

2b 

4 

128 

b 

3* 

28 

4 

7b 

2t 

10 

30 

2 

JIO 

7 

0 

25 

3 

8b 

21 

2b 

32 

2 

3*4 

7 

4 

27 

3 

120 

21 

45 

33 

2 

3*2 

7 

7 

24 

3 

222 

31 

47 

28 

4 

3<x> 

S 

34 

3* 

3 

75 

2, 

24 

43 

2 

104 

8 

39 

27 

3 

102 

32 

*4 

29 

» 

>5* 

9 

1 1 

23 

4 

128 

59 

30 

4 

343 

10 

0 

5 

*3 

88 

24 

2b 

3* 

4 

10 

10 

9 

10 

100 

25 

34 

23 

4 

i" 

ti 

8 

22 

5 

«*4 

2b 

3* 

39 

4Ö 

12 

47 

37 

3 

3° 

29 

27 

40 

I 

129 

*3 

II 

28 

4 

79 

30 

0 

39 

2 

70 

*3 

44 

28 

3 

291 

30 

5 

28 

3 

79 

.3 

4b 

32 

2 

99 

30 

12 

33 

3 

21 

»4 

0 

28 

3 

»53 

30 

42 

23*5 

4 

44 

*4 

5» 

34 

1 

73 

3* 

28 

43 

2 

308 

*5 

10 

32 

4 

229 

3* 

4» 

25 

2 

3«l 

•5 

39 

•5 

9 

jSm 

32 

9 

4* 

2 

321 

•5 

44 

12 

9 

53 

33 

1 

• 1*5 

12 

73 

•5 

53 

33 

2 

387 

33 

10 

34 

2 

69 

Ib 

• 

»8 

4 

259 

33 

39 

2b 

4 

3*9 

16 

»5 

*3 

9 

385 

34 

b 

12 

.0 

72 

ib 

57 

34’5 

2 

368 

34 

30 

24 

4 

*79 

*7 

0 

23 

5 

51 

34 

33 

IOJ 

ll 
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T 

' c 

a 

L L. 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

— 

Nr.  der 
Mcctcs- 
farbc 

' 

An* 

nu-rkung 

T 

* 

c 

c 

•3 

.5 

Sonnenhöhe  zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Sichttiefe 
in  Metern 

Xr.  der 
Mccrcs- 
larbe 

An- 

merkung 

_ .. 

□ 

34* 

5° 

2b 

4 

178 

49 

2 

1 

4 

238 

35 

0 

*♦ 

4 

230 

49 

» 

*■ 

4 

189 

35 

3 

32 

4 

237 

50 

1 

5 

95 

35 

49 

5« 

3 

357 

5° 

2 

10 

9 

295 

36 

*3 

*7 

3 

241 

5° 

1 1 

25 

4 

298 

39 

37 

3° 

3 

35° 

5° 

12 

11*2 

9 

37» 

3« 

16 

25 

« 

352 

5* 

0 

1 7 * 5 

9 

160 

3» 

18 

30 

4 

303 

51 

0 

16 

9 

21b 

39 

7 

«5 

2 

349 

5« 

5b 

12 

to 

221 

39 

37 

26 

4 

.;•>» 

5* 

2 

12 

9 

228 

40 

2tJ 

2Ü 

4 

3<n 

5« 

2 

1 1 

1 1 

288 

4* 

5« 

39 

3 

484 

» 

20 

35 

} 

119 

43 

17 

3<> 

2 

203 

54 

•3 

22 

5 

335 

43 

10 

0 

»3 

215 

55 

0 

3* 

8 

>55 

43 

55 

2/» 

4 

220 

55 

" 

28 

4 

232 

44 

3« 

3(1 

•3 

227 

55 

21 

*5 

4 

294 

44 

49 

3» 

3 

250 

57 

21 

28 

4 

l3«6 

45 

12 

12 

10 

242 

57 

«5 

»5*4 

4 

339 

45 

5Ö 

*5 

9 

*32 

ss 

3 

24 

4 

1 210 

46 

l 

18 

5 

207 

59 

59 

22 

5 

8*4 

4b 

5 

22 

9 

23fr 

4>l 

6 

22 

4 

'<•5 

47 

0 

«4 

4 

209 

02 

4 

»9 

5 

47 

5 

29 

4 

234 

<>3 

0 

*3 

4 

375 

47 

1 1 

22 

9 

27b 

63 

4« 

23 

5 

260 

47 

5* 

«5 

4 

| 448 

b5 

25 

259 

4 

38* 

48 

2 

1 1 

9 

219 

6b 

O 

«3 

4 

«33 

48 

4 

24 

4 

214 

66 

9 

32 

2 

5» 

4« 

b 

108 

12 

20S 

08 

•9 

23 

5 

388 

<8 

7 

335 

2 

«35 

69 

5 

*7 

4 

329 

48 

3« 

1 1 

II 

2201 

09 

57 

27 

4 

1 3« 9 

49 

1 

12 

9 

231 

7* 

22 

22 

5 
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Tabelle 

Beobachtungen  über  die  Sichttiefen  und  die  Karben  im  Kothen  Meere  an  ein  und  derselben 


Station»* 

Kr. 

Geographische  Position 

\ = östliche  Länuci  ^ ,,  . 

, «-  Norabrcitc  i 

von  Greenwich  T 

Sichttiefe  in  | Nr.  der 

Metern  1 Mecresfarbc 

1 

| Sunnenhühc 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Bewölkung 

| Seegang  ^ 

i " 

37*  «' 

23°  6' 

34' 5 j 

6*  4' 

•<>  57 

1 1 

1 lb 

Jft  28 

22  50 

43 

33 

2 

31  28 
«5  53 

3 

lb 

1” 

37  4* 

22  35  j 

40 

43 

2 

5 * 

22  24 

5 

lb 

79 

3*  49 

22  42 

3* 

39 

2 

13  4<* 

30  3* 

2 

r 

„s 

45  *7 

20  8 

28 

3° 

2 

0 3* 
2*  59 

• 

lb 

1 

1 

IV.  Die  Ergebnisse. 

Khe  wir  zur  Besprechung  der  gewonnenen  Ergebnisse  übergehen,  muss  neuerdings  betont  werden, 
dass  jene  Daten,  welche  über  die  Sichttiefen  und  über  die  Meeresfarben  im  Laufe  der  Fahrten  des  Expeditions- 
schiffes gesammelt  wurden,  also  nach  Ort,  Zeit  und  Nebenumstände  verschieden  sind,  zu  allgemeinen 
Schlüssen  auf  die  Vertheilung  der  Transparenz  und  Farbe  des  Seewassers  nur  wenig  geeignet,  weil 
nur  selten  vergleichbar  sind.  Eine  Vergleichbarkeit  derselben  herzustellen  ist  aber  aus  dem  Grunde 
schwer,  weil  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  die  Kenntniss  der  verschiedenen  Einflüsse  nothwendig  ist, 
welche  die  Transparenz  und  die  Farbe  des  Wassers  beinflussen.  Einige  dieser  Einflüsse  aufzuklären 
sollen  jene  Daten  dienen,  welche  an  ein  und  demselben  Orte  und  an  ein  und  demselben  Tage  unter  sonst 
ziemlich  gleichen  Verhältnissen  meteorologischer  Natur  gewonnen  wurden,  da  diese  Daten  — soweit  dies 
der  wenig  scharfe  Modus  der  Beobachtung  überhaupt  zulässt  — immerhin  einige  Schlüsse,  specäell 
auf  die  Beziehungen  des  Sonnenstandes  zu  den  Sichttiefen,  sowie  der  Farbe  auf  die  letzteren 
gestatten. 

Leider  ist  die  Zahl  dieser  Beobachtungen  noch  immer  zu  gering,  um  zu  endgiltigen  Folgerungen  zu 
gelangen. 

Wir  wenden  uns  zunächst  jenem  Beobuchtungsmateriale  zu,  welches  an  den  verschiedensten 
geographischen  Positionen,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  unter  verschiedenen  Nebenumständen 
gesammelt  wurde. 

A.  Die  Sichttiefen  und  die  Meeresfarben. 


Es  sei  hieflir  die  folgende  Zusammenstellung  vorausgeschtckt: 

Sichttiefen: 

Im  Östlichen  Mittelmeere  bei  104  Beobachtungen  über  30  m 101  mal,  97%. 

* Ägäischen  Meere  * 143  » • 30m  .....  . 134  ► 94%. 

► Kothen  Meere  * 142  * » 30m  40  * 28%. 
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12. 

geographischen  Position  bei  verschiedenen  Sonnenhöhen,  geordnet  nach  den  Stntionsnummern. 


Temperatur  ' 
de*  Scewu**er* 
an  der 

| Oberfläche  1 
in  # l. 

Salzgehalt 
un  der 
Oberfläche  j 

in  % 

Windrichtung  Luftdruck  in 
und  Stärke  mm 

Temperatur 

der  Luft  in*C.I 

Tiefe 
in  Metern 

Datum 

Anmerkung  1 

j6*8 

r<*7 

X I 71*0*3 

2t«  0 

1150 

30.  11.  1895  n.  nt. 

»6*4 

4*002 

NE  1 7110*2 

20*8 

K20 

30.  ii.  1895  p.  m. 

ab  *8 

3 '9*9 

£ 1 — 2 1 71*1*0 

2Ö*9 

1804 

l.  12.  189$  n.  m.  | 

27  7 

3*930 

N'K  j.  N 1 762*1 

27*5 

512 

2.12.  1895  u.  m. 

23-0 

4*t>35 

NW  2 701*4 

21  ‘0 

1 10S 

13-I-  i&fb  a.  nt. 

1 1 

Die  diesen  Sichttiefen  zukommenden  Nummern  der  Wasserfarbe: 

Im  östlichen  Mittelmeere  bei  104  Beobachtungen  die  Karben-Nummern 

0,  1,  2 und  3 . . . . 103  mal.  99%, 

4.  . . . I . 1%. 

Im  Ägriischen  Meere  bei  143  Beobachtungen  die  Farben-Nummern : 

0,  lt  2 und  3 . . . * 120 mal.  83%, 

über  4.  ...  23  » 17%. 

Im  Rothen  Meere  bei  142  Beobachtungen  die  Farben-Nummern 

1,  2 und  3 53 mal,  38%> 

über  4 87  - 62%. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  nun  hervor: 

1.  Dass  die  Sichttiefen  »über  30m«  im  östlichen  Mittclmccrc  am  zahlreichsten  auftreten,  dann 
in  dieser  Richtung  dos  Agäi sehe  Meer  folgt,  das  Rothe  Meer  aber  die  geringste  Anzahl  solcher 
Sichttiefen  aufweist. 

2.  Dass  die  niederen  Nummern  der  Meeresfarbe  0 bis  3 auf  die  Gewässer  des  Östlichen 
Mittelmecres  am  häufigsten  fallen,  dann  das  Agäische  Meer  folgt  und  im  Rothen  Meere  eine 
kleinere  Anza l niederer  als  höherer  Farbennummern  constatirt  wurde. 

3.  Dass  die  grösste  Transparenz  bei  überwiegend  blauem  Wasser  dem  Östlichen 
Mittelmeere  zukäme,  demselben  dann  das  Agäische  Meer  folgt  und  dem  Rothen  Meere 
die  geringste  Transparenz  bei  weniger  blauer  Farbe  des  Wassers  zufiele. 
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B.  Die  Sichttiefen  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Sonnenhöhen. 

ordnet  man  die  Sichttiefen  nach  den  ihnen  zukommenden  Meeresfarben  und  nach  den  Sonnen- 
höhen. bei  welchen  beobachtet  wurde,  und  mittelt  die  Sichttiefen  von  10*  zu  10*  Sonnenhöhe,  so  erhält 
man  nachfolgende  Zusammenstellungen:  1 


östliches  Mittelmecr. 


Sichttiefen,  Wasserfarben  und  Sonnenhöhen. 


Nummer  der  Mccrc*f»rbc 

Anmerkung  | 

0-1 

2 

* 

4 

O* — IO* 

3»»  '3' 







IO  — JO 

3*  (141 

3»m  15 

3» « <« ) 

— 

20  30 

39  <tl| 

39 

— 

• — 

30  —40 

39 

39  'S» 

— 

sSm  'ii 

Die  Zahlen  in  den  Klammern  besagen. 

40  50 

40  1 J 

40  (ft 

40  (1/ 

— 

wie  viel  Daten  gemittelt  wuiden 

Über  50 

' Zunahme  der  Sichttiefen 
von  o°  bis  über  50* 

45  10 

42  l9> 

4»  <2> 

- 

Ägäisches  Meer. 

Sichttiefen,  Wasserfarben  und  Sonnenhöhen. 


Nummer  der  Meerexfarbe 

Sonnenhöhen 

Anmerkung 

o—l 

2 

3 

4 

5 

0 

8 

9 

0* — 10® 



33  m 

30  m 

(9) 

30  m 

(a) 





- 



10  — 20 

39  «w  «* 

35 

" 

33 

«6> 

i' 

|J) 

— 

— 

20  30 

37 

(7 

34 

(7) 

3* 

<4) 

<4) 

— 

— 

— 

Die  Zahlen  in 

3°  4o 

43  '4 

39 

35 

33 

— 

— 

besagen,  wie 

40  -50 

47  '3 

40 

I 

J‘» 

.18 

33 

‘3* 

— 

— 

— 

— 

37»  *) 

viel  Daten 

Ober  50 

52 

41 

'91 

37 

(141 

33 

(3' 

- 

— 

— 

— 

— 

gemittelt 

wurden 

Zunahme  der 
Sichtliefe  von  o° 

9 

7 

3 

bis  Uber  50° 

i Zur  Kildung  der  arithmetischen  Mittel  für  dic-e  Jrei  Zusammenstellungen  wurden  mit  Aufnahme  von  neun  Sichltiefendalen 
sümmtlich«  wahrend  der  Kxpcditioncn  gewonnenen  einschlägigen  Bcobachtungsergebnissc  verwendet.  Von  den  neun  au** 
geschiedenen  Daten  gehören  drei  dem  Östlichen  Mittcimecrc.  fünf  dem  Agäischcn  und  eine  dem  Rothen  Mecic  an. 
Picw  Daten  wurden  in  die  Mittel  nicht  elnbexngcn,  weil  ihre  auffallend  extreme  » VVcrthe,  eventuell  auf  Bcohachtungsfehler 
schtlevHcn  Hessen. 
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Rothes  Meer. 


Sichttiefen,  Wasserfarben  und  Sonnenhöhen. 


Nummer  der  Meeresferbc 

j 

Sonnenhöhe 

Anmerkung 

l 

i s 

4 

5 

b 

7 

8 

9 

.. 

tt 

12 

*3 

14 

o#-  io* 

31  »0137  M 24M 

(7)  (fr)  (S) 

2 1 « 

N 

- 

'4W 

(■> 

- 

- 

5 "* 

“> 

IO  — IO 

33  [.*> 
(5)  (5) 

*5 

(7) 

v 

(♦} 

- 

■ 4 

(5) 

qm 

(') 

- 

w 

c 

■—) 

1 

6 

37  m 

w 

34  34 

(7)  U) 

ab 

(W 

- 

- 

- 

- 

- 

Die  Zahlen  in  Klammern 

30  -40 

35  35 

fö)  (4) 

ab 

C« 

ia 

<«> 

1 1 m 

(*> 

It  m 

1» 

- 

besagen,  uric  vkl  Daten 
gemi tieft  wurden 

40  —50 

35  35 

<*)  l*> 

ab 

ar 

(3) 

*5 

{*) 

ia 

(«> 

*1 

(«) 

1 1 

(» 

f>) 

über  50 

32  35 

(»>'  C) 

2t» 

(1») 

II 

ip) 

- 

- 

% 

ia 

w 

ii 

(l) 

Zunahme  der  Sichttiefen 
von  o°  bb  über  50* 

| 

a 

1 

1 

- 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich  das  Nachfolgende: 

1.  Die  Sichttiefen  in  stark  blauem  Wasser  nehmen  mit  dem  wachsenden  Sonnen- 
stand zu. 

2.  Diese  Zunahme  \ ermindert  sich  mit  den  höheren  Karbennummern,  um  schliesslich, 
wie  dies  aus  der  Zusammenstellung  für  das  Rothe  Meer  am  deutlichsten  ersichtlich  ist, 
auf  Null  zu  sinken.  (Vergl  . die  Farben  nummern  II,  12  und  13.) 

3.  Die  Zunahme  der  Sichttiefen  mit  der  Zunahme  der  Sonnenhöhen  von  0a  bis 50° 
betrug  bei  der  günstigsten  Nummer  der  Karbe  -0 — 1*  13  m.  (Vergl.  die  Zusammenstellung  für 
das  östliche  Mittelmeer) 

4.  Das  Maass  der  Sichttiefen  sowohl  -bei-  als  auch  »nahe  bei«  Sonncnauf-  und 
Sonnenuntergang  ist  bereits  ein  erhebliches.  Es  geht  dies  nicht  nur  aus  den  vorangegangenen 
Zusammenstellungen,  sondern  auch,  und  zwar  noch  deutlicher,  aus  der  folgenden  Tabelle  hervor,  weil  in 
derselben  nicht  die  Mittel  von  Sichttiefen  zwischen  Üc  und  10*  Sonnenhöhe,  sondern  die  dem  Gesammt- 
matcrial  entnommenen  Sichttiefen  bei  kleinen  Höhen  (von  0*  I.V  bis  2*  22/)  zusammengeSte! 1 1 
erscheinen 


• Dicw»  Mittel  wurde  nu»  Jen  xwd  SichltlabiHltltn  für  die  Stationen  215  und  2 TI  gebildet  und  dürlte  für  normale  ßenh» 
achtun^Hverhikltnt'.stf  als  »asu  klein«  erscheinen.  Die  siattgchabtc  Bewölkung  und  der  Zustand  dci  \tmosphlrc  <«uf  Station  2 15  : 
ftcwftlkung  7,  thimlig;  auf  Station  2 ! 4 : Bewölkung  4,  dun*tigt  erklären  ungcawungcn  den  kleinen  Werth.  Man  untffiicfl  «s  daher 
auch,  die  Rubrik:  »Zunahme  der  Sicht  liebkett«  von  0°  bi*  »über  $ON  auszufüllen 

IirnkKhriTteii  der  meutern, -neiurw*.  CI.  I..MX.  Hd  5g 
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Östlichen  Mittel  meer 

Agäischcs  Meer 

Rothe«  Meer 

| Sonnenstand 

Nr.  det 
Mcctesfarhc 

Sichttiefe 

in 

Metern 

Nr.  der 
M ccresfarhe 

Sichttiefe 

in 

Metern 

Nr.  der 
Me«rc>farbc 

Sichttiefe  1 
in 

Metern 





2 

305 

2 

’5 

1 Sonnenauf* 

- 

- 

2*3 

33 

3 

245 

«•der 

— 

— 

3 

32 

«3 

5 

1 Untergang 

- 

- 

3-4 

3«  5 

- 

- 

- 

- 

3-4 

26 

- 

- 

»•  'S' 

- 

- 

- 

- 

4 

*3 

o '5 

- 

- 

- 

- 

4 

24 

o 15 

- 

- 

- 

- 

5 

22 

O 22 

- 

- 

- 

- 

4 

23 

o 45 

- 

- 

- 

- 

5 

*9 

1 ’5 

- 

- 

3 

3* 

- 

- 

> 3# 

o 

33 

- 

- 

- 

- 

1 41 

- 

- 

2 3 

32 

- 

- 

* 3 

- 

- 

3—4 

30 

- 

- 

2 6 

o 

33 

4 

3* 

- 

- 

2 22 

— 

— 

3—4 

3«* 

Bei  den  vorstehenden  niederen  Sonnenständen  betrug  sonach  die  Sichttiefe  ohne  Berück- 
sichtigung der  Meeresfarben  im  Mittel: 

Im  östlichen  Mittelmeer  33m,  im  Ägäisehen  Meere  31  m und  im  Rothen  Meere  21  m ; 

bei  Berücksichtigung  der  Meeresfarben  jedoch: 

Im  Östlichen  Mittelmeere  für  die  Meeresfarbe  0 . . . 33  m; 

im  Ägäischen  Meere  für  die  Meeresfarben  2 und  2— 3 . . 32  m,  3 und  3 — 4 . . . 31  m, 

endlich  4 . . 31m: 

im  Rothen  Meer  für  die  Meeresfarben  2 . . . 25  m,  4 . . . . 23  m,  5 . 21  m 

und  13 5 m. 

C.  Die  Sichttiefen  und  der  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  dieselben. 

Es  muss  zunächst  hervorgehoben  werden,  dass  das  vorhandene  Beobachtungsmaterial  mit  Rück- 
sicht auf  die  Zeit  von  dessen  Gewinnung  für  die  Erkenntnis  des  Einllusses  der  Jahreszeiten  auf  die  Sicht- 
tiefen insoferne  nicht  ganz  geeignet  erscheint,  als  im  östlichen  Mittclmcere,  sowie  im  Agäischen  Meere  nur 
zur  Sommmer-  und  Herbstzeit,  im  Rothen  Meer  aber  im  Herbst,  Winter  und  Frühjahr,  nicht  aber  im 
Sommer  beobachtet  wurde. 

Die  nachfolgende  Tabelle  14.  in  welcher  die  vergleichbaren  Sommer-  und  Herbstdaten  für  die  erst- 
genannten zwei  Meere,  für  das  Rothe  Meer  aber  die  Frühjahrs-,  Herbst-  und  Winterdaten  aufgenommen 
sind,  durfte  jedoch  immerhin  einige  Anhaltspunkte  für  den  in  Rede  stehenden  Eintluss  geben. 
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Tabelle  14. 

Verhalten  der  Sichttiefen  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  im  Östlichen  Mittelmeer,  iin  Arischen  und 

im  Kothen  Meere. 


— 

I 

Meeres- 

Crcbiet 

SUtlons-Nr. 

Munal  und  Jahr 

Sichttiefe 

in 

Metern 

Nr.  Jet 
Meeres  färbe 

Sonnenhöhe,  bei 
welcher  beobachtet 
wurde 

O 

ES 

a 

7* 

Juli  . . . 

. 180t 

3* 

0 

43* 

o' 

4<5 

•September 

. iSoj 

43 

2 

4* 

*7 

1 

7» 

Juli  . . . 

. 1891 

3* 

0 

43 

O 

*37 

September 

44 

1 

43 

‘9 

! 

*95 

Juli  . . . 

<*43 

33 

3 

5* 

*4 

UJ 

September 

. 1890 

4* 

3 

50 

5* 

3 

7* 

Juli  . . . 

. 1891 

3* 

0 

20 

4* 

*3* 

September 

l»U7 

4* 

t 

’S 

59 

4 

77 

Juli  . . . 

• 1891 

33 

1 

37 

*4 

»5 

September 

. 1892 

47 

1 

*7 

5 

78 

Juli  . . . 

. 1891 

3<» 

1 

7* 

22 

46 

September 

. l89<> 

47 

t 

*7 

54 

78 

Juli  . . . 

. 1891 

36 

0 

7* 

22 

örtliches 

»5 

September 

. 1890 

42 

3 

50 

5« 

7 f 

Mittel- 

77 

Juli  . . . 

. 1891 

3<> 

1 

5* 

0 

ländisches 

5* 

September 

- I89O 

3* 

1 

5* 

48 

*1 

.Meer 

77 

Juli  . . . 

. 1891 

3*> 

t 

5« 

0 

4M 

September 

• <*93 

5° 

2 

5° 

*3 

i 

104 

Juli  . . . 

. l89t 

3* 

0 

2 2 

0 

to 

*55 

September 

. 1892 

44 

0 

»4 

to 

81 

Juli  . . . 

.189t 

46 

f 

39 

10 

i 

**$ 

September 

. l892 

47 

f 

*7 

3<> 

81 

Juli  . . . 

. l89l 

48 

T 

54 

‘95 

September 

. 189* 

5* 

I 

46 

3b 

si 

Juli  . . . 

. 1891 

48 

5b 

54 

»5 

September 

. 189* 

bo 

1 

5<< 

JS 

•3  1 

7k 

Juli  . . . 

.1891 

3* 

O 

26 

43 

01 

September 

. I89O 

34 

1 

20 

0 

'4 

| 

■>K* 
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(jebiet 

Stntinns-Nr. 

Monat  und  Jahr 

Sichttiefe 

in 

Metern 

Nr.  der 
Meeres  färbe 

Sonnenhöhe,  bei 
welcher  beobachtet 
wurde 

1 i 
« 

1 ' 
•ü 

5 
— ■ 

302 

Juli  . . . 

1893 

29 

3 

iS* 

1 ' 

395 

September 

• • 1893 

32 

3 

2 

24 

j*>9 

August  . . 

l*9J 

3° 

3 

8 

42 

40b 

September 

. . 1893 

3«» 

3 

to 

27 

1*4 

Juli  . . . 

I*« 

33 

* 

47 

30 

J 

394 

September 

■ • >*93 

39 

3 

45 

40 

3 

34«» 

August  . 

«893 

33 

1 

5* 

5 

406 

September 

1 893 

45 

* -3 

51 

1 1 

4 

J59 

August  . , 

1*93 

34 

3 

35 

2 

40“ 

September 

• • t893 

38 

3 

35 

41 

5 

307 

Juli  . . 

• ■ >*93 

3<* 

3 

55 

So 

409 

''eptember 

• >*93 

37 

..  _| 

48 

50 

393 

August  . 

• >893 

3b 

2 

54 

3b 

40b 

September 

«893 

48 

2 -3 

53 

5 

7 

ÄgAischc* 

297 

Juli  . . 

. • »893 

3<> 

*-3 

25 

47 

40O 

September 

1*93 

4> 

2—3 

25 

Jb 

297 

Juli  . . 

, . 1*93 

3* 

2 3 

45 

35 

406 

September 

• i*93 

42 

*— 3 

45 

2 

9 

284 

Juli  . . 

■ '*93 

33 

3 

47 

30 

394 

September 

• ■ >*93 

39 

3 

45 

40 

• 

92 

Juli  . . 

. . I89I 

41 

0 

4» 

18 

‘54 

September 

. . I89I 

54 

0 

4t 

10 

340 

August  . . 

•893 

33 

1 

5* 

5 

l 

40b 

September 

. >*93 

3b 

2 

3b 

0 

3*8 

August  . 

1 803 

33 

2 

« 

0 

40*  • 

September 

1*93 

3* 

a-3 

«4 

54 

«3  1 

307 

August  . . 

. 1*93 

Jb 

3 

55 

So 

394 

September 

1*93 

39 

3 

45 

40 

‘4 

346 

August  . . 

■ • 1*93 

33 

2 

5* 

5 

408 

September 

■ • »893 

S*> 

2 

39 

0 

«5 
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Mtcrcs- 

Ucbict 

Stationa-Nr. 

Monat  und  Jahr 

Sichttiefe 

,n 

Meiern 

Nr.  der 
Mcere*f»rhc 

Sonnenhöhe,  bei 
welcher  beobachtet 
wurde 

Laufende  Zulil j 

?66 

Februar  .... 

. 1898 

22 

5 

o* 

15* 

an 

April 

. 1890 

22 

5 

1 1 

18 

■ 

Jl3 

October  ... 

• 'S95 

21 

5 

«7 

34 

ss 

Dcccmbcr  .... 

>895 

3« 

4 

24 

2b 

322 

April  

. 1890 

28 

4 

2t 

47 

October  .... 

■ 1897 

22 

4 

18 

2 

* 

3«7 

October  .... 

. 1897 

22 

4 

1 8 

1 1 

75 

December  .... 

• »895 

43 

2 

22 

24 

3*9 

März 

. 1898 

41 

2 

32 

9 

3 

73 

November  . . . 

■S95 

33 

2 

>5 

53 

95 

December  • . . . 

. 1805 

5‘ 

3 

35 

49 

189 

Mär*  . . , 

. 189b 

35 

4 

35 

3 

4 

*95 

October  .... 

- 1897 

27 

3 

3<* 

*3 

381 

Februar  .... 

. 1898 

»5 

9 

«5 

39 

3io 

October  .... 

. 1S97 

<3 

9 

•7 

49 

Rothe-  Meer 

343 

December  .... 

• 1897 

5 

•3 

10 

10 

33» 

November  . . . 

. 1S97 

.•*> 

»3 

44 

30 

1 10 

Jänner  

. 1890 

33 

2 

3 

4« 

3* 

October  .... 

>895 

3* 

2 

4 

IO 

3*» 

Februar  .... 

. 1898 

«5 

9 

*5 

39 

3'9 

October  .... 

■ >897 

•3 

9 

10 

*5 

375 

Februar  .... 

. 1808 

22 

9 

47 

1 1 

339 

November  . . . 

. 1S9S 

•5 

9 

45 

S<* 

j*i 

Februar  .... 

. 1898 

«5 

9 

•5 

39 

J 

3** 

(Jetober  .... 

• >897 

12 

9 

•5 

44 

160 

Februar  .... 

. 189b 

30 

4 

38 

18 

221 

April 

. iSyo 

2b 

4 

39 

«7 

J»S 

Mär* 

. 1898 

33 

4 

4* 

7 

294 

Octobm  .... 

1897 

3* 

3 

44 

49 

Die  in  der  vorstehenden  Tabelle  aus  den  Haupttabellen  2,  6 und  10  entnommenen  Daten  sind  derart 
gewählt,  dass  einer  Sommerdate  eine  solche  aus  dem  Herbst  (für  das  Mittel-  und  Ägäische  Meer)  oder 
einer  Frühjahrsdate  eine  solche  aus  dem  Herbst  oder  Winter  (für  das  Rothe  Meer)  gegenüber  gestellt 
wurde.  Die  den  Sichttiefen  zukommenden  Nummern  der  Meeresfarbe  sind  entweder  für  die  einzelnen 
Datenpaare  gleich  oder,  wenn  verschieden,  so  gewählt,  dass  die  für  die  Sichtlichkeit  günstigere 
Nummer  der  Meeresfarbe  auf  die  Sommerzeit,  die  ungünstigere  aber  auf  die  Herbstzeit  für  das  Mittel*  und 
Agäische  Meer;  für  das  Rothe  Meer,  die  ungünstigen  Nummern  auf  die  Winters-,  beziehungsweise 
die  Frühjahrszeit,  die  günstigeren  dagegen  auf  den  Sommer  fallen. 

In  diesem  Sinne  wurden  auch  — wo  cs  anging  — die  den  Daten  für  die  Sichttiefen  zukommenden 
Sonnenstände  gewählt. 

Aus  den  Daten  der  vorstehenden  Tabelle  14  geht  nun  hervor,  dass: 

• Die  Sichttiefen  im  Sommer  durchwegs  geringer  sind  als  jene  im  Herbste  (Mittel* 
und  Agäisches  Meer),  selbst  trotz  der  günstigeren  Verhältnisse  in  Bezug  auf  die  bei  der 
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Beobachtung  gefundene  Meeresfarbe  und  dem  Sonnenstände;  weiter  für  das  Rothe  Meer, 
dass  die  Sichttiefen  im  Winter  grösser  gefunden  wurden  als  im  Krühjahre,  und  diese 
wieder  grösser  als  jene  im  Herbste,  und  zwar  unter  den  früher  bezeichnetcn  Neben- 
umständen während  der  Beobachtungen.1 

Allerdings  linden  sich  in  dem  Beobachtungsmaterial  einige  Ausnahmen,  wo  gerade  das  Verkehrte 
stattfindet,  und  sollen  diese  Ausnahmen  im  Nachfolgenden  vorgeführt  werden : 


Tabelle  15. 


0 

|2 
9 « 

2* 

T 

Monat  und 

Jahr 

Sichttiefe 
m Metern 

— 

Nr.  der 
Mecres- 
farbe 

Sonnenstand, 
bei  welchem 
beobachtet 

wurde 

Be- 

wölkung 

Seegang 

Temperatur 

des 

Seewa>ser» 
/in  * C. 

Salzgehalt 

in  % 

Meer,  in 
welchem 
beob- 
achtet 
wurde 

189 

Mai  1896 

3* 

I * 

35° 

3* 

0 

r 

20 ‘9 

4074 

1 

1 

;OK 

Februar  189X 

*4 

4 

j 

34 

30 

2-3 

ib 

*3*5 

3-9*9 

73 

Novcmb.  1895 

43 

3 

20 

5' 

3 

1b 

26  4 

4002 

70 

Decemb.  1895 

30 

2 

21 

10 

4 5 

r,  Ib 

27-9 

3 9SO 

212 

April  189b 

>7 

4 

34 

50 

1 — 2 

Ib,  tdt 

33*4 

4*001 

368 

Februar  1898 

34 

4 

43 

30 

2-3 

Ib 

*3'5 

3 '9*9 

Rothes 

73 

Novcmb.  1895 

43 

2 

3* 

28 

3 

ib 

20-4 

4-002 

« »4 

Jauner  1S9O 

39 

* ... 

20 

3' 

3 

Ib 

35  * 

3"9*° 

57 

Novcmb.  1895 

40 

3 

20 

5« 

3 

, 

ib 

20*6 

4*004 

119 

Jänner  1896 

3b 

1 ’ 

20 

3« 

2 

Ib 

25  I 

3-983 

1 

Die  in  der  vorstehenden  Zusammenstellung  angeführten  Datenpaare  wurden  dem  Beobachtungs- 
materiale des  Kothen  Meeres  entnommen,  weil  in  diesem  Meere  im  Frühjahr,  Herbst  und  Winter 
beobachtet  wurde,  während  für  das  Mittel-  und  Agäische  Meer  nur  Daten  für  den  Sommer  und  den  Herbst 
vorliegen. 

Die  in  Rede  stehenden  Daten  zeigen  allerdings  die  verkehrte  Erscheinung,  wie  jene  in  der  Tabelle  14, 
indem  den  kälteren  Jahreszeiten  hier  kleinere  Sichttiefen  zukommen  als  den  wärmeren.  Abgesehen  davon, 
dass  die  Zahl  dieser  Ausnahmen  eine  geringe  ist  (5  gegen  11  der  Tabelle  14),  muss  noch  berücksichtigt 
werden,  dass: 

Bei  den  Datenpaaren  1,2  und  3 den  geringeren  Sichttiefen  eine  ungünstigere  Bewölkung 
entspricht;  bei  Paar  4 die  Sonnenhöhe  für  die  Sichttiefe  von  39m,  26*  31';  für  jene  von  43  m aber 
31*  28' betrug,  endlich  allen  grösseren  Sichttiefen  in  den  einzelnen  Paaren  grössere  Salzgehalte 
— den  Paaren  1 und  3 überdies  niedere  Wassertemperaturen  — zukommen,  und  dass,  wie  in 
den  folgenden  Abschnitten  gezeigt  werden  wird,  die  Bewölkung,  der  Salzgehalt  und  die  Sec- 
temperatur  gleichfalls  ihren  Einfluss  auf  die  Grösse  der  Sichttiefen  ausüben,  und  zwar  in  der  Weise, 
dass  eine  stärkere  Bewölkung  dieselbe  vermindern,  ein  grosser  Salzgehalt,  speciell  aber  niedere  See- 
temperaturen dieselbe  erhöhen. 

ln  Hinblick  auf  diese  angeführten  Ausnahmen  wurden  in  der  nachfolgenden  Zusammenstellung 
die  etwaigen  Einflüsse  der  Sonnenstände  unberücksichtigt  gelassen,  die  arithmetischen  Mittel  der 


1 Vergl.  <i n rüber  die  Untersuchungen  von  porel  und  Spring*»' s Erklärung  für  dn*  Verhalten  der  Durchsichtigkeit  im  Winter 
und  iin  Sommer.  iDie  Farbe  der  natürlichen  Gewässer  vnn  Dr,  A.  v Huaenkamp,  Annal.  d.  HyJ.  n.  Marit  Meteorologe, 
Heft  X.  1 897.) 
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sämmtlichen  Sichttiefen  für  alle  drei  in  Kedc  stehenden  Meere  gebildet  und  nur  mit  der  entsprechenden 
Mecresfarhe  in  Beziehung  gebracht. 

Man  gelangte  zu  dem  folgenden  Ergebnis: 

Mittel  aus  den  Sichttiefen  mit  gleichen  Nummern  der  Meeresfarbe  ohne  Berücksichtigung  der 

Sonnenstände. 

Östliches  Mittelineer. 

Sommer  (Juli,  August)  Herbst  (Septembei,  Octoher) 

Meeresfarbe  Nr.  0 bis  1,  Sichttiefe  39  m (38).  Meeresfarbe  Nr.  0 bis  I,  Sichttiefe  41  »«  (40). 

• 0.2,  . 38  »i(27).  . .0-1,  • 39  »i  ( 7). 

• .0.3,  . 32  ml  2).  • >0.1.  > 30m(  3). 

Ägäi5ches  Meer. 


Sommer  (Juli,  August)  Herbst  (September,  October) 


Meeresfarbe  Nr.  0 bis  1,  Sichttiefe  45  nt  ( 9). 

Meeresfarbe  Nr.  0 bis 

1 , Sichttiefe  5 1 m ( 3). 

* »0*2,  * 37  m (23). 

. 0 • 

2,  . 39»«  (15). 

• »0*3,  * 36  m < 1 5). 

. . 0 . 

3,  • 36  »«(21). 

Rothes  Meer. 

Herbst  (October,  November) 

Frühjahr 

(März,  April; 

Meeresfarbe  Nr.  2,  Sichttiefe  32  m ( 4). 

Meeresfarbe  Nr.  2, 

Sichttiefe  32 »«  ( 6). 

- * 3,  * 30  m (19). 

. » 3, 

• — - 

* * 4,  • 24  nt  ( 4). 

» * 4, 

> 25  m (28). 

* 5,  * 22  m ( 3). 

» »5, 

. 22  m (10). 

• * 9,  • 1 3 m ( 5). 

* * 9, 

- — — 

Winter  (December,  Jänner.  Februar) 

Meere.sfarbc  Nr.  2, 

Sichttiefe  33  m (16;. 

• • 3, 

. 42  m ( 2) 

• »4, 

• 26  »i  (1 4). 

• * 5, 

• 22  m ( 2). 

• » 9, 

> lö  m ( 1 1). 

Die  vorstehende  Zusammenstellung  bestätigt  die  aus  den  Daten  der  Tabelle  14  gezogene  An- 
nahme einer  Änderung  der  Transparenz,  mit  den  Jahreszeiten  in  dem  Sinne,  dass  die  Sicht- 
tiefen im  Winter  am  grössten  sind  und  dann  jene  des  Frühjahres,  Herbstes  und  Sommers 
folgen. 


D.  Die  Sichttiefen,  der  Salzgehalt  und  die  Temperatur  des  Seewassers. 

ln  der  nachfolgenden  Tabelle  lti  wurden  die  Sichttiefen  mit  den  ihnen  zugehührigen  Farben- 
nummern,  dem  Sonnenstand  und  den  Salzgehal t in  Beziehung  gebracht,  und  zwar  in  der  Weise 

1 Dieses  Mitttcl,  als  Ergebnis*  zweier  Beobachtungen,  von  welchen  die  eine  auf  St«t.  95  331«.  die  andere  auf  Stal.  99  51  m 
Sichttiefe  ergab,  erscheint  xu  hoch  mit  Rücksicht  auf  die  im  Kothen  Mec'c  gefundene  Transparenz.  Die  Zahl  *51  *r«  bei  Kr.  13 
Mc«re*fnrt>c  ist  ganz  vereinzelt  und  folgt  derselben  als  nächsthöhere  Sichttiefe  nur  mehr  43  m mit  Nr,  « der  Mecresfarhe  Es  erscheint 
somit  ein  Beobachtung* fehler  nicht  ausgeschlossen. 

Schliesst  man  die  Sichttiefe  vnn  51  m aus,  und  uccvptirt  nur  die  zweite  auf  Stal  95  mit  33  m.  so  drückt  sich  noch  immer  eine 
erhöhte  Transparenz  für  den  Winter  aus. 
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das«  die  Meeresfarbe  der  zu  vergleichenden  Datenpaare  entweder  gleich,  oder,  wenn  verschieden,  die 
ungünstigere  auf  die  grössere  Sichttiefe  fallt.  In  gleicher  Weise  wurde  bei  den  zugehörigen  Sonnen- 
ständen — so  weit  dies  möglich  war  — vorgegangen.  Hiedurch  erscheint  der  etwaige  Einfluss  dieser 
beiden  Momente  ziemlich  eliminirt.  In  einigen  Fallen  finden  sich  allerdings  niedere  Sonnenstände  mit  den 
niederen  Sichttiefen  und  Salzgehalten  vereint,  doch  mag  bedacht  werden,  dass  schon  im  Früheren  na^hge- 
wiesen  erscheint,  dass  der  jeweilige  Sonnenstand  in  Bezug  seines  Einflusses  auf  die  grössere  oder 
geringere  Sichttiefe  jenem  der  Meeres  färbe  nicht  unerheblich  nachsteht  und  ausserdem  das  Beobach  • 
tungsmaterial  nicht  immer  die  wünsch  ens  werth  e Auswahl  von  Vergleichsdaten  bietet 

Es  muss  hier  bemerkt  werden,  dass  in  der  in  Rede  stehenden  Tabelle  Itf  nur  Daten  aus  dem  Rothen 
Meere  aufgenommen  worden  sind,  weil  gerade  in  diesem  Meere  sich  erhebliche  Unterschiede  im 
Salzgehalte  des  Seewassers  vorfinden,  welche  die  etwaigen  Beziehungen  zur  Sichttiefe  leichter 
erkennen  lassen  als  dies  im  Mittel-  und  Ägäischen  Meere  möglich  wäre,  wo  die  Salinität  eine  viel  gleich- 
mäßigere ist,  und  deren  Einfluss  auf  die  Transparenz  leicht  durch  andere  Nebenumständc  verwischt 
werden  könnte. 


Tabelle  16. 


Die  Sichttiefen  in  Beziehung  zum  Salzgehalt  des  Seewassers. 


,c  j Salzgehalt  in 

% 


Nr.  der 


Sonnenhöhe 
Zur  Zeit 
der 

Beobachtung 


Salzgehalt  in 

% 


Sonnenhöhe 
Nr.  der  zur  Zeit 

Meeresfartoe  der 

Beobachtung« 
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Aus  den  in  der  vorstehenden  Tabelle  verzeichnetcn  24  Datenpaaren  ergibt  sieh  nun  allerdings 
dass  dem  höheren  Salzgehalte  die  grössere  Transparenz  auch  dann  entspricht.1  wenn  die 
ungünstigere  Nummer  der  Meeresfarbe  und  ein  niederer  Sonnenstand  auf  die  grössere 
Sichttiefe*  fallen,  doch  weist  das  Beobachtungsmaterial  auch  hier  eine  Anzahl  von  Daten  auf.  wo 
gerade  die  entgegengesetzte  Erscheinung  zum  Ausdruck  kommt. 

Wir  geben  im  Nachfolgenden  die  in  Tabelle  17  zusammengestellten  Datenpaare,  bei  welchen  eine 
erhöhte  Sichttiefe  bei  höherem  Salzgehalt  nicht  nur  nicht  zum  Ausdruck  kommt,  sondern  in 
7 Fällen  unter  8 die  entgegengesetzte  Erscheinung  zu  Tage  tritt,  indem  den  höheren  Salzgehalten 
unter  sonst  gleichen  oder  nahezu  gleichen  Verhältnissen  der  Meeresfarbe  und  der  Sonnenhöhen 
niederere  Sichttiefen  entsprechen.  Ein  näheres  Eingehen  in  die  während  der  Beobachtungen  statt- 
gehabten Verhältnisse  meteorologischer  und  physikalischer  Natur  erklärt  aber  zum  Thcil  die  scheinbaien 
Anomalien. 


Tabelle  17. 

Die  Sichttiefen  in  Beziehung  zum  Salzgehalt  des  Seewassers. 


Laufende  Zahl 

Z 

K 

C 

0 

I 

Ui 

Sichttiefe  in  Metern  1 

Nr.  der 
Wasserfarbe 

Salzgehalt  in 
% 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit 
der 

Beobachtung 

£ 

«e 

N 

0 

T> 

e 

3 

ri 

z 

£ 

z 

•a 

3 

Ui 

Sichttiefe  in  Metern 

Nr  der 
Wasserfarbe 

Salzgehalt  in 

% 

Sonnenhöhe  , 
zur  Zeit  1 
der  i 

Beobachtung  i 

30* 

2$ 

3 

3*9* 

iS*  io* 

120 

33 

2 

3*86 

21* 

1 

45  ’ 

si 

28 

3 

4 039 

14  o 

102 

*9 

2 

*037 

22 

14 

200 

*9 

; 

4 *Ob 

f>3  4 

35* 

17*5 

9 

3'73 

5* 

o 

2oS 

*3 

5 

4*06 

bX  19 

3Ü3 

16 

9 

3*93 

5' 

6 

75 

40 

2 

3'9°9 

5 1 

3* 

2 

404 

4 

IO 

1 IO 

33 

2 

4*039 

3 41 

75 

40 

2 

3'trbg 

s 

1 

79 

39 

2 

3 '93 

30  0 

3*5 

*3 

5 

3*86 

(8 

37  i 

2,5 

3* 

2 

4*04 

55  0 

•79 

*3 

5 

4*14 

•7 

O I 

I 

1 

So  bei  den  Datenpaaren  209,  208  — 79,  215—  352,  363  die  den  niederen  Sichttiefen  zukommende 
stärkere  Bewölkung;  bei  dem  Datenpaar  315.  179  die  grossen  Temperaturunterschiede  des  Wassers 
während  anderseits  für  die  Datenpaare  392,  21 — 75,  110 — 120,  102  nicht  gut  Erklärungsgründe  aufzu- 
flndcn  sind.  Mit  Rücksicht  auf  das  unter  »C«  * Gesagte  möchten  wir  immerhin  noch'  hervorheben,  dass 
im  Datenpaare  27,  75  die  höhere  Sichttiefe  von  40  m im  Winter,  die  niedere  von  31  nt  aber  im  Herbste 
constatirt  wurde. 

In  Bezug  auf  den  Einfluss  der  Sectemperatur  auf  die  Sichttiefen  sei  gleichfalls  auf  den 
Abschnitte.  -Die  Sichttiefen  und  der  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  dieselben*  hingewiesen, 
in  welchem  gezeigt  wurde,  dass  die  Sichttiefen  im  Rothen  Meere  in  der  kälteren  Jahreszeit  grösser 
gefunden  wurden  als  in  der  wärmeren,  somit  auch  den  tieferen  Temperaturen  — sonst  gleiche 


t Es  gilt  dies  tiir  alle,  den  verschiedenen  Sichttiefen  zugehörigen  Nummern  der  Meeresfarbe  von  2 bis  9 und  auch  für  dla 
verschiedensten,  bei  den  Beobachtungen  festgestellten  Sonnenstände. 

* Vergl.  Krümmel,  Dr.  0.  Geophysikalische  Beobachtungen  der  Plankton  Expedition,  S.  101,  wo  auf  Thoulefi  Unter- 
suchungen hingewiesen  wird.  (Thoulet  in  »Ann&les  des  Mine*,  Jenv.,  Fevr  1801.) 

3 Vergl.  C.  »Die  Sichttiefen  und  der  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf  dieselben. 
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Verhältnisse  im  Auge  — vorwiegend  grössere  Sichttiefen  entsprechen,  als  den  höheren 
Temperaturen.1 


E.  Die  Sichtlichkeit  und  ihre  Beziehung  zur  Wassertiefe. 

Während  die  Sichttiefen  im  seichten  Wasser  in  der  Regel  geringere  sind  als  im  tiefen, 
weil  seichtes  Wasser  in  Folge  des  Seeganges,  welcher  den  Grund  aufwühlt,  zumeist  unreiner  ist  als  tiefes, 
wofür  auch  die  dem  Tiefwasser  vorwiegend  zukommenden  niederen  Farbennummem  gegenüber  den 
höheren  für  das  Seichtwasser  sprechen,  finden  sich  im  Rothen  Meere  Ausnahmen  von  dieser  Regel  vor, 
indem  hier  auch  über  tiefen  Grund  geringe  Sichttiefen  bei  hohen  Farbennummern  des  Wassers 
auftreten.  Wir  geben  im  Folgenden  einige  prägnante  Fälle: 


Tabelle  x8. 


z 

A 

c 

•3 

er; 

Sichttiefe  in 
Metern 

Tiefe 

des  Grunde* 
in  Metern 

Nr.  der 
Wasserfarbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

£ 

s 

_c 

i r 

Sichtiefe  in 

Metern 

Tiefe 

des  Grunde-'' 
in  Metern 

Nr.  der 

Mccrcsfarbe 

Sonnenhöhe 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

32* 

12 

1120 

9 

■s- 

44’ 

319 

*3 

928 

9 

16* 

5' 

38i 

*5 

Ö90 

9 

*5 

39 

3*<» 

*3 

1150 

9 

18 

37 

320 

*4 

Soo 

9 

4 

12 

339 

■5 

180 

9 

45 

56 

31S 

*4 

212 

9 

4 

48 

383 

*5 

<>76 

9 

18 

40 

20') 

*9 

792 

5 

62 

« 

3^9 

12 

*■5 

9 

49 

1 

374 

*9 

008 

5 

0 

45 

385 

12 

490 

■o 

3* 

6 

210 

18 

978 

5 

46 

1 

JS, 

11 

612 

9 

48 

2 1 

1 

Die  Ursache  dieser  Erscheinung  dürfte  in  dem  Umstande  zu  suchen  sein,  dass  im  südlichsten  Theile 
des  Rothen  Meeres  — welchem  Theile  die  aufgeführten  14  Fälle  zukommen  — sich  das  Tiefwasser  in 
der  Axe  des  Meeres  in  einer  schmalen  Rinne  befindet,  welche  von  beiden  Seiten  von  breiten,  nur 
wenig  unter  Wasser  liegenden  Korallenbänken  cingeschlossen  ist 

Die  von  diesen  mächtigen  Korallenbänken  seewärts  setzenden  Querströmungen,  welche  reich- 
lichen Ablagerungsstoff  mit  sich  führen,  trüben  das  Tiefwasser  in  der  Rinne  und  verursachen  dessen 
geringere  Durchsichtigkeit.  (Vergl.  darüber  unseren  Bericht:  »Expedition  S.  M.  S.  »Pola«  in  das  Rothe 
Meer.  1807  auf  1808«.  — »Physikalische  Untersuchungen«,  I.  Theil,  »die  Strömungen  im  Rothen  Meere«, 
VI.  Schlusswort.) 

1 Im  Absätze  VI  unsere»  Berichte'»:  »Expedition  S.  M.  S.  Pul*  in  das  Rothe  Meer,  1897  auf  1898  »Physikalische  Unter- 
suchungen«, in  welchem  die  Salzgehaltsvertialtms&e  besprochen  sind,  wurden  die  Beziehungen  derselben  zu  den  Temperaturen, 
welche  den  Wasserproben  um  Schüpfungsorte  xukamen,  erörtert,  und  die  Daten  ergaben,  dass  in  den  weitaus  überwiegen- 
den Fallen  dem  Wasser  von  hohem  Salzgehalte  tiefe  Temperaturen,  jenem  von  niederem  Salzgehalte 
hühcrc  Temperaturen  entsprachen.  Unter  904  aus  der  freien  Sec  gewonnenen  Wa*>erproben  fanden  sich  hier 
nämlich : 

60B  mit  einem  Salzgehalte  von  »Ober  3.99*  *f9  und  mit  Temperaturen  von  unter  25*0  C.« 

245  * * * »Unter  3 99*  % » » . » 25>%°C« 

und  nur  51  Ausnahmen,  bei  welchen  da»  Wasser  von  höherem  Salzgehalte  höhere  Temperaturen  als  25s*  C und  jenes  von 
niederem  Salzgehalt  niederere  Temperaturen  als  25**  C aufwies. 

Da  jedoch  die  weitaus  größere  Anzahl  »hoher  Salzgehalte«  Tieren  von  mehr  als  100  m angchörte,  in  diesen  Tiefen  aber 
Temperaturen  von  »über«  256°  C in  keiner  Juhrcsxoit  Vorkommen,  erscheint  die  angenommon«  Beziehung  zwischen  der  Temperatur 
des  Wassers  und  dem  Salzgehalte  aus  den  verwendeten  Daten  nicht  sicher  gestellt. 
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F.  Die  Sichttiefen  und  ihre  Beziehungen  zur  Bewölkung. 

Um  den  etwaigen  Einfluss  der  Bewölkung  auf  die  Sichttiefen  zu  erkennen,  wurden  in  der  nach- 
folgenden Tabelle  19  jene  Sichttiefen  aufgenommen,  bei  welchen  während  ihrer  Feststellung  die  Bewöl- 
kung die  Nr.  3 (0 — 10)  überschritten  hatte,  und  diesen  Daten  solche  gcgenübergestellt,  bei  deren 
Gewinnung  nur  eine  Bewölkung  von  0 bis  2 stattfand.  Neben  dem  Maasse  der  Bewölkung  wurden  auch 
die  Farbe  des  Seewassers  und  die  bezüglichen  Sonnenstände  in  die  Tabelle  eingetragen  und  die 
Vergleichsdaten  in  der  Weise  ausgewählt,  dass  die  Farbe  des  Wassers  — wegen  ihres  Eingangs  dieser 
Schrift  hervorgehobenen  bedeutenden  Einflusses  auf  die  Durchsichtigkeit  — bei  den  zum  Vergleich 
gebrachten  Datenpaaren  gleichwertig,  der  Sonnenstand  dagegen  ungleichwerthi g,  u.  zw.  in  der 
Weise  erscheint,  dass  den  grösseren  Sichttiefen  und  der  geringeren  Bewölkung  niedere  Sonnen- 
höhen zukommen,  als  den  Daten,  wo  die  Sichttiefen  kleiner  und  die  Bewölkung  eine  grössere  war 

Hiedurch  erscheint  eine  günstigere  Beeinflussung  der  grösseren  Sichttiefen  durch  den  Sonnen- 
stand ausgeschlossen. 

Sämmtliche  zum  Vergleich  gebrachten  Datenpaare,  welche  in  der  Tabelle  19  aufgeführt  sind, 
ergeben  nun: 

»Dass  die  Sichttiefen  bei  gleicher  Wasserfarbe  und  stärkerer  Bewölkung  geringer 
waren,  U.  zw.  trotz  desUmstandes,  dass  die  höheren  Sonnenstände  den  ersteren  zukamen. 

Diese  Unterschiede  in  den  Sichttiefen  sind  mitunter  ganz  erhebliche,  wie  dies  die  Datenpaare  (Forti. 
Zahl)  1 und  1,,4  und  4,.  11  und  11,,  18  und  18,  zeigen,  und  es  dürfte  die  Annahme:  dass  das  Maass 
der  Bewölkung  des  Himmels  während  der  Beobachtung  einen  Einfluss  auf  die  Sicht- 
tiefen auszuüben  vermag,  immerhin  gerechtfertigt  erscheinen. 


Tabelle  19. 

Die  Sichttiefe  und  die  Bewölkung.1 


I £ 

r 

0 

% 

I 

Sichttiefe 
tr»  Metern 

Bewölkung 

10-  io> 

Nr.  der 
Meercäfarbe 

Sunnenhtihc 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

Forti.  Nr. 

1 

0 

■■5 

3 

Sichttiefe 
n Metern 

| 

Bewulkuog  ! 

<0-10) 

Nr.  der 
Mewesfarl** 

Sonnenhfth« 
zur  Zeit  der 
Beobachtung 

1 1 

315 

3* 

7,  dunstig 

2 

55* 

°*  1 

l 

389 

4> 

l 

34* 

9’ 

2 

3* 

«-  • 

3 

b6 

9 j 

2 

1 19 

36 

2 

2 

43 

»7 

3 

7* 

3® 

4-5 

2 

21 

10 

3 

72 

34‘5 

2 

2 

16 

57 

4 

239 

*5 

2 

3« 

4« 

4 

*7 

3» 

0 

2 

4 

10 

5 

*35 

*7 

7^10 

4 

69 

5 

5 

12$ 

30 

. 

. 

22 

59 

6 

247 

26 

10 

4 

2 t 

8 

6 

1 29 

2 8 

0 

4 

*3 

lt 

7 

238 

*4 

* 

4 

35 

0 

7 

■49 

28 

2 

4 

18 

55 

8 

*33 

*4 

8—9 

4 

«s 

4 

8 

222 

28 

2 

4 

21 

47 

9 

23» 

*4 

7 — 8 

4 

7t 

22 

9 

*5  6 

38 

O 

4 

57 

21 

10 

*3* 

24 

7-* 

4 

s" 

3 

10 

100 

30 

1 

•> 

35 

iS 

11 

*5 

5 — 6 

4 

55 

21 

11 

189 

3* 

O 

4 

35 

3 

12 

*34 

*3 

0—10 

4 

«3 

O 

12 

221 

*7 

• 

4 

39 

37 

236 

22 

v 9 

4 

61 

6 

»3 

212 

*7 

• 

♦ 

34 

56 

*4 

328 

26 

5—6 

4 

40 

26 

«4 

128 

28 

1 

4 

6 

33 

'5 

230 

21 

7—8 

5 

49 

b 

ts 

3*5 

*3 

O 

* 

18 

37 

16 

309 

*9 

4 

5 

62 

4 

16 

179 

*3 

0 

* 

»7 

0 

*7 

363 

16 

8-9 

9 

51 

6 

•7 

3*  4 

22 

O 

9 

46 

S 

18 

357 

10 

4—5 

9 

50 

2 

r 

375 

22 

O 

9 

47 

1 1 

1 Die  Daion  dieser  Tabelle  sind  dem  Bcubuchtungsmutcrial  Tür  das  «Rothe  Meer«  entnommen . 
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G.  Die  Sichttiefen  und  der  Seegang. 

Eine  Durchsicht  des  gesammten  Beobaehtungs-Materiales  ergibt  sofort,  dass  für  die  Beurtheilung 
des  etwaigen  Einflusses  des  Seeganges  auf  die  Sichtlichkeitstiefen  sich  nur  sehr  wenige 
Anhaltspunkte  finden.  !n  der  Natur  der  Sache  musste  es  schon  liegen.  Beobachtungen  der  in  Rede 
stehenden  Art  nur  dann  auszuführen,  wenn  die  Verhältnisse  ein  thunliehst  ein  wurfsfrei  es  Ergcbniss 
eiwartcn  Hessen.  Der  Versenkung  von  Scheiben  und  Apparaten  bei  stärker  bewegter  See  stellen  sich  aber 
so  vielerlei  Hindernisse  in  den  Weg,  dass  man  es  möglichst  vermied,  unter  den  gedachten  Verhältnissen 
solche  vorzunehmen. 

Geht  man  in  den  Tabellen  2,  6 und  10  die  Aufzeichnungen  über  den  > Zustand  der  See*  während 
der  Feststellung  von  Sichttiefen  durch,  so  findet  man  in  der  That  die  Bezeichnungen  b und  sb  (bewegte 
und  sehr  bewegte  See)  nur  äusserst  selten  vertreten,  so  dass  der  vorwiegenden  Anzahl  von  Unter- 
suchungen auf  die  Sichttiefe  die  Bezeichnungen  Ib  (leicht  bewegte  See),  tdi  (todte  See)  oder  r (ruhige 
Sec)  zukommen. 

Wir  können  in  Folge  dessen  für  den  Nachweis  eines  Einflusses  des  Seeganges  auf  das  Maass 
der  Sichttiefe  nur  wenige  Anhaltspunkte  liefern,  welche  sich  in  der  nachfolgenden  Tabelle  20 
zusammengetragen  vorfinden.  Diese  Daten  wurden  dem  Beobachtungs-Mnteriale  des  Rothen  Meeres 
entnommen. 


Tabelle  20. 


Die  Sichttiefe  und  der  Seegang. 


1 Laufende 
I Zahl 

Station«*  Nr. 

Sichttiefe  in 
Metern 

Seegang 

Nr.  der 
Mccrcsfurbc 

Bewölkung 
(0— 10) 

Höhe 
der  Sonne 
*ur  Ze«t  der 
Beobachtung 

Anmerkung 

79 

39 

r 

2 

2 

30* 

4<>' 

119 

3<> 

Ib 

4» 

«7 

3 

102 

*9 

b 

2 

*4 

4 

57 

40 

Ib 

3 

3 

20 

5> 

5 

99 

33 

tdt 

3 

3 

30 

12 

6 

3*1 

4i 

Ib 

2 

■ 

32 

9 

Sonncnhdhc  bei  7 kleiner  als 

7 

101 

34 

b 

2 

1 

18 

33 

bei  6 

8 

383 

‘5 

Ib 

9 

0 

18 

40 

9 

316 

*3 

b.  dann  tdt 

9 

0 

18 

37 

IO 

189 

3* 

ib 

4 

0 

35 

3 

1 1 

343 

*5-5 

b 

4 

0 

*5 

25 

12 

l8q 

33 

r 

4 

0 

35 

3 

*3 

*55 

30 

lb 

4 

0 

43 

55 

14 

24  2 

2 5 

b 

4 

0 

S7 

25 

In  der  vorstehenden  Tabelle  20  sind  die  Daten  derart  gewählt,  dass  die  einem  bestimmten  Seegang 
(r,  Ib,  b,  sb,  tdt)  zukommenden  Sichttiefen  gleiche  .Meeresfarben  und  gleiche  Bewölkungs-Verhält- 
nisse aufweisen.  Die  Sonnenhöhen  betreffend,  entsprechen  — soweit  dies  das  Beobachtungs-Material 
es  ermöglichte  — den  grösseren  Sichttiefen  entweder  nahezu  gleiche  oder  kleinere  Höhen: 
doch  finden  sich  zwei  Ausnahmen  «laufende  Zahlen  3 und  7«  vor. 

Es  ist  nun  aus  der  vorstehenden  Zusammenstellung  ersichtlich,  dass  die  Sichttiefen  in  den 
wenigen  angeführten  Fällen  zu-,  beziehungsweise  abnehmen,  je  nachdem  der  Seegang  ab-,  beziehungs- 
weise zunimmt. 
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Bei  den  Daten  -(lauf.  Zahl)  3 und  7«,  wo  die  Sonnenstände  für  die  kleineren  Sichttiefen  bei 
bewegter  See  kleiner  sind  als  für  die  grösseren  Sichttiefen  bei  ruhigerem  Wasser,  wäre  man  geneigt, 
neben  dem  ungünstigeren  Sonnenstand  immerhin  auch  den  Zustand  der  See  als  mit  Einfluss  nehmend 
hinzustcllen,  da  die  Unterschiede  in  den  Sichttiefen  recht  bedeutende  sind  und  wohl  nicht  ganz  allein  auf 
den  verschiedenen  Sonnenstand  zurückzuführen  sein  dürften. 

Dass  der  Seegang  im  seichten  Wasser  durch  Aufwühlen  des  Schlammes  am  Meeres* 
boden  die  Reinheit  des  Wassers,  somit  auch  die  Sichttiefen  beeinflusst,  bedarf  selbst- 
redend nicht  besonders  betont  zu  werden. 


H.  Die  Sichttiefen  in  Beziehung  zur  Temperatur  der  Luft,  zum  Barometerstände,  zum 

herrschenden  Wind  etc. 

Dass  die  vorstehenden  Momente  immerhin  einen  grösseren  oder  geringeren,  wenn  auch  indirecten 
Einfluss  auf  das  Maass  der  Sichttiefe  üben  werden,  ist  gewiss  nicht  auszuschliessen. 

So  üben  der  Wind  als  Erreger  des  Seeganges,  die  Temperatur  der  Luft  in  ihrer  Ein- 
wirkung auf  jene  des  Wassers  einen  indirecten  Einfluss  auf  die  Sichtlichkeitstiefen  aus. 

Dass  die  Strömungen  mit  Rücksicht  auf  das  von  ihnen  geführte  Wasser,  zumal  wenn  dieses 
Verunreinigungen  enthält,  gleichfalls  Einfluss  üben  werden,  ist  nicht  anzuzweifeln,  ebensowenig  dass  im 
Wasser  angehäufte  Lebewesen  störend  wirken  können. 

Daten  über  diese  und  wohl  noch  andere  Einflüsse  beizubringen,  müssen  wir  jedoch  Angesichts  der 
Beschaffenheit  des  Beobachtungs-Maleriales  unterlassen. 


I.  Die  Sichttiefen  und  deren  Gang  im  Laufe  eines  Tages  in  ein  und  derselben  Ört- 
lichkeit. 

Für  die  im  Laufe  der  Expeditionen  S.  M.  S.  *Pola«  in  den  Gewässern  des  Östlichen  Mittelmecres. 
des  Ägäischen  und  Rothen  Meeres  vorgenommenen  Beobachtungen  der  Sichttiefen  in  ein  und 
derselben  Örtlichkeit,  in  kurz  aufeinanderfolgenden  Zeiten  und  im  Verlaufe  ganzer 
Tage  oder  doch  von  grossen  Theilen  derselben  wurden  Tabellen  zusammengestellt  und  Curven 
entworfen. 

Diese  Beobachtungen  wurden  vorgenommen,  um  über  das  Maass  der  Zu-,  beziehungsweise 
Abnahme  der  Sichttiefen  mit  der  Zu-,  respcctive  Abnahme  des  Sonnenstandes  Anhaltspunkte  zu 
gewinnen. 

Schon  in  der  Einleitung  zu  dieser  Schrift  wurde  hervorgehoben,  dass  einer  ausgedehnten  Vornahme 
von  derlei  Untersuchungen  mehrfache  Hindernisse  im  Wege  standen  und  es  wurden  die  Gründe  hiefür 
klargelegt 

Das  in  der  gedachten  Weise  gesammelte  Material  ist  in  den  Tabellen  4.  8 und  12  zusammengestellt 
Dass  dasselbe  auch  nicht  annähernd  genügt,  um  die  oben  angedeutete  Frage  bis  zur  Gänze  zu  lösen, 
muss  selbstverständlich  zugestanden  werden,  doch  haben  diese  Beobachtungen  immerhin  ein.  wenn  auch 
bescheidenes  Ergebniss  geliefert. 

Gehen  wir  zunächst  zur  Besprechung  der  Tabelle,  ihrer  Anlage  und  der  in  denselben  aufgenommenen 
Daten  über. 

Tabelle  4 bringt  die  Beobachtungsdaten  überSichttiefen  im  östlichen  Mittelmcerc,  Tabelle  8 
die  im  Ägäischen  Meere,  endlich  Tabelle  12  die  im  Rothen  Meere,  welche  in  ein  und  derselben 
Position  und  im  Laufe  kürzerer  Zeiträume  - sohin  bei  verschiedenen  Sonnenständen  gefunden 
wurden. 

Für  das  östliche  Mittelmeer  tindet  sich  nur  eine  Station,  weitab  in  der  Hochsee  gelegen  und 
vor  jedem  Landeintluss  geschützt,  wo  in  Folge  der  grossen  Wassertiefe  von  3320  w behufs  Lothens  und 
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Dredschens  ein  längerer  Aufenthalt  genommen  werden  musste,  und  man  in  der  Lage  war.  sowohl  Vor-, 
wie  Nachmittags  in  kurzen  Zeiträumen  acht  Beobachtungen  über  die  Sichttiefe  vorzunehmen.  Auf  den 
übrigen  19  in  der  Tabelle  angeführten  Stationen  war  es  nur  möglich  derartige  Beobachtungsreihen  von  2, 
3 und  4 Gliedern  zu  erlangen. 

Im  Agäischen  Meere  gestattete  es  ein  mehrtägiger  Aufenthalt  auf  den  Rheden  von  Kalamnitza 
(Insel  Skyro)  und  Rhenca  (Insel  Delos)  mit  Hilfe  eines  Bootes  grössere  Tiefen  ab  vom  Ankerplatz  der 
»Pola«  zu  gewinnen  und  sechs  volle  Tagesbeobachtungen,  sowie  eine  Vormittagsreihe  über  die  Sichttiefen, 
wenn  auch  nicht  ganz  ohne  Beeinflussung  durch  die  Nähe  des  Landes,  auszuführen.  Die  Übrigen,  in 
diesem  Meere  vorgenommenen  derlei  Untersuchungen,  14  an  der  Zahl,  sind,  wie  jene  für  das  Östliche 
Mittelmeer,  je  nach  der  Länge  des  Aufenthaltes  auf  ein  und  demselben  Punkte  aus  2,  3 und  5 Gliedern 
zusammengesetzt. 

Für  das  Rothe  Meer  endlich,  wo  die  relativ  geringere  Tiefen  zu  weniger  langen  Aufenthalten 
während  der  Lothungen  und  Drcdschungen  nöthigten,  die  Ankerplätze  aber,  in  den  Korallenzonen 
gelegen,  nur  unbedeutende  Tiefen  aufwiesen,  musste  auf  ganze  Tagesreihen  verzichtet  werden;  doch 
gelang  cs  auch  hier  5 Beobachtungen  aus  je  2 Gliedern  bestehend,  zu  gewinnen. 

Die  Ergebnisse  aller  dieser  Beobachtungen  sind  nun  Folgende: 
a)  Die  Beobachtungen  der  Sichttiefenreihen  von  fünf  Gliedern  abwärts  zeigen  — zwei  Fälle 
ausgenommen  — durchwegs  und  für  alle  drei  in  Rede  stehenden  Meere  mit  der  Zu-,  beziehungs- 
weise Abnahme  der  Sonnenhöhe,  eine  Zu-,  beziehungsweise  Abnahme  der  Sichttiefen. 

Diese  Ausnahmen  betreffen  die  Station  222,  auf  welcher  bei: 


16*  46'  Sonnenhöhe  41  m Sichttiefe  bei  Farbe  des  Meeres  1 

28*  36'  * 35  m 2\ 

50*  II'  • 4o  nt  • • * * -öi 

57"  47'  - 43  w . . . . n 


unter  sonst  gleichen 
Beobachtungs- 
verhältnissen 


gefunden  wurden.  Man  ist  geneigt,  den  Rückgang  der  Sichttiefe  bei  28*  36'  Sonnenhöhe  auf  die 
Änderung  der  Wasserfarbe  von  1 auf  2,  jene  bei  57*  47  Sonnenhöhe  auf  die  Änderung  der  Farbe 
von  0 auf  1 zurückzuführen. 


b)  Die  Reihenbeobnchtung  für  den  23.  August  1892.  Station  167  (Tabelle  4),  gewonnen  in  hoher  See, 
daher  von  jedem  Landeinfluss  befreit  und  unter  fast  gleichen  Verhältnissen  in  Bezug  auf  die  Meeres- 
farbe, die  Bewölkung,  den  Seegang  etc.  durchgeführt,  enthält  8 Glieder  von  Sichttiefen  und 
Sonnenständen,  welche  sowohl  vor  als  auch  nach  der  Culmination  der  Sonne  beobachtet  wurden, 
nämlich: 


Sichttiefen 

Differenzen 

Sonnenhöhen 

Differenzen 

32  m 

■1  W 

18*  12' 

12*  3' 

3 Um 

3 nt 

80*  15' 

11*  44' 

39  m 

6 nt 

4 1 * oft ' 

10-  47' 

45  nt 

6 tu 

52*  46  ’ 

12“  II  ’ 

51  m 

3 m 

64  * 57’ 

3“  59' 

48  tri 

2 nt 

61-  0' 

7“  44' 

46  m 

6 tu 

53*  lö ' 

10*  27' 

40  m 

42"  49' 
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Das  Studium  dieser  Sichttiefen  in  ihrer  Beziehung  zu  den  Sonnenständen,  ergibt  nun: 

1.  ein  Gesamrntwachsthum  der  Sichttiefe  von  19m  innerhalb  der  Sonnenhöhen  von 
18'  12’  und  64®  57®: 

2.  eine  nicht  proportionale  Zu-,  beziehungsweise  Abnahme  der  Sichttiefen  mit  dem 
wachsenden  — beziehungsweise  fallenden  Sonnenständen  beim  Vergleich  der  Differenzen  der 
einzelnen  Glieder,  dagegen  wohl  eine  genäherte  Proportionalität  in  der  Änderung  der  Sichtiefen 
und  der  Sonnenhohen,  soferne  man  mehrere  Glieder  zusammenfasst.  so  z.  B. 


Sichttiefen 

Sonnenhöhen 

^ 39  m 

41*  59' 

) 

Wachsen  der  Sichttiefe  um  12  m j45  nt 

52*  46 ' 

t Wachsen  der  Sonnenhöhe  um  22* 

58' 

( 51  nt 

64  * 57' 

i 

^ 48  nt 

61"  0' 

l 

Wachsen  der  Sichttiefe  um  1 1 m 4tf  nt 

53*  16' 

Wachsen  der  Sonnenhöhe  um  22° 

3« 

i 40  nt 

42*  19' 

Diese  Zusammenstellung  besagt  auch,  dass  im  Mittel  einer  Zunahme  der  Sichttiefe  um  1 m 
dem  Wachsen  der  Sonnenhöhe  um  etwa  2®  entsprechen  würde. 

Man  glaubt  hier  nochmals  betonen  zu  sollen,  dass  der  ziemtich  rohe  Beobachtungsmodus  eine 
besondere  Schärfe  der  Ergebnisse  nicht  gut  zulässt. 
c)  Die  Sichttiefen-Reihen,  gewonnen  im  Agäischen  Meere  im  Monate  September  1893  auf  den 
Rheden  von  Kalamnitza  und  Rhenea,  sind  in  der  Tabelle  8 eingetragen  und  lieferten  folgende 
Ergebnisse 1 : 

Station  401,  am  14.  September  1893,  mit  10  Beobachtungen. 

Die  Sichttiefen  wachsen  und  fallen  in  der  Regel  mit  der  zu-,  beziehungsweise  abnehmen- 
den Sonnenhöhe,  zeigen  aber  als  Ausnahme  bei  der  Höhe  50*  42'  eine  grössere  Sichttiefe  als 
bei  Höhe  53®  35',  u.  zw.  um  einen  Meter  (33s  m gegen  32s  bi)  und  ein  Wachsen  der  Sichttiefe 
von  gleichfalls  einen  Meter  von  12*  46 ' zum  Sonnenuntergang  (25  m gegen  26  m).  Eine  Erklärung 
für  diese  kleinen  Abweichungen,  ist  bei  den  sonst  nahezu  gleichen  Verhältnissen,  unter  denen  die 
Beobachtungen  vor  sich  gingen,  nicht  zu  geben.  Die  Amplitude  der  Sichttiefen  beträgt  vom  zweit- 
niedersten zum  höchsten  Sonnenstand  8S  m,  die  Sichttiefe  bei  Sonnenuntergang  ergab  noch  immer 
26  m.  Die  Farbe  des  Wassers  schwankte  zwischen  den  Nummern  3 und  4.  die  Bewölkung 
zwischen  0 und  2. 

Die  Differenzen  von  Sichttiefe  zu  Sichttiefe  liegen  zwischen  05  und  3 hi  und  sind  dieselben  den 
zugehörigen  Sonnenständen  nicht  proportionirt. 

Der  Einfluss  des  Sonnenstandes  auf  die  Sichttiefen  erscheint  trotz  der  zwei 
angeführten  Rücksprünge  unzweifelhaft  ausgesprochen. 

Station  401,  am  15.  September  1893  ergab  eine  Reihe  von  13  Beobachtungen. 

Auch  hier  wachsen  und  fallen  die  Sichttiefen  im  Allgemeinen  mit  den  Sonnenhöh en, 
doch  treten  mehrere  Rückschläge  ein.  So  bei  den  Höhen:  45*  32',  52*  54',  54*2'  und  12*17'. 
Die  starke  Abnahme  der  Sichttiefe  von  54*  2'  gegen  Sonnenuntergang  erklärt  sich  wohl  durch  die 
eingetretene  Bewölkung  von  0 auf  4 und  10.  Die  Amplitude  beträgt  6,  hi,  die  Sichttiefe  bei  Sonnen- 
untergang ergab  3IS  hi.  Die  Farbe  des  Wassers  schwankte  zwischen  den  Nummern  3 und  4, 
jene  der  Bewölkung  zwischen  0 und  10.  Die  Differenzen  von  Sichttiefe  zu  Sichttiefe  liegen  zwischen 
0,  und  3 ih  und  sind  den  Sonnenständen  nicht  proportionirt. 

Die  Änderungen  der  Sichttiefen  mit  den  Sonnenständen  sind  auch  hier  aus- 
gesprochen, die  Schwankungen  durch  den  Einfluss  der  Meeresfarbe  und  der 
wechselnden  Bewölkung  zu  erklären. 

t Vergl.  darüber  neben  Tabelle  S auch  Jie  Curvcn.  Tafel  I. 
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Station  406,  am  19.  September  1893  mit  13  Beobachtungen. 

Die  Sichttiefen  zeigen  nur  geringe  Schwankungen,  doch  ist  deren  Zunahme  mit  der 
Zunahme  der  Sonnenhöhen  immer  noch  ausgesprochen. 

Es  findet  ein  einziger  Rückschlag  — bei  Sonnenhöhe  45*  27 ' — statt. 

Die  Amplitude  beträgt  nur  2 5 im,  die  Sichtiefe  bei  Sonnenuntergang  noch  immer  3Ü5  nt.  Die 
Farbe  des  Wassers  wurde  mit  Nr.  4 bestimmt.  Die  Bewölkung  schwankte  zwischen  2 und  10. 
Die  Differenzen  der  Sichttiefen  liegen  zwischen  0 und  1 m und  sind  den  Höhen  nicht 
proportionirt. 

Das  Wachsen  und  Fallen  der  Sichttiefen  mit  dem  Zu-  und  Abnehmen  der 
Sonnenhöhen  ist.  wenn  auch  in  geringem  Ausmaasse,  ausgesprochen;  die  Farbe  des 
Meerwassers  und  die  Bewölkung  üben  auf  die  Grösse  der  Sichttiefen  einen  merk- 
baren Einfluss  aus. 

Station  406,  am  20.  September  1893  mit  6 Gliedern. 

Wie  bei  der  vorigen  Beobachtungs-Reihe  gleichfalls  eine  Zunahme  der  Sichttiefen  gegen 
Mittag,  eine  Abnahme  gegen  Abend.  Da  Nebel  während  der  Beobachtung  eintrat,  wurde  die- 
selbe bet  33  * 38’  Sonnenhöhe  abgebrochen  und  erst  u'ieder  Nachmittags  bei  22°  40'  neu 
aufgenommen.  Das  Maximum  der  Sichttiefe  dürfte  sonach  zur  Zeit  der  Unterbrechung  ein- 
getreten sein. 

Rückschläge  fanden  keine  statt,  die  Zunahme  der  Sichttiefe  von  2*  3'  bis  33*  38'  Höhe 
betrug  2 m,  die  Abnahme  von  22*  40'  bis  10*  59',  3 nt. 

Die  Farbe  des  Wassers  war  Nr.  4,  das  Wetter  der  Beobachtung  nicht  günstig  (Nebel,  mistig), 
die  Bewölkung  lag  zwischen  0 und  2;  der  Einfluss  des  Sonnenstandes  auf  die  Sichttiefen 
ist  jedoch  trotzdem  auch  hier  nachweisbar. 

Station  406,  am  21.  September  1893  mit  13  Beobachtungen. 

Das  Wachsen  der  Sichttiefen  mit  dem  zunehmenden  Sonnenstände  und  umgekehrt 
ist  hier  entschieden  ausgesprochen.  Die  Amplitude  beträgt  12  w;  Rücksprung  findet  nur 
einer  bei  49*  30'  statt  und  dürfte  derselbe,  da  keinerlei  sonstige  Ursache  nachweisbar  ist,  wohl 
auf  einen  Beobachtungsfehler  zurückzuführen  sein. 

Die  Wasserfarbe  lag  zwischen  2 und  3,  Bewölkung  fand  keine  statt. 

Die  Sichttiefe  bei  Sonnenuntergang  betrug  noch  33  nt,  die  Differenzen  der  Sichttiefen  iagen 
zwischen  0 und  7 m,  das  Maximum  der  Sichttiefe  beim  gemessenen  höchsten  Sonnenstand  stellte 
sich  auf  48  nt. 

Der  Einfluss  des  Sonnenstandes  auf  die  Sichttiefen  erscheint  zweifellos  aus- 
geprägt. 

Station  406,  am  22.  September  mit  10  Beobachtungen. 

In  Folge  der  ungünstigen  Beobachtungsverhältnisse  schwankten  die  Sichttiefen  bei  den  Sonnen- 
ständen zwischen  35*41'  und  42*  40'  ganz  erheblich;  nach  Aufhören  des  Nebels  gegen 
Sonnenuntergang  aber  tritt  eine  regelmässige  Abnahme  der  Sichttiefen  mit  den  Sonnen- 
ständen ein.  Die  grösste  Sichttiefe  betrug  bei  32°  .58’  und  22*  3'  Höhe  40  m,  die  geringste  bei 
Sonnenuntergang  noch  immer  32  ih,  die  Schwankung  somit  8 m 

Die  letzten  Glieder  der  Beobachtungsreihe  gestatten  es  noch  immerhin,  den 
Einfluss  des  Sonnenstandes  auf  die  Sichttiefen  zu  erkennen. 

Station  406,  am  23.  September  1893  aus  7 Gliedern  bestehend. 

Diese  Beobachtung  erstreckte  sich  nur  auf  die  Vormittagsstunden  und  muss  als  eine  ganz 
gelungene  bezeichnet  werden,  da  die  Verhältnisse,  unter  denen  beobachtet  wurde,  nicht  nur  günstige 
waren,  sondern  sich  auch  gleich  blieben.  Die  Meeresfarbe  betrug  Nr.  3.  der  Himmel  war  wolkenlos, 
die  See  nur  sehr  leicht.bevvegt,  zeitweilig  ganz  ruhig. 
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Eine  Zunahme  der  Sichttiefen  mit  dem  wachsenden  Sonnenstand  ist  ausgeprägt  und 

sogar  ziemlich  regelmässig.  Der  Unterschied  zwischen  der  geringsten  und  grössten  Sichttiefe 

betrug  8 Mi,  die  Sichttiefe  bei  l“  15*  bereits  31  nt.  Rücksprünge  fanden  keine  statt. 

Der  Einfluss  des  Sonnenstandes  auf  die  Sichttiefen  ist  kaum  anzuzweifeln. 

Zusammengefasst  ergeben  die  im  vorhergehenden  besprochenen  Beobachtungen  der  Sicht- 
tiefen das  Folgende: 

1.  Die  Sichttiefen  nehmen  mit  dem  Wachsen  der  Sonnenhöhe  zu,  mit  dem  Fallen 
derselben  ab. 

2.  Das  Maass  der  Zu-,  beziehungsweise  Abnahme  der  Sichttiefen  hängt  wohl  in 
erster  Reihe  von  der  mehr  oder  weniger  günstigen  Farbe  des  Seewassers  ab. 

3.  Der  Zustand  der  Bewölkung  und  der  See  üben  zweifellos  einen  Einfluss  auf  da  s 
Maass  der  Sichttiefen  aus,  drücken  dasselbe  herab,  wenn  die  Verhältnisse  in  Bezug  auf 
diese  zwei  Momente  ungünstige  sind,  und  dürften  unter  Umständen,  wenn  zusammen 
wirkend,  wohl  auch  den  Einfluss  des  Sonnenstandes  vollkommen  verwischen,  ja  sogar 
umkehren. 

4.  Ein  Steigen  und  Fallen  der  Sichttiefen  einfach  proportional  zum  Wachsen  und 
Abnehmen  der  Sonnenhöhen  ergibt  sich  aus  den  Daten  nicht;  es  dürfte  jedoch  eine 
complicirte  Abhängigkeit  bestehen,  die  aber  in  Folge  der  störenden  Einflüsse  und  des 
wenig  scharfen  Beobachtungsmodus  nicht  gut  aus  den  vorliegenden  Daten*  abgeleitet 
werden  kann. 

5.  Die  Sichttiefen  beim  Auf-,  beziehungsweise  Untergang  der  Sonne  sind  nach 
Maassgabe  störender  Einflüsse  sofort  ganz  erhebliche  und  schwanken  bei  den  in  Rede 
stehenden  Beobachtungen  zwischen  26  (Station  401,  14.  September  1893)  und  33  (Station  406 
am  21.  September  1893)  Metern. 

6.  Die  grösste  Tiefe,  i n der  die  Scheibe  gesichtet  wurde,  betrug  bei  den  angeführten 
Daten  48  Meter  bei  53°  5'  Sonnenhöhe,  Nr.  2 bis  3 der  Meeresfarbc  und  sonst  günstigen 
Verhältnissen  von  Bewölkung,  Seegang  etc.  auf  Station  406  am  21.  September  1893;  die 
geringste  Sichttiefe  dagegen  ergab  sich  auf  Station  401,  am  14.  September  1893  bei 
12*46'  Sonnenhöhe,  Nr.  3 bis  4 der  Meeresfarbe,  sonst  aber  gleichfalls  günstigen  Beob- 
achtungsverhältnissen, mit  26  Meter. 

7.  Die  grösste  Schwankung  der  Sichttiefen  an  ein  und  demselben  Beobachtungs- 
tagc  betrug  12  Meter  auf  Station  406,  am  21.  September  1893;  die  geringste  dagegen 
2jj  Meter  auf  Station  406  am  19.  September  1893.  Jm  ersteren  Falle  war  die  Meeresfarbe 
Nr.  2 bis  3,  die  Bewölkung  0,  die  See  fast  ruhig  — r bis  Ib — , im  letzteren  Falle  die 
Meeresfarbe  N r.  4,  die  Bewölkung  2 bi->  10  und  die  See  ruhig  oder  leicht  bewegt,  wie 
auf  Station  406  21.  am  September  1893. 

Zur  besseren  Veranschaulichung  über  den  Gang  der  Sichttiefen  im  Laufe  eines  ganzen  Tages 
sind  neben  den  Tabellen  4 und  8 noch  Curven  beigegeben,  welche  den  Verlauf  der  Beobachtungsdaten 
für  die  Stationen  167,  401  und  406 1 darstellen  und  das  was  die  Zahlen  aussagen,  und  der  Text  zu  er- 
läutern suchte,  graphisch  zum  Ausdruck  bringen.  (Vergl.Taf.  1.) 


t Für  die  Station  406  wurden  nur  drei  Curven  (für  die  Beobachtungen  am  19.,  20.  und  21  September  1893)  hcrgc«tcllt,  da 
die  Daten  für  den  22.  September  nicht  ganz  genügende  Ergebnisse  — in  Folge  von  Wittcrungseinfliwscn  geliefert  haben  und  die 
Beobachtungen  am  23.  September  1893  sich  nur  über  einen  halben  Tag  erstreckten. 
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V.  Die  Meeresfarbe. 

Wie  schon  in  der  Einleitung  zu  dieser  Schrift  hervorgehoben  ist,  wurde,  so  oft  die  Verhältnisse  es 
gestatteten,  die  Farbe  des  Meeres  festzustellen  versucht  Hiebei  hielt  man  bei  sämnftlichen  Expedi- 
tionen andern  ursprünglich  gewählten  Modus  der  Beobachtung,  sowie  un  der  Scala  »nach  Ko  re  l*  (in 
etwas  modificirt)  fest. 

Da  sowohl  des  Modus  der  Beobachtung  als  auch  der  Karbenscala  in  der  Einleitung  gedacht 
wurde,  glauben  wir  nicht  nochmals  darauf  eingchen  zu  sollen;  zur  schnelleren  Üricntirung  jedoch  sei 
die  Scala  selbst  nochmals  angegeben  *. 

Beobachtungen  über  die  Farbe  des  Seewassers  wurden  an  allen  Stationen  in  See,  dann  zum 
Theii  auch  auf  den  Rheden  und  in  den  Häfen,  wo  geankert  wurde,  vorgenommen  und  nur  dann  unter- 
lassen, wenn  das  Wetter  zu  stürmisch  war. 

Bei  physikalischen  Untersuchungen  während  der  Nacht  unterblieb  selbstredend  die  Feststellung  der 
Meeresfarbe. 

Die  Daten  linden  sich  in  den  unter  Absatz  111,  »das  gewonnene  Bcobachtungsmaterial« 
aufgezählten  Tabellen  eingetragen,  und  es  sollen  im  Folgenden  die  gewonnenen  Ergebnisse  besprochen 
werden. 

A.  Die  summarische  Vertheilung  der  beobachteten  Meeresfarben  auf  den  durch- 
forschten Seegebieten. 

Die  folgenden  drei  Zusammenstellungen  enthalten  Angaben,  wie  oft  die  verschiedenen  Nummern 
der  Meeresfarben  in  den  drei  untersuchten  Meeresgebieten  festgestellt  wurden. 


Östliches  Mittelmeer. 
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» Scaln  für  die  Fcsisietlun  k der  Mcerc*f«rbe  (nach  Fort  1,  in  etwas  modificirt.) 


Sr.  0 hi«  I Thttilc  gelb.  100  Tbeilc  blau. 
. | . I * » W 

. 2 * 2 • 98  • 

.3.3.  • 97 

»4*4  * WS 

• 95  » • 


Sr. 


5 

I» 


mit  1 

« Kalichrnmat 

in 

99  Theikn 

•n  Fl  lisch  eben  luftdicht  verwahrt. 

7 bi«. 

15  Theile  gcW» 

83 

1*1«:  ile  blau 

8 . 

20  » 

80 

9 • 

25 

75 

10  • 

30 

70 

11  • 

35  • 

05 

12  • 

40 

60 

13  * 

43 

55 

14  * 

fit)  • * 

50 

. 

(Diese  Scaln  findet  sich  auch  am  Schluss«.'  der  Tabelle  1 dieser  Schrift.  • 
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Ägäischcs  Meer. 


Nummer  der  Mecrc&fai  bc 

0 1 

> 1 3 

4 

jl  ° 

7 

§ 1 9 

" 

1 1 

ia  | 13  | 14 

Somme 

Die  Mee*esfjubo  im  Vereine 
mit  der  Sichttiefe  bestimmt 

« 

3 

43 

2* 

— 

■ 

«43 

Die  Meereütarbe  ohne 
Sicbttififcnbrctimmunii 

$ 

l 

1* 

2Q 

» 

9 

4 

1 

55 

Gesammteabl  der  beob- 
achteten Knrbconuramem 

«3 

4 

5$ 

13 

9 

S 

i 

F 

- 

- 

196 

Das  Verhältnis*  der  Einheiten  »blau*  zu  denen  »gelb«  beträgt:  I8.Ö55  : 845,  d.  i.  22  : I;  nahezu 

OV/*  • V/.- 


Rothes  Meer. 


Nuramor  der  Mcorc*r»irt>c 

0 

. ' 4 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

,01 

it 

12 

13 

Summe 

f Die  Meereafartve  Im  \ ereilte 
mit  der  Sichttiefe  bestimmt 

2 

39 

21 

45 

Ib 

'7 

I 

i 

3 

2 

4 

- 

142 

Dl«  Mecrvslartie  ohne 
StehttKlcobcstmimung 

t 

18 

12 

34 

30 

10 

4 

12 

r 1 

|i 

12 

1 

3 

188 

GrsammtzuhJ  der  beob- 
achteten Furbcnnumincm 

1 

47 

33 

79 

4h 

M» 

4 

12 

zS 

20 

14 

»4 

0 

3 

330 

I 

Das  Verhältnis  der  Einheiten  »blau«  zu  denen  »gelb«  beträgt:  28.778  : 4.222,  d.  i.  <5#  : I;  nahezu 
8®  a"/*  : l'HVe* 

Es  entfallen  somit  für  das  Wasser  des: 

Östlichen  MitteSmeeres 97$%  blau  und  24”/o 

Agäischen  Meeres 95&%  * * 45% 

Rothen  Meeres 859*/o  * * 1 «l7 */o  * 

was  zu  der  Annahme  führt,  das«  das  Wasser  des  östlichen  Mittelmeeres  das  blaueste  ist* 
diesem  in  Bezug  auf  diese  Farbe  das  Ägäischc  Meer  ziemlich  nahe  steht  und  das  Rothe 
Meer  das  wenigste  Blau  aufweist,  ein  Ergebnisse  zu  welchem  übrigens  schon  der  Vergleich  der 
Anzahl  der  Farbennummern,  welche  für  die  drei  in  Rede  stehenden  Meeresgebiete  in  der  voraus- 
gegangenen Zusammenstellung  eingetragen  sind,  führt.  Wir  ersehen  aus  derselben,  dass  die  niedersten 
Nummern  — entsprechend  einer  Mischung  von  vorherrschendem  Blau  mit  wenig  Gelb  — ihrer  Zahl 
nach  im  östlichen  Mittelmeer  am  stärksten  vertreten  sind,  dann  in  dieser  Richtung  das  Agatsche 
Meer  folgt  und  das  Rothe  Meer  überwiegend  hohe  Nummern,  bet  denen  das  Gelb  Überwiegt, 
aufweiset 

B.  Die  horizontale  Vertheilung  der  Meeresfarben  innerhalb  der  durchforschten 

Meeresgebiete. 

Die  dieser  Schrift  angefügten  Kartenskizzen  II  und  111  bringen  die  horizontale  Vertheilung  der 
Wasserfarben  in  graphischer  Weise  zur  Darstellung. 

Skizze  II  stellt  die  Vertheilung  im  Östlichen  Mittelmeere  und  im  Agäischen  Meere.  Skizze  UI 
jene  im  Rothen  Meere  dar. 
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Die  Karle  des  Östlichen  Milteimeeres  zeigt  uns  das  Wasser  in  der  Hochsee  in  vorwiegendem 
Blau  (Farben  0 bis  1),  die  Küstengewässer  von  Sicilien,  Nordafrika,  Syrien,  Süd-  und  West-Kleinasiens 
und  der  Inseln  aber,  weil  sedimentreicher  als  die  Hochsee,  mit  nach  Grün  und  Gelb  neigendem  Wasser 
bespült,  daher  mit  höheren  Farbennummem  gekennzeichnet.  Das  Wasser  des  Küstenstriches  am  und 
östlich  des  Nils,  erfüllt  von  den  in  See  getragenen  Sinkstoffen  dieses  Flusses  endlich  ist  mit  den  Farben- 
nummern von  6 bis  9 (schon  von  grün  zu  gelb  neigend)  bezeichnet. 

Das  Ägäische  Meer,  von  dessen  reichconfigurirten  Festlands-  und  Inselküsten  und  der  erheb- 
lichen Anzahl  von  Süsswasserzuflüssen  eine  bedeutende  Menge  von  Sinkstoffen  der  Hochsee 
zugeführt  werden,  besitzt  Wasser  von  weniger  intensivem  »Blau«  als  das  offene  Mittel  me  er. 
Die  Farbennummern  0 und  1 kommen  daher  nur  Gebieten  von  mässiger  Ausdehnung  — so  nördlich  der 
Insel  Candia,  welche  auch  arm  an  Flüssen  ist  — zu.  Die  Nummer  2 beschränkt  sich  auf  die  inselärmeren 
Hochseegebiete,  während  die  höheren  Nummern,  3 bis  4,  den  Küsten  wässern  Zufällen. 

Am  Ausgang  der  sedimentreichen  Gewässer  der  Dardanellen  linden  wir  Wasser  mit  hohen  Nummern 
verzeichnet. 

Dem  Rothen  Meere  kommt,  wie  im  Früheren  schon  gesagt  wurde,  das  wenigst  blaue  Wasser 
zu.  Zwar  ermangelt  dieses  Meergebiet  fast  aller  Süsswasserzuflüsse,  doch  sind  es  hier  die  ausgedehnten 
Korallengebiete,  zumal  im  südlichen  Abschnitte  dieses  Meeres,  deren  reiche  Absatzproducte  durch 
Strom-  und  Gezeiten  seewärts  vertrugen  werden,  sowie  der  von  den  Küsten  seewärts  geführte  Wüslen- 
staub,  welche  das  Wasser  der  Hochsee  erheblich  zu  trüben  vermögen.  Die  Nummer  0 der  Meeresfarbe 
kommt  in  diesem  Seegebietc  gar  nicht  zum  Ausdruck,  die  Nummer  1 nur  in  einem  kleinen  Theil  des 
Hochseegebietes  des  Nordabschnittes  in  Form  einer  schmalen  kurzen  Zunge,  ebenso  die  Nummer  2 in 
mässiger  Ausdehnung  vor,  und  erst  das  mit  Nummer  3 bezeichnete  Wasser  nimmt  einen  erheblicheren 
Raum  ein.  An  den  korallenreichen  Küsten  finden  wir,  gleichwie  in  den  Golfen  von  Akaba  und  von 
Suez  die  Farben  Nummer  5,  in  den  Häfen  6 bis  13  und  im  Canal  von  Suez  sogar  die  Nummer  14 
vertreten. 

Im  südlichen  Drittheil  des  Rothen  Meeres,  wo  die  Korallenbänke  die  Tiefsee  bis  auf  20  — 30  See- 
meilen einschränken,  ist  das  Wasser  derart  verfärbt,  dass  ihm  die  Nummern  0 — 9 und  darüber 
zukommen. 

Wir  glauben  an  dieser  Stelle  bemerken  zu  müssen,  dass  die  von  uns  verwendete  Scala  für  die 
Korallengewässer  nicht  immer  ausreichte,  da  in  denselben  Farbentöne  auftreten,  welche  durch  die 
Forel'schen  Mischungen  nicht  hervorgebracht  werden  können.  Die  milchgrauen,  smaragd-  und  malachit- 
grünen Töne  des  Wassers  dicht  unter  den  Küsten  des  Festlandes  und  der  Inseln  gestatteten  keinen 
Vergleich  mit  den  verfügbaren  Farbenproben. 


VI.  Sehlussbemerkung1. 

Am  Schlüsse  unserer  Ausführungen  sei  noch  der  Umstände  gedacht,  welche  bei  den  Beobachtungen 
der  Sichttiefen  mittelst  Scheiben  und  bei  Feststellung  der  Meeresfarben  als  störende  Momente  wirken 
und  entweder  leicht  übersehen  oder  nicht  vermieden  werden  können. 

Wir  meinen  damit  Einflüs>e,  welche  entweder  in  den  Bordverhältnissen  selbst  oder  in  dem  Wesen 
der  bei  Hochseefahrten  vorzunehmenden  Arbeiten  liegen. 

Dass  ein  längeres  Verbleiben  auf  ein  und  demselben  Arbeitspunkte  in  Sec  nicht  immer  gut  durch- 
führbar ist,  wurde  bereits  im  Früheren  hervorgehoben.  Wind  und  Strom  trachten  das  Schiff  von  seinem 
ursprünglichen  Haltpunkte  zu  vertragen,  und  die  Manöver,  welche  bestimmt  sind,  dies  zu  verhindern, 
erzielen  in  der  Regel  nur  eine  Einschränkung  der  Ortsverschiebung.  Das  Manövriren  an  sich  aber 
erfordert,  dass  die  Schiffsschraube  in  Thätigkeit  gesetzt  wird,  wodurch  das  Wasser  aufgewühlt  und  dem- 
selben reichlich  Luft  zugeführt  wird.  Hiedurch  ändert  sich  der  Charakter  des  Wassers  bezüglich  seiner 
Transparenz  und  Farbe  aber  zeitweilig.  Zwar  wird  man  ohne  Frage  bemüht  sein,  einen  ruhigen  Moment 
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für  die  in  Rede  stehenden  Beobachtungen  zu  wählen,  aber  hiebei  dennoch  nie  sicher  sein,  gerade  in  das 
Wasser  zu  gelangen,  welches  vor  Kurzem  aufgewühlt  wurde. 

Wie  die  Schiffsschraube  wird  auch  das  aus  der  Scbiffsmnschinc  in  die  See  gelangende  Wasser 
störend  einwirken;  ein  gleiches  geschieht  durch  etwa  über  Bord  geworfene  Kohlenasche,  mit  Öl  getränktem 
Werg  oder  anderen  Substanzen,  was  aber  von  dem  Beobachter  entweder  gar  nicht  bemerkt,  oder  von  ihm 
unter  Umständen  gar  nicht  zu  hindern  ist. 

In  Rheden  und  in  Häfen  vor  Anker,  werden  zwar  ein  Theil  dieser  störenden  Einflüsse  entfallen,  dafür 
aber  sich  andere  Einwirkungen  geltend  machen,  welchen  zu  gebieten  man  nicht  immer  Herr  ist,  und  die 
sich  mitunter  sogar  ganz  der  Erkentniss  entziehen,  und  so  müssen  wir,  diesen  Verhältnissen  Rechnung 
tragend,  aussprechen,  dass  gewisse  Widersprüche  in  den  gewonnenen  Daten  wohl  auf  derlei  Umstände 
zurückzuführen  sein  werden  und  dass  die  sorgfältigste  Erwägung  der  obwaltenden  Verhältnisse  nicht 
immer  genügt,  einwurfsfreie  Ergebnisse  zu  erlangen. 

Wenn  wir  trotzdem  das  gesammte  gewonnene  Bcobachtungsmaterial  verwendeten  und  auf  Grund 
desselben  unsere  Schlüsse  zogen,  so  mag  die  Begründung  hiefür  darin  gesucht  werden,  dass  die  Aus- 
scheidung von  scheinbar  zweifelhaften  Daten,  ob  Mangels  an  genauer  Kenntniss  der  einflussnehmenden 
Factoren  nicht  immer  gerechtfertigt  ist  und  man  leicht  in  den  Fehler  verfallen  kann,  gerade  die  Daten  aus- 
zuscheiden, welchen  eine  volle  Berechtigung  innewohnt. 


VII.  Untersuchungen  über  das  Vordringen  des  Lichtes  in  grosse  Meerestiefen 
durch  Versenkung  von  photographischen  Platten. 

Während  der  Expeditionen  mit  S.  M.  S.  »Pola«  wurden  eine  Reihe  von  Versuchen  gemacht,  welche 
bezweckten,  die  Meerestiefe  zu  bestimmen,  bis  zu  welcher  chemisch  wirkende  Lichtstrahlen  versenkte 
photographische  Platten  beeinflussen. 

Zu  diesem  Zwecke  verwendete  man  Dr.  Schlcussner's  Gelatin-Emulsionsplatten  von  der  Grösse  *(it 
aus  der  Fabrik  Oft'enbach  a.  M und  zwei  Gattungen  Apparate,  in  welchen  dieselben  zur  Versenkung 
gelangten.  Der  eine  dieser  Apparate  ist  nach  Chun  • Petersen’s  Princip,  der  andere  nach  eigenen  Angaben 
construirt,  und  finden  sich  beide  Apparate  unter  Beigabe  graphischer  Darstellungen  im  Folgenden  ein- 
gehend beschrieben. 

Im  Ganzen  wurden  55  derlei  Untersuchungen  sowohl  im  Östlichen  Mittclmeer  als  auch  im  Agäischen 
und  Rothen  Meere  angestellt,  von  welchen  die  grössere  Anzahl  auf  die  erstgenannten  Gewisser  und  auf 
die  Jahre  1890  und  1891  entfällt.  Versuche,  welche  vollkommen  misslungen  waren,  sind  in  der  obigen 
Zahl  nicht  inbegriffen  und  auch  in  den  Tabellen  nicht  aufgenommen. 

Das  Ergebniss  dieser  Untersuchungen  ist,  ähnlich  wie  bei  den  Versenkungen  der  Scheiben,  kein 
absolutes,  sondern  nur  ein  relatives. 

Hängt  bei  den  Versuchen  mit  den  Scheiben  die  gefundene  Sichttiefe  von  der  Güte  des  Auges  ab,  s<* 
richtet  sie  sich  bei  den  photographischen  Platten  nach  deren  Empfänglichkeit. 

Erwägungen  verschiedener  Art  haben  im  Verlaufe  der  Expeditionen  zu  einer  Einschränkung  der 
Versuche  mit  den  photographischen  Platten  geführt. 

Zunächst  sind  derlei  Untersuchungen  zeitraubend  und  auf  Hochseeschiffen  w’ährend  Führten,  welche 
die  verschiedensten  Aufgaben  zu  lösen  haben,  immerhin  etw'as  umständlich  auszuführen;  weiter  ist  es 
auch  der  Process  der  Hervorrufung,  bedingt  durch  die  Art  und  Beschaffenheit  des  Materiales,  durch  die 
Zeit  und  durch  andere  Verhältnisse  — speciell  an  Bord  eines  Schiffes  — , welcher  gewiss  nicht  immer  die 
Garantie  für  ein  unanfechtbares  Ergebniss  zu  liefern  vermag,  auch  ist  wieder  das  menschliche  Auge,  w enn 
auch  in  weniger  entscheidendem  Maasse  wie  bei  den  versenkten  Scheiben,  der  Werthmesser.  Hängt  also 
einerseits  der  entstandene  Belag  der  Platte  von  der  Beschaffenheit  derselben  ab,  so  ist  anderseits  die 
Schätzung  des  Belages  eine  subjective.  Endlich  lassen  die  neueren  Ergebnisse  der  Wissenschaft 
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gewisse  Zweifel  darüber  Aufkommen,  ob  die  Verschleierung  einer  in  die  Mecrestiefe  versenkten  Platte 
einzig  und  allein  als  Effect  der  directen,  in  das  Meer  eindringenden  Sonnenstrahlen,  welche  die  exponirte 
Platte  getroffen  haben,  au  fzu  fassen  ist. 

Es  mag  schon  hier  erwähnt  werden,  dass  die  manuellen  .Arbeiten  — speciell  das  Hervorrufen  des 
Belages  der  Platte  — in  den  Gewässern  des  Kothen  Meeres  in  Folge  der  enormen  Luftwärme  mehr- 
fachen Schwierigkeiten  unterlag. 

Vor  Eingehen  in  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  sei  zunächst  der  hiebei  verwendeten  Apparate 
in  Kürze  gedacht. 


A.  Die  Apparate. 

Zur  Feststellung,  bis  zu  welcher  Tiefe  die  chemisch  wirkenden  Lichtstrahlen  in  die  Meerestiefe  Vor- 
dringen, wurden  zwei  Apparate1  verwendet,  deren  kurze  Beschreibung  unter  Beifügung  einiger 
graphischen  Darstellungen  im  Folgenden  gegeben  werden  soll. 

Das  Princip  beider  Apparate  besteht  im  Wesentlichen  darin,  die  in  einem  lichtdichten  Metallgehäusc 
eingeschlossene  lichtempfindliche  Trockenplatte  zu  versenken  und  erst  dann  dem  Lichte  auszusetzen, 
wenn  sie  in  einer  bestimmten  Tiefe  angelangt  ist;  unmittelbar  nach  der  Exposition  wird  die  Trockenplatte 
vor  Lichtzutritt  geschützt,  an  die  Oberfläche  gebracht  und  in  der  Dunkelkammer  der  Hervorrufung  unter- 
zogen. Ergibt  sich  bei  der  Entwicklung  eine  Verschleierung,  so  kann  man  auf  eine  staugefundene 
Beleuchtung  der  präpari rten  Platte  und  auf  das  Vordringen  des  Lichtes  bis  zu  jener  Meerestiefe,  in 
welcher  die  Platte  versenkt  war.  schliesscn.  Stell*  sich  Schleierbildung  nicht  ein,  so  war  entweder  die 
Belichtungsdauer  eine  zu  kurze  oder  es  fehlte  in  der  Tiefe  die  zur  Zersetzung  der  präparirten  Platte  nöthige 
Lichtintensität 

In  der  Art  und  Weise,  wie  die  Exposition  erfolgt,  unterscheiden  sich  die  beiden  in  Verwendung 
gestandenen  Apparate  nicht  unwesentlich. 

Der  Apparat  von  Chun-Petersen  (Fig.  1,  2 und  3)  besteht  aus  einem  messingenen  Kästchen  a,  in 
welches  die  Trockenplatte  eingelegt  und  mit  einem  Querbande  h festgehalten  wird.  Dieses  Kästchen 
schwingt  frei  um  die  Axe  ff,  welche  in  den  eisernen  Kähmen  gg  eingenietet  ist,  der  mittels  eines  dünnen, 
in  h festgemachten,  entsprechend  langen  Drahtes,  in  eine  beliebige  Tiefe  versenkt  werden  kann.  An  der 
oberen  Seite  des  Kästchens  befindet  sich  eine  Führungshülsc  d aufgeschraubt,  in  deren  Verlängerung  das 
Kästchen,  und  wenn  letzteres  geschlossen  ist,  auch  der  Deckel,  letzterer  bei  i,  durchlocht  ist,  um  vor  der 
Versenkung  durch  die  nach  abwärts  geschraubte  Propelleraxc,  so  wie  cs  die  Fig.  1 zeigt,  festgehalten  zu 
werden. 

In  die  Tiefe  werden  solche  Apparate  am  besten  von  einem,  nach  allen  Richtungen  hin  vom  Lande 
oder  von  seichten  Stellen  frei,  in  See  liegenden  Schiffe  versenkt,  auf  deren  Oberdeck  auch  die  den  auf- 
gespulten  Befestigungsdraht  enthaltene  Welle  aufgestellt  werden  kann. 

Ist  der  Apparat  in  der  Tiefe  angclangt,  so  hebt  man  ihn  ungefähr  3 tu  in  die  Höhe,  worauf  die 
Flügelschraube  k in  Thätigkeit  tritt  und  sich  deren  Achse  zunächst  aus  dem  Deckel,  der  dann  nach 
abwärts  fallt  (Fig.  2),  auslöst.  Nun  erfolgt  die  Exposition  der  Platte.  Nach  Ablauf  der  gewünschten 
Belichtungsdauer  wird  der  Apparat  aufgeholt,  wodurch  nach  einigen  weiteren  Schraubenumdrehungen 
sich  dessen  Axe  auch  aus  dem  Kästchen  löst,  und  dieses,  weil  um  ff  drehbar,  nach  abwärts  fällt,  in  den 
Deckel  cinschnappt  und  sich  so  schlicsst. 

Der  Apparat  nach  Luksch  (Fig  4,  5 und  6)  enthält  in  einem  vom  Metallrahmen  b getragenen,  licht- 
dicht abgeschlossenen  und  prismatisch  geformten  Blechkästchen  a (von  4 mm  Wandstärke,  20  cm  Höhe. 
13  cm  Breite  und  4 cm  Tiefe)  zwei  von  einander  getrennte  Trockenplatten,  die  mit  dem  Deckel  d in 


1 VergJ.  darüber  auch  di«  He^ctucibuup  Je»  beiden  Apparate  irt  der  »Phot« graphischen  Kundschnu*.  1895.  Heft  2,  nach 
A.  tlaugcr. 
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fester  Verbindung  stehen.  Fig.  4 zeigt  diesen  Apparat  vor,  Fig.  ö während  und  Fig.  6 nach  der 
Kx  position. 

Fi«.  I.  Fig.  2.  Kig.  3. 


ft 


Um  unter  Wasser  eine  möglichst  verticale  Stellung  des  Apparates  zu  ermöglichen,  wird  am  Haken  h 
ein  schweres  Gewicht  angebracht,  dasselbe  bewirkt  überdies  ein  rascheres  Ablaufen  des  Drahtes  beim 
Versenken  des  Apparates. 
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Die  Figuren  7 und  8 zeigen  den  Deckel  in  der  Vorder-  und  Seitenansicht.  Fig.  9 das  messingene 
Plattenkästchen  mit  theilweise  in  dasselbe  versenktem  Deckel,  der  mit  tiefen  Einkerbungen  versehen  ist, 
um  ein  sicheres  SchHessen  zu  erzielen. 


Fig.  7.  Kig.  «. 


:T 


Fig.  0. 


",  fl 

jUD 


: »* 


Auf  der  Platt  form  (Fig.  10  und  11),  welche  durch  die  in  den  vier  Ecken  befindlichen  Hügcl- 
sch rauben  O O am  eisernen  Gestelle  festgehalten  wird,  befinden  sich  kreuzförmig  angeordnet,  metallene 
Aufsätze  ö.  Dieselben  sind  eingekerbt,  und  zwar  so,  dass  in  den  Kerbungen  metallene  Schlitten  5 laufen 
können,  welche  durch  Federn  /in  ihrer  I^age  erhalten  werden.  Die  Entfernung  der  Schlitten  ist  derart 
angeordnet,  dass  je  zwei  gegenüberliegende  verschieden  von  einander  abstehen  — das  eine  Paar 
etwa  doppelt  so  weit  als  das  andere.  — Die  Schlitten  sind  am  unteren  Ende  mit  einem  Haken  H 
versehen. 

Fig.  10.  Fl«.  II. 


T.  i/j. VMuhmtmt 

4 


- ■ — p» 

»1 

-3-  f 

!/  j 

- « 

r 1 

Snküffsa.A/iU  it 


Vor  dem  Versenken  des  Apparates  wird  nun  das  Kästchen  längs  den  Führungen  (e  in  Fig.  5)  des 
Rahmens  bis  fast  unter  die  Plattform  geschoben  und  sowohl  die  an  den  schmalen  Seitenthcilon  des  Deckels, 
als  auch  an  den  breiten  Vorder-  und  Hintertheilen  des  Gehäuses  befindlichen  Ringe  (g  in  Fig.  5 und  k in 
Fig.  4),  an  den  entsprechenden,  vorspringenden  Ansätzen  der  Plattform  aufgehüngt.  Hierauf  werden  die 
Schlitten  derart  über  die  Ringehaken  geschoben,  dass  die  Endhaken  //(Fig.  11)  diese  festhaltcn  können. 

Hat  man  den  Apparat  auf  die  gewünschte  Tiefe  versenkt,  so  wird  das  kleinere  von  den  Füll- 
gewichten (/  in  Fig.  5),  die  derart  gebaut  sind,  dass  man  dieselben,  um  sie  leichter  an  die  Versenkungs- 
leine (Draht)  zu  bringen,  an  einem  Chamicr  öffnen  kann,  abgelussen,  wodurch  es  auf  jene  zwei  Schlitten 
(»i  in  Fig.  4),  welche  näher  aneinanderliegen,  aufschlägt,  somit  den  von  dem  weiter  auseinanderstehenden 
Schlittenpaare  (mm  in  Fig.  5)  frei  gelassenen  Raum  passiert.  Beim  Aufschlagen  dieses  kleineren  Gewichtes, 
werden  die  getroffenen  Schlitten  herabgedrückt  und  schieben  die  Ringe  ( k in  Fig.  4)  aus,  welche  das 
Gehäuse  halten.  Dasselbe  fällt  auf  den  Boden  (/in  Fig.  5)  des  Gestelles,  worauf  die  am  Decket  befestigten 
photographischen  Platten  c exponirt  werden,  da  der  Deckel  durch  seine  zwei  Ringpaare  g noch  fest- 
gehalten  wird. 
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Nachdem  die  gewünschte  Kxpositionsdauer  \ erllossen  ist,  wird  das  zweite  grössere  Fallgewicht 
(p  in  Fig.  ti)  abgelassen.  Dieses  schlägt  auf  das  weiter  von  einander  gelegene  Schlittenpaar  (min 
Fig.  5),  welches  bis  jetzt  noch  die  Ringe  des  Gehäusedeckels  mit  den  daran  befestigten  photographischen 
Platten  festhielt.  Durch  das  nunmehr  eintretende  Ausschalten  der  Ringe  fällt  der  Deckel  in  das 
Kästchen  oder  schiebt  sich  in  dasselbe  hinein  und  verschliesst  es.  Nun  kann  der  Apparat  aufgcholt 
werden. 

Das  Plattengehäuse,  sowie  die  auf  der  Plattform  angebrachten  Ansätze  sind  aus  Messing,  die 
Schlitten,  um  nicht  durch  die  Schlaggewichte  verbogen  zu  werden,  aus  Stahl,  die  Gestellrahmen  dagegen 
aus  Eisen  hergcstcllt. 

So  wenig  wie  der  Apparat  nach  Chun-Petersen,  ist  auch  die  Functionirung  des  eben 
beschriebenen  ganz  einwurfsfrei. 

Schliesst  der  letztere  auch  sicherer  und  ist  im  Allgemeinen  die  Verwendung  von  Schlaggewichten 
zur  Üflnung  und  Schliessung  der  Apparate  in  der  Meerestiefe  dem  Gebrauch  der  Flügelschrauben  vorzu- 
ziehen, so  haben  sich  dennoch  auch  bei  der  von  mir  angegebenen  Vorrichtung  im  Verlaufe  der  Expedi- 
tionen einige  Mängel  herausgestellt,  deren  wichtigste  hier  Erwähnung  finden  sollte. 

Der  Apparat  kam  einigemale,  ohne  in  der  Tiefe  geöffnet  worden  zu  sein,  über  Wasser,  was  aus 
seiner  Stellung  (vergl.  Fig.  4,  «die  Apparate«)  auch  sofort  erkannt  wurde. 

Es  ergab  sich,  dass  das  erste  Schlaggewicht  nicht  auf  beide  Schlitten,  sondern  nur  auf  eine  der 
selben  gewirkt  hatte,  und  sich  das  Kästchen  in  Folge  dieses  Umstandes  nicht  auslöste  und  aut  den 
Boden  des  Rahmens  herabfiel.  Die  photographische  Platte  konnte  sonach  nicht  zur  Exposition  gelangen. 
Ein  ähnliches  Versagen  könnte  auch  bei  der  Function  des  zweiten  Schlaggcwichtcs  erwartet  werden, 
wobei  sodann  die  exponirte  Platte  nicht  in  den  Verschluss  des  Kästchens  gelangt  wäre.  Dieser  Fall  trat 
zwar  nicht  ein,  war  aber  immerhin  nicht  ausgeschlossen.  Die  Ursache  dieser  mangelhaften  Functionirung 
war  allerdings  leicht  zu  constaliren  und  lag  in  dem  zu  grossen  Lumen  der  Führungsöffnung  der  Gewichte. 
Dieselben  neigten  sich  beim  Ablaufen  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  und  fielen  schiel  auf  die 
Schlitten,  nur  einen  oder  den  anderen  derselben  treffend.  Eine  maassvolle  Verengung  der  Führungs- 
Öffnung  half  dem  Obeistande  ab,  schloss  jedoch  das  Bedenken  nicht  aus,  dass  die  Gewichte  eventuell  beim 
Passieren  einer  Drahtsplissung  in  ihrem  Laufe  aufgehalten  würden. 

Im  Allgemeinen  aber  functionirte  der  letztgenannte  Apparat  besser  als  der  zuerst  beschriebene  und 
bot  den  Vortheil,  dass,  wenn  eine  mangelhafte  Functionirung  eimrat,  die  Stellung  des  Kästchens  im 
Rahmen  dies  sofort  anzeigte.  Ein  Zutritt  von  Licht  während  des  Aufholens  des  Apparates  — wie  dies  bei 
der  Vorrichtung  nach  Chun-Petersen  immerhin  vorkam  — war  ausgeschlossen. 


B.  Das  Beobachtungsmaterial  und  die  Ergebnisse. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  1 wurde  das  Beobachtungsmaterial  zusammengestellt,  und  den 
einzelnen  Beobachtungen  die  Stationsnummer  sowie  die  anderen  nöthigen  Daten  beigefügt. 

Im  Gnnzen  wurden  55  Versuche  vorgenommen,  welche  sich  auf  das  Mittel-,  Agäische  und  Rothe 
Meer  vertheilen.  Versuche,  wobei  ein  gänzliches  Versagen  des  Apparates  zweifellos  zu  constatiren  war, 
sind  in  dieser  Tabelle  nicht  aufgenommen.  Bei  zweifelhaften  Fällen  wurde  in  der  Columnc  «Anmerkung« 
dieser  Umstand  bemerkt. 

Die  Expositionsdauer  betrug  7,  10  und  15  Minuten,  die  Tiefen,  in  welche  die  Apparate  versenkt 
wurden,  liegen  zwischen  100  und  Ü00  m. 
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Tabelle 

Versuche  über  die  Lichteinvvirkung  auf  in  größeren 


1 Scheinbare 
Höhe  des 
Sonnencentr 

Bewölkung 

Zustand  der 
Sc« 

1 

SS* 

53* 

• 

- 

53  53 

0 

r 

44 

53 

10 

Nebel 

lb 

Dünung  ! 

44 

» 

■° 

Nebel 

tb 

Dünung 

*3 

1 

r 

! 

21 

1 

r 

l 33 

23 

0 

1 33 

>3 

0 

r 

54 

37 

0 

r 

54 

37 

0 

r 

1 

33 

1 

* 

*9 

0 

lb 

« 

20 

3 

lb 

45  *°  3 ,b 


3a  ö 3 lb 
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I. 


Meerestiefen  versenkte  photographische  Platten. 


j Svctemp 

SaU- 

gehalt 

ln®/» 

Wind  nach 
Richtung  und 
Stärke 

Baro- 

meter- 

stand 

Luftiemp. 
in  % 

tirund- 
tiefe  in  m 

Datum 

Meer,  wo 
beob- 
achtet 
wurde 

Anmerkung 

*4  3 

3*80 

SR  1 

760*6 

2$  6 

615 

<4./8.  1890 
a m 

. 

•4*3 

3-8* 

SK  1 

700*0 

28*6 

615 

148.  1890 
a.  m 

! «4*2 

-- 

3 »4 

SW  1 

760*2 

263 

1740 

15.8.  1890 
n.  m. 

I U'2 

3’«4 

SW  1 

760- a 

29-3 

1746 

15.  ;'8.  1890 
«.  m. 

*4*3 

y»3 

NW  2—3 

"60*0 

249 

35°° 

in  8,  1890 
a.  m. 

Apparat  funcliunirl  offenbar  nicht 
ganz  sicher.  Beim  Aufholen 
desselben  konnte  allerdings  der 
Nachweis  nicht  erbracht  werden. 

>43 

3**3 

NW  a—3 

760  0 

24*9 

35<» 

10  '8  1890 
a.  m. 

J 

3'8s 

NK  1 

760*2 

270 

700 

22-/8.  1890 
a.  m, 

fc 

E 

~Z 

% 

Wie  Station  12. 

• 4*o 

3*S 

NE  1 

760  * 2 

27*6 

700 

7 2-8-  189t» 
a.  m. 

% 

T. 

O 

«S*  * 

3<*S 

WSW  1 

759  <> 

26*8 

3*5o 

23.  '8.  1890 

p.  nt. 

.4-7 

1 

3 85 

WSW  1 

759» 

26  8 

3*50 

23., '8.  1890 
p.  m. 

[ *5*° 

3 ‘ 86 

N a-3 

759-o 

271 

3280 

29-/8.  1890 
a.  m. 

*4*<» 

3*89 

NW  2 

759' 1 

25*8 

*7<>5 

31-/8-  1890 
».  m. 

14Ö 

389 

NW  j 

759‘ * 

25*8 

1765 

31. .'8.  1890 
a.  m. 

*45 

388 

W , 

759  4 

26*3 

1770 

1./9.  1S90 
a.  m 

1 

1 

61* 
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'S. 

Geographische  Position 

1s 

Expo- 

Nr.  des 
Licht* 
cindruck* 
auf  die 
Platte 

Nr.  der 
Meeres- 

falb.1 

1 

er. 

e 

o 

55 

X = östl. 
Lunge  von  Gr. 

9 — 

Nordbr. 

Je  .£ 
g.t* 

E* 

> 

sitions- 
daucr  in 
Minuten 

Apparat 

Höhe  des 
Sunncneentr. 

Bewölkung 

Zustand  der 
See 

| 

52 

19*  49*' 

32 

*5*2’ 

200 

200 

10 

10 

L, 

L, 

111 

” 

1 

53* 

55 

5 

Cumuli 

1b 

55 

«9  45*5 

32 

57 

400 

10 

Ch-P, 

m 

I 

18 

59 

4—10 

Böen 

ib 

55 

*9  45  5 

32 

57 

400 

400 

10 

to 

t: 

II- 111 
III 

1 

18 

59 

4 — 10 
Böen 

lb 

61 

«9  3*9 

34 

58  0 

500 

*5 

Ch-P, 

IV 

1 

29 

*3 

. 

tdt 

61 

«9  3*9 

34 

580 

500 

500 

«S 

*5 

Lo 

u 

11-111 
11  — 111 

I 

29 

»3 

I 

tdt 

«5 

*3  »8-j 

35 

59 

200 

10 

Ch-P, 

V 

, 

30 

0 

0 

r 

92 

>5  *3 

35 

59  5 

200 

200 

10 

10 

L« 

V 

V 

O 

5« 

2t) 

0 

r 

9«, 

25  4*’  7 

39 

o*7 

200 

10 

Ch-P, 

IV— V 

2 

50 

5» 

0 

r 

9b 

2Ö  15*7 

35 

3Ö$ 

300 

300 

10 

10 

L, 

L, 

111 

111 

O 

28 

14 

0 

lb 

101 

33*5 

34 

373 

400 

10 

Ch-P, 

II 

O 

Oo 

* 

0 

lb 

*5  «3‘3 

34 

41-2 

500 

*5 

Ch-P, 

II -III 

2 

28 

3* 

0 

ib 

112 

1 

29  19 

32 

1 1 

600 

«5 

Ch-P, 

l—o 

O 

30 

1 1 

3 

lb 

”7 

2*  51  3 

3* 

38*6 

200 

10 

Ch-P, 

IV 

O 

27 

5 

0 

Ib 

12^ 

*5  45*3 

3* 

50*4 

IOO 

10 

Ch-P, 

V 

I 

48 

7 

0 

b 

«32 

24  22' 8 

34 

40  3 

ÖOO 

10 

Ch-P, 

I 

O 

44 

13 

0 

c 

I 
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Sectomp. 

in% 

Sali- 
gehalt 
in  % 

Wind  nach 
Richtung  und 
Stärke 

Baro- 

meter 

stand 

Lufttomp 
>n  °/® 

Grund- 
tiefe  in  r« 

Datum 

Meer»  Wo 
beob- 
achtet 
wurde 



Anmerkung 

M9 

3*85 

N 1 

7609 

18-7 

" 

700 

6.  9.  1890 
a.  m. 

"1 

3*85 

NW  1—7 

760*7 

>5* 

3150 

7-/9-  ‘890 
a.  nv 

V 

g 

1 *4*3 

— 

3*5 

T 

£ 

*5 

7<>o-7 

251 

3150 

7., '9.  1890 
a.  m. 

i 

ZS. 

« 

1 

•C 

14*1 

3*8« 

NE  i-r.NE  1 

7611 

*3*o 

3300  1 

9.9.  1890 
a.  m. 

O 

Beim  Aufholen  des  Apparate»  war 
im  Bereich  der  Tiefe,  in  welcher  er  1 
sichtbar  wurde,  ein  Auf-  und  Zu- 
klappen des  Deckels  bemerkbar. 

14** 

380 

SE  1— ENK  1 

761*1 

230 

33oo 

9-, '9-  1*90 
a.  m 

«4*4 

3*9<> 

NSE  1 

758-9 

*7*3 

1*9» 

l./8.  1891 
u in. 

»4*9 

390 

NW  1 

756  0 

*9  7 

1838  ' 

7./8.  1891 
a.  m 

0 

1 
7, 

«t 

14*7 

3 89 

O 

753*5 

31*0 

1350 

8-/8.  1891 

a.  m. 

2= 

0 

*> 

■5 

t£ 

•< 

14  5 

39* 

WXWl 

7540 

»7*5 

2*50  1 

98.  1891 
a.  «n. 

14*1 

389 

SW  « 

758-0 

31  *o 

33io 

1 

ij./S.  1891 
p.  m. 

14-I 

389 

WSW  3 

7580 

27*3 

*5°3  j 

14.18.  1891 
a.  m. 

13» 

389 

WNW  2 

750  ö 

3* ' 1 

600 

17-18.  1891 
p.  m. 

t 

« 

E 

£ 

7. 

«8 

■ 

x: 

15-4 

3‘8y 

NNW  2 

7788 

26*0 

*055 

I 

25.18.  1891 
a.  m. 

16*1 

3’ 8b 

NNW'  2-4 

758-9 

2b-5 

1243 

27.8.  1891 
a.  m. 

10 

0 • 

*3-8 

3 «9 

NNW  2 

7UO  D 

*5  9 

1*74 

30-  8.  1891 
a.  m. 

! 

l 
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Geographische  Position 

) 

u a 
c s 

Expo 

Nr.  de» 

§ X = ö»,tl 

a Länge  von  Gr. 

</l 

f — Nordhr. 

2 s 
Zu 

' V 

y ^ 

sitions- 
duuer  in 
Minuten 

L.ICU1-  »I.  UVI 

Apparat  :cindruck%  Meeres* 
auf  die  i färbe 
Platte  , 

Scheinbare 
Höhe  des 
Sonncnccntr. 

Bewölkung 

Zustand  der 
Scc 

I 'JO  »4* 

in-S’ 

35*  37' 

555 

10 

o»-P, 

11  0 

59*  34’ 

0 

r 

1 ~r 

457  Ji 

29 

34  3*  1 

600 

600 

10 

,0 

- 

Lo 

Lj 

ri  « 

1 -0 

33  * 

" 

Ib 

Jttol  31 

zi  7 

3*  J’9 

100 

100 

, 

.0 

L, 

V 

IV 

5'  ‘4 

z 

Ib 

*oo  31 

*i*7 

3*»  3’  9 

55° 

55o 

10 

10 

L» 

1 

3'  »4 

2 

L 

Ib 

*79!  *4 

>7  3 

3ö  5** 2 

150 

150 

L, 

L, 

? ■ 

35  48 

5-b 

r 

320  41 

»3*5 

16  2*6 

300 

300 

10 

IO 

i 

U 

III—  IV  i 
III  9 

bo  iS 

0 

Ib 

3»'  41 

*35 

ib  2*6 

! 

500 

50° 

1 

10 

10 

L, 

4 

0 

t>o  iS 

0 

ib 

i 

Anmerkung.  An  Apparaten  standen  im  Jahre  IM*0  zwei  nach  »i'hun- Petersen»  und  einer  nach  »Luksch«  zur 
»Apparate»  bezeichnet:  *l‘h*P|  und.,«  die  Apparate  mich  Chun  l’clciten,  »L,.  7 und  g«  die  Apparate 
in  Reserve.  Auf  Jen  Stationen  200  und  320  winden  ausnahmsweise  zwei  Apparate  nach  Luk  sch,  L* 
nach  t’h-P  und  nach  L in  Gebrauch  gesetzt. 

Als  Skala  für  die  Lichteindrucke  auf  die  photographischen  Platten  wurde  festgesetzt: 

Nr.  o 

• 1 

. II 

» III 

» IV 

* V 

» VI  ...  

Bin  diesen  Ziffern  beigesetztes  Fragezeichen  (?)  bedeutet. 
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Scctemp 

| in«-,, 

Salz- 

gehalt 

in  % 

Wind  nach 
Richtung  und  I 
Stärke 

Baro- 

meter- 

stand 

Lufttcmp 

in*/* 

(jrund- 
tiefe  in  w 

Datum 

Meer,  wo 
beob- 
achtet 
wurde 

Anmerkung 

1 

*3  7 

19° 

MNW  1 

700  ■ 1 

270 

1445 

j»-8.  1891 
u.  m 

■J  9 
[■ 

J-Q, 

WSWi-t 

700  4 

,65 

244» 

28.  9.  1892 
p m 

5 

E 

3 

16  s 

3'S9 

SSW  1 

jfao-4 

27  b 

2540 

2y  9.  1892 
p.  ra. 

35 

*. 

~ 

f 

1 

3*89 

SSW  1 

700  8 

27  *> 

*540 

an.  9.  1892 
p.  m. 

* 

O 

14-1 

3*  88 

SW  1 

762 'S 

20*  J 

092 

11.10.  1892 
p.  m. 

1 «7 

i‘>4 

SR  1-0  ! 

700  5 

32*0 

805 

29.10.  1897 
a.  m. 

■ 

i 

»*-3 

J 97 

SK  1-0 

7605 

32  0 

800 

29.,  10.  1897 
a.  m. 

X 

In  Folge  der  schlechten  Entwicklung 
der  Platte  konnte  eine  sichere 
Schätzung  des  Lichteindruck*:*  nicht 
vnrgenommen  werden. 

i 

Verfügung.  Der  letztere  gieng  am  10.  August  1801  verloren  und  wurde  1802  durch  zwei  neue  ersetzt.  I»  der  Colonne  ' 
nach  Luksch.  Man  verrenkte  niemals  mehr  ah  zwei  Apparate  auf  einmal  und  hielt  die  anderen  für  einen  etwaigen  Vertu* 
und  Lj  gleichzeitig  versenkt  und  die  zwei  Apparate  nach  f hutt- Pctersen  nicht  verwendet,  zumeist  «her  je  ein  Apparat 


kein  Lichtcmdruck, 

»ehr  schwacher  Liditcindruck, 

schwacher  Lichteindruck, 

, . , , starker  » 

»ehr  starker  Lichteindruck, 

fast  »chwarze  l*1atte. 

, gunz  »chwarze  Platte. 

das»  man  der  Schätzung  nicht  ganz  sicher  war 
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Die  V ersuche  sind  in  der  Reihenfolge  der  Stationsnummern  geordnet,  und  es  dient  diese  Tabelle 
sonach  zur  Orientirung  für  die  nachfolgenden  Zusammenstellungen,  in  welchen  die  Nebenumstände,  unter 
welchen  die  Beobachtungen  vor  sich  gingen,  nufgenommen  sind. 

Für  die  Lichteindrücke,  welche  die  in  der  Tiefe  expnnirten  Platten  empfingen,  wurden  nach  Mass- 
gabe  der  Stärke  römische  Zittern  verwendet  und  in  der  am  Schlüsse  der  Tabelle  aufgenommenen  Scala 
neben  den  Zittern  von  O bis  VI  die  Bedeutung  derselben  durch  Worte  erläutert.  Man  hielt  sich  hiebei  an 
die  seinerzeit  von  Fol  und  Sarassin  gelegentlich  ihrer  Untersuchungen  im  Mittelmeere  (Golf  von  Nizza) 
am  7.  April  1886  für  die  gewonnene  Serie  A angenommene  Rczeichnungsweise  und  brachte  nur  eine 
geringe  Modificirung  an1. 

Um  nun  die  etwaigen  Beziehungen  studiren  zu  können,  welche  zwischen  den  Tiefen,  in  welchen 
die  Platten  Lichteindrücke  empfingen  und  der  Beschaffenheit  des  Wassers,  sowie  der  Verhältnisse,  unter 
welchen  die  Beobachtungen  vor  sich  gingen,  etwa  bestehen,  wurde  im  Folgenden  eine  Zusammenstellung 
— Tabelle  2 — versucht,  in  welcher  die  vorgenommenen  Beobachtungen  nach  den  Versenkungstiefen  der 
Platten  angeordnet  sind. 

Tabelle  2. 


i 

5 

a 

Vemenkungs- 
tiefc  in  «N 

Nr.  des 
Licht- 

eindruckes  | 

Xr.  der 
Meeresfarbe 

Bewölkung 

Seegang 

Sonnenhöhe 

Apparat 

- 

Anmerkung  i 

7 



~ 

' 

IOO 

VI 

t 

o 

53*  53' 

Ch-P, 

. 

IOO 

V, 

L. 

1 

IOO 

VI 

i 

o 

r 

53  53 

1-, 

3 

IOO 

VI 

4 

io  Nebel 

Dünnung 

44  53 

Ch-P, 

IOO 

VI 

lb 

L, 

3 

.oo 

VI 

4 

io  Nebel 

Dünnung 

44  53 

L, 

IOO 

VI 

L, 

S 

IOO 

V, 

] 

1 

r 

»3  ai 

L, 

1 

1 Vcrjd  hierüber:  Memoire*  de  la  Socictc  de  Physique  et  d'Histoirc  Naturelle  de  Gcneve.  Tom.  ZW.  Gcncvc  1884  — 1887 
• Penetration  «Je  la  Lumicre  du  Jour  Jans  Ic*  paux  du  lac  Gcncvc  et  duns  cettc»  de  la  Mcdilerrannee  par  M.  M.  Hermann  Fol  & 
Fdouard  Sarassin.  I8Ä7.« 

Die  in  Rede  stehend«  Serie  A wurde  im  Golf  von  Nizza  am  7.  April  1888  zwischen  lb  15**  und  lb  25m  p.  m.  bei  60®  Sonnen- 
höhe an  einem  '•imncnhellen  Tag,  bei  leichter  Sec  und  schwacher  lirise  gewonnen.  Die  Ergebnisse  waren: 


Platte  1 . . . 43*1  m ......  kein  Lichteindruck. 

• 2 ...  . MO  bin  393  m . . , schwacher  aber  reiner  Lichteindruck. 

» 3 . . . . 300  m .....  . noch  schwacher  Lichteindruck. 

• 4 . . . . 310  m*  ...  . . starker  Lichteindruck 

> 5 . . . . 270  m sehr  starker  Lichteindruck. 

» 6 , . . . 230  m . . «...  Platte  gunx  schwarz. 


Vergt.  diese  Scala  mit  der  etwas  m«*difieirtcn,  welche  an  Bord  S M S.  »Pola«  festgesetzt  wurde  und  am  Schlüsse  der  Tabelle  1 
dieser  Schrift  angeführt  ist. 
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Aus  dieser  Tabelle  IM  Folgendes  zu  entnehmen. 

Bei  der  Versenkungstiefe  von  nur  100  nt  findet  man  für  die  Station  12  die  Lichteindrücke  mit 
•sehr  schwach*,  (1—0)  auf  Station  18  mit  »keinem  l.ichteindruck*  (O)  bezeichnet. 

Besondere  Anomalien,  in  den  Verhältnissen,  unter  welchen  diese  Versuche  gemacht  worden  sind, 
finden  sich  nicht  angemerkt.  Da  nun  der  Apparat  (Chun-Petersen)  bei  seinem  Erscheinen  über  Wasser 
nnzeigte,  dass  er  functionirt  habe  (sich  in  der  laige  Fig.  3 befand)  so  kann  nur  angenommen  werden,  dass 
die  Hebung  um  3 m behufs  Auslösung  des  Deckels  zu  gering  war.  die  Platte  daher  nicht  10  Minuten 
exponirt  blieb,  sondern  sieh  vielmehr  erst  beim  Heben  des  Apparates  durch  die  ganzen  100  in.  Deckel  und 
Cassette  aus  der  Sehraubenaxe  lösten,  und  die  Platte  nur  für  einen  Augenblick  dem  Lichteindrucke  aus- 
gesetzt war.  Mil  Rücksicht  auf  diese  Annahme  wurde  bei  den  weiteren  Versuchen  der  Apparat  (Chun- 
Petersen)  nicht  um  3,  sondern  um  8 bis  10  m gehoben,  um  des  Auslösens  des  Deckels  sicher 
zu  sein. 

Bei  der  Versenkungstiefe  von  200 tu  finden  wir  zehn  Platten  mit  (V)  »fast  schwarze  Platte-, 
zwei  mit  (IV)  -sehr  starker  Lichteindruck-,  zwei  aber  mit  nur  (1JI)  »starker  Lichteindruck  * 
bezeichnet,  und  zwar  auf  Station  52,  gewonnen  mit  dem  Apparat  nach  -Lukseh-.  Der  Lichteindruck  III 
erscheint  uns  für  die  Tiefe  von  200  in  bei  10  Minuten  Exposition  als  zu  schwach.  Das  Instrument  kam 
jedoch  in  der  richtigen  Lage  über  Wasser. 

Es  muss  daher  angenommen  werden,  dass  das  erste  Schlaggewicht  in  seinem  Laufe  irgendwie 
ictwa  an  eine  Drahtsplissung)  einige  Zeit  aufgehalten  wurde,  und  die  Platte  nicht  für  10  Minuten,  sondern 
für  kürzere  Zeit  exponirt  war. 

Ähnliche  Erscheinungen  zeigten  sich  bei  500 m auf  Station  01  (Apparat  Chun-Petersen).  Der 
Lichteindruck  III  erscheint  uns  für  die  Tiefe  von  500  m gegenüber  den  anderen  in  dieser  Tiefe  gefundenen 
Ergebnissen  zu  stark,  und  die  Bemerkung,  duss  beim  Aufholen  des  Apparates  der  Deckel  nicht  ganz 
geschlossen  erschien,  sondern  leicht  auf  und  zu  klappte,  dürfte  den  stärkeren  Lichteindruck  erklären. 

Auf  Station  320  erscheint  die  Bezeichnung  für  500  nt  Tiefe  O — I? 

Der  Umstand,  dass  die  -Hervorrufung-  in  Folge  der  grossen  Luftwürme  im  Rothen  Meere  am 
29.  Octobcr  1897  (mit  32’0*  C auf  Deck,  somit  noch  bedeutend  höher  in  der  im  Laderaum  befindlichen 
Dunkelkammer)  nicht  gut  gelang,  dürfte  die  Erklärung  zu  der  fragwürdigen  Bezeichnung  bieten. 

Die  Bezeichnungen  für  die  in  600  ui  versenkten  Platten  schwanken  zwischen  I und  O,  was  andeutet, 
dass  es  nicht  immer  gelang,  sich  ein  vollkommen  sicheres  Unheil  über  den  Plattenbeschlag  zu  bilden 
Functionsstörungen  an  den  Apparaten  wurden  hier  niemals  bemerkt. 

Wir  glaubten  aus  den  gebrachten  Angaben  für  die  in  den  verschiedenen  Tiefen  von  den  Platten 
empfangenen  Lichteindrücken  unter  normulen  Verhältnissen  und  bei  sicherer  Fllnctionirung  der  versenkten 
Apparate  die  folgende  Scala  als  wahrscheinlich  aufstcllcn  zu  können: 


Für  100  m Tiefe VI  (ganz  schwarz), 

» 200  m » V (fast  schwarz), 

» 300  IV  (sehr  starker  Lichteindruck), 

> III  (starker  Lichteindruck), 

» 500  II  (schwacher  Lichteindruck), 

> 600  m » I (sehr  schwacher  Lichteindruck). 

Cber  600  O (kein  Lichteindruck). 


Diese  Scala  kann  selbstverständlich  nur  für  die  von  S.  M.  S.  »Pola-  untersuchten  Gewässer,  u.  zw 
für  das  Mittel-  und  Ägäisehe  Meer  und  für  die  Qualität  der  hiebei  benützten  Platten  als  giltig  ange- 
nommen werden.  Für  das  Rothe  Meer  liegen  uns  nur  vier  Versuche  vor,  und  man  muss  von  der  Fest- 
stellung einer  Scala  in  Folge  dieses  Umstandes  absehen.  Dass  man,  um  überhaupt  zu  einer  Scala  zu 
gelangen,  mehrfache  Versuche  in  verschiedenen  — selbst  in  geringen  Tiefen,  wie  in  100,  HO,  150  tu 
anstellen  musste,  ist  selbstverständlich. 

OS* 


Digitized  by  Google 


4S4 


Josef  Lutsch, 


Aus  der  Tabelle  2 ist  aber  noch  zu  ersehen,  dass  bei  den  in  600  tw  versenkten  Platten  unter  fünf 
ballen  nur  einmal  mit  voller  Sicherheit  ein  Beschlag  constutirt  werden  konnte. 

Alle  fünf  Fülle  beziehen  sich  hiebei  auf  das  Östliche  Mittelmeer.  Im  Rothen  Meer  dagegen, 
fand  man  einen  Beschlag  noch  für  die  Tiefe  von  500  m,  doch  drückt  sich  in  der  Bezeichnung  0 — I bereits 
ein  Zweifel  aus. 

Wir  werden  also  auch  mit  Rücksicht  auf  die  Versuche  mit  photographischen  Platten  die  Trans 
pnrenz  des  Östlichen  Mittelmeeres  jener  des  Rothen  Meeres  voranstellen  müssen. 

Ober  die  Einflüsse  zu  urtheilen,  welche  die  Transparenz  verändern,  wie  dies  bei  Besprechung  der 
.Scheibenversuche  geschehen  ist,  gestattet  das  hier  zur  Verfügung  stehende  geringe  Material  nicht. 

Versucht  man  das  Muass  der  l.ichteindrücke  bei  verschiedenen  Versenkungstiefen  der  Platte  mit  der 
Karbe  des  Seewassers,  dem  Sonnenstände  während  des  Versuches  und  der  Bewölkung,  als  die 
mehr  oder  minder  einflussreichen  Momente  auf  die  Durchsichtigkeit,  in  Beziehung  zu  bringen,  so  erhält 
man  für  das  vorliegende  Material  hietür  keinerlei  feste  Anhaltspunkte. 

Die  folgende  Zusammenstellung  mag  dies  erweisen: 


.jnns-K  r. 

Vcrscnkunas- 

N r.  Jur 

Mccrofarbc 

Sonnenhöhe 

Kcwülkuni" 

tiefe 

JJcohnch  tun« 

3 

100 

VI 

4 

44*  53- 

1U 

124 

100 

V 

1 

48"  7' 

0 

37 

150 

V 

1 

33"  19' 

0 

279 

150 

V 

1 

35"  48' 

5—  6 

18 

200 

V 

2 

54"  37 ' 

0 

52 

200 

III 

i 

53"  55' 

5 

46 

300 

IV 

i 

32"  0' 

8 

320 

300 

III— IV 

e 

60*  18' 

0 

98 

300 

in 

0 

28"  14' 

0 

55 

400 

m 

i 

18*  59' 

4—10 

101 

400 

ii 

0 

60"  8' 

0 

320 

500 

O—l 

9 

60"  18' 

0 

136 

555 

11 

0 

31"  14' 

0 

132 

ooo 

1 

0 

44"  12* 

0 

257 

600 

O-l 

1 

33"  8' 

0 

Geht  man  die  einzelnen  zum  Vergleiche  gebrachten  Fälle  durch,  so  findet  man: 

Bei  100 m Versenkungstiefe  (Stationen  3 und  124)  eine  stärkere  Schwärzung  der  Platte  bei 
Station  3 als  bei  Station  124,  trotzdem  die  Meeresfarbe  und  die  Bewölkung  bei  124  günstiger  waren  als 
bei  3,  die  Hohen  aber  nahezu  gleich  sind. 

Bei  150  m Versenkungstiefe  (Stationen  37  und  279)  ein  gleicher  Beschlag  der  Platte  auf 
beiden  Stationen  bei  gleicher  Wasserfarbe,  nahezu  gleicher  Höhe  der  Sonne,  aber  sehr  verschiedener 
Bewölkung. 

Bei  200  «I  Versenkungstiefe  (Stationen  18  und  52)  eine  weit  stärkere  Schwärzung  der  Platte  auf 
Station  18  als  auf  52  (V  gegen  III).  Die  Sonnenhöhen  sind  nahezu  gleiche,  die  Meeresfarbc  ungünstiger 
für  Station  18,  dagegen  die  Bewölkung  ungünstiger  für  52.  Ob  eine  Compensalion  dieser  beiden  Einflüsse 
stattländ,  ist  zum  mindesten  fraglich. 

Bei  300  tu  Versenkungstiefe  (Stationen  40,  98  und  320).  Auf  den  Stationen  46  und  98  linden 
wir  bei  ziemlich  gleichen  Sonnenhöhen  die  geringere  Schwärzung  der  Platte  bei  98  (111),  die  stärkere  bei 
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4ß  (IV),  obwohl  auf  Station  40  die  Meeresfarbe  und  die  Bewölkung  ungünstiger  Ingen,  als  für 
Station  98. 

Station  320  weist  eine  grosse  Sonnenhöhe  bei  sehr  ungünstiger  Meeresfarbe  auf.  Die  Belichtung 
liegt  zwischen  III  und  IV.  Ein  Einfluss  der  Sonnenhöhe  erscheint  hier  nicht  ganz  aus* 
geschlossen. 

Bei  400  in  Versenkungsliefe  (Stationen  55  und  101)  finden  wir  auf  Station  55  trotz  der  niederen 
Höhe  von  18°  Ö9f  gegen  G0*  8'  auf  Station  101 . der  starken  Bewölkung  4 — 10  auf  55  gegen  0 auf  101, 
die  geringere  Belichtung  mit  II  gegen  III  auf  101 

Bei  500  und  555»»  Versenkungstiefe  (Stationen  320  und  130)  findet  sich  die  geringere 
Belichtung  der  Blatte  bei  der  geringeren  Versenkungstiele.  Die  Wasserfärbung  9 ist  gleichfalls 
ungünstig  und  nur  die  Sonnenhöhe  bedeutender  auf  320  gegen  130.  Es  scheint  somit  der  Sonnenstand 
keinen  genügend  ausgiebigen  Einfluss  geübt  zu  haben. 

Bei  WH)  ni  Versenkungstiefe  endlich  (Stationen  132  und  257)  liegen  der  Sonnenstand,  die 
.Meeresfarbe  und  die  Bewölkung  auf  beiden  Stationen  ziemlich  gleich  und  dabei  132  die  Nummer  des 
Lichteindruckes  sich  entschieden  mit  I auf  257  aber  schwankend  zwischen  0—1  bezeichnet  findet,  wäre 
etwa  der  um  11°  höhere  Sonnenstand,  sowie  die  günstigere  Meeresfarbe  auf  Station  132  als  einfluss- 
nehmend hinzustellen. 

Da  sämmtliche  Beobachtungen  in  der  wärmeren  Jahreszeit  vorgenommen  wurden,  konnte  der 
etwaige  Einfluss  der  Jahreszeiten  bei  den  Vergleichen  nicht  in  Betracht  kommen. 
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EXPEDITION  S.  M.  SCHIFF  „POLA“  IN  DAS  ROTHE  MEER 

NÖRDLICHE  HÄLFTE. 

1895/96. 

XX. 


ZI  K KENNTNISS  DEK  MOIJimOGIK  Q’l)  ANATOMIE  VON  NELEAGRINA 


sowie 

DER  AVICULIDEN  IM  ALLGEMEINEN 

VON 

PROF.  CARL  O ROBBEN, 

WIRKLICHES  MIKiUKl)  DER  KAISERLICHEN  AKAl'I.MIF  IX  WIEN' 


2 Safefn  und  i c\:-vl 


VORGELEGT  IN  OER  SITZUNG  AM  0 DECE.MBER  ItlOO 


Da  ich  vor  nicht  langer  Zeit  Gelegenheit  hatte,  die  Tridacniden'  zu  untersuchen,  eine  Lamelli- 
branchiatenform,  deren  Körper  gegen  vorne  zu  gedreht  erscheint,  hat  es  mich  umsomehr  interessiert,  einen 
anderen  Lamellibranchier  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen,  bei  welchem  gleichfalls,  wenn  auch 
in  etwas  anderer  Weise,  eine  Drehung  des  Körpers  nach  vorn  erfolgt  ist:  die  Gattung  MtUagriua. 

Die  Expedition  von  S.  M.  SchilT  »Pola«  in  das  Rothe  Meer  hat  eine  Anzahl  Exemplare  von  McU\igriiui 
tnargariiifera  Lam.  var.  Cnmingii  Rve.  aufgesammelt,  welche  gut  con serviert  waren  und  auch  einetheil- 
weise histologische  Untersuchung  gestatteten. 

Eine  Untersuchung  dieser  Form  war  mir  auch  noch  aus  einem  anderen  Grunde  erwünscht.  Wie 
später  noch  genauer  citiert  werden  wird,  habe  ich  vor  einer  Reihe  von  Jahren*  bei  Meieagriita  gelappte 
Krausen  im  Pericardinlraumc  hinter  den  Atrien  beschrieben,  deren  sichere  Deutung  damals  nicht  gegeben 
werden  konnte,  da  nur  mangelhaft  erhaltenes  Material  zur  Verfügung  stand.  Diese  Beobachtungen  sollen 
nun  wieder  aufgenommen  werden.  Dabei  ergaben  sich  auch  weitere  Resultate  der  anatomischen 
Untersuchung. 

In  Folgendem  werden  hier  behandelt  werden:  1.  Die  Morphologie  und  Orientierung  des  Körpers. 
2.  Das  Pericard ium  und  die  Niere  (sowie  die  in  den  Pericardialraum  vorspringenden  Faltungen).  3.  Die 
Venenklappen.  4.  Die  Haftwimperleisten. 

1 K.  Grobbcn,  Beitrage  *ur  MoTpltnlogic  und  Anatomie  der  Tridncniden.  Dcnkn'hr.  d.  muthem,  naturw.  CI.  d.  kais.  Akad.  d. 
Wies.  Wien.  Ild.  I.XV,  1898.  Expedition  S.  M.  Schiff  »Pola*  in  das  Rothe  Meer.  VIII. 

a K.  Grobbcn,  Die  Pcrivardiaidrusc  der  l.umelübranehiaten.  Ein  Bcitr.i«  *ur  Kenntnis*  der  Anatomie  dieser  .Mollufrkcnclassc. 
Arbeiten  aus  dem  cool.  Inst,  tu  Wien.  Ud.  VIII.  1888,  pag.  34 — 30. 
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Das  Thier  von  Melcagriua  ist  nicht  häufig  untersucht  worden.  Wenig  eingehende  anatomische 
Angaben  alteren  Dutums  rühren  von  Kelnart1  her.  Später  haben  sich  noch  Mayoux,*  A.  Menegaux,* 
Pelseneer1  und  Thiele*  mit  der  Anatomie  von  Melcagriua  beschäftigt.  Die  von  Mayoux  gemachten 
Angaben  über  ein  Kopfrudiment,  das  Vorhandensein  eines  Buccalganglions  im  Zusammenhang  mit  einer 
rudimentären  Buccnlmasse  wurden  schon  von  Pelseneer  uls  irrig  erwiesen.  Menegaux  untersuchte 
Melcagriua  auf  Herz,  arterielles  Geßlsssystem,  Kiemen  und  Niere  im  Anschlüsse  an  Avicnla , ohne  eine 
genauere  Beschreibung  im  Einzelnen  zu  geben;  auf  die  Angaben  Menegaux'  werde  ich  in  meiner  Dar- 
stellung zurückzukommen  haben.  Thiele  beschrieb  »abdominale«  Sinnesorgane  zu  Seiten  der  Afterpapille 
bei  diesem  Thierc,  eine  Beobachtung,  die  durch  Pelseneer  Bestätigung  fand. 


i.  Morphologie  und  Orientierung  des  Körpers. 

Bei  Tridaena  erweist  sich  der  Vorderkürper  des  Thiercs  verkürzt;  im  Zusammenhänge  damit  ist  der 
vordere  Adductor  ausgefallen  und  ein  Monomyariertypus  erreicht.  Der  hintere  Theil  des  Körpers  ist  in 
toto  gegen  vom  vcntralwärts  gedreht,  so  dass  der  hintere  Adductor  das  vorderste  Ende  des  Körpers  ein- 
nimint,  das  Pericardium  ventral,  der  Fuss  dorsal  vom  Eingeweidesack  gelagert  ist,  und  in  dem  relativen 
Lagerungsverhältnisse  der  Organe  zu  einander  eine  wesentliche  Änderung  dabei  nicht  eintritt. 

Eine  tiefer  greifende  Lageverschiebung  der  Organe  zeigt  sich  bei  Mchagrina,  wenngleich  die  auch 
hier  beobachtete  Drehung  nach  vorn  bei  weitem  nicht  jenen  Grad  erreicht  wie  hei  Tridaena.  Auch  hei 
Mdeagrina  ist  eine  Verkürzung  des  Vorderkörpers  und  damit  Ausfall  des  vorderen  Adduetors  erfolgt; 
beide  Vorgänge  stehen  in  offenbarem  Zusammenhänge  mit  der  Drehung  des  Körpers,  die  wie  bei  Tridaena 
gegen  vorn  und  ventral  gerichtet  ist.  Dieser  Zusammenhang  wurde  auch  von  Jackson45  bereits  erkannt. 
Dass  bei  Melcagriua  eine  Drehung  stattgefunden  hat,  zeigt  ein  Vergleich  mit  Avicula  hiruudo , einer  gewiss 
phylogenetisch  älteren  Form  (vergl.  Fig.  I und  Fig.  2). 

Was  die  Orientierung  des  Körpers  betrifft,  so  ist  jene  die  richtige,  welche  aus  der  citicrtcn  Figur 
ersichtlich  wird.  Die  gerade  obere  Seite  entspricht  der  Dorsalseile,  die  Vorderseite  ergibt  sich  aus  der  Lage 
des  Mundes. 

Am  vorderen  Körperende  finden  sich  dorsal  vier  vorspringende  Höcker.  Die  beiden  vorderen  weiter 
hervorstehenden  sind  die  dorsalen  Insertionsenden  der  vorderen  Retractoren  des  FuÜes,  wie  aus  Fig.  I 
erhellt,  wo  der  Retractor  anterior  der  linken  Seite  (Ra)  hloligelegt  ist.  Die  hinteren  kleineren  Höcker  bilden 
die  Schaleninsertion  eines  zweiten  paarigen  Muskels,  dessen  Fasern  von  hinten  gegen  vom  unterhalb  der 
Rctractorbündc!  in  die  Tiefe  verlaufen.  Dieser  Muskel  ist  als  Elevator  zu  bezeichnen  (Fig.  1 E).  Mayoux 
gibt  an,  dass  die  Fasern  dieses  letztgenannten  Muskels,  den  er  nicht  näher  bezeichnet,  oberhalb  des  vor- 
deren Retractors  verlaufen,  was  jedoch  nicht  zutrifft. 

Vergleichen  wir  nun  die  einzelnen  Theile  des  Körpers  der  abgebildeten  Avicnla  und  von  Melcagriua , 
-•i  geht  die  Drehung  des  Körpers  erstens  hervor  aus  der  Drehung  des  Eingcwcidesackcs,  der  bei  Avicula 
hinunio  hinter  dem  Fuße  liegt,  bei  Melcagrina  mit  seinem  unteren* The ilc  ventral  vom  Fuße  zu  finden  ist 
Der  Pericardiatraum  liegt  bei  Avicula  dorsal  vom  hinteren  Abschnitte  des  Eingeweidesackes,  bei  Melcagriua 

I lv-  K.  Kelnart,  lntrnductory  keport  cn  the  Natural  HiMory  of  lhv  Pearl  Oyster  i St eloigrt tut  margartlifera  l.am.)  of  Ceylon 
l’ii'C.  Uoy.  Ifiys.  Soc.  Edinburgh,  voL  I.  lSHS,  p.  399— 40  j Mir  nur  bekannt  aus  dem  Bericht«  von  W.  S,  Dali  ns,  On  the  Natura! 
Ilij-lory  of  the  Cingalcvc  Pearl  öystcr  and  on  the  1 Production  of  l'earls.  Ann  and  Mag.  uf  nat.  hist.  1858,  vol.  I,  p.  8!  ff. 

* Muyoux,  L.’  existente  d'un  rudittient  cephnlique,  d'un  Systeme  nerveux  stomnto-gnstrique  ct  quelques  autres  parUculanlc- 

niHTphologique*  de  In  l’intndinc.  Ilull.  Soc.  Philomat,  Paris,  Serie  7,  t.  X,  1886,  p.  97  101. 

-1  A.  Menegaux,  Recherche*  sur  In  etreulalion  des  Lnmcllibranchcs  marins.  Bcsanfon  1890,  p.  43—44 

4 P.  Pelseneer,  Coittribulion  * l'etude  des  l.amcllihranchc*.  Arch.  de  Biologie.  L XI,  IHttl,  p.  IÖS  — 199. 

* J.  Thiele,  Di«  abdominalen  Sinnesorgane  d«r  l.anicll  ihr*  schier.  Zeitschrift  f.  wlss.  Zi*ol.  48.  Bd.,  1889,  p.  49. 

II  K*.  T.  Jackson,  1'hylngeny  of  the  Pctccypoda.  The  Avicuiulne  and  thcir  allic.v  Mcmoirs  Uostun  Soc.  uf  n«t.  hist.  vol.  IV. 
1 890,  p,  310. 
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schräg  nach  hinten  und  dorsalwarts  gerichtet.  Eine  dementsprechende  Richtung  weisen  Ventrikel  und 
Atrium  des  Herzens  in  ihren  Lagebeziehungen  auf. 

An  einem  zweiten  Organ  ist  die  Drehung  noch  auffälliger  zu  erkennen,  d.  i.  an  dem  hinteren 
Adductor.  Bei  Avicnla  hirundo  erscheint  derselbe  im  Querschnitt  senkrecht  oval,  hei  Mclcagrina  hin- 
gegen stark  nach  vom  und  ventralwärts  gebogen  und  gegen  vorn  zu  stetig  verbreitert.  Während  dieser 
Adductor  bei  Avicnla  hinter  dem  Eingeweidesack  liegt,  reicht  derselbe  bei  Mclcagrina  mit  seinem  Vorder- 
ende ventral  vom  Eingeweidesack.  Die  mit  der  Drehung  zusammenhängende  große  Ausdehnung  des 
Schließmuskels  ergibt  sich  auch  aus  dem  Lageverhältnis  der  Afterpapille  zu  demselben  bei  beiden  mit 
einander  verglichenen  Gattungen.  Bei  Avicnla  ragt  die  Afterpapille  weit  über  den  hinteren  Adductor 
ventralwärts  hervor,  bei  Mclcagrina  reicht  umgekehrt  der  Adductor  ventralwärts  über  die  Afterpapille  nach 
unten,  so  dass  infolge  davon  letztere  etwa  in  die  Mitte  der  Hinterseite  des  Schließers  zu  liegen  kommt. 

Die  Drehung  des  Körpers  nach  vom  zeigen  weiter  noch  die  Form  des  Mantelrandes  mit  seiner  gegen 
vom  und  unten  gerichteten  Ausbuchtung  sowie  der  Verlauf  der  Kiemen,  welche  im  Vergleiche  zu  Avicnla, 
ganz  abgesehen  von  der  bei  dieser  Form  vorhandenen  Verlängerung  nach  hinten,  bei  Mclcagrina  stark 
nach  vorn  und  unten  gedrängt  sind. 

Auch  an  der  Lage  der  Insertionen  der  Mantel-Retractoren  von  Mclcagrina  im  Vergleiche  zu  Avicnla 
kann  die  Drehung  nachgewiesen  werden.  Zunächst  ist  noch  zu  bemerken,  das  bei  Avicnla  sowohl  als 
Mclcagrina  die  Retractoren  des  Mantclrandes  sich  zu  einigen  wenigen  Bündeln  vereinigt  an  der  Schale 
inserieren.  Von  diesen  Bündeln  ist  das  weitaus  größte  das  hinterste.  Es  liegt  bei  Avicnla  ventral  vom 
Adductor  posterior;  bei  Mclcagrina  erscheint  die  Inscrtionsstelle  des  homologen  Bündels  vor  den  Adductor 
gerückt. 

Unter  den  von  mir  untersuchten  Exemplaren  von  Mclcagriua  fand  ich  auch  eines,  bei  welchem  die 
Drehung  des  Körpers  eine  viel  stärkere  war,  als  dies  sonst  der  Fall  ist.  Bei  diesem  stärker  gedrehten 
Exemplare  (vcrgl.  nebenstehende  Textflgur)  reichte  der 
hintere  Adductor,  welcher  mehr  horizontal  lag,  mit  seinem 
Vorderende  soweit  nach  vom  wie  das  vordere  Ende 
des  Eingeweidesackes.  Die  Form  des  Mantels  sowie 
der  Verlauf  der  Kiemen  entsprachen  einer  stärkeren 
Vorwärts-Drehung.  Man  würde  beinahe  zu  der  Annahme 
gelangen,  dass  es  sich  hier  um  eine  andere  Art  handelte. 

Ein  Vergleich  zwischen  Mclcagrina  und  der  zuerst 
erwähnten  Tridactta  ergibt  alsbald  einen  großen  Unter- 
schied. Bei  Tridacna  hat  sich  der  Hinterkörper  des 
Thieres  in  toto  mit  dem  hinteren  Adductor  an  der 
Spitze  nach  vorn  gedreht.  Bei  Mclcagrina  hingegen 
haben  der  Eingeweidesack  und  der  hintere  Ad- 
ductor diese  Drehung  getrennt,  wenn  auch  in 
paralleler  Richtung,  erlitten. 

Diese  Besonderheit  folgt  aus  der  schon  bei  Avicnla 
(Fig.2)  ausgebildcten  Loslösung  des  hinteren  Adductors 
vom  Etngeweidesack,  welcher  mit  ersterem  dorsal  bloß 
durch  eine  den  Enddarm  führende  schmale  Brücke,  lateral  mittels  der  hinteren  Retractoren  des  Fußes  in 
Verbindung  steht.  Auf  diese  Weise  ist  eine  tiefe  mittlere  Bucht  der  Mantclhöhle  (q)  entstanden,  die  sich 
hinter  dem  Perieardium  und  zwischen  den  hinteren  Retractoren  dorsal  bis  zu  der  den  Enddartn  enthalten- 
den Verbindungsbrücke  eindrängt,  und  allen  Aviculiden  zuzukommen  scheint 

Bei  Mclcagrina  ist  die  Loslösung  des  hinteren  Adductors  und  die  mediane  Mantelbucht  infolge  der 
Drehung  des  Eingeweidesackes  und  der  Verlängerung  des  hinteren  Adductors  viel  auffälliger. 

Mit  diesen  Körpereigenthümlichkcitcn  hängt  auch  die  Verlagerung  der  Niere  zusammen. 

Dtakschrfflo  der  »■thcm.-naJurw,  CI.  LXIX.  Bd.  63 
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2.  Pericardium  und  Niere. 

ln  meiner  früher  citierten  Arbeit1  habe  ich  eine  kurze  Beschreibung  des  Pericardialruumes  und  des 
Herzens  gegeben,  welche  nur  insofern  einer  Correctur  bedarf,  als  sie  sich  bei  Angabe  der  Lagerung  der 
Theile  auf  die  Orientierung  der  dort  beigegebenen  Fig.  59,  Taf.  VI  bezieht. 

Es  wird  an  jener  Stelle  auch  berichtet  *von  dem  Vorhandensein  gelappter  Krausen,  welche  in  den 
Pericardialraum  vorragen  und  sich  an  einer  Stelle  vorfinden,  wo  solche  Bildungen  sonst  bei  Lamelli- 
brnnchiaten  nach  meinen  Erfahrungen  nicht  nuftreten.  Dieselben  erheben  sich  ventralwärts  vor  der  den 
Pericardialraum  nach  hinten  abschließenden  Membran  und  erstrecken  sich  parallel  mit  der  unteren 
Insertion  der  Atrien  längs  des  ganzen  hinteren  Winkels  des  Herzbeutels,  seitlich  um  die  Seitenränder  der 
Atrien  herumreichend  (Fig.  50  und  (30  p).  Was  die  Größe  der  Krausen  anbelangt,  so  fand  ich  dieselben 
bald  länger,  bald  kürzer,  wobei  es  mir  den  Eindruck  machte,  dass  es  sich  hierbei  um  einen  verschiedenen 
Ausdehnungszustand  handelt.  Schnitte  durch  die  Krausen  zeigen,  dass  dieselben  Hohlgebilde  sind  und 
ihre  Wand  aus  zwei  Epithellagen  bestellt,  welche  durch  einen  Blutraum  getrennt  sind;  die  äußere,  gegen 
den  Pericardialraum  sehende  Zcllschichtc  scheint  aus  flachen  Zellen  zu  bestehen  und  ist  der  Pericardial- 
überzug.  Die  den  inneren  Hohlraum  begrenzende  Zelllage  stellt  ein  Cylinderepithel  vor,  dessen  Elemente 
einen  körnigen  Inhalt  besitzen.  Die  von  den  Cylinderzcllen  bekleideten  Räume  stehen  ventralwärts  mit 
einem  größeren  Hohlraum  in  Commumcatjon  (vergl.  Fig.  59),  welcher  an  dieser  Stelle  unterhalb  des 
Pericards  gelegen  ist  und  von  dem  ich  nur  vermuthungsweise  äußern  kann,  dass  er  der  Niere  angehört. 
Es  entsteht  nun  die  Frage,  ob  die  in  den  Herzbeutel  vorragenden  Krausen  auf  Wachsthumsvorgänge  der 
vermeintlichen  Niere  zurückzuführen  sind,  oder  ob  diese  letztere  erst  im  Zusammenhänge  mit  der 
Kräusenbildung,  welche  von  der  Pericardialwand  ausgieng.  nach  dieser  Richtung  hin  eine  der  Form  der 
ersteren  angepasste  Ausdehnung  erfahren  hat.  Da  sich  in  functioncllcr  Beziehung  für  beide  Möglichkeiten 
der  gleiche  Vortheil  zu  ergeben  scheint,  so  ist  eine  Entscheidung  schwer  möglich,  und  damit  der  dritten 
Möglichkeit  Raum  gegeben,  dass  die  Ausbildung  der  Anhänge  und  das  Nachfolgen  der  Nierenwand 
zusammen  zur  Entstehung  dieser  Anhänge  in  gleicher  Weise  mitgewirkt  haben  - 

Wie  aus  der  folgenden  Darstellung  hervorgehen  wird,  sind  meine  damaligen  Angaben  richtig  und 
bedürfen  zunächst  nur  einer  Vervollständigung. 

Der  Herzbeutel  von  Melcagrina  liegt  über  dem  hinteren  dorsalen  Theile  des  Eingeweidesackes.  Er 
ist  von  vorn  nach  hinten  abgefiacht  und  hat  jederseils  eine  oralwärts  gerichtete  trichterförmig  sich 
verengende  Fortsetzung,  welche  zu  den  Seiten  des  Eingeweidesackes  in  der  Richtung  gegen  das  vordere 
Kiemenende  liegt  und  deren  Ausdehnung  aus  Fig.  9 ersichtlich  ist. 

Im  Innern  des  Herzbeutels  findet  sich  die  Herzkammer  (Fig.  9 V),  bei  Melcagrina  ventral  mit  dem 
Darme  in  Verbindung.  Unter  derselben,  etwas  schräg  nach  vorn  gerichtet,  liegen  die  beiden  Vorhöfe  des 
Herzens,  welche  in  großer  Ausdehnung  mit  einander  verwachsen  sind  (Fig.  10  A).  Die  Vorhöfe  sind  am 
unteren  hinteren  Winkel  des  Pericardiums  angewachsen,  und  an  den  lateralen  Enden  derselben  münden 
die  Kiemenvenen  in  dieselben  ein  (Fig.  10).  Die  Vorhöfe  zeigen  eine  schwammige  Beschaffenheit  (Fig.  4 A) 
und  sind  dunkelgraubraun  bis  schwärzlich  gefärbt.  Die  dunkle  Färbung  rührt,  wie  ich  bereits  früher  zeigte,1 
von  Concremcnt  führenden  Zellen  her,  welche  in  großer  Menge  den  Muskelfasern  des  Vorhofes  einzeln 
oder  in  Gruppen  anlagern.  Diese  Zellen  tragen  dadurch,  dass  sie  die  Lücken  zwischen  den  Muskelbalken 
des  Vorhofes  verengen,  wesentlich  zu  der  schwammigen  Beschaffenheit  des  Vorhofes  bei. 

Solche  braune  Massen  hat  Menegaux  (l.  c.  p.  26)  auch  im  Vorhofe  von  Avicula  beschrieben  und 
bemerkt  dazu;  *Ces  amas  glandulaires  constituent  la  glande  pericardique  de  Grobben  qu'on  rctrouve  si 
frequemment  chez  les  Lamcllibranehes.«  Aus  meiner  früher  citierten  Arbeit  über  die  Pericardialdrüse  der 
Lamellibranchiatcn  geht  jedoch  hervor,  duss  diese  Concrement  führenden  Zellen  im  Innern  des  Vorhofes, 

1 Grobben,  a.  o.  0.  p.  34 — 36  und  Fig.  »9—62. 

9 Grobben,  Di«  Pericardialdrüse  der  Lamellibranchiatcn  p.  35. 
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soweit  sie  nicht  auf  Einstülpungen  des  Pericardialüberzuges  des  Vorhofes  zurückzuführen  sind,  mit  der 
Pericardialdrüse  nichts  zu  thun  haben.  Es  beruht  somit  die  erwähnte  Auffassung  von  Mcnegaux  auf 
einer  Verwechslung. 

Hinter  der  ventralen  Insertionsstelle  der  beiden  Vorhöfe  findet  man  die  schon  früher  von  mir 
beschriebenen  Krausen  (Kig.  4,  7 und  10  h).  Wie  aus  dem  Vergleiche  der  beiden  Figuren  7 und  9 hervor- 
geht, sind  im  ersten  Kalle  diese  Krausen  sehr  groß  und  erscheinen  wie  geschwellt;  aus  dem  Bilde  ist  auch 
weiter  ersichtlich,  dass  die  Krausen  seitlich  vom  Vorhofe  sich  fortsetzen,  ln  dem  in  Kig.  0 abgobildeten 
Falle  dagegen  sind  die  Krausen  niedrig  und  haben  ein  mehr  compactes  Aussehen.  Die  sich  anschließende 
hintere  Wand  des  Pericardiums  weist  einige  sich  dorsalwärts  allmählich  verlaufende  Runzeln  auf. 

Diese  Krausen,  deren  mögliche  Deutung  als  Pericardialdrüsenbildung  nahe  Ing,  stehen  thatsächlich, 
wie  ich  seinerzeit  bloß  vermuthungsweise  mich  äußern  konnte,  mit  Ausstülpungen  der  Niere  im  Zusammen- 
hänge, welche  in  dieser  Ausdehnung  gegen  den  Pericardialraum  zu  vorfallt.  Hierüber  geben  Schnitte  gute 
Auskunft.  An  solchen  beobachtet  man,  dass  der  Pericardialüberzug  über  den  Krausen  aus  flachen  Zellen 
besteht,  während  die  Lumina  von  dem  Nierenepithel  bekleidet  werden.  An  eine  Pericardialdrüsenbildung 
möchte  somit  hier  zunächst  nicht  gedacht  werden,  besonders  wenn  wir  sehen,  dass  an  der  anstoßenden 
Hinterwand  des  Pericardiums  das  Pericardialepithel  aus  ziemlich  hohen  Zellen  gebildet  wird,  welche  mit 
ihrem  freien  Ende  etwas  buckelförmig  vorragen  und  im  Protoplasma  zahlreiche,  oft  sehr  große  braun 
gefärbte  Inhaltskörper  aufweisen  (Kig.  5).  Dieses  Epithel  hat  zweifelsohne  nach  seiner  Obereinstimmung 
mit  Pericardialdrüscncpithcl  die  Bedeutung  eines  solchen.  Die  Zellen  derselben  wurden  von  mir  auch 
bereits  in  der  citiertcn  Abhandlung  in  Fig.  61  abgebildet,  allerdings  nach  einem  mangelhaft  conservicrten 
Exemplare;  im  Texte  geschah  derselben  keine  Erwähnung. 

Was  die  verschiedene  Größe  der  Krausenbildungen  betrifft,  so  scheint  in  der  That  ein  verschiedener 
Küllungszustand  der  Niere  dieselbe  zu  bedingen. 

Wenngleich  also  an  eine  Pericardialdrüsenbildung  zunächst  nicht  gedacht  werden  kann,  so  wird 
wohl  aber  die  Möglichkeit  bestehen,  dass  eine  Vergrößerung  der  Pericardwand  den  Anstoß  zu  einer 
mitfolgenden  Vergrößerung  der  Niere  gegeben  hat.  Sicheres  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  nicht 
aufstellen. 

Außer  der  erwähnten  Eigenthümlichkeit  zeigt  die  Niere  von  Meleagrina  noch  eine  zweite  in  ihrer 
Lagerung:  Die  Niere  ist  stark  nach  vom  gedrängt  und  gelangt  so  mit  ihrem  Vordertheile  in  den  Kiemen- 
träger hinein. 

Wie  aus  Kig.  Ö ersichtlich  ist,  hat  die  Niere  von  Meleagrina  im  allgemeinen  dreieckige  Gestalt.  Mit 
ihrem  dorsalen  Rande  folgt  die  Niere  dem  Pericardialraume  nach  vom  und  erreicht  mit  dem  Vorderende  das 
orale  Ende  der  Kieme.  Der  Vorderrand  der  Niere  hat  eine  dorso-ventrale  Richtung,  der  Hinterrand  läuft 
schräg  von  unten  nach  dem  Hinterende  des  Pericardialraumcs.  Die  Lagebeziehungen  der  Niere  zu  den 
benachbarten  Organen  erweisen  sich  als  gleich  jenen  bei  den  übrigen  Lamellibranchiaten.  indem  dieselbe 
sich  hinten  an  den  Retractor  posterior  anlchnt,  dorsal  an  das  Pericard,  ventral  an  die  Kiemen  stößt  Am 
Hinterende  des  Eingeweidesackes  sind  die  Nieren  der  beiden  Seiten  mit  einander  verbunden  durch  eine 
Communication,  welche  längs  des  hinteren  ventralen  Randes  des  Pericardiums  verläuft;  dieser  Communi- 
cation  gehören  die  Kräusenbildungen  an.  Der  mediane  Verbindungsthcil  beider  Nieren  ist  infolge  Aus- 
bildung der  vor  dem  hinteren  Adductor  befindlichen  tiefen  Mantelbucht  an  der  Hinterseitc  des  Ein- 
geweidesackes sichtbar. 

Der  Wimpertrichter  der  Niere  (Renopericardialöffnung)  ist  aus  Schnitten  am  besten  zu  erkennen.  Er 
mündet  in  die  vordere  seitliche  Verlängerung  des  Herzbeutels  ein.  Die  Ausmündung  des  Nierensackes 
liegt  etwas  weiter  oralwärts  als  der  Trichter  an  einer  kleinen  Papille,  welche  als  Urogcnilalpapille  zu 
bezeichnen  ist,  da  durch  dieselbe  auch  die  Genitalorgane  nach  außen  münden. 

Die  eigenthümliche  Lagerung  der  Niere  ist  aus  Schnitten  am  leichtesten  zu  bcurtheilen.  Ein  Schnitt, 
welcher  den  Hinterrand  des  Pericardiums  trifft,  zeigt  die  Verbindung  beider  Nierensäcke.  An  einem 
Schnitte  aus  der  Gegend  des  Pericardialraumcs,  der  noch  die  vorderen  Theile  der  Atrien  trifft,  zeigen 
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sich  die  Nieren  bereits  getrennt  (vergl.  Kig.  13  N);  ventral  liegen  sie  den  Retractoren  an,  und  erscheinen 
mehr  breit  als  hoch;  eine  schmale  dorsale  Bucht  der  Niere  geht  in  die  Seitenwand  des  Pericardiutns 
hinein  und  buchtet  dieselbe  noch  innen  vor.  Die  Buchten  bilden  die  seitliche  Fortsetzung  der  größeren 
hinteren  Krausenbildungen.  Weiter  orahvärts  (Fig.  II),  etwa  in  der  Gegend  der  Einmündung  der  Mantel- 
venen in  die  Kiemenvene  erscheint  die  Niere  im  Querschnitt  als  dorsoventral  gestreckter  Sack,  der  mit 
seinem  ventralen  Theile  dem  hinteren  Retractor  (Rp),  mit  dem  dorsalen  der  vorderen  Fortsetzung  des 
Pcricardiums  von  außen  anliegt.  Ein  noch  weiter  oralwärts  geführter  Schnitt  zeigt  die  Niere  bereits  im 
Kiementräger  gelegen  (Fig.  12).  In  der  citierten  Figur  ist  linkerseits  die  Urogenitalpapille  getroffen. 

Die  Niere  von  Melcagriua  erwähnt  Menegaux,  weist  auf  ihre  Übereinstimmung  mit  jener  von 
Avicnla  hin  und  bemerkt  von  derselben,  dass  sie  wenig  gefäßreich  ist  und  die  beiderseitigen  Organe 
hinter  den  Vorhöfen  des  Herzens  mit  einander  communicieren.  Auch  die  Renopericardiaiöffnung  hat 
Menegaux  beobachtet.  Dagegen  wird  der  übrigen  Eigenthümlichkeiten  keine  Erwähnung  gethan.  Aus 
Menegaux’  Beschreibung  des  Pericardialraumes  von  Avicnla 1 geht  hervor,  dass  derselbe  die  gleichen 
Gestaltverhältnisse  aufweist  wie  bei  Mdeagrina. 

Was  nun  den  Bau  der  Niere  anbelangt,  so  ist  dieselbe  ein  Sack,  dessen  Wand  zahlreiche  kleine 
Divertikel  aufweist,  welche  durch  Ausstülpungen  nach  außen  gebildet  werden.  Diese  Divertikelbildungen 
finden  sich  in  der  Gegend  des  Pericardiums  dorsal,  sodann  an  der  Außen-,  Vorder-  und  Hinterseite  vor. 

Die  histologische  Erhaltung  des  Nierengewebes  war  keine  vollkommene.  Daher  übergehe  ich  eine 
genauere  Beschreibung;  doch  ergibt  sich  aus  den  Bildern,  dass  eine  wesentliche  Übereinstimmung 
diesbezüglich  mit  den  bekannten  Nierenorganen  besteht.  Concremente  waren  in  den  Nierenzellen  nicht 
vorhanden. 


3.  Die  Venenklappen. 

Es  hat  Menegaux*  bei  Avicnla  eine  Öffnung  in  der  Wand  des  Visceralsackes  beschrieben,  durch 
welche  der  longitudinale  Venensinus  längs  des  Bojanus'schen  Organes  und  die  ßlutlacuncn  des  Einge- 
weidesackes mit  einander  in  Verbindung  stehen.  Menegaux  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  diese 
Öffnung  sich  bei  Contraction  des  Eingewcidcsnckes  schließe.  Das  Vorhandensein  eines  eigenen  Sphincters 
an  der  Öffnung  konnte  Menegaux  nicht  feststellen. 

Ich  habe  diese  Öffnung  auch  bei  Melcagriua  gefunden,  zunächst  an  Schnitten.  Sie  lässt  sich  jedoch 
auch  durch  Präparation  mit  dem  Messer  sichtbar  machen.  An  einem  solchen  Präparate  (vergl.  Fig.  I) 
erscheint  dieselbe  als  schmale  schlitzförmige  Spalte  zu  Seiten  des  Eingeweidesackes  am  oberen  (dorsalen) 
Ende  des  Venensinus,  welcher  längs  des  Bojanus'schen  Organes  an  dessen  Medialseite  verläuft.  Sie 
liegt  Uber  dem  hinteren  Retractor  etwas  hinter  der  Urogenitalpapille.  Es  lässt  sich  eine  dorsale  und 
ventrale  Lippe  als  Begrenzung  der  Spalte  unterscheiden. 

An  Schnitten  (Fig,  8 V KJ  ist  zu  erkennen,  dass  die  beiden  Ränder  dieser  Öffnung  verdickt  sind 
durch  das  Vorhandensein  eines  Bündels  in  der  Richtung  der  Lippe  verlaufender  Muskelfasern.  Es  handelt 
sich  somit  hier  um  einen  Sphincter.  Eine  Bestätigung  dafür  bot  das  von  mir  in  Schnitte  zerlegte  Exemplar 
von  Mdeagriua,  bei  welchem  an  der  einen  Seite  die  Spalte  offen  stand,  an  der  anderen  Seite  verschlossen 
war  und  sich  vor  letzterer  das  Blut  des  Eingeweidesackes  reichlich  angestaut  erwies.  Damit  findet  auch 
die  Vermuthung  von  Menegaux  im  allgemeinen  eine  Bestätigung. 

Dieser  Muskel  ist  meiner  Auffassung  nach  als  Venenklappe  zu  bezeichnen,  und  es  handelt  sich  in 
diesem  Apparate  um  eine  Einrichtung,  welche  die  Bedeutung  der  von  Heber5  bei  Anodonta  gefundenen 
Klappe  am  vorderen  Eingänge  des  großen  Venensinus,  der  sogenannten  Keber'schen  Venenklappe, 
besitzt.  Auch  die  Keber'sche  Klappe  verschließt  eine  spaltförmige  Communication  zwischen  den 

1 Menegaux  a.  a.  O.  p.  26 — 27. 

* I.  c.  p.  38. 

3 G.  A.  F.  Kcbcr,  Hcitmge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Wcichthierc.  Königsberg  1851. 
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Venensinus  des  Eingeweidesackes  und  dem  sogenannten  groüen  Venensinus,  welcher  bei  Anodonta 
zwischen  beiden  Nieren  an  der  Vcntralseite  des  Pericardiums  gelegen  ist.  Die  große  Bedeutung  dieser 
Klappe  für  die  Schwellung  des  Fußes  hat  Kl eischmann1  eingehend  erörtert. 

Wenn  wir  die  bezüglichen  Verhältnisse  bei  MeUagrina  mit  Anojonta  vergleichen,  so  müssen  wir 
wohl  den  longitudinalen  an  der  Mcdialseite  der  Niero  verlaufenden  Venensinus  von  Mcieagrina  mit  dem 
sogenannten  groüen  Venensinus  von  Anodonta  als  morphologisch  gleichwertig  erkennen.  Bei  Meha- 
grina  erscheint  dieser  Sinus  dadurch,  dass  hier  die  beiderseitigen  Nieren  oralwärts  zu  Seiten  des  Einge- 
weidesackes verschoben  sind  und  durch  den  Eingeweidesack  auseinnndergedrängt  werden,  in  zwei  Sinus 
getheilt,  und  aus  denselben  Ursachen  auch  vom  Pericard  entfernt.  Die  veränderte  mehr  dorso-ventralc 
Verlaufsrichtung  dieses  Sinus  bei  Meieagrina  lässt  sich  aus  der  Drehung  des  Körpers  erklären. 
Die  übrigen  Beziehungen  dieses  Sinus  sind  solche  wie  bei  dem  einfachen  großen  Venensinus  von 
Anodonta. 

Eine  weitere  Frage  ist  nur,  ob  die  beiderseitigen  V'enenklappen  von  Meieagrina  gleichwertig  zu 
setzen  sind  der  K eher’ sehen  Venenklappe  von  Anodonta.  Ich  möchte  diese  Fragen  bejahen  und  die 
Duplicität  der  Klappe  aus  denselben  Ursachen  wie  die  Paarigkeit  des  longitudinalen  Venensinus  erklären. 
Diese  Klappe  wäre  somit  auch  bei  Meieagrina  als  Keber’sche  Klappe  zu  bezeichnen. 

Es  sieht  beim  ersten  Anblicke  so  aus,  als  wäre  dieser  Vergleich  nicht  zulässig.  Bei  Meieagrina  liegt 
die  betreffende  Bildung  lateral,  sehr  oberflächlich  und  erscheint  als  spaltfiirmige  Durchbrechung  der 
Muskelhaut,  welche  den  Visceralsack  einschlicßt.  Bei  Anodonta  hingegen  scheinen  die  Verhältnisse  anders 
zu  liegan,  indem  die  in  Frage  stehende  Vcncncommunication  mit  ihrer  Klappe  tief  im  Innern  des 
Körpers  gelegen  erscheint. 

Ein  genaueres  Eingehen  schafft  jedoch  die  Überzeugung,  dass  auch  bei  Anodonta  die  durch  die 
Keber’sche  Klappe  verschließbare  Venencommunication  eine  Durchbrechung  an  der  Hinterseitc  der 
Muskelhaut  des  Visceralsackes  ist.  Ein  Präparat  durch  Freilegung  der  Muskelhaut  zeigt  dies.  Dabei  geht 
weiter  hervor,  dass  die  Nieren  und  das  Pericardium  außerhalb  des  F.ingeweide-Muskelsackes  liegen. 
Es  folgt  daraus  von  selbst,  dass  die  Lippen,  welche  die  Keber'sche  Klappe  bilden,  aus  der 
Muskclhaut  des  Visceralsackes  sich  herausgebildet  haben. 

Die  scheinbar  sehr  tiefe  innere  Lage  der  Klappe  bei  Anodonta  rührt  daher,  dass  der  Visceralsack 
dieses  Thieres  ziemlich  lang  ist  und  der  Muskelsack  desselben  nach  hinten  eine  Art  Ausbuchtung  zu 
besitzen  scheint,  welche  in  die  hinteren  Ketracloren  übergeht.  Dadurch  entsteht  auf  der  Dorsalseite  des 
Visceralsackes  eine  Einbuchtung,  an  deren  Vorderende  die  Klappe  liegt.  Bei  Meieagrina  hingegen  kommt 
die  oberflächliche  Lage  der  Venencommunicationen  durch  die  Vorwärtsdrehung  des  Eingeweidesackes  zu- 
stande, die  sich  in  einor  sehr  kurzen  Entwicklung  des  letzteren  in  der  Richtung  von  vom  nach  hinten  aus- 
prägt; dazu  tritt  die  Eindrängung  der  großen  Mantelbucht,  welche  die  seitliche  Verschiebung  und  zugleich 
die  Paarigkeit  der  Vcncncommunication  mit  ihrer  Klappe  bewirkt. 

4.  Die  Haftwimperleisten. 

Es  ist  gewiss  keinem  Beobachter  von  Meieagrina  entgangen,  dass  Mantel  und  Kiemen  leicht  an- 
einander haften,  ebenso  die  beiderseitigen  Kiemen,  soweit  sie  median  aneinander  stoßen,  mit  einander  in 
leichtem  Zusammenhänge  stehen.  Diese  lockere,  trotzdem  ziemlich  sichere  Verbindung  geschieht  durch 
Wimperleisten,  die  ich  als  »Haft«  imperleisten*  bezeichnen  will.  Es  liegt  hier  eine  Art  Verbindung  vor, 
wie  sie  durch  die  sogenannten  Flimmerbürsten  zwischen  den  einzelnen  Kiemcnfaden  mancher  Lamelli- 
branchier,  so  Arciden,  Mvliliden,  Avienla  und  l’eelen  gebildet  wird.  Ich  möchte  für  die  kleinen  ovalen  inter- 
filamentären  Wimperbürsten  entsprechend  des  für  die  Wimperleisten  gebrauchten  Terminus  die  Bezeich- 
nung -Haft wimperbürste-  Vorschlägen. 


t Flcischmenn,  Die  Bewegung  des  Kultes  der  Lamcllibrenchtatcn  Z.  f.  wtss.  Zanl.  42.  Bd.  I8S5. 
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An  den  zwei  abgchildeten  Schnitten  (Fig.  1 1 und  12)  sind  die  Haftwimperleisten  im  Querschnitte  zu 
sehen.  Die  beiden  zurück-gebogenen  Lamellen  des  inneren  Kiemenblattes  weisen  an  ihren  Enden  eine  fast 
scheibenartige  Verbreiterung  auf,  den  Querschnitt  der  inneren  Haftwimperleiste,  welche  sich  am  freien 
Rande  des  inneren  Kiemenblattes  hinzicht  (wergl.  Kig.  1 UV).  Histologisch  zeichnet  sich  diese  Verbreiterung 
dadurch  aus,  dass  die  Kpithelzellen  an  der  Haftwimperleiste  Wimpern  tragen,  welche  von  mittlerer  Länge 
sind,  eine  gleichmäßige  ansehnliche  Dicke  und  ein  stumpfes  freies  Ende  besitzen  (Fig.  8).  Die  Wimpern 
der  einander  gegenüberliegenden  Haftwimperleisten  greifen  zwischen  einander  und  bedingen  dadurch  das 
Aneinnnderhaflen  der  beiderseitigen  Kiemen.  Eine  umfangreichere  Haftwimperleiste  ist  an  der  zurück- 
gebogenen  Lamelle  des  äußeren  Kiemenblattes  vorhanden.  Im  Querschnitte  erscheint  dieselbe  wie  eine 
Saugscheibe  etwas  napflörmig  vertieft;  mit  dieser  Vertiefung  umfasst  sie  eine  entsprechend  geformte  Leiste 
des  Mantels,  welche  sich  nach  vorn  zu  etwas  abflacht,  gegen  den  hinteren  Mantelrand  zu  einem  Wulste 
erhebt.  Diese  Haftwimpcrlciste  ist  auch  bei  Oberflächenansicht  der  inneren  Mantellamelle  deutlich  zu 
unterscheiden  (vergl,  Fig.  3 von  Avicula).  Es  zeigt  eine  solche  Flächenansicht  ferner,  dass  die  Oberfläche 
der  Muntel-Haftwimperleiste  und  in  gleicher  Weise  jene  der  äußeren,  in  geringem  Maße  auch  der  inneren 
Kiemen wim per! eiste  runzelig  ist,  dass  sich  größere  dorso-ventral,  also  quer  auf  die  Längsrichtung  der 
Wimperleisten  verlaufende  Falten  erheben,  die  durch  weitere  kürzere  Fältchen  verbunden  sind.  Die 
runzelige  Oberfläche  v erstärkt  zweifellos  die  Hafteinrichtung,  wenn  dieselbe  nicht  etwa  auf  eine  geringe 
Schrumpfung  infolge  Contraction  des  Mantels  und  der  Kiemen  zurückzuführen  ist,  die  sich  bei  voller 
Ausdehnung  ausglcicht,  wofür  der  Umstand  spräche,  dass  diese  Falten  in  dem  Bereiche  der  Retractoren 
des  Manielrandes  zu  linden  sind.  Das  Epithel  sowohl  der  Mantel-  als  äußeren  Kiemenwimperleiste  zeigt 
wieder  die  eigentümliche  Wimperform. 

Dasselbe  charakteristische  Wimperepithel  ist  nun  auch  an  den  Haftwimperbürsten  von  Area, 
Mytilus  und  anderen  zu  linden,  wie  ich  mich  durch  eigene  Untersuchung  an  Mytilus  edulis  überzeugte  und 
wie  dies  auch  aus  der  Durchsicht  der  Literatur  über  diese  Bildungen  hervorgeht1. 

Die  Verwendung  von  Wimpern  zur  Verbindung  von  Organen  ist  gewiss  ein  interessantes  Vor- 
kommen. Wie  ich  bereits  früher  angab,  zeichnen  sich  diese  Wimpern  rücksichtlich  ihres  Baues  durch 
gleichmäßige  und  relativ  ansehnliche  Dicke  aus.  Physiologisch  ist  für  sic  nach  meinen  Beobachtungen  an 
A/y/f/iis-Kiemen  und  an  den  Haftwimpcrleistcn  von  Pinna  eine  träge  spielende  Bewegung  charakteristisch, 
deren  Bedeutung  darin  zu  suchen  ist,  dass  durch  dieselbe  ein  Durcheinanderstecken  der  einander  gegen- 
überstehenden Wimpern  einer  solchen  Verbindung  leicht  erzielt  wird.  Auch  Sabatier  bemerkt  die  träge 
Bewegung  dieser  Wimpern  bei  Myliltis.  Dasselbe  gibt  Kellogg  von  den  Wimpern  der  Haftwimperbürster. 
an  den  Kiemenfaden  von  Area  pexala  an.  ln  Übereinstimmung  mit  Sabatiers  Angaben  konnte  ich  ferner 
constatieren,  dass  die  Wimpern  der  Haftwimperbürsten  bei  Mytilus  von  der  Peripherie  der  Bürste  gegen 
die  centrale  Kuppe  hin  schlagen. 

Für  diese  gleichmäßig  dicken,  stumpfen  und  träge  beweglichen  Wimpern  wird  sich  mit  Bezug  auf 
deren  Function  die  Bezeichnung  • Haftwimpern-  empfehlen. 

Eine  Bewegung  an  diesen  Haftwimpern  von  Mvliltts  ist  bloß  an  den  aus  der  Verbindung  heraus- 
gelöstcn  Wimperbürsten  zu  sehen.  So  lange  die  Wimpern  in  der  Verbindung  stehen,  ist  an  denselben 
eine  Flimmerbewegung  nicht  zu  beobachten.  Auch  muss  zu  dem  früher  Gesagten  hinzugefügt  werden, 
dass  die  Bewegung  der  freien  Wimpern  eine  verschieden  rasche  ist. 

Es  kann  wohl  angenommen  werden,  dass  diese  Verbindungen  sich  auch  zuweilen  bei  heftigen 
Bewegungen  des  Thicres  lösen  können,  aber  wieder  hergestellt  werden.  Ich  konnte  an  einer  durch  Druck 

I Vergleiche  R.  könnet,  Der  Hau-  und  die  Circulationsvertliiltnisse  der  Acephalenkieme.  Mnrphol.  Jahrb.  Kt I.  IJd.  167", 
p.  290.  - Holtnan  Pcck.  The  miaute  Slructure  of  the  Gills  of  Lamelhbranch  Mollusca.  Quart.  Joum.  Microsc.  Science,  vnl.  XVII 
1877,  p.  52  (V.—  A.  Sabatier,  Anatomie  de  la  Mouic  commune. Ann.  scicnc  nntur.  0.  Serie,  t.V,  1877.  p.  101  ft.  Ferner:  Pelsenccr 
a.  oben.  a.  O.  — Kr.  Jansacns,  Lea  branchiea  des  Acephales.  La  Cellulc,  t.  IX,  1893.  — i.  L.  Kellogg,  A conlributjon  to 
our  knowledge  of  the  Morphologjr  of  Lamellibranchlate  Molluske.  Hüll  of  the  1‘  S.  Fish  Commission,  vol.  X.  for  1890. 
Washington  1892. 
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des  Deckgläschens  gelösten  Verbindung  unter  dem  Mikroskop  bei  Wasserzusatz  eine  Wiedervereinigung 
beobachten,  die  ziemlich  rasch  hergestellt  wurde,  in  dem  von  mir  beobachteten  Falle  aber  sich  nicht  voll- 
ständig ausbilden  konnte,  da  der  Druck  des  Deckgläschens  den  Kiemenfaden  in  der  freien  Bewegung 
hinderte.  Man  wird  kaum  fehl  gehen  mit  der  Annahme,  dass  die  Wiederauffindung  und  Wiederherstellung 
einer  gelösten  Verbindung  durch  die  Reizbarkeit  der  Wimpern  vermittelt  wird,  deren  die  Verbindung 
bewerkstelligende  Bewegung  auch  eine  tastende  ist. 

Die  Verbindungen  vermittels  der  Haftwimpern  werden  bloß  durch  wechselweises  Zwischengreifen 
derselben  bewerkstelligt,  wie  dies  auch  von  fast  allen  Beobachtern  angenommen  wurde.  Der  öfter 
gebrauchte  Vergleich  zweier  gegeneinander  gesteckter  Bürsten  ist  ein  zutreffender.  Sabatier  betrachtet 
diese  Cilien  bei  Mytilus  durch  eine  Kittsubstanz  verbunden.  Gegen  das  Vorhandensein  einer  solchen 
spricht  jedoch  die  relativ  leichte  Lösbarkeit  der  Verbindungen  bei  der  Präparation.  Sabatier  sieht  auch 
in  den  Wimperbürsten  von  Mytilus  Organe,  welche  eine  Erweiterung  des  Lumens  der  Filamente  bewirken 
sollen. 

Gleich  Meleagrina  wird  bei  der  von  mir  untersuchten  Avicula  hirundo  durch  Haftwimperleisten  eine 
Verbindung  zwischen  Kiemen  und  Mantel  bewerkstelligt  (vorgl.  Fig.  3).  Hier  treten  viel  stärker  als  bei 
Meleagrina  Falten  besonders  an  der  Haftwimperleiste  des  Mantels  und  der  äußeren  Haftwimperleisie  der 
Kiemen  hervor. 

Die  Verbindung  zwischen  Mantel  und  Kiemen,  sowie  auch  der  beiderseitigen  Kiemen  durch  Haft- 
wimperleisten beobachtete  ich  bei  Pinna , bei  welcher  Form  die  Haftwimpcrleiste  des  Mantels  sich  als 
scharfe  Kante  gegen  den  Mantclraum  erhebt.  Am  hinteren  Knde  verlängert  sich  die  Haftwimperleiste  des 
Mantels  von  Pinna  zu  einem  schmalen  Band,  welches  mit  dem  der  anderen  Seite  durch  Haftwimpern  ver- 
bunden eine  Brücke  zwischen  den  beiderseitigen  Haftwimperleisten,  beziehungsweise  den  Mantellappen 
bildet.  Ferner  konnte  ich  bei  einem  allerdings  wenig  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Pcrna  die  Haftwimper- 
leiste des  Mantels  noch  erkennen.  Dass  auch  innere  Haftwimpcrleisten  vorhanden  sind,  geht  aus  der 
Beobachtung  von  Fischer1  hervor,  nach  welcher  die  beiderseitigen  Kiemen  von  Penia  hinter  dem  Fuße 
innig  mit  einander  verbunden  sind;  eine  Verwachsung  ist  jedoch,  wie  ich  mich  selbst  Überzeugen  konnte, 
nicht  vorhanden.  Es  kann  sich  somit  bloß  um  eine  lockere  Verbindung  wie  sie  durch  die  Haftwimpcm 
hcrgestellt  wird,  handeln.  Endlich  lässt  Vaillant’s8  Angabe,  dass  die  Kiemen  von  Crenatnla  im  hinteren 
Thcile  untereinander  und  mit  dem  Mantel  in  leicht  lösbarer  Verbindung  sind,  auf  eine  Verbindung  durch 
Haftwimperleisten  schließen.  Auch  bei  Vulsella  dürfte  gleiches  der  Fall  sein. 

So  ergibt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit  der  Schluss,  dass  in  der  ganzen  Familie  der 
Aviculiden  die  Verbindung  der  Kiemen  untereinander  und  mit  dem  Mantel  durch  Haft- 
wimperleisten hergestellt  wird. 

1 P.  Fischer,  Note  sur  l'animal  du  genre  Pema.  Journal  Je  Conchyliologie,  vol.  IX,  1801,  p.  21. 

* L.  Vaillant,  Memoire  aur  l'anutomic  de  dcux  Mollusqucs  de  la  Familie  des  Malltiace».  Ann.  d.  «cienc.  natur.  V.  serie,  t.  IX, 
1808,  p.  302  und  204. 
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I Juchstaben  bezeichnung. 


A Vorhof  des  Herzens.  i 

Af  Aftcrpnpillc. 

Ao  vordere  Aorta. 

Ap  hinterer  Adductor. 

Ri  Ülutlacunen. 

Br  Kiemen. 

Cs  Blutkörperchen. 

CV  CcrebrovisccraI-C<»rmni<siir. 

I)  Darmcannl. 

E Mus-culus  Elevator. 

Ep  Pericardialcprthel. 

F Fuß. 

G Genital  drüsc. 

//  Vcncnhtcuncn  des  Kingewcidcsjicke*. 

Kv  Kiemen vc nc. 

L Leber. 

M HundHcal. 


Alf  Muskelfasern. 
iV  Niere  {Hojanus’scbcs  Organ). 
m Krausen  im.l’ericardialraum. 

P Pcricardialraum. 

q Mantel  raumbueht  zwischen  Eingeweidesack  und  hinterem 
Adductor. 

Ra  vorderer  Rctractor  des  Fußes. 

Rp  Hinterer  * * * 

s seitlicher  Theil  der  Mantclhühlc. 

T Byssus. 

Urogenitalpapille. 

V Herzkammer. 

VA  Venenklappe. 

IV  Wunpertrichter  der  Niere. 

H7  Haftwimperiei&te. 

Z longitudinaler  Venensinus. 
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Fig.  I.  Thier  von  Meleagrma  margaritifrra  l.am-,  var.  Cumingii  Rve. , von  der  Seite  gesehen,  nach  Abtragung  des  linken  Mantel- 
Uppen!«,  der  linken  Kieme  und  des  linken  Rctractors  des  Fußes.  sowie  seitlicher  Eröffnung  des  Pcricardialroumcs.  Der  vor- 
dere Rclractor  des  Fußes  sowie  der  Elevator  sind  freigclcgt.  Es  ist  ferner  der  longitudinale  Venensinus  gedfTnet  und  die 
Spalte,  welche  in  die  Venensinus  des  Eingeweidesackes  führt,  sichtbar.  Nattirl.  Größe 

Fig.  2.  Thier  von  Aricula  hirunJo  im  Medianschnltt.  Nattirl.  Größe. 

Fig  3.  Dasselbe  nach  Entfernung  der  Kieme,  um  die  Haftwunperl eiste  des  Munteis  <W1)  aur  Anschauung  zu  bringen. 

Fig.  4.  Längsschnitt  durch  den  hinteren  Thcil  des  Pcricardium*  von  Ntltagrh M mit  dem  anstoßenden  ventralen  Theile  des  Vorhofes 
sowie  dem  hinteren  Vcrblndungsgung  der  Niere  mit  ihren  gegen  den  Pericardialraum  vorspringenden  Krausen.  Bl  Ülut- 
lacuncn  in  der  hinteren  Pericardialwand.  Vcrgr.  lOmal. 

Fig.  3.  Ein  Stück  der  hinteren  an  die  Nicrcnkrausc  anstossenden  Pcricardialwand  van  Mcleagrina  mit  dem  reich  von  Concrcmcntcn 
erfüllten  Epithel.  Vcrgr.  620  mal. 

Fig.  0.  Stück  eines  Querschnittes  von  Netf^grina,  welcher  die  Vcnenklappc  getroffen  hat.  Von  der  angrenzenden  Niere  ist  bloß  die 
mediale  Wand  noch  im  Bilde.  Vcrgr  47mal. 

Fig.  7.  Ansicht  der  Vcntralwand  des  halbirtcn  Pericardiums  mit  dem  ventralen  Theile  des  Vorhofes,  an  welchem  die  Eintrittsstelle 
der  Kiemenvene  zu  sehen  ist.  Um  Jen  Vorhut  seitlich  hcrumrcichcnd  sowie  an  der  Hintcneitc  desselben  die  hier  sehr  stark 
vorspringende  Krause.  Das  Präparat  stammt  von  dem  in  der  Textfigur  abgcbildctcn  stark  gedrehten  Exemplare  von  SdeltJ- 
grina.  Vcrgr,  3 mal. 

Fig.  8.  Ein  Stück  Epithel  von  der  äußeren  HaftwimpcTlcisle  der  Kiemen.  Vergr.  620 mal. 
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Tafel  II. 


Kip.  y.  Dorsaler  Tlu.il  Je*»  Thicrca  von  XUleagrin^  marganttfrra  var.  Cumingü,  in  der  Seitenansicht.  |>cr  linke  Mantel  lappen  i*t 
abgetragen  und  der  Pericardinlnuim  seitlich  geöffnet.  Man  überblickt  die  ganze  linke  Niere.  Die  dunkle  ovale  Stelle  an  der 
Kiemenvene  bezeichnet  die  Etnmüudungssicllc  der  Mantclvcne.  Vergr.  2 mal. 

Fig.  10.  Einsicht  in  den  dorsal  hinter  der  Herzkammer  geöffneten  Pericardialraum  von  M(le»ignna.  Die  Hinterwand  d«  Pericardiums 
ist  nach  hinten  (im  Hilde  nach  unten)  umgelcgt.  Im  Vorderthcilc  sieht  man  die  Herzkammer  mit  den  vereinigten  Vorhöfen, 
deren  Hinterrand  von  den  Krausen  begleitet  ist,  welche  hier  wenig  stark  vnrragcn.  Vergr.  2’  ..mal 

Fig.  1 1.  (Querschnitt  durch  ein  kleines  Exemplar  von  Mdengrinß  etwa  durch  die  Mitte  des  Körpers  gehend,  um  die  Lage  der  Niere  zu 
zeigen,  deren  hinterer  Abschnitt  getroffen  ist.  Vergr.  tOmal. 

Fig  12.  Querschnitt  von  demselben  Exemplare  wie  Fig.  II.  mehr  oralwiirts.  Die  Kien.,  deren  Vordertheil  getroffen  ist,  erscheint  hier 
bereits  vollständig  im  Kiementräger  gelegen.  Linkerseits  ist  die  Urogcnitalpapillc  getroffen.  Vergr.  10  mal. 

Fig.  13.  Dorsaler  Theil  eines  Querschnittes  von  demselben  Individuum  wie  Fig.  II  und  12,  aus  der  Region  des  Herzbeutels.  Die 
Niere  liegt  dem  hinteren  Kctractor  auf  und  ist  mit  dem  dorsalen  Abschnitte  in  die  Seitenwand  des  Pcricardiums  eingelugcrt. 
Vergr.  tOmal. 
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ZOOLOGISCHE  ERGEBNISSE.  XII. 

MITTELMEER -HEX  ACTINE  LUDEN 

VON 

FRANZ  EILHARD  J>£HULZE. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  VOM  I.  MARZ  !W)0. 


Bevor  ich  die  einzige  Hexactinellide  beschreibe,  welche  aus  dem  Mittelmeergebiete  durch  die 
Pola-Expedition  erbeutet  und  mir  unter  Vermittlung  des  Herrn  Custos  Dr.  v.  M a re n zelle r von  dem 
Intendanten  des  k.  k.  naturhistorischen  Hofmuseums,  Herrn  Hofrath  Steindachner,  zur  Untersuchung 
anvertraut  ist,  will  ich  auf  die  wenigen  Notizen  näher  eingehen,  welche  ich  in  der  Literatur  über  Mittel- 
meer-Hexactinellide  n habe  «ufflndcn  können. 

Die  erste  derartige  Nachricht  gab  im  Jahre  1875  William  Marshall  in  seinen  bekannten  -Unter- 
suchungen an  Hexactinclliden«  (Zeitschr.  f.  wiss,  Zool . XXV.  Bd„  Suppl.-Heft  png.  150).  Dort  wird  in 
einer  tabellarischen  Übersicht  aller  bis  dahin  bekannten  Hexactinelliden  und  ihrer  Verbreitung  auch 
berichtet  von  -Nadeln  einer  Enplcctclla  (?),  welche  sich  zwischen  M ittelmeerbryozoen«  gefunden 
haben.  Nähere  Mittheilungen  fehlen. 

In  demselben  Jahre  (1875)  beschrieb  sodann  Bowcrbank  (in  den  Proceedings  of  the  Zool.  Soc. 
London,  Jahrgang  1875,  pag.  560)  ein  kleines,  nur  3 mm  dickes,  trockenes  Bruchstück,  welches  »vor  der 
Küste  von  Tripolis«  gefunden  sein  soll,  als  Farrea  spinnlcnta  B wbk.  -This  spccimcn«,  so  sagt  er  1.  c., 
*is  but  a minute  portion  of  the  dermis  of  a sponge  the  mass  of  wich  is  unknown  to  us;  but  the  natu  re  of 
the  structures  displayed  by  its  microscopical  examination  unmistakably  indicates,  that  it  belongs  to  the 
genus  Farrea.  The  fibres  in  each  species  are  solid;  and,  as  in  Farrea  occa , the  angles  of  the  tissue, 
both  cxternally  and  internally,  are  armed  with  imbricated  conical  spicular  defences;  but  these  organs  are 
longer  and  more  slender  in  their  proportions  than  in  those  of  F.  occa.  Thus  far  they  agree  very  closely  in 
their  structures.  They  diflfer  from  eachother  in  other  important  characters.« 

Als  wesentliche  Abweichungen  führt  Bowcrbank  Folgendes  an.  Wahrend  die  Gerüstbalken  von 
Farrea  occa  völlig  glatt  sind,  finden  sich  hier  in  Längsreihen  gestellte  kleine  Domen,  welche  gl  eich  weit 
von  einander  entfernt  stehen  und  mit  denjenigen  der  gegenüberliegenden  Seite  alternieren.  Während 
Bowerbank  bei  seiner  Farrea  occa  keine  sicher  zugehörigen  freien  Nadeln  in  der  »Dermal  membrane- 
halte feststellen  können,  fand  er  hier  an  einigen  Stellen  sehr  reichlich  zierliche  »spinulo-quadrifurcate  sex- 
radiate  stellatc  spicula«  von  0’063— 0*013  mm  Durchmesser.  Als  interstitielle  freie  Nadeln  kamen  -large, 
simple,  rectangulate  sexrad  iate  spicula«  vor,  deren  »radii  acerate,  more  or  less  spinous«  waren. 

Sowohl  nach  dieser  Beschreibung,  als  nach  den  I.  c.  auf  Plate  LXI  in  fig.  2 and  3 beigegehenen  Ab- 
bildungen eines  Stückes  des  Diktyonalgerüstes  und  eines  isolierten  Discohexastcrs  ist  es  höchst  unwahr- 
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scheinlich,  dass  Bowcrbank  hier  eine  Farmt  vor  sich  hatte,  da  sich  von  den  für  diese  Gattung  vor- 
wiegend charakteristischen  Nadeln,  nämlich  den  üncinaten  und  Clavulae,  nichts  vorgefunden  hatte. 

Anderseits  bin  ich  aber  auch  nicht  imstande,  das  von  Bowcrbank  beschriebene  Bruchstück  mit 
Sicherheit  auf  eine  andere  bekannte  Hexactinelliden-Gattung  zu  beziehen.  Die  freien  Discohexaster 
erinnern  zwar  an  diejenigen  von  Euryphyma  auriculare  F.  E.  Sch.  (conf.  Challenger-Report,  Hcxac- 
tiuellida , plate  CII,  flg.  5),  und  auch  Bowcrbank*»  Abbildung  des  Diktyonalgerüstes  spricht  nicht 
dagegen;  doch  möchte  ich  daraus  ohne  Weiteres  noch  keineswegs  schließen,  dass  es  sich  hier  um  ein 
Euryplegma  handelt. 

Im  Jahre  1876  hat  Bowerbank  unter  dem  Namen  Farmt  irrcgttlaris  Bwbk.  in  den  Proceedings 
Zool.  Soc.  London,  1K76.  pag.  539,  noch  ein  zweites  Hcxactincllidcn-Bruchstück  von  17  mm  Lange  und 
10 mm  Breite  beschrieben,  welches  von  Algier  stammen  sollte.  Leider  war  dasselbe  ganz  ausmace- 
riert.  Wie  aus  der  Beschreibung  Bowerbank’s  und  besonders  aus  der  beigegebenen  Abbildung  (pl.  LVH, 
Hg.  3,  4)  eine*  Fragmentes  hervorgeht,  bandelt  cs  sich  um  ein  ziemlich  unregelmäßiges,  keineswegs  in 
einer  Ebene  entwickeltes  Balkenwerk,  welches  nur  hier  und  da  recht  winkelige  Maschen  aufweist.  Die 
Balken  sind  vorwiegend  glatt,  an  einzelnen  Stellen  mit  schwachen  Dornen  besetzt.  Es  lässt  sich  aus 
einem  so  wenig  charakteristischen  Skelcttgcrüst  kein  anderer  Schluss  ziehen,  als  dass  überhaupt  eine 
Hexactindlide  und  zwar  wahrscheinlich  eine  Dictyonine  vorlag;  von  einer  sicheren  Gattungsbestimmting 
kann  aber  auch  hier  keine  Rede  sein. 

Endlich  habe  ich  selbst  im  Jahre  IH«7  in  meinem  Report  on  the  Challenger- Hexactinellida,  pag.  4‘d.’>, 
bei  Gelegenheit  der  Zusammenstellung  aller  mir  damals  bekannt  gewordenen  Angaben  über  die  Fundorte 
von  Hexactinelliden  für  eine  »Dictyonine«  als  Fundort  Neapel  aufgeführt,  ohne  jedoch  weitere  Mit- 
theilungcn  an  diese  Notiz  zu  knüpfen.  Das  Letztere  möchte  ich  hier  nachholen. 

Vor  etwa  10  Jahren  erhielt  ich  aus  der  Neapler  zoologischen  Station  ein  plattes,  vollständig  aus- 
maceriertes  Bruchstück  des  Diktyonalgerüstes  einer  Hexactindlide,  welches  bei  den  Galli-Inseln  (vor 
Amalli)  gefunden  war. 

Die  ziemlich  gleich  mäßige  Dicke  der  unregelmäßig  vierseitigen  Platte  beträgt  ca.  1 cm,  ihre  Länge  3 cm, 
die  Breite  2 • 5 cm.  Bei  näherer  Betrachtung  macht  sich  sogleich  ein  gerader  Canal  von  kreisförmigem, 
nahezu  5 mm  breitem  Querschnitte  bemerkbar,  welcher  die  ganze  Platte  mitten  zwischen  ihren  beiden 
Seitenflächen  nahe  dem  einen  Seitenlande  der  Länge  nach  durchzieht,  und  ein  zweiter,  mehr  trichter- 
förmig gestalteter  Hohlraum,  welcher  mit  einem  engen,  blinden  Ende  im  Inneren  der  Platte  beginnt,  eben- 
falls mitten  zwischen  den  Grenzflächen,  sowie  parallel  mit  diesen,  in  schwacher  Divergenz  zum  genannten 
Canal e verlauft  und  in  einiger  Entfernung  von  der  Canaloflnung  an  derselben  Kante  wie  diese  mit  einer 
kreisförmigen  Apertur  von  ca.  4 mm  Durchmesser  ausmündet.  Da  nun  jene  beiden  Seitenkanten  der  Platte, 
neben  welchen  diese  Canäle  hinzichcn,  eine  deutliche  Abrundung  parallel  dem  Lumen  der  betreffenden 
benachbarten  Canäle  zeigen  und  ebenso  wie  die  dritte  Kante,  an  welcher  letztere  beide  ausmünden,  eine 
einigermaßen  gleichmäßig  begrenzte  Oberfläche,  die  vierte  i schmälere j Kante  der  Platte  dagegen,  an  welcher 
nur  die  eine  Öffnung  des  durchgehenden  Canales  zu  sehen  ist,  zahlreiche  scharfe  Rauhigkeiten  aufweist,  so 
wird  man  die  letztere  wohl  als  eine  Bruchfläche,  die  anderen  drei  dagegen,  ebenso  wie  die  beiden 
annähernd  parallelen,  planen  Grenzflächen  als  natürliche  Schwammoberfläche  anzusehen  haben.  Es 
würde  sich  demnach  um  zwei  seitlich  zu  einer  Platte  verwachsene  Röhrenkelche  handeln,  wie  sie  ja  bei 
manchen  dictyoninen  Hexactinelliden  gelegentlich  zu  linden  sind,  z.  B.  bei  Mylinsia  calhcyathus 
T.  E.  Gray,  conf.  Rep.  Chall.  Hexact.,  pl.  CII,  tig.  1,  HtxaclincIUi  tubnlosa  F.  F.  Sch.,  ibid.,  pt.  XCIII, 
Fig.  1 u.  a. 

Kür  diese  Auffassung  spricht  uueh  die  ganze  innere  Architektur  des  Skelettes,  dessen  gröberer 
Aufbau  aus  gefältelten  und  ca.  I mm  weite  Kanälchen  bildenden  Gitterlamellen  mit  der  bei  vielen  anderen 
röhren-  oder  kclch förmigen  Dictyoninen  (wie  Hexactiuclla  tubulosa , HcxactinelUi  lala,  Afyliusia  callo - 
cyallnts  etc.)  bekannten  Anordnung  Übereinstimmt.  An  dickeren  Längsschnitten  der  ganzen  Kelch-  oder 
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Röhrcnwand  tritt  ferner  die  (auch  bei  den  zum  Vergleiche  herbeigezogenen  genannten  Formen  bekannte) 
eigentümlich  fächerförmige  Auswärtsbiegung  der  Gittergerüst- Längsbalken  in  den  radiär  gestellten 
Lamellen  deutlich  hervor. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  des  Diktyonalgerüstes  zeigt  ein  ziemlich  gleichmäßiges,  vor- 
wiegend rechtwinkelige  Maschen  umschließendes  System  von  drehrunden  Balken,  deren  Oberfläche  mit 
zahlreichen,  unregelmäßig  zerstreut  stehenden,  kleinen,  spitzen  Höckern  besetzt  ist.  Etwas  größer 
erscheinen  diese  Höcker  an  den  frei  vorragenden,  schlanken,  kegelförmigen  Zapfen,  welche  von  allen 
freien  Grenzflächen  des  Gerüstes  rechtwinkelig  sich  erheben  und  stets  von  den  Gitterknoten  ausgehen. 
Diese  letzteren  zeigen  keine  Anschwellung  oder  Durchbrechungen.  (Tat'.  I,  Fig.  3.) 

Der  Umstand,  dass  überall  die  Axcncanäle  der  zu  dem  Gerüste  verwandten  Hexactine  mit  mehr 
oder  minder  breitem  Röhrenlumen  deutlich  hervortreten,  ja  in  vielen  Regionen  fast  ein  Drittel  des  Balken- 
durchmessers  einnehmen,  sowie  die  große  Brüchigkeit  des  ganzen  Skelettes  lässt  auf  ein  längeres  Aus- 
laugen des  offenbar  schon  vor  langer  Zeit  abgestorbenen  Schwammstückes  durch  das  Meerwasser 
schließen.  Dementsprechend  erschien  denn  auch  von  vorneherein  die  Aussicht,  noch  isolierte  Spicula  auf- 
zufinden, recht  gering.  Doch  gelang  es  durch  vorsichtiges  Ausklopfen  und  bei  sorgfältiger  Durch- 
musterung zahlreicher  Schnitte  und  Bruchstücke  wenigstens  einige  freie  Nadeln  aufzufinden,  durch 
welche  die  systematische  Stellung  der  Form  etwas  näher  zu  bestimmen  war,  als  es  durch  das  Diktyonal- 
gerfist  allein  möglich  gewesen  wäre. 

In  dieser  Hinsicht  waren  besonders  wichtig  einige  mit  vier  geraden,  geknöpften,  mäßig  stark  diver- 
gierenden Dermalstrahlen  versehene  Scopulae  (Taf.  I,  Fig.  5 u.  0).  welche  an  einem  der  äußeren  Peripherie 
angehörigen  Gerüstfragment  anhaftend  gefunden  wurden.  Außerdem  kamen  mehrere  verschieden  starke 
Oxypcntactine  mit  mehr  oder  minder  kräftig  entwickeltem,  abgerundetem  Rudimente  eines  sechsten 
Strahles  vor  (Taf.  I.  Fig.  4),  welche  ohne  Zweifel  als  Hypodermalia  zu  deuten  sind,  da  einer  von  den 
fünf  entwickelten  Strahlen  die  vier  anderen  bedeutend  an  Länge  übertrifft  und  wohl  als  innerer 
Radialstrahl  aufzufassen  ist.  Auch  einfache,  kleinere,  regelmäßige  Oxyhexactine  waren  hier  und  da  zu 
bemerken,  theils  an  das  Diktyonalgerüst  angekittet,  theils  zwischen  dessen  Balken  eingeklemmt. 

Diese  Spongie  zählt  demnach  zu  den  Scoptilaria  meinesSystems  und  dürfte  nach  der  Architektur  des 
Diktyonalgerüstes  der  Familie  der  Tretodictyidüc  und  zwar  der  Gattung  Hexactinclla,  vielleicht  sogar  der 
Species  Hcxaelintila  lubuhsa  F.  E.  Sch.  angehören.  Doch  kann  selbstverständlich  erst  die  Untersuchung 
vollständiger,  d.  h.  mit  dem  Weichkörper  oder  doch  wenigstens  mit  allen  zugehörigen  Nadelformen 
erhaltener  Exemplare  eine  sichere  Bestimmung  ermöglichen.  Einstweilen  werde  ich  sie  als  ? Hexadindla 
bezeichnen. 

Die  Liste  aller  bisher  aus  dem  Mittelmeer  bekannt  gewordenen  Hexactinelliden  umfasst  daher  nur 
folgende  vier  fragliche  Formen: 

1.  ? EupUctelhiy  von  W.  Marshall  im  Jahre  187ö  als  * Euplectellü  (?)•  aufgeführt; 

2.  ? Far rea,  von  Bowerbank  »in  Jahre  1 875  als  » Farrea  spinttlenla « (angeblicher  Fundort:  Tripolis) 

beschrieben; 

3.  ? Für rea,  von  Bowerbank  im  Jahre  1876  als  - Farrea  irrctfttlaris*  (angeblicher  Fundort:  Algier) 

beschrieben ; 

4.  y Hcxüctincllü,  von  F.  E.  Schulze  im  Jahre  1887  als  * Didyonine  (Neapel)«  erwähnt,  bei  den 

Galli-Inseln  (vor  Amalfi)  gefunden. 

So  unsicher  und  zweifelhaft  auch  alle  diese  Angaben  lauten,  eines  konnte  man  doch  wohl  aus  ihnen 
schließen,  dass  nämlich  die  Gruppe  der  nur  in  größeren  Meerestiefen  lebenden  Glasschwämme  auch  im 
Mittelmeere  vertreten  sei,  obwohl  ja  dessen  größere  Tiefen  sonst  bekanntlich  (ähnlich  wie  bei  anderen 
eingeschlossenen  Meeren)  an  Thieren  arm  sind. 

Gerechtfertigt  wird  jetzt  diese  Annahme  durch  den  völlig  gesicherten  Fund  der  Pola-Expedition, 
welche  im  Jahre  1893  am  31.  Juli  1893  im  Agäischen  Meere  an  ihren  Stationen  208  und  209,  in  der 
Mitte  zwischen  den  beiden  Inseln  Milo  und  Serpho  aus  Tiefen  von  414  und  444  ui  in  einem  mit  feinem 
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Sand  gemengten  gelben  Schlamme  mehrere,  zum  Theile  Muscheln  aufsitzende  stengelartige  Gebilde 
heraufbrachte  — Spongienstiele,  an  deren  oberen  Ende  sich  hier  und  da  noch  kleine  Körperfetzen  und  in 
einem  Falle  sogar  noch  eine  ziemlich  gut  erhaltene  kolbenförmige  Anschwellung,  offenbar  eine  Knospe, 
befanden. 

An  der  414  m tiefen  Station  208  — 2*1°  28'  ö.  L und  37°  0'  n.  B.  — ist  außer  einem  schwach 
S-förmig  gebogenen,  13  wnt  langen  und  I tum  dicken,  harten  Stengel  von  kreisförmigem  Querschnitte  nur 
noch  die  erwähnte,  in  Fig.  8a  der  Ta f.  1 abgebildete  Endknospe  von  5 mm  Länge,  3 mm  Breite  und 
2 mm  Dicke  nebst  einem  Stielfragmente  erbeutet,  wahrend  die  444  m tiefe  Station  209  — 24*  29'  ö.  L,  und 
36"  59'  n.  B.  — mehrere  ähnliche  Stengel  geliefert  hat,  deren  terminale  Schwammkörper  entweder  ganz 
oder  doch  grüülenthcils  verloren  gegangen  sind 

Diese  harten,  röhrenförmigen  Stengel  sind  1 — 2«;«/  dick  und  2—  4 rm  lang.  Einige  sitzen  mit  einer 
unregelmäßigen,  höckerigen,  basalen  Verbreiterung  kleinen  Muschelschalen  auf,  andere  zeigen  wenigstens 
noch  eine  basale  Verdickung.  Die  meisten  erfahren  im  oberen  Drittel  eine  gabelige  Theilung  und  weisen 
ebenso  wie  ihre  Gabeläste  erhebliche  Krümmungen  auf.  (Tat*.  I,  Fig.  Sb.)  Bei  allen  nimmt  der  Dicken- 
durchmesser von  der  basalen  Verbreiterung  an  bis  zu  dem  oberen,  in  der  Regel  quer  abgebrochenen  Ende 
(wenn  auch  nur  wenig,  so  doch)  ziemlich  gleichmäßig  ab. 

Auch  die  Härte  und  Festigkeit  der  Stengel  ist  unten  am  größten  und  nimmt  allmählich  nuch  oben 
ab,  bis  sic  dicht  unterhalb  des  ziemlich  lockeren  und  weichen  Schwammkörpers  sich  nur  noch  wenig  von 
der  Consistenz  des  letzteren  unterscheidet. 

An  den  besser  erhaltenen  Stengeln  wird  die  Oberfläche  von  einer  zarten,  weichen  Hautschicht 
gebildet,  durch  welche  das  längsstreifig  erscheinende  innere  Balkengerüst  überall  hindurchschimmert. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  dieses  letzteren  lehrt,  dass  es  der  Hauptsache  nach  aus  langen, 
parallelen  längsgerichteten  Diaclinen  besteht,  welche  durch  zahlreiche  Synapticula  mehr  oder  minder  fest 
verbunden  sind.  Je  weiter  abwärts,  umso  stärker  sind  die  Balken  und  umso  zahlreicher  und  breiter  werden 
die  Synapticula.  Durch  reichlich  vorhandene  Hexactine  und  auch  durch  quer  oder  schräg  gelagerte,  mehr 
oder  minder  lange  Diactine,  welche  an  mehreren  Stellen  angelothct  oder  durch  Synapticula  mit  jenem  Grund- 
gerüstc  verbunden  sind,  wird  das  letztere  ziemlich  unregelmäßig,  und  es  erscheinen  die  ursprünglich  vor- 
wiegend rechtwinkeligen  Maschen  in  verschiedenster  Richtung  verändert  und  verdeckt.  Man  sieht  daher 
auf  Quer-  und  Längsschnitten  der  Röhrenwand  keineswegs  immer  ein  so  regelmäßig  quadratisches  Netz 
wie  das  in  meinem  Challenger-Hexactinelliden  Report  auf  pl.  XXVI  in  fig.  5 und  6 von  dem  Stiele  eines 
Trachycaultts  Gur  Ulli  abgebildete. 

Am  dichtesten  ist  das  Balkengerüst  am  unteren  Stielende  und  in  der  Nähe  des  Centralcanales, 
während  es  in  der  äußeren  Partie  der  Röhre  lockerer  wird  und  allmählich  in  die  weiche,  nur  von  isolierten 
Nadeln  gestützte  Rinde  übergeht.  Offenbar  findet  auch  hier,  ebenso  wie  am  oberen  Ende  der  Zuwachs 
des  ganzen  Gerüstes  durch  Anlöthen  immer  neuer,  vorher  isoliert  entstandener  Nadeln  statt. 

Wenn  auch  leider  nirgends  ein  vollständiger  Schwammkörper,  sondern  außer  einigen  Fragmenten 
eben  nur  die  schon  erwähnte,  des  Osculums  noch  entbehrende  Knospe  erhalten  ist,  so  war  doch  von 
vomeherein  anzunehmen,  dass  auch  an  dieser  letzteren  immerhin  eine  ausreichende  Vorstellung  zu 
gewinnen  sei  von  der  Gestalt  und  Anordnung  der  für  die  Bestimmung  maßgebenden  Nadeln. 

In  der  That  hat  sich  denn  auch  an  der  Serie  von  Längsschnitten,  in  welche  die  Knospe  sammt  ihrem 
zugehörigen  oberen  Stielende  zerlegt  wurde,  sowohl  ihre  innere  Architektonik,  als  auch  Form  und  Lage 
sämmtlicher  Spicula  leicht  feststellen  lassen.  lrnd  das  so  Ermittelte  steht  in  voller  Übereinstimmung  mit 
dem,  was  an  den  noch  vorhandenen  Fragmenten  ausgebildeter  Schwammkörper  wahrzunehmen  war. 
Weniger  deutlich  trat  der  feinere  Bau  des  Weichkörpers  hervor. 

Das  über  ein  Drittel  des  Stieldurchmessers  ausmachende  Stiellumen  setzt  sich  direct  in  den  nur 
wenig  erweiterten,  aber  mit  mehreren  radiären,  canalartigen  Ausbuchtungen  versehenen  centralen  Gastral- 
raum  der  Knospe  fort.  Zwischen  die  Gastroldivertikel  drängen  sich  von  dem  Subdermalraume  her  andere 
einwärts  gerichtete  Gänge  in  der  Weise  ein,  dass  zwischen  beiden  Systemen  von  einführenden  und 
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ableitcndcn  Canälen  nur  die  dünne,  vielfach  gefältelte,  einschichtige  Kammcrlage  übrig  bleibt.  Eine  scharf 
umgrenzte  Oscularöffnung  existiert  noch  nicht. 

Wührend  die  als  directe  Fortsetzung  der  äußeren  Stielmembran  sich  darstellende,  überall  wohl  ent- 
wickelte Dermalmembran  dem  Körperparenehyme  der  Knospe  verhältnismäßig  dicht  auflicgt,  hat  sich  die 
nur  erst  in  der  Anlage  vorhandene,  noch  recht  zarte  Gastrahnembran  (wohl  zufällig)  stark  von  dem 
übrigen  Weichkörper  zurückgezogen  und  zu  einem  inmitten  des  Gastrnlraumes  gelegenen,  glatten  Sacke 
zusammengeschoben. 

Die  makroskleren  l’nrenchy  malin  der  Knospe  wie  des  Stielendes  bestehen  vorwiegend  aus  1 •">  bis 
3 mm  langen  und  durchschnittlich  2—5  p dicken,  geraden,  schwach  gebogenen  oder  leicht  in  der  Mitte 
geknieten,  glatten  Oxydiactinen,  deren  allmählich  zugespitzte  oder  leicht  kolbig  verdickte  Enden  mit 
kleinen,  spitzen  Höckern  besetzt  sind,  während  in  der  Mitte  vier  kreuzweise  gestellte  Buckel  von  recht 
verschiedener  (aber  an  derselben  Nadel  durchaus  gleicher)  Höhe  als  Andeutung  der  vier  nicht  aus- 
gebildeten Strahlen  mehr  oder  minder  deutlich  hervortreten.  Bemerkenswert  ist,  dass  gerade  an  den 
dünnsten  Nadeln  dieser  Art  die  Buckel  besonders  hoch  und  scharf  abgesetzt,  fast  stäbchenförmig 
erscheinen,  wahrend  sie  bei  den  dickeren  gewöhnlich  nur  als  ganz  flache,  oft  kaum  wahrnehmbare 
Erhebungen  sich  darstellen.  Aus  dem  Stiele  in  longitudinalen  Bündeln  aufsteigend,  vertheilen  sie  sich  in 
der  Knospe  vorwiegend  in  der  Weise,  dass  sie  einerseits  parallel  mit  den  radiär  gerichteten  Gastraldiver- 
tikeln  zu  deren  Umscheidung  dienen  und  anderseits  dicht  unter  der  Dermal-  und  Gastralmcmbran  ein 
mehr  dach  ausgebreitetes  Lager  bilden.  Doch  kommen  sie  außerdem  auch  mehr  vereinzelt  und  sehr 
verschieden  gerichtet  im  ganzen  Parenchyme  unregelmäßig  zerstreut  vor. 

Als  parenchymale  Principalia  treten  daneben  noch  glatte  Oxyhexactine  verschiedener  Größe  (bis  zu 
0 ' 5 mm  Durchmesser)  ziemlich  reichlich  in  radiärer  Orientierung  auf.  Vereinzelt  trifft  man  auch  etwas 
kleinere,  aber  kräftige  Oxyhexactine,  deren  sümmtliche  Strahlen  mit  kleinen,  spitzen  Stacheln  besetzt  sind. 

Wesentlich  erhöht  wird  die  Festigkeit  des  ganzen  durch  die  verhältnismäßig  starken  und  großen 
oxypentactinen  Hypodermalia,  deren  radialer,  glatter,  gewöhnlich  schwach  gebogener  Hauptstrahl  eine 
Länge  von  400(1  und  darüber  bei  8 p.  größter  Dicke  erreicht,  während  die  4 Paralangentialstrahlen  nur 
etwa  300  p lang  werden.  Die  letzten  Enden  aller  5 Strahlen  zeigen  zuweilen  Rauhigkeiten. 

An  Stelle  des  nicht  zur  Ausbildung  gelangten  6.  Strahles  findet  sich  ein  mehr  oder  weniger  hoher, 
abgerundeter  Buckel,  Knopf  oder  selbst  ein  Strahlenrudiment  von  10— 20  p Höhe,  Auch  hier  kommen 
wie  bei  den  parenchymalen  Hexactinen  unter  den  gewöhnlichen,  glatten  Oxypentactinen  vereinzelt 
bedeutend  stärkere  (wenn  auch  etwas  kürzere)  mit  spitzdomiger  Oberfläche  vor. 

Besondere  Hypogastralia  konnte  ich  nicht  nachweisen. 

Von  intermediären  Parcnchymaüa  finden  sich  ziemlich  reichlich  in  allen  Regionen,  besonders  häufig 
aber  unterhalb  der  Dermalmcmbran  Discohexaster  von  40 — 80p  Durchmesser  (selten  mehr  oder  Weniger, 
bis  zu  30  p herab).  Ihre  glatten,  mäßig  starken  Hauptstrahlcn  von  höchstens  4 p Länge  verbreitern  sich 
am  Distalende  plötzlich  zu  einer  kleinen,  platten  Verdickung  mit  convexer  Distalflächc,  von  der  dann  vier, 
selten  weniger  oder  mehr,  im  Wirtel  stehende,  unten  mäßig  ausgebogenc,  darauf  aber  fast  gerade  End- 
strahlen ausgehen.  Am  Ende  des  schwach  verdickten  Distaltheiles  jedes  dieser  nur  mäßig  divergenten  End- 
strahlen befindet  sich  eine  kleine,  uhrglasartig  zurückgebogene  Querscheibe  mit  ü oder  7 Randzacken. 
Neben  dieser  gewöhnlichen  und  bei  weitem  häufigsten  Form  der  intermediären  Hexastcr  kommen  ganz 
vereinzelt  noch  einige  abweichende,  gleichsam  abnorme  Formen  ohne  deutlich  ausgebildele  Endscheibchen 
an  den  Endstrahlen  vor,  welche  letzteren  statt  dieser  eine  keulenförmige  terminale  Verdickung  mit  abge- 
rundetem oder  zugespitztem  Ende  aufw  eisen.  Derartige,  als  Oxyhcxaster  zu  bezeichnende  seltene  Nadeln 
können  zwar  die  gewöhnliche  Größe  der  Discohexastcr  erreichen,  sind  aber  meist  erheblich  kleiner  als 
diese,  etwa  40—  50  p im  Durchmesser. 

Außerdem  finden  sich  ziemlich  häutig  die  zierlichen  Strobiloplumicome  typischer  Form  von  40—50  p 
Durchmesser,  und  zwar  besonders  reichlich  in  der  Subdermalregion.  Sie  fallen  meist  durch  die  kräftigen, 
knopfförmigen  Verdickungen  am  Ende  der  einfachen,  schlanken,  nur  4 p langen  Hauptstrahlen  auf. 


Digitized  by  Google 


502 


Franz  Eilhard  Schulze , 


von  deren  stark  convexer  Distalfläehe  ein  centraler,  blasser,  fingerförmiger  Zapfen  von  5 6 ja  l.fingc  radiär 
vorragt,  wahrend  um  denselben  in  concentrisriicr  Anordnung  Wirtel  von  feinen.  S-förmig  gebogenen  und 
spitz  auslaufenden  Endstrahlen  sich  erheben.  Die  dein  Zapfen  am  nächsten  stehenden,  also  mehr  centralen 
Endslrahlcn  sind  die  längsten  und  überragen  den  erstcren  um  das  dreifache,  die  tibiigen  3 oder  4 Wirbel 
nehmen  nach  mitten  zu  allmählich  an  Lange  ab. 

Ge  lege  rill  ich  habe  ich  vereinzelt  kleine  Oxvhexactine  von  ca.  30  ja  Durchmesser  mit  schwach  keulen- 
förmig verdickten  Strahlcnenden  und  an  einer  Stelle  der  Knospe  auch  ein  paar  derartige  Oxyhcxactine 
mit  Strahlen  gefunden,  welche  etwa  in  der  Mitte  stark  hakenförmig  nach  der  gleichen  Seite  hin  umge- 
bogen waren  — offenbar  Abnormitäten. 

Es  erübrigt  noch,  die  in  ziemlich  gleichmäßiger  Ausbildung  und  Anordnung  vorhandenen  Autoder- 
malia  und  Gustralia  zu  besprechen.  Die  ersteren  sind  in  der  Kegel  oxypcntactine,  seltener  oxvhexactine 
Pinule,  deren  frei  vorstehender.  Süßerer  Kadialstrahl  80 — 100  ja  lang  ist  und  an  seinem  nur  3 — 4 ja 
dicken  Schafte  emporgekrümmte,  aber  keineswegs  anliegende  Dornen  von  4— 6 ja  Länge  trägt.  Diese 
am  basalen  Thcile  des  ganzen  Strahles  noch  fehlenden  oder  kaum  angedeuteten,  von  da  ab  all- 
mählich wachsenden,  im  mittleren  Drittel  ihre  größte  Ausbildung  zeigenden  Dornen  nehmen  nach  dem 
mit  schmalen  ( onus  versehenen,  zuweilen  das  Bild  einer  lockeren  Knospe  bietenden  Distalende  langsam 
wieder  ab  und  stehen  überall  wenig  dicht,  so  dass  das  ganze  Pinul  im  allgemeinen  nur  einen  schmächtigen 
Eindruck  macht. 

Die  vier  CÖ  —70  ja  langen,  geraden  und  sich  allmählich  zuspitzenden,  tangentialen  Basalstrahlen  sind 
in  ganzer  Ausdehnung  spärlich  mit  kleinen,  spitzen,  etwas  distal  gerichteten  Höckern  oder  Stacheln  besetzt. 
Falls  ein  innerer  Kadialstrahl  entwickelt  ist,  gleicht  er  ganz  den  tangentialen  Strahlen;  gewöhnlich  aber 
findet  sich  an  seiner  Stau  ein  nur  wenige  ja  langer,  glatt  abgerundeter  Zapfen  oder  Buckel. 

Bedeutend  schlanker  und  langer  als  die  penlaclinen  Autodermnlia  erscheinen  die  offenbar  noch  recht 
jungen  hexactinen  Gnstralpinulc,  deren  frei  in  die  Gastralhöhle  vorstehender,  ganz  spitz  auslaufcnder 
Kadialstrahl  nur  spärlich  mit  niedrigen,  distnd  gerichteten  Dornen  besetzt  ist  und  etwa  eine  Lange  von 
150  ja  erreicht.  Ähnlich  gebaut,  aber  etwas  kürzer  ist  der  parenchymule  Kadialstrahl  und  die  noch  kürzeren 
vier  Tangentialstrahlen. 

Dieselben  Nadelformcn  wie  in  der  Knospe  findet  man  in  dem  äußeren  Lager  des  Stieles,  nur  fehlen 
hier  die  Gastralia  ganz. 

Schließlich  will  ich  noch  besonders  hervorheben,  dass  auch  in  den  um  Oberende  mancher  Stiele  noch 
anhaftenden  Körperfetzten  keine  anderen  Nadelformen  als  die  in  der  Knospe  und  den  weicheren  Stiel- 
partien beobachteten  zu  finden  waren.  Höchstens  erschienen  die  Autodermalpinule  etwas  stärker  und 
dichter  mit  emporgekrümmten  Stacheln  besetzt. 

Versucht  man  nun  auf  Grund  der  mitgetheilten  Thatsachcn  die  Bestimmung  der  vorliegenden  Art 
auszuführen,  so  ist  cs  für  jeden,  der  nur  einigermatten  mit  dem  System  der  Hcxactinelliden  vertraut  ist, 
schon  wegen  des  Vorkommens  parenchymnler  Discohexaster  und  Strobiloplumicome,  sowie  autodcrmaler 
Pentactinpinule  ohne  Weiteres  klar,  dass  es  sich  um  eine  Asconematide  handelt,  und  hier  deutet 
wieder  die  eigentümlich  dichotomische  Verzweigung  des  festen  Stieles  mit  seinen  endständigen,  kolben- 
förmigen Körpern  auf  die  Gattung  Sympagella  hin,  welche  schon  im  Jahre  1870  von  O.  Schmidt 
in  seinem  Werke:  »Grundzüge  einer  Spongicnfauna  des  atlantischen  Gebietes«,  S.  15,  mit  einer 
bei  Florida  in  179  und  225  m Tiefe  gefundenen  Species  Syntpagella  uux  O.  Schmidt  begründet 
wurde. 

Obwohl  nun  von  O.  Schmidt  an  dem  genannten  Orte  zwar  die  verlötheten  Diactine  im  Stiele  und 
die  Discohexaster,  sowie  die  dermalen  Pentactinpinule  des  Körpers  beschrieben,  jedoch  die  parenchymalen 
Strobiloplumicome  nicht  erwähnt  sind,  kann  es  doch  nach  dem  Ergebnisse  meiner  an  derselben  Species 
später  ausgeführten  Untersuchungen  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  diese  zierlichen  Nadeln  der 
Species  Sympagclla  uux  O.  Schmidt  als  charakteristische  BestanJtheile  wirklich  zukommen.  Denn  ich 
habe  dieselben  sowohl  in  allen  Exemplaren  dieser  Art,  welche  bei  der  Capvcrdischen  Insel  St.  Jagt»  in  183 
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und  235  in  von  der  Challenger-Expedition  erbeutet  waren,1 *  als  auch  bei  den  zahlreichen  Stücken  derselben 
Speeics  nachgewiesen,  welche  von  der  Albntro.se- Expedition  im  Atlantic  vor  der  Ostküsle  der  Vereinigten 
Staaten  in  Tiefen  von  150  — 400  m gefunden  sind.3 

Näherer  Erwägung  wird  die  Frage  bedürfen,  ob  die  hier  ausführlich  beschriebene  Mittelmeerform 
spccifisch  identisch  ist  mit  der  von  O.  Schmidt  und  mir  studierten  atlantischen  Art.  Denn  trotz  der 
unverkennbar  großen  Übereinstimmung  in  den  meisten  Momenten,  wie  Gestalt,  Größe,  Consistenz,  Bau 
und  zumal  in  der  systematisch  so  wichtigen  Spiculation,  gibt  es  doch  auch  gewisse  Differenzen,  deren 
Bedeutung  sorgfältig  festzustcllen  sein  wird. 

Der  Umstand,  dass  Her  in  keinem  Falle  ein  völlig  ausgebildeter  Schwammkörper  erhalten  war,  kann 
natürlich  umsoweniger  als  Gegengrund  gegen  die  spccifische  Übereinstimmung  in  Betracht  kommen,  als 
doch  alles  dafür  spricht,  dass  die  abgerissenen  Schwammkörper  ganz  oder  annähernd  die  Gestalt  und 
Größe  eines  Körpers  von  Syntpagilla  mix  gehabt  haben  werden.  Darauf  weist  nicht  nur  die  Bildung  und 
Stärke  der  erhaltenen  Stiele,  sondern  auch  die  Form  und  Größe  der  noch  vorhandenen  Bruchstücke  und 
besonders  der  geretteten  Knospe  hin. 

Auch  im  inneren  Bau  zeigt  die  letztere,  abgesehen  von  dem  noch  nicht  ausgebildcten  Osculum  und 
der  stark  geschrumpften  Gastralmembran  keine  erheblichen  Abweichungen  von  den  sonst  bekannten  aus- 
gewachsenen Körpern  einer  Sympagella  mix  O.  Schmidt. 

Die  Abweichungen,  welche  in  der  Bildung  des  Skelettes  bestehen,  betreffen  weder  dos  Dictyonnl- 
gcrlist  des  Stieles,  noch  die  isolierten  Nadeln  der  Stielrinde  und  der  Korperbruchstücke,  sondern  nur  einige 
Nadeln  der  Knospe,  nämlich  deren  Autodermnlia  und  die  Gastralin.  Wer  die  Abbildungen  eines  autoder- 
malen Pentactinpinules  von  Spiipagclla  mix,  welche  U.  Schmidt  in  seinen  -Grundzügen  des  atlantischen 
Gebietes-,  Taf.  I,  Fig.tt  und  ich  von  derselben  Nadel  in  meinen  ■Amerikanischen  Hcxactinclliden-,  Taf.  VI, 
Fig.  13,  gegeben  haben,  mit  dem  hier  in  Fig.  13  der  Taf.  I abgebildeten  pentactinen  Autodermalpinule 
der  Knospe  vergleicht,  wird  allerdings  einen  Unterschied  nicht  verkennen  können,  da  jene  einen 
bedeutend  breiteren  und  mit  derberen,  oben  mehr  zusammenschließenden  Seitenstacheln  versehenen 
äußeren  Radialstrahl  aufweisen  als  diese.  Indessen  muss  berücksichtigt  werden,  dass  ein  so  schmächtiger, 
mit  kurzen,  distanten  Seitcnstacheln  bewehrter  Strahl,  wie  er  hier  den  Autodermnlia  einer  offenbar  jungen 
Körperanlage  (eben  einer  Knospe)  zukommt,  sehr  wohl  durch  Verdickungswachsthum  und  weitere  Kiesel- 
auflagcrung  sich  später  noch  erheblich  verändern  und  dann  dem  entsprechenden  Strahle  des  von 
O.  Schmidt  und  mir  abgebildeten  typischen  Autodermal  gleichen  kann. 

Dass  diese  Annahme  Berechtigung  hat,  wird  evident  durch  einen  (zwar  an  und  für  sich  nicht  beweis- 
kräftigen) Fund,  welchen  ich  bei  Gelegenheit  der  Untersuchung  eines  Stielfragmentes  unserer  Mitlelmeer- 
Hexactinelüde  gemacht  habe.  Es  fand  sich  nämlich  hier,  zwar  nicht  in  der  Rinde  selbst,  aber  doch  dieser  locker 
anliegend,  eine  Gruppe  kräftiger  Pentactinpinule,  deren  freier  Strahl  (ganz  wie  der  von  O.  Schmidt  und 
mir  früher  beschriebene  und  gezeichnete)  mit  kräftigen,  oben  um  den  Centrnlconus  zu  einer  Knospe 
zusammenschließenden  Seitenstacheln  besetzt  war.  Wenn  ich  nun  auch  im  allgemeinen  solchen  nur  außen 
anhaftenden  Nadeln  keine  Beachtung  zu  schenken  pflege,  da  die  Gefahr  des  zufälligen  Anhaftens  fremder 
Nadeln  zu  groß  ist  und  schon  gerade  bei  den  Hexactinellidcn  oft  genug  zu  den  gröbsten  Täuschungen 
Anlass  gegeben  hat,  so  scheint  doch  hier  unbedenklich  die  Zugehörigkeit  angenommen  werden  zu  können 

Ganz  ähnlich  steht  e>  mit  den  oxyhexaetinen  Gastralia,  deren  schmächtige  Gestalt  wenig  passt  zu 
der  von  mir  für  die  atlantische  SympagtHa  mix  in  den  »Amerikanischen  Hexaelinelliden*,  S.  34,  gegebenen 
Beschreibung  und  dei  zugehörigen  Abbildung  auf  Taf.  VI  (bei  welcher  übrigens  versehentlich  die  Figuren- 
bezeichnung ausgefallen  ist).  Doch  lässt  sich  sehr  wohl  annehmen,  dass  es  sieh  hier  in  der  Knospe 
um  ganz  junge,  eben  angelegte  Nadeln  dieser  Art  handelt,  welche  zwar  schon  die  Länge  und  den  Form- 
charakter der  ausgebildeten  besitzen,  aber  noch  nicht  deren  typische  Stärke  erlangt  haben. 


1 Challenger  Report.  Htiuutinrllidii,  pug-  120  und  pl.  XXII,  0. 

* Amerikanische  ilcxactinclliden,  S.  33  und  Taf.  VI,  Fig.  6—9. 
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Im  übrigen  ist  cs  bemerkenswert,  dass  sich  von  allen  übrigen  Nadeln  der  Sympagdla  mix,  welche 
ich  in  der  in  meinen  »Amerikanischen  Hexactinelliden*  gegebenen  ausführlichen  Charakteristik  und 
bildlichen  Darstellung  eingehend  berücksichtigt  habe,  nicht  nur  die  hiiufig  vorkommenden,  wie  die 
principalen  Dinctine,  Ilexactine,  die  intermediären  Discohexaster  und  Strobiloplumicome  hier  in  gleicher 
I.age  und  typischer  Ausbildung  zahlreich  vorfinden,  sondern  dass  auch  von  allen  jenen  nur  sehr  selten 
vorkommenden  Formen  intermediärer  Hexasler  mit  den  rauhen,  kolbenförmigen,  zugespitzt  auslaufenden 
Endstrnhlen  auch  hier  die  völlig  gleichen  Vertreter  haben  auffinden  lassen. 

Dass  die  hier  nur  ganz  vereinzelt  angetrotfenen,  dort  nicht  gesehenen  kleinen  Oxyhexactine  mit 
umgebogenen  Strahlen  nur  als  Abnormitäten  auf/tifassen  sind,  demnach  bei  der  Speciesbestimmung  nicht 
weiter  in  Betracht  kommen  können,  ist  wohl  selbstverständlich. 

Nach  alledem  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  an  den  beiden  Pola-Stationcn  208  und 
209  im  Agtti selten  Meere  zwischen  den  C 'vkladen-Inseln  Milo  und  Serplto  in  Tiefen  von  414  und  4 14  m auf 
feinsandigem  Schlammgrunde  gefundenen  Hcxactinellidcn  zu  Sympagdla  mix  O.  Schmidt  gehören, 
welche  Spccies  zuerst  von  O.  Schmidt  im  Jahre  IS7()  nach  Exemplaren  aufgestelit  und  beschrieben1 
ist,  die  durch  Graf  Pourtales  bei  Florida  in  Tiefen  von  179  und  225  m gesammelt  waren.  Später  ist 
dann  dieselbe  Art  von  der  Challenger- Expedition*  bei  der  Capverdischen  Insel  St.  Jago  in  183  — 235  m 
Tiefe,  von  der  Travailleur-Expedition*  vor  den  Küsten  von  Spanien  und  Portugal,  vom  Fürsten  Albert 
v.  Monaco1  mit  seiner  Jacht  Princessc  Alice  bei  den  Azoren  und  von  der  Albatross-Expedition5  im 
Atlantic  östlich  von  den  Vereinigten  Staaten  an  verschiedenen  Orten  von  37  bis  40*  N und  09  bis  74”  W 
auf  sandigem  Grunde  in  Tiefen  von  128— 41U  i»  gefunden.  Sie  scheint  daher  im  atlantischen  Gebiete  weit 
verbreitet  zu  sein. 

Dass  die  hier  beschriebenen  Mittclmcer-Exemplare  von  Sympagdla  mix  O.  Schmidt  im  ganzen 
einen  dürftigen,  gleichsam  reducierten  Eindruck  machen  gegenüber  den  aus  dem  atlantischen  Ocean 
stammenden  Exemplaren,  ist  zwar  nicht  zu  leugnen,  dürfte  aber  doch  hauptsächlich  durch  das  Fehlen  der 
offenbar  beim  Fange  abgerissenen  Schwntnmkörper  bedingt  sein,  welche  sonst  als  dickwandige  Kelche 
von  Kirsch engröCe  bekannt  sind. 

Jedenfalls  kommt  dem  hier  ausführlich  besprochenen,  an  sich  vielleicht  unbedeutend  erscheinenden 
Funde  der  Pola-Expedition  insoferne  eine  nicht  zu  unterschätzende  Wichtigkeit  zu,  als  hierdurch  zum 
erstenmale  das  Vorkommen  einer  sicher  bestimmten  HcxactinelUde  im  Agäischen  Meere  nachgewiesen 
und  damit  unter  Berücksichtigung  der  eingangs  erwähnten  (unsicheren)  Angaben  über  Mittelmeer- 
1-lexactinelliden  in  hohem  Grade  wahrscheinlich  gemacht  ist,  dass  von  diesen  interessanten  Tiefseethieren 
noch  manche  Repräsentanten  in  den  Tiefen  des  Mittelmeeres  leben. 

1 GrundzU/tc  einer  Sponnicnf.tuna  des  Atlantischen  Gebietes,  p.  tu. 

* 1K67.  Challenger  Report,  fle.uitiitteHiJa,  p.  120. 

5 Milnc  Edwards  in  (umptes  rendus,  vnl.  03,  p,  l»3l. 

* Top^cnt  in  Mcm.  Soc.  Z'n#I.  France,  18MH,  turne.  XI,  p.  220. 

* F.  E.  Schulze,  Amerikanische  Hcxactinellidcn,  p.  32  u ff. 
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Kit;.  1.  I’ni  den  Galli-Insvln  Rclüruleues,  au*inaccrter1c%  l)(ely«iunlyerü*t  einer  ? Hfutituita.  Ansicht  von  üben.  Noch  einer  Photo- 
graphie in  natürlicher  GrüUc. 

Fig.  2.  Das  in  l'ii*.  1 ihn  gestellt'.  Stück  in  der  FliichtnaitMchL  Nach  einer  Photographie  tri  natürlicher  Gruße. 

Fig.  3-  Bruchstück  de*  in  Fig.  1 und  2 JargeMdltcn  Dictvonalgcnjstes  in  liKtfachcr  Vergrößerung.  l umbinicrt. 

F»k-  4.  HypoJctvnalc*  Oxypctituvtin  von  der  in  Flg.  1 und  2 dargcslelitcn  * HcxMtiutltt.  Vorgr.  100:1. 

Fi«.  •’*  und  U.  Zwei  Sei  «pu  Ine  von  der  in  Fig.  I und  2 darKcstclken  THctMiinIJea.  Verirr.  100  I- 
Fig.  7.  Hypndttinales  Oxypcntactm  Von  der  in  Fig.  I u »J  2 dargestelllcn  ? //ctJiVinW/.r.  Vergr.  IUO:  1. 

Fig.  H.  Th  eile  von  Synip.tiffj  um  O.  Schmidt  in  net.  Gr.  ,i.  Knospe;  b verästelter,  auf  einer  £eiAi*Scltale  ritzender  Stiel;  c , ein- 
facher Stiel  mit  basaler  Verdickung. 

Fig.  9.  Lju»jp»schnitt  aus  der  in  Fig  s.j  darge«lv1ltcn  Knospe  von  S\utp-r?flLi  um  O,  Schmidt.  Vcrjtr.  80:1. 

Fir.  10.  Durchschnitt  der  Sdtenwand  der  in  Fijj.  8 dargoteliten  Knospe.  Yergr.  10**.  I. 

FV  II.  eher  Längsschnitt  eines  Strahlrs  von  einem  Strobiloplumicome.  Verpt-  .VW:  |. 

Fix.  12.  Strub  llopluimcom.  Vergf.  400 : 1 . 

Fig.  t3.  Pentnctiin»  Autuilermulpinul.  Vergr.  -100: 1. 

Fig.  14.  Dtsc<»he\uster.  Vcigr.  .V30  1. 

Fig.  15.  Oxyhcx.ietinc«  Gastrulpinul.  Vcr^r.  4« « l - 1 
Fig.  Irt.  Seltener  Hcxustcr.  Vergr.  400  l. 

Fig.  17,  Thcil  eines  seltenen  HeXu*ter.  Vcrgr.  atu»;  l. 

F'ig.  18  -20.  Sehr  kleine,  abnorme  Oxyhcxncliou  mit  gebogenen  Strahlen  Vcrgr.  400:1. 
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Ft / 7.  iMnaduttttu  Fig  & lÜ  Simpayffia  tau  O.  Siivn 


Litli  An*l  v TKB^iinww  ihWifii 


Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wlss.  mall»,  naturw.  (Hasse.  Bd.  LXJX 
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